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I . 

— „Ku aeque.ver sontis cineium florente sonenE. 
x „Nec tibi pampineas autumnas porrigit uran“ 
x 

BR 





“ Rise äfthetifcher Sinn, nicht Freude am Schönen 
06 Liebe zur Natur‘, fondern Lurus, Prunkfucht und 
» Sobthuerei find vorzugsmeife die Götter, welche Peters⸗ 
burg ſchmuͤckten; daher der eitle Stanz feines Schmuckes, 
ſtill pflegende, langſam fehaffende und uͤberall thd- 
96 Reigung der Eimmohnerfchaft, fondern Befehle der 
an bie raſch ausgeführt werden müflen, Launen 
| WE Großen, die augenblicklich Befriedigung fuchen und 
Wins Mittel dazu fcheuen, ſchnell wechſelnde Moden und 
Borierden der Reichen, die das Aite balb verlaſſen und 
ſtets zu Neuem greifen. 
"- Daher erklaͤrt es fich, daß von allen Zweigen der 
Gartenkunſt fich keiner bier fo hoch erhob als bie Treib⸗ 
hauseuftur, und daß man In biefem Fache hier zuweilen 


fogae mehr leiſtet ei anderswo. Petersburg Uegt uns 
Kohl, Peteröburg. III 1 


2 Treibhanſer. 


ter einem Breitengrade, der nur den Birken und 
Dornenſtraͤuchen eine ſchoͤne Entwickelung geſtattet = 
bee freiwillig nichts giebt als Beeren und ungenichhägg 
Tannenfruͤchte. Faſt alles Geniefbare muß bie fe 
nirteſte Kunft ihm abteogen, und es gewährt ein u. 
geringes Intereſſe, die Vegierden und ben Verſtand 
Menfhen. wit“ den köheh änfchöpferifiheif Barurkägugg 
des Mordpols in seinem Kampfe zu beobachten, auß- 
der Menfch, wenn auch nicht mit Loorbeeren, doch F 
Kirfchen, Erdbeeren und Roſen gefchmüdt hervorge 
8 torte, draußen eben der hapteſte Winter, Hmm 
dem Kaifer Paul aus den Senftern feines wohl geh 
Winterpalais auffiel, bag im der großen Perfpectiug, gr 
ſchoͤnſten Straße feiner Refidenz, Feine Bäume fld * 
ht darxauf. ſogleich, zur. Peſſ Sn 
wnrerzualichdehelbſt eine Allee. von. Linden, zu ‚uflenaige 
Dier Machwhaper. Are weſche. dieſer Belehg.tegian Ai 
tip. a weitan. ar: here: Gaͤttnern und Arbetanm 
aba. dieſe uruoͤckmeldeten, es ſei tiefe Winternacht, 
lügge „unten. dem Leichentuche Des. Eißes erſtqret, und 2] 
Nature ich in. unthaͤtigem Schafe haſangen, erwid 
(tr. Dies hebe Dan, kaiſerlichen Vefehl „nicht, auf der- © 
ange, mmerben. al, Man Tolle. auf. irgend eing:‘ 
ash ihaffen, die fane Natue ang; dom Traume 
teln und bie fhlummernden Kräfte. medien, und: esi. 
darauf, in, diefen. Stadt, deran. Potenteten Gehnte er⸗ 
Yaflen, din ſonſt nirgends in. her. Weit gewagt merdath 
und deren, Aublicnme ſich aus dem Gehorchen ine; 
aahaen, mac, Win. din aan, ehn — a 
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= Eu Trefbhäufer. 3 
en in jebet anberen · menſchlichen Geſelf haft ums 
: eiflhtenen waͤre und in den Amialen der Gürten⸗ 
Übebefchehnfich einzig in feiner Art Hi. Man hob' 


den Baumſchulen jimge Bäume aus, Meß fange 
gr eigens dazu vorgerichteten Gebäuden die gefrorene 
"den Warzen auftäanen und reinigte fie; mar 
















ee und: Brecheiſen im das blanke Els ber 
ar gerchimige Födjer, bie mie Feffiher: did wärme 
t. VAaut. wurden; bie Sieige der Baͤume wiirbert 
u dind efe, -forgfäteig umwickelt, in die für fie‘ 


iſten Loͤcher gepflange und mit einem Kleinen Siroh⸗ 
umgeben; um die Wurzeln jedes Baumes wurde ein 
Welbofen gebaut, und fo wurben mit umfägficher 
wirklich ble ſchkummernden Naturkraͤfte geweckt 
Aue zum Keimen gebracht, und nach wenigen 
konnte ber maͤchtige Autokrat burch’eine ſchat⸗ 
'grünender Baͤume reiten, ald Sieger gleich⸗ 
SB bie Natur triumphirend. Schwerlich hat ein 
ttner je einen merkwuͤrdigeren Trinmph gefeiert. 
Baumallee aber, welcher dieſer Triumph galt, iſt jetzt 


Be 1 manchen fübficheren Kandfchaften ift die Na⸗ 
ftuchtbar und kraͤftig, die Atmoſphaͤre fo teich an 
wangeren Dimften, daß ſich die Pflanzen uͤberall 
z zeigen, wo man fie wuͤnſcht und nicht wuͤnſcht. 
eur: Immergruͤn, wilder Wein und Alve ranken in 
en dan den Gemaͤuern hinauf, und allerler Graͤſer 
en ſiedein ſich auf-den Dächern am und faffer 
dab ſtaͤrre Menſchenwerk in ſchmuͤckende erh Nah⸗ 


” 
.-. 
. #,2 u, 


= 4 J Zreibpänfer. TU —— | 


webigkeit der: Stadt, : welche als ſolche nicht-;mi 


wohnoerſchaft wohlbekannt iſt, ba es gerade in ‚einggg: 


J irgend ein anderer Baum der Waͤlder. Die 
NMexwa, die dee Haͤuſerandrang noch nicht uͤberfluchi 
find, wis mit t Birtenmdicen bedeckt, ‚an > rc 

























men. -- Im Watechbung haben bie ale | 
gleichen vegetabiliſchen Parafiten nicht zu kaͤnpfen, 
Gebaͤud⸗ find Hie rein und kahl, und es wacht, 
gends ein: Grashaͤlmchen auf einem Petersburger, D 
Die einzige Ausnahme davon bildet ein Eines: Wir 
bäfchlein,; das auf einem ber “vier ‚niehulgen ‚N & 
Samepmora’jchen Dede flieht und, wenn es u Siſ | 
mer ergruͤnt, gar malexiſch bie Ruppelsdiefes. Thu 
ur ‚06H Diet Mighenbdumdien, ie; Gauprng 


* "Bisher Schon: feit mandıem Zapezehend den sin 
irenden und Alles egalificenden Blicken der... Me 
burger Polizei entgangen iſt, eine nicht geringe“ Zu 


ganzen Nachbarſchaft, ſondern auch der ganzen * 


beſuchteſten Stadttheile ſich findet und ſchon von po 
Fremden als Wahrzeichen benutzt wurde, um es: * 
ſchen den vielen, einander voͤllig gleichen Briin. 
Fontanka zurecht zu finden. y 

Wenn die deutfchen Gilden und Zünfte. in. 
burg bluͤhten, fo koͤnnten fie jenes: Birkenhäurhrheit, 
lich zum Wahrzeichen biefer Stadt erheben, „unit 
mit um fo mehr Recht, da bie Birke gerade: da Du 
fl, der in dem Petersburger Erdguͤrtel Sehe... 


Entwicelung erhält und dabei hier häufiger erfcheint =. i 
er 
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EMaieeen und. Woge. um Prteesburg Yen, ſowie alle 
Malber wr Haine, mit. Vieken befegt. Da das Hot; 
6 Baumes: ſowohl Im. Dfin alo mıf ber Hobelbauk 
mie. trefftiche Eigenſchaften offenbart, . fo iſt cr für 
We Dtadt von ungemeiner Wichtigkeit, und ter Wei 
beauch -biefes Materials in Metersburg. ungeheuer. Ent 
Süfeben die meiſten hoͤlzernen Moͤbeln, Ysenfillen und 
Vaſteumente ber Stabt ſind ans Birkenholz gefertigt, umb 
fJoſt Alles, was im. Winter ber Wärme bedarf, waͤrmt 
Nch an Birkenholzkohle. : In aͤſthetiſcher Hinſicht ee 
ſchae ber: Baum zierlich undb beſonder⸗ In $rkblinge, 
wiwn: fein zartes, friſches Lamb hervorbricht, aͤußerſt aus 
* und fen, zumal wenn er dunklem Fichtenwalbe bei 
zemifcht erſcheint; doch iſt fein Lamb zu binftig, false 
MWeräfistung zu unbebeutend,. und bie. Maſſen, . weiche 
vey:aͤn große Geſellſchaften vereint, bildet, find zu gering⸗ 
fuͤgig, um in der Landſchaft und in den Gaͤrten ven 
Roßen Effecte zu fein, unb ba er bei Petersburg ges 
weh allein, ohne Verbindung mit.:anberem Laube, 
nuftritt, fe gereicht er der Landſchaft, im Ganzen zb 
Großen genommen, zu getingem · Schmucke und hat nicht 
Kroft und Reichthum ‚genug, den traurigen Gharotter 
der = Anl ans dieſer Gegend zu bannen. 
Nur die. machtige Eiche und bie dichtlaubige Linde 
geeignet, dieſen großen Palaͤſten einigen Schu 
ten. zu gewähren mb dieſen Suͤmpfen ihre Elnfoͤrmig⸗ 
dit Tu: nehmen. Allerdinge kommen hier und :ba 
noch ie ſchoͤne Eremplare jewes. Könige unter ‚ben 
Bäumen auf ber Newainfel vor, und es ſtehen bier 


6 ‚Sueibhlinhen. 
Mich, die ſchon Eirmahets, Nowgorobder⸗ und Wiotle: 
weten Herrſchaft an ber MAndung der Newman eine 
abwechſein Sehen and vielleicht auch mach: herr Kal Petero⸗ 
Hargs erleben: werden; doch find es nur nad hie lahten 
Bike und: Braden der fchömen : Eichenwaͤlder, wie fe 
a Deutſchlend erſcheinen, und ihre aͤußerſten ſpaͤrlichen 
Aunslaͤufer gegen Norben, und in Gruppen erſcheint Did 
Sen bei uns fo geſellige Baum hier nirgenbs wube Me 
Binben verpflanıte man allerdings hierher, und fie g⸗ 
Sehen weiht gut, doch. find. den alten, die ſchon Paar 
der Große in fehuum Semmergarten und im Petecchef 
Sigen, Sorten aupflanzte, wis «4 ſcheint, ſpaͤter wenige 
aachgefolge, und «8 iſt unverzeihlich, daß Petersburg Kal 
Hr: Diefaigkeit und Unduldſamkeit ſeiner Natur weiche 
wifehger kemäht geweſen iſt, mit. dieſem hier wohl gie 
Sbktuen: und gut gedeihenden Baume feine Shen Räume 
beſchis und maleriſch auszufuͤllen. 
„Au ictcilleniſche Pappeln iſt im Peteraburg * 
denken, die wenigen, die man zu pflanzen verſuchte, taͤb⸗ 
cete die rauhe Natur oder ließ fie nur als Kruͤppel m 
Reben. Außer dem genannten Waldbaͤumen und eiugen 
Meibenarten, weiche dns Klima bier noch im: Serien 
duldet, fallen alle andere Bäume und bie meiſten ber 
Dierſtraͤucher det Kunſtgaͤrtnern und Treibhaͤuſern anhelm, 
and ſelbſt manche von ihnen, die. man noch im Freien 
taͤßt, exferdern die ſorgfaͤltigſte Pflege und Aufſicht, fo 
de Trauerweiden, deren Zweige man ſchon im October 
seit Stroh und Matten umwinden muß, um ud üben 
wintern au Loͤnnen. 
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i.. Bir Bi ET ige" SA 
5 for ment es ii iitet nen Ale EL, 
WARE Mewarlintti defonbers nvenire, datt Ye Fk 
ur veraͤugnet voch auch Hier ihr —QRze 
Vverz Me gang. Wenn fie in Guͤben chee zarten, TR: 
Be in ſchbnen, vergolberri Schelen ind größen; Volk 
Wider un großen Sewaͤchſen aſting Ab bh heha 
are Mi beit eifrerilichen Gaben der Pomsia ſchuutick⸗ 
Wut ſie ſich i Notben der niedrigen · Geſtraͤca 
hg, ii Mbos verſtickt, die toöͤlhliche Erdbeere auf um 
U: alle Gebkiſche mit Becren der tmanchfaittgten 
Arten and der beßten Dualitaten. Es tutt ſchonim 
Were und Eloland Ad noch mehr be Mitersburg 
or; dh, je felkener die Dbftbaͤrme werden, beſtb Hille 
Me ab haͤufiger die Gebuͤſche init hten Boten ſch 
ae Von Erdbeerrn, dem Ahfcheind nach Te gackin 
ehr, find alle eſthnifchen und finniſchen Wälder vol, 
Sb Me Tiefen ganze Ladungen auf WIE Markte Bir 
EDER An Deidefbäiren, Pteißelderren in vielen Alk 














woten· WR FAR - die wir im Dentfchen Bine Natuuun 


Wu, tl - fie Bei’ Uns gar nit vorkommen, ift geb⸗ 
We Uebeefluß; auch die Werten, tdelche wir bei iii 
ertenen; Die Steichelbeeren; Himbeeren und Ibhannai⸗ 
breren; gedelhln hiee zu eitrer bet und Ulchekamiten che 
nd. Vontonciitenheit). Die Ruffen und Wthndtt: Ins 


7 fah einmal ein Stäftchen mit Skachelbetren verpalkes, 
ren jede Heer in Taubenel war, und bie mit ber Poſt iue 
fübliche Polen gehen follten, um einen Wugtäribiseh eine Wähtte 


® Antiuis 


Agnes ſoch ber meorchfaſlticen Kenn: ihret Macerlaubes 
auf vielfache Weiſe in ihren Haushaltungen, und, ar 
Netershuxger Laden, in dem eingemachte Weerenfäfte gen 
Zauft warden, hat faſt nicht weniger Artikel als ein⸗ 
Apotheke. Doc iſt Petersburg noch nicht: einmal Ak 
Megend der beßten Beerenproduction. Die. beligstuflg, 
gewuͤrzigſte und zarteſte aller Beeren trägt einen ſinn⸗ 
ſchen Namen und kommt noch weite aus dem Norben 
‚ber; es iſt dieß hie bei ben Feinſchmeckern Petersburgẽ 
Jo: beliebte Mamura (rubus arctieus), die: unter Dam 
Moefe des nördlichen Finnlande am beften gedeiht * 
Der ſuͤdlichen Newa nur eingezuckert zugeſandt wird. 

.. Unſere deutſchen Obfiforten. ſtehen im Peerrdusg 
‚zum Klima: beinahe in darſelben Beziehung wie die Sk 
fruͤchte, die Sranstäpfel, Citronen, Orangen. u. fm, 
in Mailand und Florenz zu dem Klima des noͤrdlichen 
Italiens. Nur die Aopfel und einige Birnmarten: wagt 
man nach dem Winter im Freien auszufegen, - obgleich 
fie auch fo nur eine ‚fchlechte, .jeboch wegen ihrer Siebe 
tanheit und der angewandten Mühe hoch erfreuende Frucht 
beingen. Alles Steinobft aber, — mit Ausnahme: cr 
niger ſaueren Kirſchen, die doch auch wohl im Freien 
fyrtkommen — die Pflaumen, Aprikoſen, ſuͤßen Kirſchen 
u. f. to, zieht man in Haͤuſern, die man ,Kirſchenhaͤuſer 
nennt und die, ipie in Florenz bie Citronenhaͤuſer, im 


von hundert Ducaten verlieren zu machen, bie er gegen einen 
‚Petersburger darauf verwettet hatte, daß es in Petersburg Teine 
ſolchen Stachelbeermonſtra gäbe. 


Aiyinee. 09 


inte Alk: verpiht und wercammmat: und wem IM der 
beißen’: Semmerſenne der friſchen Luft ausgeſet mw 
Den, inden man hie gltſernen Daͤcher und hoͤtzernen 


Waͤnda ahtraͤgt. Solch⸗ lururioͤle Kirſchenhaͤnſer logen 


ſich die rien in dan Gaͤrten ihrer Willen an mh 
erliban Aama an ihren Pflaumen⸗ und Kieſchbaͤumem 
die Bein ums jeder Bauer in Ueberſluß befikt,. eben 0 
wel Freud mb: Leid wie wir an unſeren boſorglich ger 
Alsgten- Feigen und Orangen, berentwegen ums toiebe 
der Bichliauer beſpoͤttelt. Uebrigens flohen auch in Ber 
sig auf Suͤßigkeit und Feingeſchmack diefe Zreibhante 
kirſchen. und Treibhauspflaumen Dex Peteröbunger gung 
in. demſelben Verhaͤltniſſe zu unferen freien Kindarn Ay 
Motur wie unfeee erzwungenen Toaikhauscitronen wm) 


. Roeibhausapfelfinen zu den frekwilligen GBefchenten . ber 


Hesperidengaͤrten. Sie können nun. bem große Freude 
Iareiten, Bee. fie feibft planzte und pfleste. Man zieht 
auch hie Kirſch⸗ und Pflaumenbaͤume in Toͤpfen un) 
hat #8 berin, an Beinen Baͤumchen einen außerordent⸗ 
lichen Reichthum van Fruͤchten zu erzeugen, zu einer 
uaglaublichen Kunſt gebracht. Bei ben ſplendiden Fe⸗ 
ſtins und Diners, mie. fie- taͤglich in dem nordiſchen 
Babnlen vornfallen, gehoͤrt es zu einem nicht ungewoͤhn⸗ 
lichen Lupus, bie Tafel mit ſolchen fruchttragenden Baͤum⸗ 
chen zur. befegen, am denen oft jede Frucht, weiche bie 
Säfte davon ernten, fo theuer zu fliehen kommt, wie in 


unferen gefegneten Ländern ein ganzer Korb voll. 


Es iſt eine bemerkenswerthe Thatſache und fos 
wohl für. die Rauhheit des ruſſiſchen Free als fir 
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us Motu WE Volkber harakreeiſtiſth vaß 1 Iatypkett 
Rußland am ine einzige vdollig zum "Bf Schienen 
vr hnlaͤnzrich· dircch kochtr Feuche/ Farfehrtiem „won 
deutſchor Ka: geyflegt, Mi aſſen bekommt.. Manꝰ qo ice 
Werken, W106 Das: Klimaſchon ohnedirß ſubſt DB uni 
ſamiget Eifhögfäng “feinen. Kräfte {01 WRanngis yaitshe 
muͤſſe der · Menſch um: ſo gedırldiger: ſein und alle Wor⸗ 
teile · nuhen Dleß iſt aber bet; Den “Rufen: nicht Rose 
dau.Sie konnen bie Rafe Kiner Fruche erwarcin 
hd vringen, un fo haſtig als moͤglich "Altes u laut 
vnd Golb zu verwandeln, es ungeitig zu Märftäi: » Mike 
Wen Pflaumen und VBirnen il, eben: ſo iſt a8 
rc: allen anderen Fruͤchten ihrer Culaue::.. ‘Die 
Werfen: me: vollkommenen Früchte bekommen: fie':theiteeehfe 
wos dern Autlandd. Für die Deauben Find Aſtracheia 
m: caspiſchen Meere und · Malnga In Spanien dio: Hara 
puncte. Doch: gehen unter dem Namen: ber: Aſtrachanet 
Und Malsgae Ttauben auch noch fehe viele aus ven 
venachbartru Pevsizen in den Handel. Fuͤr He Aepfa 
Tb: zwei anderr Gegenden die Hauptpuucte, bie Reit 
und 'Shnttin.. Aus dem lagteren Die werben: in: him 
Wechfle:iiganze- Schiffötabungen deutſcher Aopfel aus alle 
Begenden umſeres Vaterlandes für Patersburg vesiaben, 
and nan beißt hier ſchon ganz anders in bie. Feucht, 
wenn es dei einem präfentieten. Apfel beißt: Es. iſt ee Seele 
Uner. Die- Knmatine Sebi,” 6 die. een Bela 


’ 





4 Das ort Jabtoko“ iſt offenbar Ein ruſſtfeichee deut⸗ 
es; und le are Yonikcamgen, Gitronon und D vangen delt 


— — — — — — 


eher. Ar 


wehren: Dt na ri hun dontecherſt antenrheen Etgenfchak 
war Su haben einfeſles der Jacinit Außetſt lange wibn 
ſtehendes Fleiſch, ungemein viel Saft und dabeknd 
erde roch: · Aeußete ünd "Hd von 
wor Abe mb Fotm der Wähleche. "He: heran ih 
U Krim "dus, 'd hie Tataren fi‘ in ihren grofen 
won I afſn , mie‘ bin angen. Difttita 
nen iea gentz Nußland verfahren und Ar DR 
Be ſehr dellebt. — Eineri dermruffl 
frhen Rotden eigenthämiliche Aepfelart ſind bie "GE 
Wehe, Äh wir bei rind kaum kennen, le bort' aber · Ws 
Kants sat gedelhen.Boͤllkbmimnen anszenilset, MR 
nd ihre Haut’ u] burchſcchtig/ wientiatt⸗⸗ 
Site 2Rrxyſtaͤlltkrz, uni man kann dänu bis ur 
Bo iunere Sehaͤuſe hinabblicken. Es gewaͤhrt ein ige 
Virgzuͤgen diefe beitm zauberlfihen "Schäine iger? HERR 
necuſchen Sommernaͤchte gereften Apfelktyſtalle vor lich: 
eilyem GSeſchimaick zu genießen, und ed Toled ititch wunt 
Boom, twornn es keine ruſſifchen Sagen. von der Sartem 
int Werten fle wuchſen, Afmith den Mythen von den Oh 
tie" ver Hetperiden, gäbe. An Birnen, Adrikofen md 
Merfichen HE in "Wetersburg der Dehfge wer ‚Sfr; 
weil Are von der Natur in eine satte: "Hu fihrefe 
derpaten Säfte ſich ſchwer teansporfiteii Kelten. "- 
kommen ‚aber gezuckert aus Ki, ib dm aytı 


LH, 





ben füöricheren Italienern und rangofen bie Rapey empfinden, 
fo erhiecken die Ruſſen für bie Aepfel die iprigen von n ben für 
fädticheren Deutfchen: 


8 Bu. 
dr NchapflachenAnde: ner Wecy:  Eihrinegeilke ruhen 
Bunfiäletnte in Recthand Velnicht nb lleManzei 
HZeriblungent aad un ſigſetnerelen: in Veſtte don Doaca⸗ 
dien, ſoi wie uud le Gurtnecſte cteca beiten! gehſehe⸗ 
Anſoruͤched hhemche schen, wee: Afthetifäher Biuni ur f.rwi. 
wg u ae. either: won: Deutſtchon befeus:tiunh. 
Denwonsihfk dns Temserbaus:tküxicherknng 'mii Alte -cilße 
we giltiguiOmecturug/: dafıc'hie "Buffer; burnälle 
Nihtmsifer ini Unfängen: der Künfte. fo‘: KWogrzelch⸗ 
nen; Bekesıegh in“ demſelben infe'cand, Me 
Voſchichlichd ecen. jr: Boltbemmmeinbeit entiöichein:- : Mim 
Re Dem Rufen: ber: mit Teinanı einfachen; breſtunttgen 
Belle: Mnterbingsinertichset zundb baſſelibr hochſt geſchockt 
a rt Säge, Bohrer,‘ Hebel, Stoßhodolnu Placchobet 
Polirhebst. ii. fJ iv. zu ;gleidgwer Beten zu. Zelraruichen AB, 
sinewsorbehläichen: wiftdäkigen Apparat von Aſchtrrrveck 
Bunt dien Hande, ar wird fie alleſaunt vwiberbei, 
nnd ichenn is. von: iwalifckan Stable. waͤren; Yan’ kanen 
quitbare: Aiſch vamit zu Stande Geingen; '' rim äh 
 mchfeiben a MNenſchen eine Flnie, ee: nich: In vicchehn 
Aagen:iieimivoiltommon einexertitter Solbat ſan; -ialih 
Yeinge ihm te Floͤte und gebe ihm noch Mb: aus, 
so: wird. in Shore mitſprlen innen, ine Bederisumb 
wi: ein puut Wochen, er wird: in brauchbares Schreider 
Fat, aber cn Birtuoſe, ein ESrfiuber, ein; Wiinbeffeire 
and Meformiator wird Ki: komer Kunſt ams:: ihm nisch 
en. - Die Buffn find bie Zewandteſten Kraͤmer von 
bee Welt, aber zu Großhändleen, Banquiers und Gy 
silanten werden fie. ſich nie emporſchwingen. "Wenn ich 
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Aypenis: ewas hlakındr Aikfnberzuchl ya Tireken Sehen, 
win hr. den Meged auf Das Gipmmifer ebrochen 
re haben ärtuniktub: Badkieiipeirihe:iibofhpe dicke 
zehnde Ach air RT chorbeizuwoniſchen voii 
WAR puat Ruſſen; vGie mir ſicher Tanker ıtelbes geſchuct 
he ER ah ee Ah und. rien: Aldyen 1 aueh 
EEXEXXIIECEXIXVIICCI de 
Andeaſech unb: zwe cußigge wieber -yarfaı 
Bu, DR Bari an ſiche. bis zur Mächten Voſtſun 
sten, welleicht· auch noch ertvas meitse geluugen EÜnte. 
Die Buffer haben Mleute und Anlagen : zu Auccii, 
ur Asibuben kein⸗ Gonie. Sie. find: fehininhfane:umib 
Sohn; : aber 0 "Fehlt: Uhren. die an Bunde durchfat⸗ 
suenbe Aufdatuuer und Energe. : Sei newer. fi an Sub 
Atrüe hatieu beginnen -jche bellebage Atbeis Yinkı: ſcheum 
Won gat: nichts le vor enr: Eude. Daher Built 
wre auch, Shf' die: Gaͤrtraermit Ihrem AB 
ihnen : bi: den Kehipflarigen Whsinberdiuge Mille, 
ih doch alls bähere QAueibhausgdricerri in Main: Dwtnk 
Asche won Atllmwirn. buitidben - vordben micß 441.3 
un Da. bie. nuffiächen Weichen: Beine. Ausgabe ſcheu⸗u 
we. zilt, eine Baune zu befrirbdigen odet Desnp 
gungen, mb: du mm ſich⸗ auch im ganzen Bänke 
wu. Wiss, was Heizung und Warmhalten betrifft, tee 
Ach verftuht, fo. kann man’ ſich bunden, daß alle Ge 
waͤchshaͤuſer · Petercbutgs zu dem enlllonmmenfien lkbhr 
richcungen biefer.. Urt: gehoͤren. Gewoͤhnlich ſind fie ka 
ine: Diunge- kluner Abchellungen getheilt, um dirHite 
wie ta den: Damßfbaͤdun; To ſtickend aus moͤglich m | 
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koͤnne. Man macht bie Gtdfer ber 
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Ye Sarahlen der Sonne ſich concentrisen,; unb beitigt..äile 
G⸗waͤchſe To Dicht als möglich, unter Dis Fenſter, wie 
water Brennglaͤſer. — Da jede Bluͤthe, wenn fie im 
Wühnter Fruchht bringt, einen namheften Banlen neu 
Syeichs,. fe kann man jeder Knodpe eine. befondere Auf⸗ 
merkſamkeit widmen. — Im December giebt es in Matte 
urg eine Somae, und ba ohne fie alle: Kunſt verloren 
4, ſo giebt es in biefem Monat freilich auch Heine: Fruͤchte 
Saum aber. hat.fis: im: Februar einige Male farundlich 
welaͤchelt, fe erſcheinen ſchon friſche Gemuͤſe, Spargel, 
Selat und Spinat auf den Tafeln der Reichen, -bäsie 
adaſſen inet nur noch aus eigenen. Zreiibdußeen aber 
durch freunkichaftliche ‚Connarieuen ‚beziehen, ur ‚Jchad 
NMear gruͤner Salathlaͤtter mußten ein paar; blaue: Banko⸗ 
art: zum. Gaͤriner wandern. Gegen. Mitte nad MGud⸗ 
Min arſcheinen ſchon die Sonnenſtrahlen, zu roͤthlichen 
Sebbeeren und palirten Kirſchen verkoͤrpert, an den Jan 
Bern ber Fruchtbuden auf der Perſpertive, alle auf air 
Km Tellern huͤbſch zur Schau ausgsfellt, alle ge 
ah und im Buche ſtuͤckweiſe verzeichnet, als waͤren 
as Adıts. Zahlperlan. Noch ein paar Tage Sonumfchein, 
und fie.zeigen fh. in Usberfiuß und werben in Meug⸗ 


nitinie. 


| 
acuſt, obgleich die Afflett⸗ noch imma ihre AD - Me 
ZU Rubel koſtet. — Im ‚April ſchon ſind bie Erbkemen 
mom Sipargel veraltet und nicht mehr faſhionable. Beh⸗ 
men, Kirfchen und halbreife Aprikoſen teten am ine 
Gialie, die nicht des: Feingeſchmacks, fombem Der Gets 
beit und des Namens wegen mit Golde aufgewogen 
warden. Mit Stachelbeermuß und. Pflaumen kaltſchale hat 
man ſich ſchon laͤngſt den Magen verdorben, mb be 
wis die Gewaͤchthaͤuſer ſich nicht erſchoͤpfen, iſt es Dil, 
deß im Mai das Meſſina⸗Schiff bald landet und ſich 
ſeiner Feigen, Anfelſinen und Orangen entladet, wit 
denen es ſchon lange im finniſchen Meerbuſen kev 
um das Loseifen der Haͤfen zu erwarten. 
‚Sins ber groͤßten Gemuͤſetreibhaͤuſer Deinttunns 
enthaͤlt die Drangerie des taurifchen. Palaſtes, die ‚Ale 
Die Saiferliche, Tafel. arbeiter. - Ich befuchte fie am -2B. 
Geber. Es waren 30 große und klein⸗e Saͤle wat 
Tafelblumen, Gemuͤſen und Obiibdunn gefhlt — 
Die Weinſtoͤcke, bie in einigen: langen Räumen in alle 
lebſten Lauben und Allen ‚ganz nach Art der am RXhein 
üblichen Weinſt ockpflanzungen aufgefiellt waren, bluͤhten 
um. Tell, zum Theil hatten ſie ſchon abssbläht wub 
Heine · Fruͤchte angeſetzt, denen man im Anfange des Jen 
pöllige Reife verſprach. Man hoffte, bier in dieſem 
Monat⸗ 50 Gentner Trauben eruten zu koͤnnen. — 
In andern Gängen waren ganze Meihen von: Apeile⸗ 
fen⸗ und Pfirſichbaͤumm in ſchoͤnſter Bluͤthenpracht aufs 
goſtellt. Alles mar in ber ſauberſten OQeomung, von 
allen den Millionen Blaͤttern der Baͤume war kein ein⸗ 
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Vnziges zorknickt ober -befchlbist, und an den Wilke 
muuben -ftellte mb :bag man die Blaͤtter, Damit jebe 
Bose in: das rechte Licht komme ober den mörhiyeik 
Eqhatren enapfange. Man hoffte, Enbe Mate 20/00 
Geb reife Aprikoſen pflaͤcken zu Finnen. In 15,008 
Abpfin warrn Erdbeerenbuͤſche gepflanzt. Die eb 
Hin’ tengen ſchon genießbare Fruͤchte, und der Gaͤrrart 
qutte ſchon zwel Mal ganze Partieen in bie kalſerlicht 
Küche geliefert. Die Wohnen, in 0000 Voͤpfe Wis 
re, hatten ſchon huͤbſche laͤngliche Schoten, und L0 
Mund: warm bereits auf bin: naͤchſten Tag den Über 
Shhrranafter verfpröchen worden. Die Levkolen Atwb 
anderen Blum, in 10,008 5 11,000 Qöpfen proiiks 
end, waren In ber lebendigſten Entwickelung ihrer Far⸗ 
ben begriffen, aber in dem ſchoͤnen reichen KRoſenfterr 
Bar Deine: einage bloͤhende Ja bimerken, wen, Tate der 
Wärtner,. bie aufblahrnden immer ſogleich an die Amfertüu 
verabſdigt werben muͤſſen, Be -diffe Ktnigin der Blamen 
or auen tie, Dvaußen fate der Kryſtall des Winick⸗ 
Fihnee's no: 6 Wochen laug ungefchmolzen als Leiche 
such uͤber born Fiuren liegen, tb hlet in dieſem Kits 
beriſchen Blumengefilde hatte ſich der Sommerſchnee Wk 
Magnolben. und Lillen ſchon laͤngſt in den gruͤnen Lauben 
uUngeneſtelt, und man hätte ſich einbilden Banner, alt 
Zwerg Mm dem Rleſoenfuͤllhorn ber Pomona und Flori 
wmhsizufistteen, das fie dem rauhen Norden zugeworfen. 
Aechnlichen Reichthum und Ueberfluß, gleiche Ruf 
zu Feuͤhzeltigkeit ſicht man in den Treibhaͤuſetn ber 
wohlhabenden Privatleute, die nicht: nur in Petetsbutg, 
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fanden: auch auf iheen Peivatbaſitungen, ‘ Somnerwbhee 
wegen .wib Zanbähtern in Teeibhaͤuſern der Duͤrftigkeit 
ihhres nur Beeren und Tannenaͤpfel erzeugenden Landed 
Bu. ıDilfe zu konnuen ſuchen. Doch anterſcheiden fich 
Siehe caſſiſchan Gewaͤchchaͤnſer von denen in. Landes mb 
Ergland, wo bis Grafen ebenfalls fich viel Maͤhe geben, 
enter Andesum auch dadurch, daß, wäbrenb in diefen 
alla Weltihelle. buch rare und fchöne Pflanzen, bie ben 
Biumifien :unb: Betauiker erfreuen, xepräfentirt fünb, im 


Die Eemchtidben Peteroburge, bie ſogenaunten „Inek- 
—*& Jawki®*), finden fich in der ‚ganzen Stadt zer⸗ 
ſerrut, bie vornehruſten aber liegen in einer langem Rothe 
von Me. 1 6is Nr. DO an der Petſpeekwe yingwä 
ich : uͤberhaupt Alles. Delicate der Stabt beſindet Mk 
Ko nicht Bias ſriſche, ſenbern auch eingemachte web gm 
zuckerte Früchte, enrheimiſche und fremde verlaufen, ımb 
de Be ‚Ihre Reichthuͤmer mit großem Geſchmack uab un⸗ 
uerdennbenet DQriglnalitůt anordnen, ſo gewaͤhren biefe 
- Shen ‚ben. .eigenthämttchfien ‚und interefſanteſten Aubuck 
deſſen man. in. biefem Genre irgendwo theilhaftig wich 
Die Rufe: verbrauchen, wie wir bereits ſagten, oß 
Quantitoͤten vor Suͤßigkeiten und beſonders von fügen 
Gendepftn. Jene hatſchen Fruchtluͤden bieten won 


19) Auch das’ beutfche Wort Frucht (frukti) iſt in di ruf 
* GSpwache mrgegenoen. RFL 
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ſeiche lechere Waare, vie aus allen: Wetgugmden: gas 
fanmienfteömte, in Menge bar, Kiew'ſche Bonfeste, Ries 
ſchin jche Säfte, Moskau'ſche eingemachte Beeren, auses 
tißenifche Sweermeets, tatariſche Alwahs aus: Acafeinuf, 
vuffiſche Paſtelas aus Barren, tuͤrkiſche Gebaͤcke in Schach⸗ 
teln, daneben Rofinen, Mandeln und Feigen aus Sarhruc 
Seimfche Ruͤſſe, ſicilinniſche Apfelfinen, Alles von and 
geſuchteſter Qualitaͤt und ben waͤnſchenowertheſten Quan⸗ 
täten. Berner ſieht man in dieſen Laͤden jene oben 
bemerkten Stettiner und tauriſchen Aepfel und friſche 
Behnen, Kirſchen, Erbbeeren, Ananas und Aprikoſen in 
den Monaten Februar und März, fo lange fie ls 
Maritäten und Koſtbarkeiten gelten koͤnnen, bis fie ſpaͤ⸗ 
ter, häufiger, gemeiner, aber ſchmackhafter geworben, bei 
den gewöhnlichen Obſthaͤndlern auf den Strafen zu has 
ben find. Die Dfkentetion, welche bie: Ponip licbenden 
Ruſſen fowie überall auch in der Auffislung ihrer 
unbedemutendfin Waaren in den Buben Zeigen, ſindet 
fi) deun aud in biefas Fruchtlaͤden, in denen ſich übe 
Phausafie erſchoͤpft zu haben fcheint, um aus Fruͤchten, 
Saftflaſchen und Gonfeetichachtein alle möglichen wohl⸗ 
gefaͤligen, barocken und auffallenden Zuſammenſtellungen, 
Gebaͤude und Monnmenichen zu machen. Alle bie be 
Ikeaten Waaren, die ber vorforgliche und bedenkliche Deut⸗ 
(che groͤßtentheils in den Kellern feines Magazins ober 
doch in ben Schublaften feines Ladens wohl verwahrt 
halten würde, veiht der Ruffe an Schnuͤrchen und be 
kraͤnzt damit bie Fenſter und Wände feiner Boutique, 
ftellt fie in geöffneten Senftern, zu lockenden Pyramiden 
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seht; ou: die Khkre ober ſchmuͤckt mit ihnen, Imbem 
en; fie. im zierliche Reihen, Figuren und maleriſche Grupe 
van: zufauanenflelt, feine Tſche nd Schraͤnke. A 
mann ‚Winber: -biefe Fruchtbuden, in beuen Greeſhandel 
net dem Üble getrieben wird, aufgaparkt hätten, ſehen 
Die glihernden Süßigkeiten in blauken Flaſchen compag⸗ 
nigensitife. bei einander. Einem jeden bau. ſaͤulenactign 
Gefäße dient ⸗e enfectſchachtel als Nicheſtal. and euf 
jeder Saͤule liegt eine Ananas ober eins Citrane, als 
Knauf fie knenn. Blumenſtraͤufe und fruchttrogend⸗ 
Erdbeerenbuͤſche oder Kirſchbaͤumchen dienen, uͤberall ſym⸗ 
metriſch vertheilt, zur Ausfuͤllung der Bioifchenrdume, 
Der ruffiihe Kaufmann weiß wohl, von mie vielen Ges 
tüften und Begierden feine Kunden immer umlagert find, 
und daß es nur eines Blides in eine fo reich gezierte 
Bude bedarf, um ihrer fogleich eine Menge zu wecken, 
zu beren Befriedigung er dann eine kleine Partie aller 
fine Waaren auf ein Mal abfeut, mit walcher bie 
armen Bedienten befchiwert werben. 

.. Wie hoch bie Preife der feifhen Früchte in bier 
fen Boden feibft noch im April find, erfuhr ich eines 
Tages durch einen guten Befannten, der mie eine Beine 
Rachnung von einem in eimer berfelben verehrten Fruͤh⸗ 
finde mittheilte. Es Hatte ihn eines Tages ein 
Wintorgeluͤſt nach feifhen Pflaumen und Kirfehen an⸗ 
gespanbeit, und er hatte ben Entfchluß gefaßt, fich ein⸗ 
mal. mit Obſt recht gütlih zu thun. Weil er vn 
Anderen gehört hatte, daß die Früchte auf: der. Per 
[mstipe um dieſe Zoit fehr theuer feien, fo verſah er 
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fh sicher mi Selb und ink ine "Monroe: 
3 Bubeht. ih dis Vale. Da er bei-dam: Fruchtladen 
ein paar. quto Fremde traf, fo gabı:BiiE filmi:igeen: 
ebfen: Baume noch einen groͤßeren Aufſchöung, undi: ve 
IM Re sin, an’ feinen "Dejsins Diet zu nehm une 
ſich auf ſcind Kaften Beliebig: mit Feuchton zu zesutigeni: 
HB fie Fertig waren, gab er dem Kanfmanne feine Brnki 
en und bat, ihm den Reſt herausgugeben, wotauf; Ihe) 
doſer aber: Plgende Note uͤberreichte, don der ar ben 
haepeete, kanen Kopeken ablaſſen zu Annmn — 
"6 Aſſietten mit Erdbeeren A 15 Rubel. W wish, 
250 Stuͤck Kirſchen a 50 Rubel das Hier 195 ° 
2 Pfd. Himbeeren a 20 Rubel . 40 
3 Ananas aA Nubel ..... 0... 190° : 
auree. der Sate nur hoch 2, 3 oder —— 
at —** Sonnentage abgewartet, fo Bitte er⸗ 
nen Imbiß ein paar hundert aber billiger haben am. 
nen, denn in jener Zeit füllen die Fruͤchte mit jebem 
Sonnenbfide um ein paar Kopelen das Stud im Preiſe. 
In der Umgegend von Petersburg, mo befldmbig- 
viele alte Gärten wegfallen und verfümmern und viel⸗ 
neue angelegt werden , wo jeder harte Winter wie 
ein wildes Thier den Menfchen in ihre Anpflanzungen 
faͤle, ME der Verbrauch von Saͤmerelen und Gtedk 
Unsen zum Anpflanzen nicht gering. Bor Holland, 
Stetun und Hamburg aus werden daher jaͤhrlich viele 
Biumen und Baͤumchen zur Reecrutirung und Bev⸗ 
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Sibinlers M 
fangung bus. Paterſburger Datichen ( Lankchaͤuſen nech 
dar Newa, varſchifft. Auf. Waſſili⸗Oſtrow wohnen viela 
Desssiche: un engliſche Kauflent«, die ihren. Sta darein; 
feigen „. einem prächtigen Hyaeinthen⸗ und Tulnenfloe zu⸗ 
unterhalten. Die ruſſiſchen Seofen- confumizen sro 
Bluwenquantitaͤten bei- ihren Banqueten und ‚peufargem 
außerbem von. hieraus ale ihre Landguͤter im Sinner; 
bag. Reihe mach: mit. ausländifchen. Pflanzen vaufchiedes 
nee Ast; ja das halbe Reich heſamt ſich won: Petere; 
burg aus mit neuen. Vagetabillm, und es iſß daher danı 
Blaman⸗, Pflanzen: und Saͤmereienhandel an keinem Date: 
ben. Welt ſo Lebhaft, als im, Petexsburg; dach. Lift ſich 
nichts Genaueres darüber fagen, weil alle naͤheren Date’ 
bazu fehlen. Auch haben ſich natürlich in bey Staͤdt 
ſelbſt und ihrer Nähe ſchon viele Baumſchulen gebikhen: 
weiche Waare diefer Art zu Markte bringen. . Ge enir- 
fligt: ein eigener Stediinger- und Baummarkt in, Neterde 
burg, der fün gewöhnlich auf dam Heuplatze ahgahalten 
mird. Gr. beginnt im Fruͤhlinge, ſobald die aufge: 
tbaute Erde es wur einigermaßen erlaubt, bie. jungen 
Baͤume dem Boden: zu entheben. Sie werdan vorſich⸗ 
tig dee Mutterbruſt entwiffen und, in Erde und Moge.. 
verpackt, fubermeife zu Markte gebracht. Die daucſchen 
Koloniſten aus Ingermannland und die Bauerg; von, Pub - 
kowa bei. Zarskoie Sfelo in den Dudsrböffchen Wargenı: 
erſcheinen am haͤufigſten damit Sie bilden Heina- Wie. 
ber, von, Buͤſchen und Bäumen: auf dem Beupläse, wa⸗ 
man fie -in. tempordren Miſtbeeten in langen, Rate’ 
ben, neben eingaher aufpflanzt, Plaumene, Kirſchen⸗ usb 
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VBirubaͤume für die Kirfchenhäufer der Liebhaber, Aepfel⸗ 
bäume, Stachels, Zohanniss und Dimberrenfträucher für 
die. Obſtgaͤrten, Trauerweiden, Kaftanien,; Ahern: und 
Lindenbaͤume für die Parks und unzählige Maffen von 
Blumen, Levkoiens und Rofenflöden, Magnolien vu. f. w: 
für die Ausſchmuͤckung der Zimmer ober zum Antaufe 
und Anleihen für die Zafeln und Ballfaͤle. 
„Außerdem erifticen noch viele Blumanhandlungen 
und Kunftgärtner, deren Vorraͤthe fo geoß find, daß fie 
fehenswörthe Merkwurdigkeiten bilden. Doch macht keine 
Anſtalt in biefem Artikel großartigere Gefchäfte als ber 
große „„botanitscheski fsad““ (der botanifche Garten) auf 
der „Apothekersky Ostrow‘ (dee Apothekerinfel). Diefe 
Apothekerinfel ift ein Theil der großen Petersburg'ſchen 
Inſel und mahrfeheinlich des botaniſchen Gartens wegen 
vom Volke fo genannt, das ſich wohl einbildet, daß alle 
dort gezogenen Pflanzen für die Apotheker beftimmt find. 
Diefer Garten mit feinen Gewächshdufern, der 
ſchon feit längerer Zeit unter ber Leitung eines befann- 
ten beutfchen Botanikers fteht, umfaßt vielleicht die Pflan⸗ 
zen aus fo vielen geographifchen Zonen ber Erdkugel 
wie kein anderer in irgend einem Lande, denn «8 find 
niit einem Worte bier geradezu alle repräfentirt. Nicht 
nur für die ſchlanken Zoͤglinge der Aequatorialgegenden 
und für die Schößlinge, die im Schooße der gemäßigten 


- Bone Wurzel treiben, fondern auch für alle die kruͤp⸗ 


piligen Gewächfe, die auf den fibirifchen Tundern, auf 
Nowaja Semlja und Spigbergen bis in die Nähe des 
Merdpols ihr Fümmerliches Leben feiften, find hier Räume 
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ger. Di Sonnmerwaͤrme laͤßt füh mit Nachhilfe 
ägen Sonnenlichtes, beffen. Reiz ja Sımima:. Sam⸗ 
marum im Laufe des ganzen Jahtes auf jebern Geb» 
Kirche "fe ziemlich derfelbe iſt, wenn er auch anders vers 
theilt erſcheint, noch einigermaßen durch kuͤnſtliche Wuͤrmie 
erfegen, die Kälte aber, deren bie. noͤrblichen: Pflanzen 
Gebhrfin; laͤßt fi, in waͤrmeren Gegenden ſchwerer ers 
gegen: Wie daher die Loͤwen und Schlangen ber Tropen⸗ 
Ihre ſelbſt in den Menagerieen Petersburgs erſcheinen uikb 
erhalten erden koͤnnen; ben Eisbären des Nothpols aber In 
Om⸗ und Weſtindien kaum eine ertraͤgliche Exiſtenz berei⸗ 
erwerben kann, ſo iſt es auch leichter, in Petersburgs 
Gewaͤchthaͤufern die Palme zu ziehen, als ben ſibitiſchen 
Beyetabilien in. Calcutta ober Rio Janeiro das Leben 
sw feiften: Der ſibiriſche Saat. In dem Peterdburger 
Gowaͤchshauſe mit den verfchiedenartigen .Moofen mäb 
Skechten ber Tundern und mit den jmerghaften Straͤu⸗ 
chern und verdrüppelten Baͤumen Spitzbergens, bie an 
die. Heinen unterſetzten Eskimos und Samojeben erin⸗ 
nen, wolche unter: :ihnen luſtwandeln und aus Ihren 
Dornenzweigen ſich ihre Hundepeitſchenſtoͤcke fchneiben, ge⸗ 
währt einen eigenen Anblickk. Es wird darin eine be 
ſtaͤndig fühle: Temperatur unterhalten, was nur bier in 
Petersburg gelingen mag. Man muß ben langen Po⸗ 
larwinter nachahmen und die Pflanzen nicht ‚Über: 


eigen, damit ‚fie ihre Kraͤfte nicht zu fruͤhzeitig ver⸗ 


genden. Es macht daher einen merkwuͤrdigen Eindruck, 
wenn man auf ein. Dal aus der ſtets heißen und ſtets 


bluͤthentreibenden und fruchtreichen Palmenzone im -bie 
Kohl, Petersburg III. 2 


u Zaribhäufer. 
Sunteln Anti: ſchanerlich kalten dumme: dir firifchen: Me 
gehedon: tritt, wo: ale bier. Meinen Plaugenzuitige: falbiſ 
ad im Maimonat ih tiefem Schlunmter rtiegem: ud 
och. Bein: Knoͤspchen geint, — einen Eindruck; dan Asa 
ie. ſrappant nur gerade hier im. — — 
—— häben bdann. 2 eaiy 
Uebrigensaber finden wir biefe: —— Pas 
vage Gewaͤchſshaͤſer in der Wirklichkeit weit ieter ihrem 
Mafe. Nicht nur die Gehaͤnde find unelegant; dus: puößteie 
theils nur mit Kalt: uͤbertuͤnchten Tannenbuͤnmem auf⸗ 
gebaut, ſondern nich ‚die Ordnung und: Sauberkeit fehlen 
and Biel zu wuͤnſchen übrig zu baſſen.VWiele fine 
Bhume ſtießen mit ihren Wipfeln am die niedrige Dei 
und konnten ihre Krone nicht gehörig ntfalter,; dub we 
Die: Reichhaltigkeit ber’ Sammlung in jedem: eitizäinen 
Fache betrifft, fo kann fie 5. B. mit den Wiener: ie 
wähshäufen in keiner Dinfidt andy nur eine entfbenk 
Bergleichung aushalten: Uebrigens iſt, wie gefast,: das 
ganze Inſtitut für Petersburg ſehr wichtig, beſonders 
durch feine großen Baumſchulen, in demen eine unge⸗ 
heuere Menge von gewoͤhnlichen Gartenbaͤumen rn 
und. verhandelt "wird *). Zu 
Die Noth, die das Genie zur Anſtrengung ung, 
iſt uͤberall die Erzeugerin großartiger Ideern. So tem 


55 Die Sore zu biefem Garten ging vom Kaifer Klerandır 
aus, der zu gleicher Beit auch in ber Krim den befannten bofanis 
Then Handelsgarten von Nikita und In ben Steppen ven von 
Ddeſſa anlegte, welche beide für den Suͤden Daſſelbe leiſten ſouren, 
was der Veteroburger für ben Rorden zu thun benumt wen. 

x Jil a 





Lerlbbauſtt 


Senitramiit Teile In ben dvblklaucimrueinder Barth 
cin Plat — den gioßen Gedanken ihrer haͤngenben 
hir; die, in der Luft ſchivebenb/ einen reiten Raum 
unter [re luſin hergir nicicherlet änderen Zwecken Bu 
ze werden konmite. So gruben bie Englaͤndet, in 
Men’ winkeltgen kLonbon in die Enge getrieben, en 
großartigen Tummll ititer: dem Strome weg und Tührs 
ken ihre Eifenbahnen abe die Dacher“ Sin. ‘Co Ten 
ters" a die! Metersburger/ von "ihrer rauhen und 
wenig Moigen Natur· mmer "in den Bimmern "ges 
Peert, fich in threri Haͤuſten ſelbſt den Genuß, bi 
Men draußen verſagt war, und kamen auf die Erfmb⸗ 
ung’ per „Wintergaͤrten,“ mit denen fie ihre Salbuß 
ſchmuͤckten. "Den erſten Garten bleſer Art lleß der prucht⸗ 
liebende Potemkin im tauriſchen Parks anlegen, In welchem 
er feiner Gellebten, der Kaiſerin aller Reußen, bie berühmten 
feeenartigen Hefte gab. Es befindet fkh berfelbe in ber Raͤhe 
des Ballſaales, mit dem er eigentlich Eins iſt, da er nm 
mittels einer Reihe von Arenben, burch welche man fegleich 
aus dem hellerleucheeten Raume in die‘ Tönen, Tat 
tigen: Gebuͤſche und Baumgtuppen eintreten konnte, da⸗ 
von gettennt iſt. Die hoͤchſten Baͤume ii dieſem Gar⸗ 
ten ſind uͤber, 30 Fuß hoch, kleine Raſenplaͤtze, auf 
denen der Raſen hoͤchſt muͤhſelig durch haͤufiges Begießen 
ſelbſt mitten im Winter gruͤn erhalten wird, wechſeln 
mit Lauben und Blumenbeeten ab. Die Baͤume ſtehen 
alle in großen hoͤlzernen Kaſten, tief in die Erde ein⸗ 
gelaſſen, und man kann ſie fuͤr den Sommer zum 
Theil herausnehmen und in's Freie ern. Auch 





WB. Zaribpäufer. 
Surfen Anti: fchandlich kalten Raͤuue dir fürifchen: Me 
gesetton: tritt, wo: alle .die:r. Meinen Plauyenzoizige: fall 
nd im Maimonat in tiefem Schlunmter rtiegem: and 
worh.. kein: Knoͤspchen gruͤnt, — einen Cindra; bin Aueh 
jo fſrappant nur gerade . bier in diefem Matıebutger 
ewaashauſe häben Inn... ©... 2 2 miig 

Uebrigens aber finden wir biefe geprieſenen Gans 
—— Sewäcräbdufet in der Miklichkeit weit unter: inem 
Maufe: Nicht au dte Gebaͤude finb unelegantı dus. godßtels 
stheile..nue mit Kalt: uͤbertruͤrchten Tannenbuͤrmew auf⸗ 
gebaut, ſondern auch ‚die Ordnung und Sauberkeit ſchies 
uns: Wired zu möänfchen uͤbrig 'u:baffen. : Yirle: ſchbur 
Bhnne: fließen witciheen Wipfeln am die niedrige Deckr 
mud Eomten ihre" Krone nicht gehörig ntfalten, und wie 
die: Reichhaltigkeit der Sammlung in jedem: einzelnen 
Wache betrifft, fo kann fie z. B. mit den Wiener ie 
wähshäufern in keiner Hinſicht auch nur. eine entfbenke 
WBergleichung aushalten: Uebrigens tft, wie gefast, das 
ganze Inſtitut für Petersburg ſehr wichtig, beſonders 
durch ſeine ‚großen Baumſchulen, in denen eine unge⸗ 
heuere Menge von gewoͤhnlichen Gartenbaͤumen onen 
und. verhandelt "wird *). 

Die Noth, die bad Genie zur Anſteengung peiagt, 
iſt überall die Erzeugerin großartiger Ideeen. Se kam 


5 Die Idee zu dieſem Garten ging vom Kaiſer Alexander 

aus, der zu gleicher Zeit auch in der Krim den bekannten botani⸗ 

ſchen Handelsgarten von Nikita und in ben Steppen ben von 

Obdeſſa anlegte, welche beide für den Süden Daſſelbe Leiften fouten, 

was ker Serrerurger fuͤr den Rorden zu thun bein. m man: 
‚Jil W 
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„ Etig, daß in Laub and Gangen 2 
„Sich ein Garten m . 
-, 0. B _ J 


Der ſechszigſte Grad nöchlichee Breite kreuzt befannti 
ſich die Vorſtaͤdte Petersburgs. — So Tange die Welt 
flieht, bat in fo hohem Norden, fo nahe dem emigen 
Eiſe des Poels, noch Leine menfhliche Anfiedelung «6 
verſucht, den’ ganzen Glanz einer Kaiferrefidenz zu ent 
falten, wie Petersburg es gethan hat. Auch iſt bie 
milde. baltiſche See, an welcher Städtebau und Cultur hös 
ber hinaufgehen ald an irgend einem anderen. Meexç, 
die eimzige, die allenfalls noch inen ſolchen Verfuch 
geſtattete. An allen anderen Meeren des Globus hat 
unter derfelben Parallele alle Garten⸗, Baum⸗ und 
Blumenzucht laͤngſt voͤllig aufgehört. 

Jene Parallele, auf: der Petersburg feine, Daldüs 
gruͤndete und feine Gaͤrten anlegte, iſt dieſelbe, „unter 
welcher in Sibirlen die Oſtjaken und Tunguſen ihre 
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Kennthierherden auf kuͤmmerlichen Moosweiden huͤten, 
dieſelbe, unter der die Kamtſchadalen auf nie ſchmelzen⸗ 
dem Eiſe mit Hunden ſpazieren fahren *). — Auf dem⸗ 
ſelben Kreiſe, auf welchem ſich der Petersburger aller 
Genuͤſſe der civiliſirten und unciviliſirten Welt erfreut, 
naͤhrt in Ametika ber Groͤnlaͤnder und ber Eskimo das 
Flaͤmmchen feine vegetativen Lebens kuͤmmerlich mit 
Thran und Robbenfett **). 

Auf dieſem ganzen großen Cirkel von 3000 Meilen 
Länge : iſt dieſe Anhaͤufung von einer halben Million 
Reſidenzſtaͤdtern einzig, und Petersburg, fo meit es 
ſchauen mag, ſieht ſich einſam unter Eis⸗ und Schnee 
feldern und unter blumenloſen Tundern ***). 

Das ſumpfige Livland, das ſogar der Pole hart 
und rauh nennt, bie Provinz, aus der dem Preußen 
die unbarmherzigen „kuriſchen Metter” +) kommen, ſind 





*) Der groͤßte Theil der Tunguſen wohnt ſogar nmoch 
ſadlicher. Ochotzk liegt einen Grad, Tobolsk zwei und bie 
ſuͤdoſtlichtte Spitze von Kamtſchatka faſt neun Grabe ſuͤdlicher 
als Petersburg. 

Der Breitengrad der Petersburger Vorftädte geht 
durch Sie faͤdliche Spite von Groͤnland und durch die noͤrd⸗ 
ſichen Theile Lahradore und ber uͤbrigen Hubfonabafs Laͤnder. 
er ED Schwefterſtadt Petersburgs, Stockholm, hiſdet 
auch keine Ausnahme. Freilich liegt fie nur wenige Meilen 
fübliher als Peteröburg, aber zugleih auch achtzig Meilen 
weftlicher, und dieſe koͤnnen ihr fo zu Gute gerechnet werden, 
als wäre es eine eben ſolche Diftance nach: Süden. 

D.. $+),3n Oftpreußen nennt man „Lurifces Wetter“ ein 
wühes Schneewrtter aus Rorden (aus Kurlard). 


‚Be üührten „und: Quſchas s 


für. dem Detsnkbungen vecht anmutbige, nnd LEblich: tuumuung, 
fühliche. Prayinzen. . In. Peolen ſchon ſieht ſich dar Die 
tesbburger mad Seopifiiie Vegetation and ibsicheus 
Stimi um... Sa: und wen ber nohuloen. Germania, bef 
befen Frigorn ‚uch Geaachimmel der Italiener. ſchmemnb 
faiıne eizgifche Harfe anſchlaͤzt, am woetiſch zu -Einpum 
abmmtefist. der: Peterſsburger sole wi on vom Be 
me. Die. Nitronen blühen:  . 

Sibtrien sicht bis an. bie iicchan Kin: —* 
8* Mamaa Mit feinen. Wirken und: Aannen, ut 
fairten: :Moofen: und Tundern, mit nen. Schueeſtuͤd⸗ 
wen, mit: ſeinen Wölfen: und Vaͤren geht «eb. DIE. be 
bie Thore von Datershurg..:....: . ... — 
Ba. audy mit feinen. Wölfen und: Wareni ie 

Denn was dieß betrifft, fo: fkht keine Stat Em 
ropas in einen fo .engen Werhäintifie. gu deu Thieren 
ber Wolbniß wie Peterobatrg. — Bon Berlin a 
fhlug man fie weit aus dem Felde. Paris und Lem 
don find durch dichte, völlig wildlofe, cultivirte Laͤnder⸗ 
maſſen vor Ihnen: ſicher geſtellt Won Wien -und Stock⸗ 
beim aus Hat man bis zur erſten Wolfshoͤhle eine 
giemliche Reihe. von Meilen. Bei Petersburg liegen 
die Lagerſtaͤtten dieſer Thiere und ber. Fuͤrſten ganz 
uche bei ainender. Es iſt ein merkwiodiger. Baweis 
von der. Wulbheit des Petersburger Weichbildes, DaB 
mar. zwifchen Morgen und Abend von der Perfpertive 
Oder ‚der Beinen Morskoi aus noch eh. ſo auf die 
Wolfs⸗ oder Baͤrenjagd gehen kann, wie von Berlin 
ans auf bie Wildbahn dee Hafeuhaue zober ‚mie, som 


Paric und London and auf. das Enten und Schnepfen⸗ 
ſchleßen. In harten Wintern haben ſich hungrige 
We ſogat: bis an die Vorſtaͤbte Petersburge gewagt, 
se man fa hier zuweilen größere Haufen folder Dieb, 
bie ſich ans der Nähe der Kaiſerpalaͤſſe ihre Nahrung 
wwehten.: Von den kaiſerlichen Courieren, bie. zwiſchen dem 
Mincirpulais und dm Nachbarſchloͤſſern die’ erforderliche 
Verbindung erhalten, find noch in neueſter Keit nicht wenige 
one Beute der Woͤlfe geworden. Es giebt in Petersburg 
Damen genug, deren feine Parifer Toilecte mehr ale 
An Mal mit einem ſolchen zottigen und ungeleckten 
Maldherrn in Verührung kam. ine erzaͤhlta mir,: mie 
fie in einem Garten einen am Rande des Waldes 
fhleichenden Wolf mit ihrem Sermenfehtenz verſcheucht, 
und eine andere, wie fie einem! Saͤren, ber fie. bei ber 
keeture uf der Gurtenbank diner - ihrer Petersburger 
Wiilen .geflört,. einen - Reman von Gorges Sand um 
ben Kopf geworfen "habe *). 


*). Die Kuffen behaupten, daß der Vaͤr ein groher vpeb 
tron ſei und nie anders als. gereigt oder vermunbet. ben Mens 
ſchen angreife. Sie erzählen in Bezug auf den Effect, ben 
plöglicher Schreden auf ihn aͤußert, ſehr Tomifche Sachen don 
tim, bie, fo- merkwuͤrbig fie auch einem Raturforſcher fein 
mögen, bier bo: kaum wicbererzählt werben koͤnuen. — If 
ainem vnffifhen-Landbgufe Hatte man eines Tates einen Bur⸗ 
ſchen ausgefandf ‚.um Brot zu holen. Der Junge kam al⸗ 
lerdings zurüd, aber ohne Brot und erzählte, es fei ihm 
unterwegs ein Bär begegnet, dem er e8 im Schteden an den 
Kopf geworfen: -' Als man zu ber bezeichneten Stelle‘ zurück 
ing, fand man das. Brut und nicht weit baven den Baͤren 
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Es beweiſt dieß Alles, wie ſehr noch die Faunen 
bee Wälder in dem Peteröburg’fchen Stabtgebiete bie 
Oberhand haben Über bie Ceres und Flora, die fi 
hier noch nicht role bei allen anderen Hauptſtaͤbdten Eu⸗ 
ropas zu Herren des Bodens machten unb heimathich 
nieberfießen. 

„Sroßer Gert! ſchicken Ste mir doch einmal eine 
Abbubdung der Sonne,” fagte zu mir, als ich nad) 
&Shden (nad) Deutfchland) abreifle, ein Freund, ber 
ich im Norden zuruͤckließ, „faſt kommt «8 mir vor, 
ats hätte ich ſeit Jahren nicht das Antlitz dieſes hol⸗ 
ben Gottes geſchaut.“ — Wenn nun ſchon in ber ew 
ropaͤiſchen Welt der deutfche Apollo nicht eben für ein 
Weſen von der anmıthigften Geſichtsbilbung gift, fo 
kann man ſich nad diefer Sehnſucht, bie im Norden 
Wohnende nad Ihm haben, einen Begriff machen, wie 
wenig lieblich des Petersburg’fchen Helios Pnflogromis 
fein mag. 

Um das recht zu besreifen, muß man «8 fabſt 
erlebt haben, man muß ſelbſt aus dem bleichen Grau 
des Petersburger Himmels nach Suͤden hervorgetaucht 
fein, um zu wiſſen, wie reizend, wie ſchoͤn und heffe 
nungsvoll man den deutſchen Himmel, an dem die Ita⸗ 
liener und Franzoſen fo Vieles auszuſetzen haben, fin⸗ 
den kann. Uns pocht das Herz vor Freude, uns tritt 
eine Thraͤne poetifcher Rührung in's Auge, wenn wir 


in feinem Blute. Die Leute bildeten fich ein, er babe einen 
Blutflurg belommen und fei vor Schreck geftorben. 
24% 
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yon dem Lande fingen,. wo bie Citronen bien, eben 
fo den Petersburgern, wenn fie von dem Lande träus 
wen, wo die Kirfchen- und Pflaumenbiume an allen 
Chauſſeeen ſtehen. Uns hüpft das Herz vor Freude, 
wenn wie in. Domo d'Oſſola, in Bormio oder fonft im 
einem der berühmten und vielbefprochenen Alpendoͤrfet, 
weiche die Those nach dem transalpinifihen Suͤdlande 
bilden, anlangen. Ebenſo geht es den Petersburgem, 
wenn fie bei Polangen ober Zauroggen oder einem ans 
deren der eben fo berühmten und eben fo aͤrmlichen 
lithauiſchen Graͤnzorte über die beutiche Graͤnze treuen 
we nach den Schönheiten. des neuen Landes hagierig 
guebliden. — Dem Petsräburger Kalender zufolge giebt 
“ nur an neunzig Tagen im Jahre Sonnenſchein, und 
Fin. dann noch ifi- Das füge Laͤcheln des Himmeis mit 
uicht geringer Vitterkeit gemiſcht. Das Petarshurget 
Himmelsfirmament iſt Fein feſtes, hohes und ſicheros 
Domgewoͤlbe, ſondern ein graunebeliges gelttuch das 
beſtaͤndig im Winde flackert. 

Mies der. Schaubuͤhne, auf welcher Deterabure agirt, 
alſo die Dede fehlt, fo fehlt ihr fogar auch der Grund 
und Boden, ber bei Wien und bei Paris ein fefles 
Selfenparquet ift, bei Petersburg aber sin ungrgrünblicher 
Sumpf. Der Moraft quetſcht fih im Fruͤhlinge und 
Herbſte überall zwifchen der Zimmerung und Pflafter« 
ung der Straßen hervor, und obgleich fich jährlich Mil« 
lionen über Millionen als Pflafter, Grandwege, Brüden, 
Candle, für Entfumpfung, Pilotis, Haͤuſergrund u. ſ. w. 
an den Ufern, der Newa niederlaffen, fo iſt doch bie 


\ - 
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Quadratmeile, welche bie Stadt aminmnt, noch fe wenig ber 
waͤltigt und befeftigt, daß aiberall der alte Urſumpf rauh, hol⸗ 
perig, wild, mooſtg und moraſtig, wie bie Titaniden der Vor⸗ 
zeit ihn ſahen, gleich hinter jeder Gartenmauer hervor⸗ 
blickt — Be unſeren Staͤdten, wenigſtens In ben 
Vorſtaͤdten, ſteckt jedes Haus zwiſchen Baͤumen, Reben 
und Buͤſchen, und aus jebem verlaffenen Winkel bluͤht 
und fproßt es duftig hervor. In Petersburg aber ſteht 
jeder Garten im Sumpfe, und ans jedem Winkel, wo⸗ 
hin die Schaufel nicht kam, blickt das alte hoaͤßliche 
Angoſteht des Moraſtes hervor. Bei und —- Ich mein⸗ 
bei Wien, Dresden, Hamburg, Frankfurt, ja bei’ fat 
allen unſeren deutſchen Städten, — giebt die Ran 
ſchon von ſelbſt halbe Särtın, Verse, Maͤler, oder 
ſchͤne beanrige Wieſen, manchfaltige Bauemgruppen, 
oder doch wenigſtens feſten Grund und Doden und 
einen leidlichen Hmmelsbaldachin darkber, und wm den 
Garten voliitänbig. zu machen, hat man oft nichts zu 
than, als bie Wege auszutreten. Bei Peteröburg aber 
giebt fie freiwillig von dem Allen nichts, gar nichte. 
— Den fehlen Boden muß man fi kuͤnſtlich fchaffen, 
Grandwege und Chanffeten muͤhſam zintmen. TOR 
man Wiefen, fo muß man fih den Raſen Pflaͤnzchen 
bet Pflaͤnzchen anlegen. Will man einen Bag, fo 
muß man ihn aufwerfen. Wuͤnſcht man ein Thal, fo . 
muß man ed graben. Will man warm figen, fo muß 
man einheizen. Will man einen Himmel, fo muß 
man im Salon ihn malen. 

Pur zwifchen den vier Wänden findet man m 
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von dem Lande fingen, wo die Citronen hluͤhen, eben 
fo den Petexobhurgern, wenn fie von dem Lande traͤu⸗ 
men, 100 die Kirfchen- und Pflaumenbäume an allen 
Ghaufferen ſtehen. Uns huͤpft das Herz vor Freude, 
wenn wir in. Domo d’Offola, in Bormio oder fonft im 
einem der berühmten und vielbefprochenen Alpandoͤrfer, 
mache die Thom nach dem transalpinifhen Suͤdlande 
bilden, anlangen, , . -Ebenfo geht es den Petersburgern 
wenn fie bei Polangen oder Zauroggen oder einem ante 
deren der eben fo berühmten und eben fo aͤrmlichen 
lithauiſchen Graͤnzorte über die beutiche Graͤnze treten 
und nach den Schönheiten. des neuen Landes hegierig 
ausblicken. — Dem Petersburger Kalender zufolge giebt 
a nur an neunzig Jagen im Jahre Sonnenfehein, und 
ſelbſt dann noch iſt das ſuͤße Lächeln des Himmels mit 
gicht geringer Bitterkeit gemiſcht. Das Peterchurger 
Dimmelsfinmment iſt kein feſtes, hebes und ſicheree 
Domgewoͤlbe, ſondern ein graunebeliges Ser, das 
beftändig im Winde flackert. 

Wie der Schaubuͤhne, auf welcher Petersburg agirt, 
alſo die Dede fehlt, fo fehlt ihre fogar auch der Grund 
‚und Boden, ber. bei Wien und bei Paris ein fefles 
Selfenparquet ifl, bei Petersburg aber sin unergründlicher 
Sumpf. Der Moraſt quetſcht fih im Frühlinge und 
Herbſte überall zwifchen ber Zimmerung und Pflafter« 
ung des Straßen hervor, und obgleich fich jährlich Mile 
lionen über Millionen als Pflafter, Grandiwege, Brüden, 
Candle, für Entfumpfung, Pilotis, Häufergrund u. |. w. 
an den Ufern der Newa niederlaffen, fo ift doch bie 
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Quadratmeile, welche bie Stadt anninnut, noch fe wenig be⸗ 
waͤitigt und befefliat, daß aiberall der alte Urſumpf rauh, hol⸗ 
perig, wild, mooſtg und moraſtig, wie bie Titaniden der Vor⸗ 
zeit ihn ſahen, gleich hinter jeder Gartenmauer hervor⸗ 
bike. — Bei unſeren Gtäbten, wenigſtens In ben 
Vorſtaͤdten, ſteckt jedes Haus zwifchen Bdumen, Beben 
und Buͤſchen, und aus jebent verlaffenen Winkel Stade 
und fproßt +8 buftig hervor. In Petersburg aber ſteht 
jeder Garten ira Sumpfe, und ans jedem Winkel, mer 
bin die Schaufel nicht kam, blickt das alte haͤßliche 
Angoſteht des Moraftes hervor. Bei uns —- Ich meine 
bei When, Dresden, Hamburg, Frankfurt, ja bei’ fat 
allen unfern deutfchen Stäbten, — giebt die Natur 
ſchon von ſelbſt halbe Gärten, Berge, Maler, ober 
ſchͤne Hamige Wieſen, mandhfaltige Nörumtgräppen, 
oder dach wenigſtens feſten Grund und Woden und 
einen leidlichen Hmmelsbaldachin daruͤber, und umn den 
Garten voliftänkig zu machen, bat man oft nichts zu 
than, als bie Wege auszutreten. Bei Peteroburg aber 
giebe fie festiwillig von dem Allen uichts, gar nichte 
— Den feflen Boden muß man fi kuͤnſtlich fchaffen, - 
Grandwege und Chauſſeeen mühfant zimmen. TH 
man Wiefen, fo muß man fi den Rafen Pflaͤnzchen 
bet Pflaͤnzchen anlegen. Will man einen Berg, fo 
muß man ihn aufwerfen. Wünfcht man ein Thal, fo . 
muß man e8 graben. Will man warm figen, fo muß 
man einheizen. Wil man einen Himmel, » muß 
man im Salon ihn malen. 

Nur zwifchen den vier Wänden findet man Mm 
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Petersburg Windflille und Naturgenuß, nur au den 
Gebaͤuden heile Farben und freundlichen Glanz. Die 
Auen und Wieſen ſind ſchmuzig, grau und gelblich, 
sur die Dächer der Haͤuſer lachen in freundlichem Gruͤn. 
Der Himmel ift nebelig, verſchwimmend und verwiſcht. 
Die Steme fielen auf die blauen Kuppeln der Kicchen 
beinb, am Himmel felber blinden keine. Je bleicher 
die Sonne, deſto goldener die Thurmſpitzen, je matter 
der Mond, deito heiler die glänzenden Palaͤſte. 

Großer Gott, welche Koſten, welche Muͤhe, welche 
Noth hätte Peter der Große den jetzigen Peteräbungsen, 
ihren Vorvaͤtern und allen ihren nachlommenben Ges 
ſchlechtern erfparen - können, wenn er feine anfängliche 
Spar, - feine neues Reſidenz an die Ufer des ſchwarzen 
Mo⸗eres zu. vorlegen, ausgefuͤhrt hatte. Petereburg haͤtte 
alsdann ein beſtaͤndiges ſchoͤnes Klima und ein dunkles, 
aus Erz geſchmiedetes Himmelsfirmament, und es waͤre 
wenn es auch wur:den dritten Theil von dem, was 
es bis jetzt dafuͤr aufwendete, für Gaͤrten verausgabt 
hätte, von den zauberiſcheſten Anlagen umgeben, Mil⸗ 
lionen von Menſchen hätten dann nicht nöthig, ihr hal⸗ 
bes Leben mit den Sorgen hinzubringen, wie fie ſich 
und die Ihrigen vor Froſt ſchuͤtzen follen *). 

Es würden dann nicht fo viele fpanifche, italieni⸗ 


*) Peter der Große trug fich lange mit diefem Plane 
Gerum und hatte auch ſchon bie Stelle an der Küfte des 
ſchwarzen Meeres bezeichnet, an welcher feine neue Reſidenz 
erblühen follte, | 
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fhe und frangöfifche Ambaſſadeure fo raſch gealtert 
fein *). Petersburg hätte frifchere Mäbchen. Dre warme 
Ahee⸗ und Pelzhandel, ben biefe Stndt fühet, wäre 
micht fo bedeutend und die Berbindung mit China wies 
Leicht nice fo innig geworben. Petersburg müsbe 
dann eben fo viele Akazien, Lorbeeren und Grunaten iu 
feinen Gärten blühen fehen, als es mın Birken, Tan 
nen und Heidelbeeren barin befist. Freilich waͤrde daun 
auch, hätte der Zaar feinen Pian nicht weislich geändert, 
bie ganze Culturgeſchichte und auch die politiſche Geſchichte 
Nußlands eine andere fein. Peterbburg, welches jest an 
dem Rande bes Braukeſſels germanifcher Cultur .fiche, 
wiche denn in- die Mitte türfifcher und griechiſcher Meere 
unb Laͤnder gemorfen worben fein. Wie in bum’ baltiſchen 
Deteröburg bie Deütfchen, fo wärben in dem pontifchen bie 
Griechen bie Hauptrolle ſpielen. Wis jest Binnen, Schweben 
und Dänen fich mit den ruſſiſchen und beutfchen Beflbeng- 
ſtaͤdtern mifchen, fo würden dann Tataren, Tſcherkeſſen mb 
Koſaken noch mehr als jegt fich in ihr zeigen. Den europaͤ⸗ 
iſchen Culturlaͤndern mehr entruͤckt, wuͤrden bie Fortſchritte 
der ruſſiſchen Bildung nicht ſo bedeutend geweſen ſein. Der 
Bau der langen Chauſſee von dem baltiſchen Peteraburg 
. nah Moskau, welche beide Städte in rafche Verbindung fest, 
wuͤrde von dem pontifhen Petersburg aus in den völlig 
ſteinloſen und alles Chauſſee⸗Materials entbehrenden Steps 


*) Alle fremden Gefandten, wenn ſie von Petersburg 
in ihr Vaterland zuruͤckkehrten, wundern fich über die Rapi⸗ 
dität, mit ber fie dort alterten. 
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pen unmöglich geweſen fein, und fremde Cultur Hätte - 
daher dem innesen Kerne des Reiches nicht fo ener⸗ 
giſch eingeimpft merden innen. — Schweden wäre viel⸗ 
leicht unangeniftet und Finnland unerobert geblichen. Das 
gegen wäre die orientaliſche Frage wohl ſchon laͤngſt 
antichteben und das ſchwarze Meer ſchon völlig ruſſtſch. 
Ja vieltsidye hätten dann die euffifchen Zaaren gar nech 
einen Sprung gemacht und am Bosperus felber auf 
den Truͤmmern des alten Byzantiums, Konſtantinv⸗ 
pels und Stambuls, ihres nicht weniger als Moskau 
heilig geprieſenen „Baregrads”, ihren Kaiſerthron er⸗ 
richtet. 

Dos Einzige, was den Petersburgern bei ber Aus⸗ 
ſchmuͤknag und. Bepflanzung ber Mmgegenb Ihrer Sue 
zu Hilfe kam, find bie jchöme, tiefe, Bare Newa unb 
bie Goupirung des Terrains durch bie vielen Aume bier 
ſes hertlichen Fluſſes, — Die Dügelgruppe ber foges 
naunten Duberhöffchen ‚Beige — und enbiih dis 
Meereskuͤſten des finnifchen Buſens. Alles, was Laͤnd⸗ 
lichkeit, Naturgenuß und Gertenieben fucht, bat ſtch 
baber auch entweder auf bie Inſein oder an die Mer⸗ 
reskuͤſte aber in jene Huͤgelkette, ale das einzige ehıfs 
gesmaßen geniefbare und ber. Zubereitung fählge Ter⸗ 
rain, geflüchtet. Und wir Binnen ſomit au, wem 
wir Alles, was in Bezug auf Bartendunft in ber Um⸗ 
gegend von Petersburg gefchehen ift, einigermaßen übers 
fchauen wollen, es in die drei Claſſen zerfallen laffen, 
nämlih in die Gaͤrten der Infeln, de Meeres 
Tüften und dee Duderhöf’fhen Berge. 
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Die Inſeln. 

Rechnen wir jedes Maine, von Waſſer umfloffene 
Lanbftuͤckhhen mit, fo giebt es Im ganzen Dalta ber 
Kewa mehr als MO Elsinere und größere Inſeln. El⸗ 
abge von Diefen Infor, obgleich fie ſaͤmmtlich zum 
Wechbiide der Stadt gehören, find noch völlig wuͤſte, 
abwechſeind von ben Meeres⸗ und Newafluthen übers 
fdevemmt und bald von. Wölfen, die über das Eis 
Sönumen, bald von Seehunden beſucht — fo bie Heine 
Gauppe br Welinyidnfein, die Vruchtanoffinfee unb ide‘ 
Nathbaru. te find ſumpfig und von Dirkengebuͤſch 
bewachſen, und fein Menfh kennt fie in Petersburg. 
— Andere kleine Anfeln enthalten Magazine für Pub 
vor und andere Sachen. . Die größten finb dir ſchou 
oft. genannten, Waſſili⸗Oſtrow, die Petersburg’fche Ins 
fet und die durch die Candle Moika, Fontanka ꝛc. ges 
bildeten Inſeln. Sie find faft ganz von den Käufern 
Petersburgs eingenommen und bilden den Hauptkern Dies 


fe. Jufeiſtadt. Endlich aber liegen Im Notdweſten 


der Petersburg'ſchen Inſel noch fuͤnf Inſeln mittlerer 
Groͤße, von den Armen der kleinen und großen Newka 
und der Newa geſpalten, neben einander. Es ſind dieß 
die ausfchließlihen Garteninſeln Petersburgs une 
die vorzugsweiſe jo genannten — „Inſeln.“ Sie heißen 
Kreſtowsky, die Kreuzinſel, — Kammennoi⸗Oſtrow, die 
Steininfel, — Jelaginskoi-⸗Oſtrow, die Jelagin'ſche Inſel, 
— Petrowsky, die Petersinſel — und die Apothekerinfel*). 


*) Wenn man in Petersburg fügt: „Wir wollen biefen 
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Kennthiecherden auf kuͤmmerlichen Moocweiden hüten, 
biefelbe, unter der die Kamtſchadalen auf nie fchmelzen- 
dem Eife mit Hunden fpazieren fahren *). — Auf dem⸗ 
felben Kreife, auf welchem ſich der Petersburger aller 
Genuͤſſe der civilifieten und unciviliſirten Welt erfreut, 
nährt in Amerika ber Groͤnlaͤnder und ber Estkimo bas 
Flaͤmmchen' feines vegetativen Lebens Tümmerlich mit 
Thran und Robbenfett **). 

Auf diefem ganzen großen Cirkel von 3000 Meilen 
Länge: iſt dieſe Anhaͤufung von einer halben Million 
Refivenzftäbteen einzig, und Petersburg, fo weit es 
[hauen mag, fieht ſich einfam unter Eis- und Schnee 
feldern und unter blumenlofen Tundern ***), 

Das fumpfige Livland, das fogar der Pole hart 
und rauh nennt, bie Provinz, aus der bem Preußen 
die unbarmherzigen „kuriſchen Wetter” +) kommen, find 





”) Der größte Theil der Tungufen wohnt fogar noch 
ſadlicher. Ochotzk Liegt einen Grad, Tobolsk zwei md bie 
ſuͤdoſtlichſte Spige von Kamtſchatka faft neun Grabe fühlicher 
als Petersburg. 
66) Der Breitengrad ber Petersburger Vorſtaͤdte geht 
burch Sie ſuͤbliche Spite von Groͤnland und durch die noͤrb⸗ 
ſchen Theile Labrabdors und ber Abrigen Hubſonsbar⸗ Laͤnder. 
er FE) Die Schwifierſtadt Petershurgs, Stockholm, hiſdet 
auch keine Ausnahme. Freilich liegt fie nur wenige Meilen 
füblicher als Yeteröburg, aber zugleih auch achtzig Meilen 
weftlicher, und dieſe Tönnen ihr fo zu Gute gerechnet werden, 
als wäre es eine eben ſolche Diftance nach ˖ Süden. 

".. +), Oftpreußen nennt man „tTurifcies Wetter” ein 
wildes Schneewrtter aus-Morben (aus Kırlar). 
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fie em. Detsnäburgen vecht anmuthige nad. UEdlach roenng 
fühliche. Propinzen. In. Belen ſchon ſieht ſich dar Pr 
Seebburger sach tropifcher Vegetatian and übliche 
Stimä am. Sa und em ber. nelmloen. Germania. bef 
beiken : Frigern ib Ceambinmeel: der Italiener [duyıemab 
(mine alegiſche Harfe anſchlaͤgt, xam : postifch zu klagen 
nhenteſcet· dem; Petersburget sole u voan van: Banbn 
me die Nitrouen: bluͤhen. 
„7 Sibltien reicht bis an. bie Nuchen Kulten u ie 
tiſchen Mamas: Mit ſeinen Wirken. und; Tannen, :mt 
ſamnen Moofen: und Zunden, mit fine. Schueeſtuͤd⸗ 
sun, mit ſaanen Wölfen: und. MBeiren gebt: es. DIE. w 
bie Thore von Palterslurg. 2. 2 
a. ads mit feinen. Wölfen und. kreni. 4 
Denn was dieß betrifft, fo: ſicht keine Steht Eu—⸗ 
———— fo engen Verhaͤltniſſe zu den Thies 
ber Wuſdniß wie Peterabatrg. — Von Berlin a 
fhlug man fie weit aus dem Felde. Paris und. Loms 
den find durch dichte, vollig wildlofe, cultivirte Laͤnder⸗ 
maſſen vor ‚Ihnen ſicher geſteikt Ron Wien -undı Stock⸗ 
holin aus hat man bis zur erſten Wolfshoͤhle ent 
Heintiche Reihe von Meilen, Bei Petersburg liegen 
hie Lagerſtaͤtten dieſer Thiere und ber, Fuͤrſten ganz 
uche bei anender. Es iſt ein merkwindiger Beweis 
von. bes: Wuldheit des Petereburger Weichbildse, - Daß 
mar. zwifchen Morgen und Abend von der Perſpective 
oͤder der kleinen Morskoi aus noch "eher ſo auf. di 
Boift: ober Baͤrenjagd gehen kann, wie von Berlin 
and auf die Wildbahn des Hufechaide der .ıunle, so 
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Parks. unb London aus auf. das Enten und Schnopfen- 
ſchleßen. In harten Wintern haben fich hungrige 
Wölfe ſogar bis an die Vorſtaͤhte Petersburge gewagt, 
Je man fah- hier zuweilen groͤßere Haufen ſolcher Diebe, 
die ſich aus der Nähe der Kaiſerpalaͤſte ihre Rabems 
wahten.: Von den kalſerlichen Courieren, bie. zwiſchen "Dem 
Miuc irpulais amd dm Nachbarfchlöffern bie erfordrrüche 
Verbindung erhalten, find noch in: neueſter Keit nicht wenige 
une Beute der Woͤlfe geworden. Es giebt in Petersburg 
Damar. genug, deren feine Parifer Toilecte mehr als 
An Dal .mit. einem ſolchen zottigen und ungeicckten 
Waldherm in Berührung kam. Eine erzaͤhlte mir,: rohe 
fie in einem Garten einm am Rande des Waldes 
fchleichenden Wolf mit ihrem Sonmenfthieme verfeheucht, 
und eine andere, wie fie einem: Baͤren, ber fie. bei ber 
Leeture uf ber Gurtenbank einer ihrer Petersburger 
Willen :geflört,.. einen Roman von Oman. Sand um 
um Kr geworfen "habe *). 


”, 9 Die. Ruſſen Bau, daß der Baͤr kn guohir Doh 
tron fei und nie ander als gereizt ober verwundet ben Mens 
fehen angreife. Sie .erzählen in Bezug auf den Effect, den 
plöglicher Schreien, auf ihn äußert, ehr Tomifche Sachen von 
ihm, die, fo- merkwuͤrbig fie auch einem Raturforſcher fett 
mögen, hier doch: kaam wiebererzählt werben Tannen. -— ' Bf 
zinem vuffifchen-Sandhaufe Hatte man eines Tagts einen Bup⸗ 
hen ausgefandk, . um Brot zu holen. Der Junge kam. als 
lerdings zurüd, Aber ohne Brot und erzählte, .es fei ihm 
unterwegs ein Bär begegnet, bem er es im Schreden an den 
Kopf geworfen: -' Als man gu ber bezeichneten Stelle zuruͤch⸗ 
ging, fand man Has. Brot und nicht weit baven ben Baͤren 
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Es beweiſt dieß Alles, wie fehe noch bie Faunen 
ber Wälder in dem Petersburg'ſchen Gtabtgebiete die 
Oberhand haben über bie Ceres und Flora, bie ſich 
Hier noch nicht wie bei allen anderen Hauptſtaͤdten Eu⸗ 
ropas zu Herren des Bodens machten und heimatheich 
nieberfießen. 

„Großer Gert! ſchicken Sie mic doch einmal eine 
Abbildung der Sonne,” fagte zu mir, als ich nach 
Suͤden (nad) Deutfchlend) abreiſte, ein Freund, ben 
sh im Norden zuruͤckließ, „faſt kommt es mir vor, 
als haͤtte ich ſeit Jahren nicht das Antlitz dieſes hol⸗ 
den Gottes geſchaut.“ — Wenn nun fdyen in der ew 
ropaͤiſchen Welt der deutfche Apollo nicht eben für ein 
Welen von der anmuthigſten Gefichtsbilbung gilt, ſo 
kann man ſich nad diefer Sehnſucht, bie im Norden 
Wohnende nach Ihm haben, einen Begriff machen, wie 
wenig lieblich des Petersburg’fchen Helios Phyſtognomii 
fein mag. j - 

Um das recht zu begreifen, muß man es feibfl 
erlebt haben, man muß felbft aus bem bleichen Grau 
des Petersburger Himmels nad) Süden hervorgetaucht 
fein, um zu wiſſen, wie reizend, wie ſchoͤn und hoff» 
nungsvoll man den beutfchen Himmel, an dem bie Star 
Ikener und Franzoſen fo Vieles auszufegen haben, fin⸗ 
den kann. Uns pocht das Herz vor Freude, uns teitt 
eine Thräne poetifcher NRührung in's Auge, wenn wir 


in feinem Blute. Die Leute bildeten fich ein, er habe einen 
Blutſturz befommen und fei vor Schreck — 
HK 
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von dem Lande fingen, wo bie Citronen blühen, eben 
fo den Petersburgern, wenn fie von bem Lande traͤu⸗ 
wen, wo bie Kirſchen⸗ und Pflaumenbiume an allen 
Ghaufjesen fliehen, Uns huͤpft das Herz vor Freude, 
wenn wir in Domo d'Oſſola, in Borinio oder fonft im 
einem ber berühmten und vielbefprochenen Alpendoͤrfer, 
welche die Those nach dem trandalpinifihen Suͤdlande 
bilden, anlangen. Ebenfo geht «6 ben Petersburgern 
wenn fie bei Polangen oder Zauroggen odes einem an« 
deren dee eben fo berühmten und eben fo aͤrmlichen 
lithauiſchen Graͤnzorte über die beutfche Graͤnze treten 
und mach. ben Schönheiten. des neuem Landes. begierig 
gusbliden. — Dem Petersbunger Kalender zufolge giebt 
nur an neunzig Jagen im Jahre Sonnenſchein, und 
ſelbſt dann noch iſt Das füße Lächeln bes Himmels mais 
sicht geringer Bitterkeit gemifht. Das, Petersburg 
Himmelsfirmam⸗nt ift Sein feſtes, habes und ficereg 
Domgemölbe, fondern ein graunebeliges gelttuch, das 
beſtaͤndig im Winde flackert. J 

Wie der, Schgubühne, auf welcher Petersburg agirt, 
alfo bie Dede fehle, fo fehlt ihre fogar auch der Grund 


and Boden, ber, bei Wien und bei Paris ein feſtes 


Kelfenparquet ift, bei Petersburg aber sin unergrünblicher 
Sumpf. Der Moraft querfcht fih im Fruͤhlinge und 
Herbſte überall zwifchen der Zimmerung und Pflafters 
ung der Straßen hervor, und obgleich fich jährlich Mil⸗ 
lionen über Millionen als Pflafter, Grandwege, Brüden, 


Canaͤle, für Entfumpfung, Pilotis, Haͤuſergrund u. f. w. 


an ben Ufern der Newa niederlaflen, fo iſt doch bie 


’ 
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Quadratmeile, welche bie Stadt luninmmt, noch [6 wenig ber 
waͤltigt und befeſtigt, daß Kberal der alte Urſumpf rauh, hol⸗ 
perig, wild, moofig und moraflig, wie bie Thianiden der War» 
zeit ihn fahen, gleich hinter jeber Gartenmauer hervor⸗ 
blickt. — Bei unferen Ctäbten, wenigfims in ben 
Borfiädten, ſteckt jedes Haus zwiſchen Baͤumen, Reben 
und Buͤſchen, und aus jeden verlaffenen Winkel Stäpt 
umb fproßt +6 duftig hervor. In Petersburg aber ſteht 
jeber Garten im Sumpfe, und ans jebem Winkel, wo⸗ 
bin die Schaufel nicht kam, blickt das alte haͤßliche 
Angoſteht des Moraftes hervor. Bel und —- Ich meine 
bei Win, Dresden, Hamburg, Frankfurt, ja bei’ fait 
allen unſeren deutſchen Stäbten, — giebt bie Ran 
den von ſelbſt halbe Gärten, Berge, Maͤler, oder 
ſchͤne blamige Wieſen, manchfaltige Bautgruppen, 
oder dach wenigſtens feſten Grund und Weoden und 
einen leidlichen Ammelsbaldachin barkber, und um den 
Garten voliftänbig. zu machen, hat man oft nichts Mm. 
than, als die Wege auszutreten. Bei Petersburg aber 
siebte fie freiwillig von dem Allen nichts, gar uidhte 
— Den fehlen BVoden muß man fi kuͤnſtlich ſchaffen, 
Grandroege und Chanffeeen muͤhſam zimmern. Wil 
man Wiefen, fo muß man fih den Rafen Pflaͤnzchen 
bet Pflaͤnzchen anlegen. Will man einen Berg, fo 
muß man ihn aufwerfen. Wünfcht man ein hal, fo . 
muß man «6 graben. WI man warm figen, fo muß 
man einheizen. Will man einen Himmel, fo muß 
man im Salon ihn malen. 

Nur zroifchen den vier Wänden findet man im 
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Rahl,. Samife. und Landteben, Exiſtenz mb Werüheits 
Get gab, ſaid vomehmlich folgend⸗ fünf: Sroß⸗ um 
Nicindchta, Mownja⸗ Derewnja, Staraja⸗ Derewnja ul 
Achornaja⸗ Retſchka. Sie liegen In laugen, endloſen 
ern: if. in: Petersburg ohne Ende — Zeilen an 
der Newa bin, bie beiben zuerſt genannten vem oberen 
RSheile, die beiden letzten ‚dem unteren Theile: der Stadt 
oben dem Iuſelarchipel -gegenäber..  -Die Haͤrſer Hafer 
Diefer aus Zangenkiumen zuſammengeſchlagen, ſind in 
einförmigen Reihen wie ein Regiment Soldaten hier aufs 
geſtellt Don ben Hoaͤuſern, die melftend :ohme bie ver- 
ſechoͤnernde Zuthat eines. Baumes baftehen, bandeinwaͤrte 
een ..fich große Kohl⸗ und Gurkengaͤrten, und ang 
Siufft hin laͤuft eine Chauſſee, auf der des Sonntage 
der Strom dee Equipagen wie in den Alleeen der "Ins 
ſeln auf und niederwogt. 

Alle Die nun, deren Revenueen für eine gothi⸗ 
ſche ober chineſiſche Datſche zu mäßig find, unethen ſich 
im Sommer auf einige Monate in ben. Tannenhaͤus⸗ 
Ken dieſer Dörfer cin und genießen bed Ranbiebens, fo 
viel. fie deſſen bei Thee, Kartenfpiei und Wagengeraſſel 
habhaft werben Einen. Man muß ihre boſcheidenen 
Anforderungen in bdiefer Hinſicht bewundern. 

Bei Romwejas Deremmja fteht bie neue Struve'ſche 
Mineralwaſſeranſtalt, ein prächtiges Haus mit fchönen 
Salons und eleganten Promenaden unter Dad, mitten 
im nadten platten Sumpfe, faft eine deutfche Meil⸗ 
von ben Mittelpunete der Stadt entfernt. Durch fie 
ift diefe Gegend im neuerer Beit noch mehe in Aufnahne 
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gahenunen, md im Bloramme :ift. ber Garten ber Anſtalt 
ain ſehr belichtee Sammoelplah ber, unuchmen Weit bau 
Anſeln. Ich begesife nicht, warum man biefe fo wige 
liche Anſtalt fo weit von dem Mittelpuncte ber Gabe 
welsgt hat. Sie liegt eine deutſche Meile vom haut: Ate 
fangeuber Perfpecthe, und Die, :welche alle Ange bi 
hine mb herfahren, um den unddıten Rarlöbabee zu ga 
nießen, wuͤnden weihl für banlailben Aufmand von Geb 
mb. Zeit u dem aͤchten Sprudel hin⸗ und mearuͤckreifen 


Auch der ſchoͤne Stroganow'fche, dem Publien 
geaffnete Garten, ber Besboreblo' ſche und andere haben 
hier ben Leimoniaden und Sampfgottheiten ziralich geoße 
Terraingebiete entriſſen und fie fuͤr humane Genuͤſſe ges 


wonnen. Rechnet man Alles, was Petersburg in ihnen, 


im Sommergarten, im tauriſchen Garten und auf den 
Inſeln jegt als Gartengebiet beſitzt, zuſammen, fo giebt 
dieß, nach dem großen im Generalſtabe herausgegebenen 
Plane von Petersburg berechnet, etwa eine Oberflaͤche 
von 25 Millionen Quadratyards*). 


*) Man koͤnnte dieß im Vergleich mit dem Gartengebiete 
anderer Staͤdte ſehr bebeutend nennen. Dresden 3. B. hat im 
feinem großen Gasten und allem Privatgaͤrten ber Stadt zus 
ſammen ungefähr 7 Millionen Quadradellen Gartengebist, allgim. 
wenn irgendwo, fo find bier die ftatiftifchen Zahlen truͤgeriſch. 
Sieht man mehr auf die Intenfivität als auf die Extenfion, 
fo gaben afle beutfchen Hauptftäbte, die jebes Fleckchen genieß⸗ 
bar machen, vor Peteröburg, das nur große Maſſen obers 
flaͤchlich cultivixt, viel voraus, 
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. Die Duͤrfer Beofe und Kicinochta ſinad mecht der 
duech bernecterawch, daß fie den Bouum. der Kleinen 
Werfahten bes großen Potersbargs einnehimen. Es ſtach 
Shoe die. alte: ſchevediſche Feſtung Myanfchong oden chung 
we Ryen und noch feiiher Sandakrona ober ruffiſch Ae 
my Bali ‘kb. i. bie Krone des Barnim); Um bau 
WBafig dieſer kleinen Feſtung und Hundeleſtadt ſtritten 
kr die Schwedan und. Maſſen (damals noch ‚nicht. di⸗ 
Mvokewiter, ſeudern die rapublieaniſchen Nowgewodre] ſchen 
feit dem dreizehnten Jahrhunderte (gewöhnlich wem fe 
weh. im Befüge der Schweden). Zuwellen wießen fie 
andy durch bie Wermättelung: dieſes Staͤdtchens feibiäiben 
Sunhetinantchr: unter einander. Sie iſt jetzt bis u 
bie late Opur verſchwunden und vergeſfen ). 


Die Meerestüften, 


Poser der Große — eigentlich müßte man jedes 
Kapitel, das über irgend ein Verhaͤltniß Petersburgs ober 
auch ganz Rußlands handelt, mit Peter dem Großen 


*) In den alten Papieren und Archiven eines redal’fchen 
Kaufmanns Tas fdy beutfche Handelsbriefe aus Nyenſchanz wm 
vor Newa datirt, aus been hervorgug, daß bie Biepatuafee 
bier eben ſeiche, nur natürlich minder großachige Duakaite 
esabfiffements unb Gomptoive hatten, wie fie ſolche jett auf 
Wafſili⸗Oftrow haben. Auch habe ih in Petersburg wo 


einen antiken, aus dickem Eichenholge gearbeiteten Kieiderſchranl 


aus Nyenſchanz gefehen, vielleicht: bie einzige Seile) IM 
Petersburg aus der Urzeit feiner Gefchichte don 
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anfangen, denn währt: nur Wetersbing, nicht me ganz 
NRußland, ſondern auch alle Zweige und Beanchen des 
vurferhen Saul: und Volkelebent fangen bei Pecee 
dem Großen: an, bie Geſchichte viclot rufftſchen Seaͤtee, 
uufiscen, Gandte, offentlichen Auftalten, ja bie Auna⸗ 
In umzaͤhliger Grm, Gaaͤude, Kabeln, Bergwerke 
und Mühlen beginnt mit Peter dem Großen — Ps 
we der Große fo baute, was gewiß wor ihm noch 
Wem Hereſcher Ang⸗fallen wer, bie neues Gapitate fee 
ms Weihe auf Feindes Band, Wahrſcheinlich badıte 
er wie jener Offtzier, der, ww: ſeine Krieger bei'm An⸗ 
geiffe zu befeuern, die Fuhne mitten unter bie Frinbe 
warf — ſetzen wir das Kuftbarfte, was wir haben, auf 
Seindesboben, fo werben wir am fo afriger ſtreben, ihn 
zu unferem agenen heimifhen zw machen. Ce war 
daher während des Baues mehre Dale gezroungen, Dieb 
Bel und Mauerkelle mit dem Schwerte zu vertaufchen 
und die Feinde vor den Thoren feiner nen erſtehenden 
Mefidenz aus dem Selbe zw ſchlagen. Auf einem bie 
fer Schlachtfelder, durch welche ber Boden der Peters⸗ 
burg’fchen Vorftäbte geweiht wurde, errichtete er im Jahre 
1711 zum Andenken an einen über bie Schweden 
bier erfochtenen Sieg das Schloß und ben Garten 
Katharinenhof-fchon außerhalb ber Stadt, dicht am 
Were. Es war anfangs nur der Sommerſttz feine 
Gemaͤhlin Katharina und der Gioßfürftinnen Anna und 
Elifabeth. Ihr Hölzeener Palaſt ſteht noch in dieſem 
Augenblicke, doc, haben ſich die Gartenanlagen arf dem 


alten Schlachtfelde ſehr erweitert. 8 
* 
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Lange Beit hindurch waren bie Katharinenhofiſchen 
Gartenanlagen, melde neben dem Sommegarten vie 
aͤldeſten der Stadt find, bie einzigen Delicen ber Poters⸗ 
burger, und auch noch jet, wahrfcheinlich in Folge alter 
Gewohnheit, find fie die Gärten, mit: bern Boeſuche 
man im Krüblinge den Genuß ber wieberauflebenben We 
tur eröffnet. | 

‚gür die Promenade des erſten Mai, der 
in ganz Rußland in jedem Dorfe mit Ringeltaͤnzen und 
in jeder Stadt mit pomphaften Spazisefaheten gefeiert 
wied, bat man in Petersburg die Katbarinenhoffchen 
Gaͤrten beſtimmt. Es firdme an dieſem Tage lies, 
was in Petersburg noch einige Lebensluſt werfpürt,- — 
die Armen zu Buße, die jungen Danbys zu Pferde, 
die Damen und alten Herrn in Carroſſen — nah Re 
thartnenhof hinaus, um fi des Beginns, wenn auch 
wicht der guten Jahreszeit, doch eines Monats von fo 
gutem Renommee, wie dee Mai es iſt, wenn and, 
wie zuweilen rathfam, in Bärenpelze gehällt, zu freuen. 
Es geht bier dann eben fo zu wie auf den Spazier⸗ 
fahrten bed Abmiralitätsplages, die wir oben bei ben 
Oſterfeierlichkeiten befchrieben. 

Der arten iſt voll Rafengrüände unb Reftaurar 
tionen, und laͤßt man fih, eine Cigarre rauchend, - auf 
einem dieſer Rafengründe vor einer dieſer Reſtauratio⸗ 
nen in der Nähe ber Alleeen nieber, fo kamnn man das 
Vergnügen, die halbe Herrlichkeit des ruſſiſchen Kaiſer⸗ 
thums in prächtigen WBierfpännern, die einer hinter dem 
anderen herfahren, ſich langſam abfpinnen zu fehen, mit 
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Muße genießen; die Senatoren, bie beſternten Generale, 
die bärtigen Kaufleute, die auslaͤndiſchen Säfte u. f. ww, 
Aus iR ganz fo wie oben: auf bean Admlenlitaͤtsplatze; für 
einen Petersburger in. Schaufplel, balfen jaͤhrlich und bei 
Belen Gelegenheiten Rattfindender Wiederholung er me 
ſatt wird, und das aud) für einen Fremden, wenn se 
ft ein wenig Geſchmack bavan bekommen. hat, viel Aus 
abehenbes hat. Die Wagen fahren in ben Aleeen des 
Dartens nach einem. gewiffen vorgefchriebenen Maue den 
ganzen Tag -Äber. herum und wieder herum. wit "bie 
Pferde in einer Odmühle. Es koͤnnte Einem ſchwin⸗ 
Gig werben, wenn man dabei denkt, daß alle vornehme 
Welt ganz Rußlande an dieſem Tage in allen ben 
wofend Städten des Reichs ſich in einem. ſolchen Muͤht⸗ 
werke tact⸗ und. vorfhriftsmäßig herumbanegt. :- Die 
Gegenwart des Kalſers, der auch bier wicht. fehle, fege 
dem Eee die Krone auf; gewöhnlich erfchemt er 
Dabei zu Pferde, von berittenen Prinzen und einem 
brillanten Goneralſtabe umgeben Die Petersburger, 
weiche basan. gewöhnt find, alle ihre Feſte mit äh 
rem angebeteten Kaiſer und dem ganzen Hofe gemein⸗ 
ſchaftlich zu feiern, koͤnnen ſchon befrmegen allen unſe⸗ 
ven Feſtivitaͤten Leinen Geſchmack abgewinnen, weil biefe 
Sonne dabei fehlt, in deren magnifiter Naͤhe ihnen 
Altes fo praͤchtig beleuchtet erfcheint und die zu bewuns 
dern ihnen uime liebe Gewohnheit geworben if. Die 
Ankunft des Kalſers erwarten Ale, als wäre er bet 
Repraͤſeutant bes Fruͤhlings, und iſt er voruͤbergerauſcht, 
fo verlaͤuft ſich Gines mach dem Anderen nach Hauſe 
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win: die Tagfauer, wenn dub Veſtin dus Dagee fi 
verbarg. 

. Bon Autharinenhof aus erſtreckt ſich an ber Süße me 
Reiſchen M⸗erbuſens eine Reihe won Laubbdufen bis 
Peterhof und. Drantenbaum. In der Nähe ber Staut 
uſt das Ufer noch uͤberall flach und nichtig, ein Thell 
des aufgeſchwemmten Newadeltas. Die eigeuntliche alte 
Hohe Kuͤſte des Meeres liegt mehr zurüd im ‚Innen 
WB Eandes, weterhin aber erhebt ſich die Kuͤſte, bie 
ſtch daun am ganzen ſuͤdlichen Ufer des finniſchen Meer 
Safens in einem etwa 200 Zuß hohen, ſchroff abfel- 
senken Ruͤcken hinzieht. Diele fehwffs Kalkkuͤſte seid 
de „Mint“ genamnt. Auf diefer Klint Tiegt im We⸗⸗ 
Mn der. Dom von Real, welter nah Dften., [biz 
m ihre der Waſſerfall ber Norowa in zwei Weilen 
Extfemung vom Diese herab, — es giebt wohl uinesubB 
in Earopa «einem zweiten fo bedentenden Waſſerfall im 
foicher Mähe des Meeres, — an eben. Diefe habe * 
lehnen ſich die Orte Dranimbaum und Poterhof, 

de Bartendercaffer vider Privatdoiſchen ſilen ſich Pr 
He zum Meere hinab. 

—Außer dam Wege nach Zaretoje⸗ fee iſt teil 
untſchieden dieſe Peterhof'ſche Küftenfiraße die le⸗ 
Bendigſte, befahrenſte und bewohnteſte des ganzen Peters 
durg ſchen Weichbildes. Sie iſt breit, ſchoͤn gebaut, ak 
aflichen Bruͤcken und mit aus Granit gemeißelten 
Merſtpfaͤhlen verſehen. Wie. einförmig indeß auch Hier 
MUS iſt, leuchtet ſchon daraus hervor, daß dieſe gras 
aitenen Werſtpfaͤhle bie sinzigen Mark⸗ und Wahrzeichen 


| 
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fen Weg eiigermaßen in Parallele flees wit Den Wea⸗ 
wu Hemburg ‚nach Biankeneſe, me mit bem Ant 
ſchiede, daß die Vorwerke der Hamburger Baufluute ‚im 
mehrfacher Dinficht den Vorzug vwerbienen vor den Da⸗ 
ſchen tur Petordbunger Meichen. Man Ta, wis wer 
fngt, ‚nicht. leugnen, daß man auch Tür: ſie viel gechau 
hat, aber es fehlt ihnen eben, wie Allem Im Biefieub, 
der Daft, bie Blume, wir die Wenſchmecker ſagen 
Der: Rahmen: iſt da in dielen Odeten, aber. had Gew 


Ir auch iR es ſouderbar — in Vie 
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liche Zuſtand RNußlands, beſtaͤndig wieber beim Aufange 
va ſein?. Das ;biefige Buumateriat, das Hotz, iſt frei 
lich ſchen bei Art, baß man nichte Dauerndes und Virib⸗ 
ones damit fertig bringt. Ich babe weber hier noch in 
VDeterhof vtwas gefehen, was meine Bewunderung avrregt 
ee meine Liebe gewonnen haͤtte. 

„Der kaiſerliche Hof wechſelt wihrend bes Winters 
— ber. Stodt ſelbſt zwiſchen dem Winterpatais 
an dem Annitſchkow ſchen Palais. Kür. letzteres ſcheint 
ee eine gewifſe Vorliebe zu haben. Zu allen heben 
Seſten, zu Weihnachten, zu Often u. ſ. w., wohnt er 
anmweigerlich im Winterpalais, und im Frichlinge, er 
mahhnlich oetwwas ner oder mach. ber Eroͤffnung ber ſchaͤ⸗⸗ 
von Jahreszeit durch jene Katharinenhoflſche Spazier⸗ 
fahrt, zieht er auf die Juſeln, und alle vornchrue 
Wett, die nicht in die Baͤder des Auslandes geflogen 
iſt, geht mit ihm auf. bie Inſeln. Gegen Ende Matt 
ters: äft ein reißendes kleines Lanbhaus ber Kaiferin — 
und. alle vornehme Wet folgt ihm dahin nach. Gegen 
Ende Janis bezichen die Petersburger Truppen ihr Some 
merlager bei Kraandje⸗Sſelo, und der. Hof wohnt daun 
in der Mähe, in Zarskoje⸗GSiſelo, abwechfeind. aber auch 
in Pawlowol :und wieder in Peterhof. Bach Beendig⸗ 
ung ber Mammoͤver wird. der Herbſt gewoͤhnlich in Zar 
Beis- Sfelo zugebracht, hoͤchſtens auf ein. paar. Zage bes 
Gay. won. noch einmal die Infeln und zieht Dane, 
wenn die. langen nordiſchen Nächte beginnen, zum 
Annitſchkowſchen und Winterpalais zuruͤck. Diele Gwoße 
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felgen. dem Hufr gawohnlich in alte: biefin: fasie Ve⸗ 
wegungen, und. die, welch⸗ ed. auefaͤhren koͤmen haͤben 
aeben: ihren Palais. in Petersburg. Ihre Datſchar fait 
if den Juſein als. an der Mecestüfle In. Petrchi 
unh in den Duderhofeſchen WBargen bei: Zarskojer Eifeie: 
.'.': Das: Dittelgemet von Peterhof bubet das alte 
Schioß, das Peter ber Große bier bauen tu. Obgleich 
nach) ihm alle. Kaiſer und Kalſerlenen ws Buflge 
und: MBeriuberungen daran machten, - fo traͤgt doch das 
Banze ınody: den Charakter der Want. alle der Dies 
far, :BiesPetze. dee Große in Petereburg bank U, nd 
alten Sommerpalaaſtes, des Menſchikowychen : Palafles 
wa. 0,5 fear” die gelbe Farbe des Schlofſes wuche 
fehsı: Yeter: dem Großen Immer. in derſelben Wolfe 
æmuert. Wie alle dieſe Gebadude, MM 48 von enet 
ſehr wenig ausgrzeichneten Bauart und verblent deßwegen 
neben. Verſaillee und -anderen franzoͤſtſchen. Schloͤſſeen 
bie ihm als Muſter ‚dienen mewchten, eben fo werde hatt 
Gredyrmitg wie die Kaſan'ſche Kicche neben dem: Perre: 
deene. Je animirender aber die Ausficht von bei haben 
Rüfts:ıherab auf den Me⸗resſplegel iſt, ber von: Kriege⸗ 
mb: Kauffahrthetſchiffen beſtaͤndig belebt erſcheint, um fe 
weniger begreift man, daß das Schloß feine Hauptfroute 
acht dem Meere, ſondern dem Lande zukehrt. Wow 
Schloffe herab zum. Mieresgeſtade gebt +6 in mehren 
Gartenterraſſen, auf denen Gewaͤſſer in verſchiedenen Fon⸗ 
winen und. Waſſerfaͤllen zu den tleferen Baſſins hinab⸗ 
Yüpfen. Die Baffens, bie Meptunsgruppen, bie Seoͤeche 
Schwaͤne, Nymphen, die Tritonen, Deirbine, bie bemal⸗ 
or 
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ten Seifen: und Gratten find alle dem Kupfern zu Hieſch⸗ 
feld's Gartankunſt nächgebiibet, had) mid man. nicht uns 
gen. unter dem Schatten der Eichen und Linden des 
Gartens umhergehen, bie Peter der Große ‚bier ſelliſ 
pflanzte. Die kleinen Hdufer, Marlh und Monplaifie; 
die als Nebengebäude bes Hauptſchlaſſes unter dieſen 
Daumen liagen, bringen dem Beſchauer noch dumal, 
wis. es ſchon fo. manches Haus in Petersburg that, das 
beſcheidene Bild Der haͤuslichen Einrichtung des Zimmev⸗e 
mannes von. Sancdam, des großen Kaifers von Muß 
laud, des Reformators ded europaͤiſchen Oſtens, vor Augen 

Dos Hauptſchloß hat einen aͤußerſt intereſſaucen 
Saal, der «ine Sammlung von 368 Gwmaͤlden ent⸗ 
haͤlt. Es find lauter Portraits, die ein gemiſſer Graf 
Metali, zu Katharin⸗ns Zeiten auf einer. Reife buch 
die .HO Gouvernements von Rußland audführte, wahr⸗ 
ſcheinlich um der Kaiſerin den Reichthum ihres großen 
Meiches an Phyſtognomieen und namentlich an Schoͤn⸗ 
heiten vor Augen zu fuͤhren. Es ſind vorzuͤglich ſchoͤn⸗ 
junge Maͤdchen, Die der Graf in ben nerfchiebenen mw 
leriſchen Sitnationen und ihrem nationalen Coſtuͤme, in 
dem er fie aptraf, angeblich treu portraitirte. Dan muß 
208 erfinderiſche Genie des Grafen, mit welchem ee 
allen diefen 368 . Gefichtern verſchiedene Stellung und 
verſchiedenen Ausdruck gab, bewundern. Das eine junge 
Maͤdchen ſtrickt fleißig, das andere ſlickt muͤhſamz eine 
bit ſchelmiſch rhinter einem Varhange hervor, eine um 
bere flieht: erwartungsevoll zum Fenſter hinaus; bie eins 
ſcheint, über ben Stuhl gelehnt, in Liebhaberunterredung 
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begeiffun zu ſan, die andere, auf Dub Potſter zuruͤchze⸗ 
werfen, iſt in Gebanken verloten; die Ane ſchlummert fü 
ſauft ımb ſuͤß, daß man ein Lappe an Apathl⸗ fin muͤßte, 
wenn man uicht verſucht wuͤrde, Ihe Anen Ruß zu geben, 
bie andere ſteht vor einem Splegel und kaͤmmt ihr ſoͤ⸗ 
mes Haar; bie me zuͤndet ein. Licht an, bie andere hat 
fü: 08 Aber bie Ohren In vinen Betz: gehaͤllt mb laße 
nur ein zartes Neſenlppenpaar und: zahme Baus Augen 
aus dem wilben Baͤrenpelze hetvorleuchtenz dieſe ſtecht 
(ih: elne Blans an ben Buſon, jen⸗ beißs im aim 
Apfel; ab fo giebt «6 hundertfache und immer name 
Dariationen. Auch einige treffliche Alte kommen ver, 
ein greiſer Mann am Wettefftabe, ine alte’ Ftau am 
Kaminfener. Dieſe Sarmiiang wäre einzig. in ihrer 
Urt und namentiich für Phoſtognomen und Erhnographeu 
unſchaͤrbar, twinn man gewiß fein koͤnnte, Daß -fie fo 
treu um: genau wäre, ale fie ſchoͤn und goſchmackdoll 
Ww Doch laͤßt Mich daran zweafan, berm allı Phyſiogne⸗ 
mise tagen mehr das Gepräge ber ſvanzoͤfiſchen Maler⸗ 
fehle albs der ruſſiſchen, tatasifchen, finniſchen und ber 
ubrigen Rußland bewohnenden Nationalitäten an ſich 
Auch werben fie dadurch verdaͤcheig, daß fie aner Dum⸗ 
von sinem Herrn uͤberreicht wurden. Wahrſcheanlich wart 
zuter jeder huͤbſchen Attituͤde aller jener vuſſiſchen Schoͤ⸗ 
nen nur eine ſchmeichleriſche Huldigung fuͤr die Kaiſerin 
verboten, — Die anberen Saͤle und Gemaͤcher des 
Schloſſes enthalten wenig Remarqqaables, das eine bie 
Böinen Dſche und Baͤnkchen, mit denen bie Kaißer RE 
kolaus und Alexander als Kinder hier ſpielten, das alt: 


dere. Schnigmat unb Drechſelarbeit von Peter Dans. Gase 
fan, daß dritto TZintenkleckſe, bie dieſer oder jener Kasfk 
As Schulknahe hier machte; das vierte hatte. cur ums 
derliches Plafondgewaͤlde, welches ein Carps: Ficken 
Gagel vorſtellte, die nach Noten muſicirten, jeders Moten⸗ 
Watte diente zum Pulte eine Wolke; das fünfte zeigte am 
vor Decke alle Goͤttt Griechenlands, auf Wolken diogend. 
Der alte Ruſſe, der uns berumsfühtte, hamerkte ‚Days; 
wen ec fich ſeiner Aufklaͤrung nicht menig.frante, daß 
Die. Leute im alten Griechenland dumm unb abergkaͤubifch 
gemefen wären. und. ‚geglaubt hätten,. daß bie Goͤtte 
auf allen Wolter herumlaͤgen, da man doch jetzt ſehe 
wohl. wiſſe, daß dieß ‚in Unmoͤglichkeit fei. 1 

Die Faſanerie und andere Schloßzthaten vor. Petes 
hef ſind von fe; unb⸗deutendem Maßſtabe, def; unſere 
Beinen deutſchen Fuͤrſten dieß Alles viel beſſer and ‚gem 
rioſer haben als. die. rufſiſchen Kaiſer. In dee Suter 
nexie war uns ur. eine Bemerkung imteteffant, welch⸗ 
wir buch ben. aus Kaſſel ſtammenden  Kefanengdetsise 
erbieiten. Man hatte hier Faſanen aus dem Kauknſus 
und andere aus deutſchen und englifchen Faſanerieen kom⸗ 
men laſſen. Die wilden kaukaſiſchen waren alle ges 
ſtorben, die zahme, an Zucht und nordiſches Klima .ge 
maoͤhnte Race ber englifchen und deutſchen Haͤhne batke 
fi aber fortsepflangt. 

- Mon follte Peterhof, um ſich dort zu ‚gefallen; 
wohl eigentlich nur in den erfien Tagen. bed Juli fehen, 
wo ber Hof bier die brillanten und berühmten Feſte giebt, 
zu denen alle 500,000 Einwohner der Mefideng ein für 
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all Mal eingeladen Find. . Du dee ganzen uͤbrigen 
Bit des Iuhres ficht es hier fo. aus, ale ob Be Dis 
vom wide: su Hauſe wären, An jenen drei Tagen aber 
Hr. Alles: Lehen. und Luſt, Herrlichkäͤt md Prache 
Was dann hier. in’ diefem Heinen Dorfe für Wohnung 
und Quartier bezahlt wird, feige in’S Ungeheuer. Es 
giebt Leute, die jeden Tag blos für ihre Wohnung 
nahe an: 20,000 Aubel verausgaben. -- Es kungt bieß 
unglaublich, und doch iſt es buchſtaͤblich wahr. Die 
Nedaung anime fo heraus. Fuͤr einen Großen waͤre 
4. unſchickich, bei einem ber kleinen Dorfrohnungs 
befkger zur Miethe zu wohnen, dir‘ Anſtand erſordert 
as, daß man in feinem eigenen Hauſe wohne. Man 
kanft Gb daher ein Grundſtuͤckchen zu 20,000.616 30,000 
Rubel; an, baut fich eine Datfche, beren Baukoſten auf 
MMO bis 150,000 Rubel angefchlagen werben und 
fih am Ente, wenn das Baus fertig iſt, auf 200,00B 
bis HONPOO. Rubel belarifen. Die Binfen von dieſem 
Capital zu 6 Procent betragen 15,000 bis 18.040 
Mubel, ie Unterhaltungdloften, bie. Gage für. die Aufs 
ſeher / Beowalter, die man bady hinfegen muß, find enseni, 
fie. belqufen ic; auf 20,000 His 30,000 Rubel, Summa 
alſo jaͤhrlich idea 40,000 Rubel. Rechnet man fer 
mer, daß das gamze hölzerne Palais vieleiht nur MD 
bis 50 Jahre lang ausbauert oder zu einem Spott 
greife gelegentlich wieder verkauft wird, fo kann man 
auch noch jaͤhrlich 6000 Rubel Verluſt am Capttale rech⸗ 
nen, und da man nur jene drei Tage in dem RPalais 
wohnt, und die übrige Zeit des Jahred Alled leer ſteht, fo 
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Abt man daraus, daß jene Angabe nicht übrrerichen 
iſt. Die Großen rechnen gar nicht fo, aber fie wür⸗ 
den oft erſchrecken, wenn Jemand ihnen einmat bis 
ih Hilfe ber vier Species demonſtriren wollte, wie theuer 
ihnen jebes Vergnuͤgen zu ſtehen konnnt. 


Die Duderhoͤf'ſchen Berge.. 


.. .. Die kaiſerlichen Luſtſchiöſſer, bie Staͤdte, Doͤcfee 
uand Orte in der: Nähe von Petessburg haben thats 
dusstfche Namen, wie Peterhof, Schlaͤfſelburg, Orauirn⸗ 
baum u. ſ. w., theils uralte finniſche Benennungen, bie 
ſaſt wie italtenifche klingen, z. B. Kolpina, Gatſching, 
Noporie, Apene, Perkolo, Moſino, Toſsna, Jechora u. ſ. w., 
theils endlich ruſſiſche, Zarskoje⸗Sſeld, Krasnoje⸗Gſelo, 
Yunlonet, Strelna, was man deutſch ungefaͤhe Ibm 
ſetzen koͤnnte in Kaiſersdorf, Schoͤndorf, Paulsbdorf, 
Equͤtendorf. | | 
.. Die legtgenannten Schtöffer und Dörfer Hegen mit 
Autmahme von Streina, das fih an der Newa poftiese, 
alle in den Thaͤlern der Duderhöffchen Berge, oder, 
wir die Muften fagen, ber „Duddersgowki Gori.“ Dieſe 
mit Birken und Tannen bewachſenen Hügel find fix 
Petersburg Das, was die ſaͤchſiſche Schweiz füs Dee 
ben und der Hftliche Wiener Wald für Wien ift, und 
die Zarskoje⸗ und Krasnoje⸗Sſelos find bie Schönbrunns, 
Laxenburgs und Badens von Petersburg. 
: .» Das vornehmfte unter diefen Schlöflern, bis Haupt 
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fonmmserafibeng ber. ruffüfihen Kalter iſt Zarslete⸗Sfſelo 
Wie das meifle Schöne ımb Miliche in Rubin, 
wimmt ‚auch dieſes feinen Urſprung von Peter dem Gum 
fen. Peter baute hier das erſte Haus und pflanıte bier 
eigenhändig die ſchoͤnen Patanenalleeen, deren :Schamen 
man noch genießt. Aber Euſabeth war +0, bie das 
große praͤchtige Schloß baute, das bann won Kacha⸗ 
tharina noch verſchoͤnert und Tpäter nad einem famoͤſen 
Brande, den es wie das Winterpalais und wie jebed 
ruffiſche Schioß, wie Moskau und jebe ruſſtſche Stabe 
wichen. mußte, vor Aleranber reſtituirt wurbe. Das 
Zamsre. biefes: Sihinffes birgt Cichäge und Yenchtfbhule, 
die einer Schehereſade noch 1000 Mächte länger durch 
zauberifche Schilderungen das Leben gefriftse haͤtten, Beru⸗ 
ſteinzzmmner, Perlmutterzimmer, Jaspis⸗, Achat⸗ und 
Perphyrſaͤulen, chinsfüfche, perfiſche und tuͤrkiſche Sin⸗ 
ben, Celennaben, Marmorbaͤder, Moſaiken, Gobelins, Ma⸗ 
lachicoaſen, tuͤrkiſche Kiosks, ja ganze chinefiſche Mär 
fer, Hollaͤndereien und Schweizer⸗Sennhuͤtten, Tiumph⸗ 
bogen, Roſtralfaͤulen und Bronzeſtatuen, melde Katha⸗ 
rina ihren Lieblingen errichtete und Alexander feine 
„ehers compagnous d' armes“ aufſtollte, untermifſcht mit 
Noſenfeldern, Evemitagen, kuͤnſtlichen Schloßruinen, Ms 
mergraͤbern, Grotten und Waſſetfaͤllen. 

. Die Gaͤrten von Zarskoje⸗Sſelo find ohn⸗ 
Quweifel bie ſorgfaͤltigſt gepflegten der Welt. Die Blumen 
web Baͤume werben hier mit der aͤngſtlichſten Genauigkeit 
beaufſichtigt und inſpicirt. Ein alter. invalider Mitinde 
führt dazu ſeine 500 bis 600 Soldaten, hier Me Garten⸗ 
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wis bie) Tagfaltee,, wenn das Geſtien de Zoe nr 
verbarg. 

Bon Aatherwenhof ans refiondt Ach au der Büfke Dub 
Naniſchen Disecbufens eine Reihe won Landhaͤuſern bis 
Petechof und Dramienbaum. In der Nähe ber Stat 
HH das Ufer noch uͤbevall flach und niedrig, ein Thel 
des aufgeſchwemtan Newadeltas. Die eigentliche nike 
Gohe Kuͤſt ⸗ des Meeres liegt mehr zuruͤck im Innczen 
Muß Babes, waterhin aber. erhebt ſich bie Kuͤſte, biz 
füh daun am ganzen füblichen Ufer des finnischen Weer⸗ 
Aufons in einem etwa 200 Zuß hohen, ſchroff abfal⸗ 
Venden Ruͤcken hinzieht. Diele ſchroffe Kalkkuͤſte sieh 
ae „Mlint” genannt. Auf dieſer Klint liegt im We⸗ 
Mm dere Dom von Reval, weite nach Oſten fit 
on ihr der Waſſerfall der Norowa in zei Meilen 
Eutfemung vom Deere herab, — es gebt wohl uiegeubB 
in Europa einen zweiten fo bebentenden Waſſerfall in 
folcyer Nähe des Meeres, — am eben dieſe habe * 
lehnen ſich die Orte Oranienbaum und Poterhof, 

Us Gartenterraſſen vier Privatdatſchen ſtufen ſich * 
re zum Meere hinab. 

—Außer dem Wege nach Zarskoje⸗Sſelo iſt wehl 
ndbſcheden dieſe Peterhof'ſche Kuͤſtenſtraße die le— 
Aendigſte, befahrenſte und bewohnteſte des ganzen Paters⸗ 
durg ſchen Weichbildes. Sie iſt breit, ſchoͤn gebaut, mat 
aim Bruͤcken und mit aus Granit gemeißelten 
Gerfipfäplen verſehen. Wie einfoͤrmig indeß auch hier 
Alles iſt, leuchtet ſchon daraus hervor, daß dieſe gras 
nitenen Werfipfähle die einzigen Mark⸗ und Wahrzeichen 


mehrfacher Ginficht den Vorzug verdienen ver den Date 
ſchen tur Pedersburger Reichen. Man Tan, wie wer 
(met, ‚nicht. leugnen, daß man. auch Für: fie viel gechan 
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Die beutfchen ‚Kolonien in ber Umgagend cragen he 
Moͤgliches dazu bei, dieſe Freuden zu versuchen, indem 
Be frifche Milch, gutes Brot, rveinliche- Zunmer 1mb 
andere Dinge gewähren, welche man in ben finnifchen 
ua reihen Ortſchaften des : Bandes senähufäh vers 
sehent ſucht. 


Die höheren Glaffen der Geſellſchaft. 


a dem Werke eines ruffiihen Staatemannes: „La 
Bassie on 1344, findet ſich über Die jetige Anzahl 
ber micht Teibeigenen Claſſen in Rußland (außer Polen 
und Kinmland) folgende Motiz. 

Die. Anzahl aller Kaufleute ber drei Gilden, ide 
sw Frauen und Kinder fol 128,000, bie ber Geiſt⸗ 
lichen 223,900, die der zum Adel gerechusten 850,000 
betragen. In Summa gäbe «8 deumac in: Rußland 
der Leute, bie fi mehr oder weniger zu ben fraen 
Ständen rechnen, etwa 151,000, alfo noch wicht eine 
Bilten .. 

Dis: ruſſichen Ranflente nehmen mm in ſehr 46 
singen: Maße an der Bildung ber höheren Elaſſen Theil. 
Die Reichften und Erſten unter ihnen ahmen zwar, fo 
gut fie es verfichen, ben Vornehmen nach. Die Mafle 
ober, die groͤßtentheils felbfi aus dem Stande ber Leib. 
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eigenen hervorgegangen iſt, hat noch den alten National⸗ 
typus bewahrt und kaum einen Schimmer von der in 
Rußland eingedrungenen europaͤiſchen Clviliſation ange⸗ 
nommen. 

Von den ruſſiſchen Popen laͤßt ſich etwas ganz 
Aehnliches behaupten. Sie ſind ebenfalls mehr oder we⸗ 
niger in dem alten Zuſtande verblieben. Sie bilden im 
Ganzen genommen eine uralte aͤchtruſſiſche Kaſte fuͤr 
ſich, ‚umk was fir als’ Zufchuß noͤthig haben, recrutzcc 
fie mehr aus den unteren als aus den höheren Staͤn⸗ 
ben, ganz anders als in Italien oder in England, wo 
die höhere Beiftlichkeit fehr eng mit den vornehmen Ges 
ſchlechtern verſchwiſtert iſt und felbft zu ber wenchmon 
Weit des Lanbes gehoͤrt. 

Schließen .teir. alfo - die Kaufleute und ) bie Sup: 
Ken. aus, ſo behalten wir in Rußiemd 350,000 fes 
genannte Adelige als diejenige. Benöikerungsmaffe, melde 
De höheren: und: angefohenen Elaffen der: Geſellſchaft bes 
greift, und welche das eigentliche Gorps von Leuten IE 
amt welche fich bie Hauptintereſſen bed Landes drehen, 
am derentwillen der ganze große Staat dA. ift,.: mittels 
deren diefer Staat regiert und’ geleitet wied, ‚und auf 
Die: inkbefonbere die ruſſiſche Civiliſation einwirkt. 

Nehmen wir nun Finnland und Polen hinzu,: ſG 
möchte fich, wen die obigen. Angaben einigermaßen rich⸗ 
tig find*), Sie sone Amzahi aller der e Leute, Da man 


* Ich bezweifte bieß feetich und glaube, daß‘ die An⸗ 
zaht der Kaufleute und der: Abeligen gu. gering und bie der 
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in Mußland zu Ben haͤheren Gruben rechnen Umeny 
m umber -Suonma auf wehr als ein⸗ halte Biken *) 
belaufen. - 

Dieſe Halbe Million von Menfchen, die alle pu 
einem Staate gehören, bie alle dem enticheidenden Wül⸗ 
len eines einzigen unumfchränkten Deren gehorchem, die 
alte zu dem eben in einer einzigen großen Hauptſtadt 
Motersburg) als: zu dem Muſier ihrer Sitten und Bilb⸗ 
ung aufblicken, haben alle mehr ober weniger einen ein⸗ 
zigen gemeinſamen Typus angenommen und ſind im 
geringerem oder höherem Grabe bie Traͤger deſſen, mad 
man die meuere ruſſiſche Civiliſation nenn kann. 

-", Da die Maſſe dieſer Menſchen mit ifem Am 
lagen, Tendenzen und Eigenheiten. jegt auf eine Meng⸗ 
vo. europälfchen und. aſiatiſchen Voͤlkern opeirt, und 
be fie tägfich- immer mehr und mehr Beute im He 





Geiſtlichen zu Hoch angenommen if. Go fcheint mir unglaubs 
Kb, daß die Kirche allein ein Heer von Geiſtlichen befeh⸗ 
len follte, daß beinahe fo groß wäre als die ganze Maffe ber 
Adeligen, welche in der "Armee, in der gewaltigen Beamtens 
Sieracchie und in dem müffigen Abel aller Provinzen des gros 
hen Reichs ftedt. Ich bin aber nicht im Stande, diefe Zah⸗ 
len einer fhörferen Kritit zu unterwerfen. Die verſchiedenen 
Angaben in den ruſſiſchen Statiftifen weichen zu fehr von 
einander ab. 
*) Zur Zeit der Republik gab es in Polen zwar allein 
nahe an eine Million Edelleute. Allein der bei weitem groͤ⸗ 
Bere Theil davon gehörte dem ungebildeten nieberen Bauern⸗ 
«bi au, mb nur sein Sehntel davon koante man dem win 
gebildeten Adel zurechmen. 
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te: Felſen und Mratten find alle deu Kupfern nr Hieſch⸗ 
feid?’5 Gartenfunft nashgeblibet, hadı wird man nicht un⸗ 
gern ums dem Schatten ber Eichen und Linbden be 
Gartens umhargahan, bie Petar der Greße bier ſellñ 
Henze. Die kleinen Haͤuſer, Marly und Monnlaiſic, 
die ale Nebangebaͤunde des Hauptſchlafſes unter dieſen 
VDaumen lidgen, bringen dem Beſchauer ned Ammal, 
wie: es ſchon fa. manches Haus in Petersburg that, Das 
beſcheldene Bilbd der haͤuslichen Einrichtung des Zinsen 
mannes von Sauedam, des großen Kailers von Muß» 
land, des Mefoumataus deso sumpdiichen Oſtens, vor Augen. 

Dos Hauptſchloß hat einen aͤußerſt intewſſancen 
Saal, ber eine Sammlung von 308 Gumdlden ent⸗ 
Sur Es find lanter Portraito, die ein gewiſſer Graf 
Meiali zu Katharinens Zeiten auf einer Reife durch 
bie 50 Gouvernements von Rußland ausführte, wahr⸗ 
fipetalich um der Keilerin den Reichthum ihres großen 
Meiches an Phoflognomieen und namaentlich an Schoͤn⸗ 
beiten von Augen zu führen. Cs. find vorzuͤglich ſchoͤn⸗ 
unge Maͤdchen, die ber Graf in ben verſchiedenen mem 
leriſchen Situationen und ihrem nationalen Geftäne, in 
dem er fie antvaf, angeblich treu portraitirte. Man muf 
108 erfinberiiche Sie des Grafen, mit welchem er 
alten diefen 368 Geſichtern erfehledene Stellung umb 
verſchiedenen Ausdruck gab, bewundern. Das eine junge 
Maͤdchen ſtrickt fleißig, das andere flidt muͤhſamz eine 
it ſchelmiſch shinter einem Varhange hervor, eime ans 
bere fleht ermartungsuoll zum Fenſter hinaus; bie «eine 
fheint, über den Stuhl gelehnt, in Libhaberunteressung 
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begeiffen zu fin, die anbere, auf das Pocſter yield 
wesfen, iſt in Gebunken verloten; die Ane ſchlummert fu 
fanfe ımb ſuͤß, daß man ein Lappo an Kpathie fon müßte, 
wenn man naht verſucht wuͤrde, Ihr Amen Ruß zu gaben, 
bie andere ſteht vor Anım Splegel und BAmmt ihr Moͤ⸗ 
ned Haar; bie eine zuͤndet ein Licht an, die andere hat 
ſech bie Aber bie Ohren in sinn Pelz gehellt mb laͤße 
nur ein zartes Roſenllppenpaar und zahme blaue Augen 
aus dem wilden Wäuenpeige hatvorleuchtenz dieſe: Reci 
ch eine Blume an ben Malen, jen⸗ bett Im Am 
Apfel, und fo giebt es handertfache und mim nume 
Bariationen. Auch einige teeffliche. Arte kommen wer, 
ein greiſer Mann am BDettelſtabe sine alte Ftau am 
Raminfemer. Diele Sammiemg volre einzig- in ihrer 
Art und namentlich für Phyflognomen und Ethnographeu 
unfhägber, wenn man gereiß fein koͤnm⸗, daß ;fie ſo 
treu und: genau wdre, ale fie ſchoͤn und goſchmackroll 
WM Doch laͤßt ſich daran ziunfan, dem allı Phyſiogne⸗ 
mins tragen mele das Bepräge ber franzoͤſiſchen Maler⸗ 
faule ats der ruſſiſchen, tatasifchen, finmifchen und bat 
uͤbrigen Rußland bewohnenden Natlonalitaͤten an ſich 
Auch werben fie dadurch verbächeig, daß fie einer Dam⸗ 
von sinem Herrn überreicht wurden. WBahefcheinlih wat 
Yartar jeder huͤbſchen Attituͤde aller jener vuffifchen Schoͤ⸗ 
nen nur eine fohmeichlerifche Hulbigung für die Kaiſerin 
verborgen. — Die andren Säle und Gemaͤcher des 
Schiffes enthalten wenig Remarqzuables, das eine Die 
Biken. Aſche und Baͤnkchen, mit denen die Aaifee MU 
kolaus und Alexander als Kinder bier ſpielten, das an⸗ 
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naesi acht. eigen if, fo wie umgelchut die Untechochung 
einer Menge weſtlicher Slavenßaͤmme durch bie Dome 
ſchen das Ereigniß war, welches dieſen den weſtenro⸗ 
paͤiſchen Typus aufdruͤckte und bear großen Miß zu 
ſchen orientaliſchen und oecidentaliſchen Sinnen zu Stande 
brachte. 

Die ruſſiſchen Fuͤrſten und ihre Großen tauchen 
haͤufig als Sclaven In. die. .mongolifche Horde entfuͤhet 
und dort gezmungen, moengolifhe Prinzeſſinnen zu Bei 
rathen und mongelifche Sitten anzunehmen. ... Die. Bay 
fehiedenheit der Religion zmiſchen den Mongolen unb 
Ruſſen mochte eine häufige Vermifchung des Bluts durch 
Varheirathung zwilchen beiden Völkern hindern. . Allein 
dennoch hatte eine folche Blutavermiſchung zuweilen late. 

Selbft nachdem die Ruffen fi, von den Monge- 
len frei gemacht hatten, blieb doch nach ein großer Thai 
des jegigen Rußlands unter tatariſcher Herrſchaft, naͤm⸗ 
lich Sibirien, Suͤdrußland, Kaſan und Aſtrachan. 

Die Ruffen eroberten dieſe Laͤnder allmaͤlig im 
Laufe von zwei Jahrhunderten, und dieſe Eroberungen, 
fo wie die deßwegen geführten Kriege blieben nice ohne 
ben Erfolg einer Blutsvermifchung zwiſchen ben vorneh⸗ 
men Claſſen der Eroberer und ber Eroberten. 

Häufig gingen. Ruffen zu den Tataren Uber und 
blieben bei ihnen, und umgekehrt: kamen häufig tatarifche 
Edle zu den Ruffen, nahmen das Chriftentkum an, 
erhielten Landbeſitz bei den Ruſſen unb incorporirten 
ſich dem ruſſiſchen Adel. Es giebt wicht wenige aus⸗ 
gezeichnete ruſſiſche Familien, bie noch heutiges Tages 
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ihren Urſprung auf eimen folchen übergelaufenen tatas 
riſchen Großen ober Fuͤrſten zurädfühsen. 

Diefe orientaliſchen Bermifhungen fanben (don 
vor Peter dem Stoßen flat. Peter der Broße beachte 
nun das flanifch » tatarifche Mußlanb mit dem übtis 
gen Europa in Verbindung, und ſeit ber Beit hat denn 
eine beſtuͤndige Ueberfiebelung europäifcher Familien nach 
Nußland flattgefunden. Zuerſt wurden bie beutfchen Of 
feeprovinzen, dann Theile von Polen und endlich ganz 
Polen, ein Thell der Moldau und Finnland m 
und alle biefe Eroberungen haben nicht verfehlt, dem 
ruſſtſchen Adel eine Menge neuen Blutes zuzufuͤhren 
und mit dem ſeinigen zu vermiſchen. 

Ein großer Theil des deutſchen, des ſchwediſchen 

und des polniſchen Adels, der ben Ruſſen unterthaͤnig 
iſt, iſt zwar immer, feiner Väter Sitte getren, auf ſei⸗ 
nen alten Guͤtern in feinen Provinzen zuruͤckgeblieben, 
fen von Petersburg und Moskau, fern von. ber ruffis 
fen Armee und BeamtensDieracchie, jenen großen Rufs 
ſificirungs⸗ Anftalten; allein ein nicht unbebeutender Theil 
dtefer Adeligen hat ſich auch dem großen ruffifchen Adels 
corps mgefchloffen und nimmt daher an allen Borzägen, 
Mängeln und Eigenheiten deffelben Antheil. 

Biele Deutfche von Adel aus Kurs, Liv⸗ und 
Eſthland gingen in ruffifche Militaͤr und Civildienſte über 
und nahmen ganz ruffifhen Charakter und ruffifche Sit⸗ 
ten an, verheicatheten fih mit Ruflinnen und erzogen 
ihre Rinder auch im der ruffifchen Neligion, wie bieß 


Alles auch noch gegenwärtig der Fall iſt 
Kohl, Petersburg. III. 


[0 Die herea Gknfien der Seſciſcheſc 


Daffelbe ik in Finland mit dan Train 
milien gefchehen und gefchieht: mad) tdelid.:. Ft giht 
deher eine Mange coffifcher Familien nis: deutſchen ober 
ſchwediſchen Namen, die außer biefen Rumen ſeuſtanic⸗ 
Deutſches oder: Schwediſthes mehr :an fich Haben. :cır: 
2 2In:den pelnifchen Prowingen; walche Rarfiemb ſchem 
Singer unterworfru find, im Podolien, Wolter, Kir 
uen ic; iſt zwar ber Übel der Danptmafte: ade uölh 
en To polniſch, fpricht polniſch, hat polniſche Sitte, 
sche. iu Großpolen, allein «8 find auch viele notukfäge 
Kamilin uns disfen Provinzen; ſchon dermaßen Tuffih- 
schet, daß fie. Sich. kaum mehr ihres polniſchen yro⸗ 
erinnern. 

Dleſe Incoeporirung des polniſchen KB in ben 
:zufffchen geht jegt mit. Riefenichritten vorwaͤrtee, md 
die "Kinder. dor Polen, bie man in neuere Zeit mit 
Gewalt und wider ihren Willen von ihrem Vuterlende 
:getrennt bat, "werden in den kommenden Sahrgehabaı 
:fo rufſiſch fein, daß man fie nicht mehr von den dehten 
KRuſſen wird unterfcheiben koͤnnen. 

, .. Die Eroberung Beßarabiens und überhaupt. se 

Ereiguiff⸗ ta den Donaufuͤrſtenthuͤmern haben wiederum 
eine Quelle von Recruten für den ruſſiſchen Adel er⸗ 
öffnet. Die malachifchen und moldauiſchen Bojaren ha⸗ 
sen fh die Art von Bildung, welche den ruſſiſchen 
Sroßen eigen ift, auf eine merkwuͤrdig ſchnelle Wen⸗ 
ungeeignet. 
In der Walachei und. Moldau bat Alles wen - am 
Truppen unb aͤffentlichen Polizeimaßtregaln ie zu her 
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Vhogonuie ber Geſellſchaft den Aufchein eines ſich 
Nußland affimilirenden Zuſtandes. Die walachiſchen Edel⸗ 
leute ſchen alle. wae eben im Umbildungstproceß begrif⸗ 
fene Ruſſen aus. Man findet daher auch viele mol 
tesdichd und walachiſcha Edelleute bereits in des ruffls 
ſchen Armee in. Odeſſa md ſogar in Patecchurg au⸗ 
Mfg; wird zwar nicht nur felche aus dem, Rufe 
musertoorfenent Beßarabien, ſondern auch niele oma han 
mabhingigen Stufimthämern felbſt. 

Daſſelbe ift der Fall gewefen bei ber Eroberung 
der transbaußnfifchen Provinzen. Auch aus adrligen: unh 
fuͤcſtichen Geſchlechtern Imerethiens, Georgiens nd Ay 
meniens hat Rußland viele in das Corps feine Ael« 
aufgenommen, unb gone :ber Art, daß fie ganz Ihrem 
eigentlichen urſpruͤnglichen einheimiſchen Boden mtcifen 
und mitten in die wirbelnden Kreiſe ber Gefellfchaft im 
etersburg und Moskau hinfibergezogen wurden. 

Rußland nahm immer einige der Sproͤßlinge je⸗ 
ner kaukaſiſchen Geſchlechter als Geißeln in ſeine Ar⸗ 
mee auf. Dieſe wurden dann mit dem Titel von Hofe 
täthen, Geheimraͤthen, Oberſten und Generalen verfehen, 
mit Orden behangen, wie die übrigen Adeligen, und vers 
ſchmolzen fo mit ber geoßen vornehmen Welt des Reiche, 

Sogar die Anführer ber kalmuͤckiſchen und baſch⸗ 
kiifchen Horden wurden auf dieſe Weife civiliſirt und 
enropaͤiſirt, und es giebt vornehme Familien in Rose 
kau und Petersburg, die entweder ganz und gar rein 
lkalmuͤckiſcher Abkunft ſind oder doch von mehr als einer 
Seite kalmuͤckiſches Blut in ihren Ken Kiehen haben. 
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Koſakiſche Ebelleute find natürlich In Maſſe mter 
den ruffifchen Abel aufgenommen und Aberhaupt ale 
koͤſakiſchen Vornehmen mit ber rufſtſchen Fon: Ch 
fation incruſtirt. 

Es ift überhaupt von allen ben 2MOverfchichen⸗ 
artigen Nationen, bie Rußlands Steppen bewohneüi, Leine 
einzige, von der ‚nicht eimheimifches Blut bis in "die 
hoͤchſten Regionen des gefelligen Gebäudes hinaufgeſtiegen 
wäre. Griechiſche und armenifche Kaufleute wohnen im 
allen großen ruffifchen SHauptflädten, und dieſe, wenn 
fie fehe reich geworden find, finden auf irgend eme 
Weife Mittel und Wege, in die Abelsclaffe Kiinkbers 
zufchlüpfen. Ä 
Es iſt bekannt, daß in den pofnifchen Adelſtand 
viele Juden und Armenler uͤbergingen, und inſofern 
der ruſſiſche Adel’ ſich den polniſchen incorporirte, mag 
denn auch juͤdiſches Blut hie und da unter den Mob 
kowitern vepräfentirt fein. 

"Sogar die Zigeuner find bei diefer allgemeinen 
Amalgamirung der Nationen nicht vergeffen. Es giebt 
in Moskau nicht wenige fhöne Zigeunerinnen, die, von 
reichen Ruffen geheicathet, zum Range vornehmier Des 
men erhoben wurden und ihre Art und Weiſe diefem 
großen Adelsbaume auch mit eingeimpft haben. Sogar 
georgifhe und tfcherkeffifche Sclavinnen find zuweklen 
Mütter und Großmütter vuffifcher Herren geworden, t die 
einen beutfchen Namen tragen. 

Zu den genannten Elementen, aus welden -bie 
ruſſiſche vornehme Geſellſchaft fich gebildet hat, kom⸗ 


Die häpeven Claſſen ber. Geſelſchaſt. 77 


men mun auch viele anberweitige fremde Stoffe, bie 
Rußland aus allen Theilen Europas, namemtlic aber 
aus Deutichland, bezog. In tie ruſſiſche Armee, tie 
in den ruſſiſchen Civildienſt find von jeher viele Deut 
ſche eingetreten, bie man dort fo zu feffeln mußte, daß fie 
ihr Vaterland vergaßen, fi in Rußland bdomicilirten 
und ber Geſellſchaft, welcher fie von nun an angehörten, 
affimilicten. , 

Die kaiſerliche Familie felbft ift ihrer Abflammung 
nah ein. Gemiſch aus deutſchem und ſlaviſchem Blute, 
and beutiche Prinzen haben ſich häufig dem ruſſiſchen 
Throne angefchlofien und ruffifche Rinder in Rußland 
erzeugt. 

In der Flotte gab es von jeher einige Engländer. 
Franzoſen machten häufig ihr Süd in Rußland, und 
as giebt auch jegt nach einige ber vornehmften ruffifchen 
Samtilien, deren Stammbaum bis zu einem oft fehr uns 
bedeutenden Bürger Frankreichs hinaufſteigt. Dan fin 
bet fogar fpanifche und italienifche Namen unter dem 
ruffifchen Adel eingebürgert. 

Alte diefe italienifchen, fpanifhen, franzoͤſiſchen, 
beutfchen, fchwebifchen, polniſchen, molbauifchen und jene 
tatarifchen, mongolifhen, Lalmüdifchen, tſcherkeſſiſchen, 
georgifhen und armenifchen Edelleute, bie ber großen 
Maſſe bes ruffifchen Adels eingemiſcht mwurben, haben 
nun nicht verfehlt, ſowohl ihren Theil zu ber Faͤrb⸗ 
ung biefer Gefellfchaft beizutragen, als auch ihrer Seite 
die ſchon beftehende Faͤrbung berfelben anzunehmen. 

Man flieht aus dieſer Darftellung, daß .in ben 
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Heheren Glaffen bir ruſſtſchen Geſellfchaft ſich aſiauſche 
wm europaͤlſche Elemente fo ziemlich die Wage halten, 
und daß man das Ganze feiner Herſtammung nad; durch⸗ 
aus mit vollem Rechte für ein afiatiſch⸗ europaͤtſches 
Beiniſch halten kann. 
Frank umd frei und vom Boden geloͤſt ſchweben 
und fließen bie oberen Griſellſchaftsclaſſen uͤber den niebe 
ren und nehmen leicht im Fortgange ihrer anſchwel⸗ 
erden Zawinen aus allen Theilen des Landes Stoffe auf. 
Deie niederen Claffen, die mehr an ber Böden 
"seteffelt find, mögen fich der Hauptſache nach im Gum 
zen genommen ifofittee und gefonderter von einander go⸗ 
halten haben, und bei den Geringeren ber Ruflen fer 
‚wohl ats dee Koſaken, der Polen, der Grufier, der 
Kulmuͤcken, der Mordwinen ꝛc., mögen natuͤrlech bie 
eigenthuͤmlichen Volkstypen unvermifcht geblieben fein. 
Uebrigens giebt und gab es von jeher auch bei ihnen 
mehr Umſtaͤnde und Verhaͤttniſſe, welche eine mehr ober 
weniger ſtarke Vermiſchung europuͤiſcher und afiaiſchet 
Volkselemente herbeifuͤhrten. 

Da es bier nicht unfere Abſicht iſt, dieſen Ge⸗ 
genſtand in Bezug auf. die niederen Claſſen ganz zur ers 
gruͤnden, ſo wollen wie nur im Vorbeigehen auf einige 
dieſer Verhaͤitaiſſe aufmer kſam machen. 

Die Armee IE vor aller Dingen eine große und 
merkwürdige Anſtalt, um Leute auch aus ben niebrigs 
ſten Staͤnden aller Rußland uiterworfenen Nationen mit 
einander in Gentact zu bringen und zu einem Audtauſch 
ihter Sitten und Gewoͤhnheiten zu vermögen. . 
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. Man figbet.. in dieſer Armee ter ben gemeine 
Soldaten Aufn, Koſaken, Fimen, Eſthan, Latten, 
Slaven uud Germanen (Dastſche, eweden), Mahenv⸗ 
medaner, Chriſten und Juden, digenner, Tataran, Mucke 
winen, Oſtjaken bunt durcheinander, und unter ihnen 
ale; die Bildung, welche bee ruſſiſche Gorparaitiod zu 
geben im. Stande iſt, oprrirend. 

Der Handel iſt ein anderes dieſen unter ben nieb⸗⸗ 
sen Sinden vermiſchend wirkenden Agentien. Im geau⸗ 
ar Handelaſtande in Rußland finb perſiſche, armariſche, 
grssfinüfche, gebtiſche, griechiſche, deutſche, framzoͤſiſche Kaul⸗ 
forte und. Speculanten durcheinander gemiſcht, und-. «8 
wng-talfor: wich dert vielſeitige oriantaliſch⸗ occidentaliſche 
Blutes: und Sittenvermiſchung ſtattfinden. Der me 
dernde wuffifhe Kaufmann fiebelt ſich ohnedieß in allen 
Theilen des Reiches an und komme zu ben dautſchen 
Buͤrgorn am der Oſtſee wie zu den perfiſchen jenfeits 
des Kaukaſas. 

Auch die ruſſiſchen Dorfbewohner und Ackerbauer 
ſind hie und da mehrfach mit einander gewiſcht. In 
manchen Theilen des Reichs wohnen deutſche, armeni⸗ 
ſche, joͤdiſche, ruſſiſche, tatariſche, framzoͤſiſche Acerb av⸗e 
dicht neben einander. 

Die Verſetzung der Grundbevoͤlkerung aus einem 
Theile des Landes in den anderen Mar ‚von jeher in 
Rußland fehr Mode, und demzufolge auch bie Der: 
miſchung und Mittheilung des Bluts und der Sieh 
diefer verfchiebenen Stämme. Schon unter dan polniſchen 
Königen mußten tatasifche Colonieen in Lichauen und Gase 
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dolen fich niederlaſſen. Die rufſiſchen Zaaren haben zu 
verſchiedenen Zeiten eine Menge Juden, Bigamer und 
Armenier aus einem Theile des Reichs in den anberen 
verſetzt und fie dort mitten unter anberen Ackerbauern 
anzuſiedeln verfucht. 

Die ruſſiſchen Herren haben immer ihre ruſſiſchen 
Bauern in alle Theile des Landes theils zur Strafe, theils 
zur Bevoͤlkerung und Cultivieung von Wüften verſchickt, 
und fo find z. B. alle Völker Sibtriens mit zahlreichen 
Kuſſen durchwebt. Und es zeigt fich daher auch, wie gefagk, 
in dieſen niedrigften Ständen ber Gefellfchaft eine Ten⸗ 
den; zur Amalgamirung orientalifcher und occidentaliſcher 
Elemente, bie in den höheren Ständen den hoͤchſten 
Grad des Entwidelung erreicht. 

Es iſt zwar auch mit dem Adel anderer Länder 
Aehnliches geſchehen. Der englifhe Adel bat 3. B. 
foanzöfifche, normaͤnniſche, deutfche, iriſche, waͤlſche, hol⸗ 
laͤndiſche, erſiſche, gaͤliſche Geſchlechter in ſich aufgenom⸗ 
men; allein theils ſtehen dieſe Voͤlker doch nicht ſo weit 
aus einander wie Deutſche und Tataren, wie Ftanzoſen 
und Walachen, wie Polen und Zigeuner, wie Schwe⸗ 
ben und Gruſier, theils find fie dort in England beffer 
verarbeitet, und wenigſtens bat die Aufnahme jeht, nach⸗ 
bem das folide und compacte Ganze bafteht, aufgehört, 
während fie in Rußland noch immer fortgeht. 

Wie aus allen möglichen Voͤlkern, fo recrutirt 
ſich die höhere Geſellſchaft der Ruffen auch aus allem 
möglichen Ständen, und fie zeigt auch in biefer Be⸗ 
siehung eine größere Elafticität oder Amalgamationskraf 


Die Hüferen Giafen ber Geſccſhen. BI 


und Aneignungsfähigkeit als bie höhere Gefellfchaft irgend 
eines anderen Lanbes. 

Es befinden fi zwar zumächft in ide die altem 
Bojaren des Moskewitsnreiche, die alten in ben Adels⸗ 
buͤchern anerkannten Adelögefchlechter, die ruffifchen Kab⸗ 
fer aber zerftörten diefe alten Documente, führten neben 
und über dem Geburtsadel ben Verdienſt⸗ unb Aemteradel 
ein und öffneten dadurch den umberufenften Leuten Thür 
und Thor in bie höheren Kreife der Gefelifchaft. 

Durch dieſes Inſtitut des Verdienſtadels und bie 
Daͤmpfung und theilweiſe Vernichtung des Geburttadeis 
wurbe es den Zaaren moͤglich, die miedrigſten Leute 
ſtufenweiſe zu den hoͤchſten Ehren zu beingen und fie 
an Enbe neben ben Fuͤrſten und Bojaren des Landes 
Platz greifen zu laſſen. 

Da dieß befonders feit Peter dem Großen zu allen 
Zeiten gefchehen ift, fo giebt es benn jetzt eine Menge 
euffifchee großer Familien, die einen Pafletenbäder, oder 
einen Schmiedegeſellen, ober einen gemeinen. Leibeigenen, 
der freigelnffen wurde, ober einen Grenabier, ober einem 
einfachen Kofaten unter ihren Großaͤltern haben ober als 
Stammvater und Begründer ihrer Familiengroͤße bes 
teachten. 

Noch jegt ereignet es ſich nicht felten, daß leib⸗ 
eigene Bauern zu Soldaten genommen und dadurch 
frei werben, daß diefe freigeworbenen Soldaten fi zum 
Range von Offiziern emporichwingen, unb baß dann 
die Kinder dieſer zu Dffizieren gewordenen Leibeigenen 
als adelig Geborene in dem Dienfts bee Voterlandes 
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gu hohen Ehren auffleigen und mitten im ſtrahleuden 
Glanze der höheren Sphären fich bewegen, die Niebrig⸗ 
Felt ihres Urſprungs vergeſſen machend. 

Zwar werben auch in England durch bis Greiruig 
Ber Perrs immer mehr Niedriggeborene auf die hoͤch⸗ 
fen Stufen der Geſellſchaft erhoben, — zwar kann mai 
auch in Dautfchland fich adeln, baronifiien und in den 
Grafenſtand erheben laſſen, — allein theils geſchehen ſolche 
Erhebungen in beiden Laͤndern doch nicht fo off, "wie 
in Rußland, wo jaͤhrlich Dunderte und Taufende ſich 
in die. Adelsclaſſen emporſchwingen, theils, wenn es de 
ſthieht, trifft eine ſolche Emoblirung bed, in ber Regel 
nur die Summitaͤten des dritten Standes, bie ohni⸗ 
dieß dem Adel ſchon ſehr nahe ſtehen, waͤhrend in Ruf 
land, wo es kaum einen dritten Stand giebt, dieſe hell 
Seuchtenden‘ Abels⸗Meteore aus ber tiefſten Finſterniß und 
ans bem Sumpfe ber miedrigſten Leibeigenen gleich Irr⸗ 
uchtern aufiteigent, 

Zur Baſtaͤtigung des Gefagten will ich hier niit 
SAfe des ſehr Intereffanten und zuverläffigen keinen Buchs 
vom Fürften Dolgdrudiy: „Notice sur les principales 
familles de ia Russie’‘“ die urſpruͤngliche Nationalität und 
Herkunft der meiften vornehmen ruffifchen Samilten angeben. 

Die meiften biefee Samilien find in directer oder 
Indirecter Linie Nachkommen Rurik's, alfo aus waraͤgiſch⸗ 
normanniſchem Gefchlechte, nämlich 34 fürflliche Familien 
und 5 fimple Bojarenfamilien, die den fürftlichen Titel 
aufgegeben haben. 

Es giebt 4 fürftliche ruſſiſche Familien, welche 
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lithauiſchen Urſprungs Find und von Gedemin, dem bes 
kannten Großfürften von Lithaum, abſtanmmen. (In 
Polen feibft giebt «6 noch 3 ſolche, von Gedemin ab⸗ 
Saumsende Fuͤrſtenfamilien). 

Es giebt 3 fuͤrſtliche Familien, die von alten ruf⸗ 
fifchen Souveramen abſtammen, Die weder zu Rwik'e 
noch zu Gedemines Geſchlecht gehörten. 

Drei fürfltiche Familien ſtammen von mongolifchen 
und georgifchen, Labardifhen oder anberen kaukaſiſchen 
Fuͤrſtenfamilien ab, nämtich die Särften Bagration, Das 
dianew und Atſianow. 

Mehre fuͤrſtliche Familien ſtanmen von tatariſchen 
Furſten, naͤmlich die Fuͤrſten Metſcherskp, ucaſſem 
Jeſſupow und Kotſchubey. 

Vier fuͤrſtliche Familien ſtammen von alten euf 
ſiſchen Bojaren ab, deren Nachkommen Mit in den 
Fuͤrſrenſtand erhoben wurden. 

Drei fuͤrſtliche Familien ſtammen von gemeinen 
Ruſſen ab, nämlich bie Fürften Menſchikow ven einem 
Paftetenbäder, He Fuͤrſten Suwaron von einem Prieſter, 
die Zäsften Paskewitſch von einem geringen Kleinruſſen. 

Eine fürfltiche Familie flammt von einem Arme⸗ 
nier, nämlich die der Fuͤrſten Auguſtineky, die ihren Un 
fprung fogar bis zu Artarerres (Langhand), König von 
Perſien, hinaufleiten. 

Zwei fürfttiche Familien find von beutfcher Herkunft, 
namlich die Fuͤrſten Barklay de Tollp, die von einem Buͤrger⸗ 
meister von Riga herſtammen, und die Sürften Lienen, deren 
Stammvater einem alten livlaͤndiſchen Geſchlochte angehört. 
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Der Grafentitel wurde erft feit Peter dem Geo: 
fen eingeführt, und feitdem erhielten ihn 64 Famillen, 
die noch exiſtiren. Mehre, die ihn ebenfalls erhielten, find 
ſeitdem wieder erlofhen. Bon jenen 64 find dehtruffle 
fihen Urfprungs etwa 46. Von diefen 46 beſteht etwa 
bie Hälfte aus alten Gefchlechtern, deren Adel größtentheils 
fhon in dem berühmten Sammetbuche (dee ruffifchen 
Adelsmatrikel) verfchrieben ift oder wenigſtens über das 
Jahr 1700 hinausgeht. 

Die übrigen 23 find dunklen Urſprungs und ſtam⸗ 
men entweder von gemeinen Kofaten, ober von Heim 
ruffifchen Beinen Beamten und Schreibern, ober von 
Prieſter⸗ ober Bauerföhnen ab. Siebzehn gräfliche Fu⸗ 
milten find deutſchen und fchmebifchen Urfprunge, bie 
meiften von altem lw⸗ und Turländifchen Adel. 
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ber, die Grafen Münnich von einem oldenburgifchen Bauer, 
die Grafen Oſtermann von einem mweftphälifchen Paſtoren⸗ 
fohne, die Grafen Kankrin von einem heffifchen Juden, 
die Grafen Kleinmichel von einem gemeinen Soldaten. 

"Die Grafen Rostopſchin glauben von Dſchingis⸗ 
Chan abzuflammen. Die Grafen Kutaifom haben ihren 
Urfprung von einem tfcherkeffifhen Sclaven. Eine andere 
gräfliche Familie iſt tatarifchen Urfprungs, und zwei ſtam⸗ 
men aus Lithauen. 

Es giebt mehre fürftliche und gräffiche Familien 
in Rußland, welche Unterthanen Rußlands geworden find 
und fi) dem hohen ruffifchen Adel beisählen, ohne daß 
ihre gräflichen oder fürftlichen Zitel, die fie vom Aus- 
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ande ber befigen, in Rußland als ruſſiſche Reichstitel 
anerkannt find. 

Unter biefen befinden fich die griechifchen Fuͤrſten 
Gantacuzen, bie von bem berühmten griechtfchen Kaifer, — 
die Fuͤrſten Dundukow, die von einem Fürften Azuka, bem 
Chef einer kalmuͤckiſchen Horde, — die deutſchen Fuͤrſten 
Sayn » Wittgenftein, die aus dem naffanifchen Haufe 
flammen, forte die georgifchen Fürften Celflow und Gen⸗ 
finsky. Außerdem aber haben in Rußland noch vide 
armenifche, tatarifche, Talmüdifche und georgifche Fa⸗ 
wilten den Xitel Fuͤrſt ufurpiet, ohne ein Recht dazu 
su haben. 

Es giebt in Eſthland, Kurland, Livland und Finn⸗ 
land noch eine Menge beutfcher gräflichen Haͤuſer, von 
benen hier nicht die Rede war, weil fie ihren Grafen⸗ 
titel nicht von Rußland, fondern von fchwebifchen Ko⸗ 
nigen ober deutfchen Kalfern erhielten und daher im 
Rußland feibft nur für fimple Edellente gelten. 

Der Titel Baron iſt in Rußland wenig geachtet 
und auch erſt feit Peter dem Großen in Gebrauch ger 
-Sommer. Seit diefem Kaifer wurde er an 20 Fami⸗ 
ken gegeben, von denen jest nur noch 8 exiſtiren, waͤh⸗ 
rend 8 völlig erlofchen und 4 andere in den Grafenſtand 
echoben morden find. Dieſelben haben zur größeren 
Härfte Ihren Urfprung von Hofbanquiers. In Kurland, 
Livland und Efthland giebt es zwar noch viele Familien 
unter ruffifihem Scepter, die fid baronliche nennen, dies 
feiben find aber nicht als ruſſiſche Barone anerkannt. 
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Der ruſſtſche Adel iſt dem Vorigen zufolge offer 
bar ein Gemiſch aus den verfchiedenartigfien afiachſchen 
und europaͤtſchen Elementen, umd da ber Geifl und ber 
Charakter jeder Geſellſchaft ſich natürlich nach dem Geifbe 
und Charakter der Elemente, aus denen fie zuſammen⸗ 
geſedt ift, bilder, fo träge auch die ganze vorsehuise 
euſſtſche Geſellſchaft einen halbaſiatiſchen, halbeuropo⸗ 
ſchen Charakter. 

Eine der auffallendſten Folgen des Urſprungs und 
He Zuſammenſetzung der ruſſiſchen Vornehmen iſt der 
Mangel an ariſtokratiſcher Geſinnung, der bei ihnen 
groͤßer iſt als bei der hoͤheren Geſellſchaft irgend eines 
anderen eurepaͤiſchen Staates und Volkes. Es iſt dieß 
me Tugend und ein Fehler zu gleicher Zeit. 

Die Feudal⸗Ariſtokratie hat in Rußland nie auf 
me ſolche Weiſe geherrfcht, wie in dem übrigen Eus 
wope. Mie wurden hier an den Beweis von 16 oder 
52 Ahnen ſolche Vorrechte und Privilegien geknuͤpfe, 
wie in unſeren Staaten, und auch jetzt giebt es, glaube 
ich, in ganz Rußland kein Recht, zu deſſen Ausuͤbang 
du ſolcher Beweis erforderlich waͤre. 

Es exiſtitt in Rußland kein Poſten, kein Amt; 
Bein Titel, kein Orden, kein Collegial⸗Sitz mit Stimme, 
fein beneſicium legis irgend einer Art, wozu man nicht 
ohne alle Ahnen eben fo gut. gelangen koͤnnte als ſelbſt 
mit dem größten Stammbaume. Da bie Ruffen nach 
aſiatiſcher Weife immer die Frauen als politifhe Nullen 
betrachtet haben, und in Folge deffen die Srauen nicht nur 
in den Erbfolgegefegen fehr fchlecht berüdfichtigt worden 
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find, ſondern auch immer das Geſetz gegolten bat, def 
‚bisfilben ganz und gar in ihren Maͤnnern aufgehen und 
deren Rang und Titel annehmen, da daher bie zuffls 
Schen Seigneurs ohne Praͤjudiz für ihre Kinder eben fo 
gut mit Michtabeligen, ja fogae mit georgiſchen Seciar⸗ 
innen, oder auch mit ihren Leibeigenen fich verheira⸗ 
Ken koͤnnen, fo tft au in den meiſten Faͤllen ein 
folcyer Beweis von einer gervifien Anzahl von Ahnen 
sehlemmen unmdglih, um fo mehr, da bie Heraldik in 
Rußland als Wiffenfhaft nie fo ausgebilder mar, weie 
bi uns, und da: es der heraldifchen Hilfsmiltel, ber 
Stommbcume, Chroniken und Familien⸗Archive, wie 
ſo viele gab, als bei uns, und ſelbſt die wenigen, 
bie es gab, auf Befehl der ruffifchen Zaaren vernich 
mworben find. | 

Dem Alten nah ift In ber vornehmen röfſiſchen 
Sefellfchaft der ariſtokratiſche Stolz wenig fichtbar. Man 
ſorſcht im ber Regel nit nach dee Geburt und Den 
tunft eines Menfhen. Es haftet auf Niemandem eine 
lovis ober gravis macula, weil ec von unadeligen Aeltern, 
oder von Leibeigenen, oder ſelbſt außer der Ehe geboren 
wurde. In der Megel fällt es Niemandem ein, biefen 
Punct zu berühren. Und wenn ein Ausländer ſich ein⸗ 
mal nad der Herkunft diefes oder jenes in ber Ger 
fenfchaft aufgenemminen und nad ruffifcher Weiſe ge 
bildeten Individuums erkundigt, fo weiß gewoͤhnlich Mies 
mand eine Auskunft zu geben, weder von feinen Altern 
noch von feiner Nationalität. 

Es iſt ein Staatsrath, beim Kaifer hoch anges 
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ſchrieben, und ein charmanter, lisbenswürbiger Mann. 
Damit begnügt man fich. Im Uebeigen fagt der Eine, 
ee glaube, er fei ein polnifcher Edelmann, der Andere 
hält ihn für einen beutfchen Roturier, ein Dritter fagt 
gar, er glaube, er fei ein getaufter Zube, und vielleicht 
nur ein Vierter runzelt, aͤrgerlich über biefe Angaben, 
das Geſicht und behauptst: „Gott bewahre, er iſt aus 
einem alten mosfowitifchen Gefchlechte, das ſchon laͤnger 
in diefem Lande bekannt ift als die Deutfhen, Polen 
und Juden.“ 

| An Amerika werben die armen Abkoͤmmlinge ber 
Regerfelaven bis in's dritte und vierte Glied mit Hohn 
und Berachtung von ben freien Weißen verfolgt. Da 
im Rußland zwifchen den Leibeigenen unb ihren abeligen 
Herren ein faft eben fo großer Abſtand, wie zwiſchen ben 
Regen und Weißen in Amerika eriftirt (nennen doch 
auch die Freien in Rußland die Nichtfeeien das „ſchwarze 
Bott’), fo folte man dort etwas Achnlidyes zu finden 
erwarten. Dem ift aber nicht fo. 

Da bie Rang und ZTitel-Xriftokratie dort die Ger 
burtsariftofratie vollkommen überflügelt hat, fo ift es 
nirgends Leichter als in Rußland, den fogenannten Mia 
kel der Geburt ſchon im erften oder zweiten Gllede voll- 
kommen vergeffen zu muchen, und am Hofe des Baaren 
nehmen die Nachkommen aines alten: mardgifchen Fürs 
fien neben den Enkelin ein‘ Leibeigenen, ober eines 
franzoͤſiſchen Roturiers ohne Anftand Platz. 

Es hilft den vornehmen Ruſſen dabei die Leichtig⸗ 
keit, mit welcher ſich ihre Geringen in die Sitten der 


Die bier ‚Glaffen ber Berlfchefl. 2) 


Vernehmen Simeinfinden. In anberen Laͤndern find bie 


Kaeſten fo lange vud fo fiseng von einanber gefchieben, 
daß faſt jebe von ihnen Ihren dgenen Typus angenom⸗ 
man bat, an dem fie ſich ſchon im Aenzeren von ben 
anberen unterſcheidet. 

Man erkennt in Spanien bald den Sohn eine 
Sende an feinen Sitten und feinem Wefen, fe wie im 
England einen Gentleman und Nobleman. In Deutſch⸗ 
land haben bie Edelleute von altem Schlag und Komm, 
die ehrlichen Bürger eines alten Reicheſtabdt und bie 
Bauern alle Ihe beſonderes und entfehieenes, feſtes Ges 
praͤge. Man erkennt fie fogleih an dieſem aͤußeren 
Gepraͤge, wie ein Mineralog ſchon an ber Geſtaltung 
des Vruche das Metall und die Steinart erkennt. 
Und es bedarf fehr Langer Zeit, bis bei dem Ueber⸗ 
gange aus dem. einen Stande in ben amberen ber Bauer 
unter den Bürgern, dee Bürger unter ben Edelleuten 
fein eigenthuͤmliches Gepraͤge abſtreift und fich voll 
kommen mit feinen neuen Genofien amalgamirt. Nicht 
fo in Rußland, wo ſich Alles mit einer Leichtigkeit vers 


miſcht, die oft in. Erſtaunen fest. 


Alle Ruſſen haben durchweg, ſowohl die von Abel als 
die Reibeigenen, «in allgemein anerkanntes, hoͤchſt wundor⸗ 
bares Talent zum Nachahmen. Mie Leichtigkeit lernen 
fie fremde Sprachen und wignen ſich daher ſchnell bies 
jenigen franzöfifchen Phrafen an, welche in Petersburg 
mehr als anderswo bazu gehören, um ſich ben Anfchet 


‚ m: bon ton zu geben. 


Sie begreifen, faflen und behalten ſchnell und er⸗ 
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werke ſich Daher. much ohne Schwierigkeit alle Kir 
uͤbeigen Kenutniffe, meiche einnı Menſchen von der go⸗ 
sen Geſellſchaft in Raßland unantbehrlich ſind. Das 
bei find. fie durch Die Vank nicht ohne Geiſt und Win 
und phlegmatiſche Stupiditaͤt iſt ſelbſt witer ihren ver⸗ 
ſchaitzten vnd anſtelligen Leibeigenen ſelten. Cie haben 
ae. durch die Bank eine gewiſſe Biegſamkeit und Schieg⸗ 
ſaaneit des Körpers und Geiſtes, die au bie Varan⸗ 
laſſung dazu geweſen iſt, daß man fie bie Franzefen 
des Nordens genannt hat. 
Bi einem hollaͤndiſchen ober amgliſchen Bauer 
fohae würben ale Cafortis der Welt ihne Mühe ver⸗ 
even, wenn fir ihn zu einent Maſcurka⸗ oder Polonaifene 
Ringer, der ſich bei Hofe zeigen koͤnnte, machen woll⸗ 
son. Bei einem ruffifchen Leibeigenen dagegen waͤre 
dieß ein. Geſchaͤft von wenigen Wochen. Die Ruſſen 
* wie Wade and laſſen ſich mit Leichtigkeit. in bie 
jenige Form, in bie man fie w haben wünfcht, Kim 
enden. . . 

AEin ruſſiſchar reicher Ser, der feine Lifbabgeni 
heirathen will und fie fo zu haben wuͤnſcht, daß er fie 
in Geſellſchaft feiner Pairs produciten kann, hat daher 
manig Muͤhe. Und ein rufſiſcher Kaufmannsſohn, der 
im Dienſte des Kaiſers die Leiter des Tſchins zu er⸗ 
Himmen begimnt, ſchluͤpft mit Leichtigkeit aus dee Hülle 
eines. Collegienaſſrfſors in. die eines Collegienraths, eines 
Hefraths, eines Staatsraths, eines Geheimraths, eine 
wirklichen Geheimraths hinuͤber, nimmt der Reihe nach 


ale die Minen, Sitten, Geherden und das ganze We⸗ 


’ 


En Fe ] 
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fen, 08 diefer Claſſe eigen IR, ammmd fteht am Schiu 
ns volfermäener tuffischer Graubſeignent ba. 
3h ſage, zum Theil alſo hikft dieſe Umwandlunge⸗ 
ſchigkent ihrer geringen Landéleute ben vornehmen Auf 
fen, die Herkunft derſelben, wenn fie in hoͤhere Sphaͤren 
gchoben werben, zu vergeffen. Eben jene Cigenfchaften 
allet Ruſſen gaben Urſache dazu, daß ariſtekratiſche Pein⸗ 
cipien im: dieſem weichen Boden kein⸗ feſte und biekbe 
wie Wurzel faſſen konnten. Die Ruſſen find ein 
Bell, das ganz und gar für die Despetie, bie: chem 
fe. autiariſtokratiſch iſt wie bis Demoleae⸗ geſchaffen 
wu ſein fcheistt. 

Bam Rbeil aber legt and In ben Art bee BU 
wg der vornehmen Leute in Rußland Etwas, was bil 


Geringeren den Eintritt erleichtert. . Sie macht an bie 


um Aufzunshmenden nicht fo firenge und maunigfaltige 
— wie die ariſtokratifchen Gefeuſchaften am 
Länder. 

Die brillanten Unifornien und die Ordenckreuze vous 
decken in Rußland manchen Mangel und Fehler der Bild⸗ 
ung, und as giebt dort viele Leute, an benen, wenn man 
ihnen ihre bunts Schlangenhaut austiehen und fie bei 
bichte beſehen wollte, nur noch wenig Bildung uͤbeig 


bulben wuͤrde 


Der größte Theil aller der Maͤnner ‚ welche pr 
der ruffiſch⸗eu Geſellſchaft brilliren, hat eine tuͤchtige 
Schal⸗ des gutemn Anſtandes der in Geſellſchaft noͤthigen 
Zuruͤckhaltung und Tournure in ber Armee durchgemache, 
und feitbem Garve feine Abhandlung über Die michiäge 


oe Die hiheren Slafſen der Mefehfiheft. 


Suage ſchriob, ob man beſſer durch sine militaͤriſche Er⸗ 
ziehung ober bush eine Carriere am Hofe ben ſoge⸗⸗ 
nannten „air rolurier‘ ablege, iſt «8 ja bekannt und 
ausgemacht, daß nichts für bie höhere Geſellſchaft beſſer 
vorbereite als bie Armee. 

So fleden nun. die Ruffen ihre eigenen Söhne; 

ſewie bie jungen Baſchkiren⸗ Gruſier⸗, Koſaken⸗ 
und Kalmuͤcken⸗Fuͤrſten in ihre Armee, laſſen fie 
beet eine Zeit lang exerciren, Gehorfam lemen, com 
mandiren, parabiren, Revue pafficen und empfangen fie 
bann aus ihrem Regimente als volllonnmen angenehme 
und liebenswürbige Gefelfchafter in ihren beillanten Cir⸗ 
teln, fo wie man aus der fabsihaften Schönheitt: und 
Verjuͤngungs⸗Muͤhle bie alten Weiber als junge Di 
chen zuruͤckempfaͤngt. 
Die ruſſiſche Geſellſchaft in Petersburg: und. Me⸗⸗ 
kau und in ben uͤbrigen Staͤdten bes Reichs, in denen 
es fo etwas giebt, was man Geſellſchaft nennen könnte, 
if Leine ſehr wählerifche, ferupulöfe und erchufive Ges 
ſellſchaft. Sie nimmt Alles in ihr großes Getriebe auf, 
treibt es eine Beit lang in ihren Iärmenden MWirbeln 
herum, veibt daran bie Eden und das Ueberflüffige ab 
und formt es für ihre Bebürfniffe. Der Glanz und 
bie Art von Bergolbung, deren bie ruffifche Geſellſchaft 
bedarf, theitt fich auf dieſe Weiſe Leicht allen den Ins 
dividuen der ganz und halb barbarifchen Nationen mit, 
bie bei Ihe Zutritt haben, und das Ganze ſchimmert 
und ſtrahlt fo in einem bienbenden Scheine von ge 
felliger Bildung. : | 
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Ich fake, tiefer große und merfwärbige Mangel 
ariſtokratiſcher Tendenzen bei den Nuflen hat feine Licht» 
wie feine Schattenfeite, feine guten wie feine ſchlimmen 
Folgen. 

Die ruſſtſchen Vornehmen find gegen eben, der 
ben Anfcheln eines Vornehmen und Gebifdsten hat, viel 
zuthulicher, vertraulicher, und laſſen ihn weit mebe 
gelten als bie großen Herren anderer Länder. Mu 
haben nicht biefen Racen⸗Haß und diefe Race⸗Veracht⸗ 
ung gegen bie gebilbeten Buͤrgerlichen, mit denen wir 
anderswo bie Vornehmen zweiten ſchwanger gehen feben. 

Ich bin vollkommen überzeugt, daß ein kuriſcher 
Edelmann, ein polniſcher Graf, ein englifcher Noble⸗ 
man, ein deutſcher Baron, ein fpaniſcher Grande in 
ruffifchen Dienſten ſehr viele Vorurtheile abſtreifen und 
ſehr viele heilſame Humanitaͤt lernen koͤnnte. Allecin 
die Schattenſeite des Mangels ariſtokratiſcher Tendenzen 
bei den Ruſſen zeigt ſich darin, daß ihnen auch alle 
ariſtokratiſchen Tugenden fehlen, ariſtokratiſches Ehrgefuͤhl, 
ariſtokratifche Independenz, ariſtokratiſcher Stolz, ari⸗ 
ſtokratiſcher Freiheitsſtnn. Die alten ſtolzen Geſchlechter 
ſind in allen Laͤndern die ſtaͤrkſten Stuͤtzen gegen die 
um ſich greifende Uebergewalt und Despotie der Landes⸗ 
beherrſcher geweſen. In Rußland ſind dieſe Stuͤtzen 
der Freiheit vollkommen, ſo zu ſagen, ausgeweicht, ſo 
daß dort die Despotie eine tabula rasa findet, wie fonft 
in keinem zweiten Lande. 

Die hochfahrenden ſtolzen Artflofraten anderer 
Länder haben immer am meiſten dem Willen und ber 
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Macht der Koͤnige wiberfirebt und dadurch unmuttelbar 
auch anderen Ständen Schutz und Freiheit verſchafft. 

Der große Mangel am Ehrgefähl, der allen Ben 
obachtern an den Ruffen aufgefallen ift, und den: viele 
fo enorm fanden, daß fie ſogar beimupteten,. es fehle 
den Ruſſen der Sinn: für Ehre ganz und gar, iſt 
wnheſcheinlich eben fo wie bie ‚große Weflechlichkeit aller 
Ruſſen eine Folge jenes Mangels ariftofratifcher Ten⸗ 
benzen. Der Geburtändel, der feinm Stolz in viel⸗ 
‚ eingebilbete Dinge feht, der ih auf feine. Geburt, auf 

ſeine vor jeher ausgezeichneten und tüchtigen Verfahren 
etwas zu Gute thut, iſt eben daher gegen das Gelb 
weniger vmpfaͤnglich, das er :zum heil foger gering 
se ſchaͤtt als alle: feine eingebilbeten Guͤter. 

Das Individuum iſt immer ſchwach. Ein Edel⸗ 
mann ſteht gewiffermaßen nicht als Individuum da, 
fondern im Verein mit allen ſeinen Vorfahren und 
mit allen Mitgliedern feines Geſchlochts, als Repraͤ⸗ 
ſentant ſeiner Kaſte, auf deren Ehre er haͤlt. Er ift 
daher weniger leicht zu gewinnen und zu unterjochen 
als ein einzelner gefchlechtslofer, individueller Unabeliger. 

. Die kur⸗, liv⸗ und efthländifchen Eheleute behaups 
tem daher auch mit einem großen Anfcheine von Recht, 


daß in ihren Provinzen die vuffifche Beſtechlichkeit noch 


nicht in dem Grade, wie in dem übrigen Rußland habe 
um ſich greifen koͤnnen, eben wegen des Beſtehens einer 
alten, ftolzen und foliden Ariſtokratie in ihrem Lande. 
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Die :Häheren Gaffen der Gefifcheft. . 
Sie rufftefche vornehme Gufelifchaft, fage ich, ſcheint, 


wenn man fie mit den Ariſtokratieen anderer Laͤndee 
vergleicht, ziemlich, feet von Geburtsvorurchellen. Es iſt 
dieß jedoch nur vergleichswerſe wahr, und natuͤrlich find 
Geburtsvorurtheile etwas fo Natürkiches bit allen Men⸗ 
fen, etwas fo Gewoͤhnliches in alten politiſchen Ge⸗ 
feufchaften, daß man auch bie Ruffen nie völlig frei 
dason nennen kann. 

Es bleibt daher noch näher zu beſtimmen, in 
welchem Grade diefed Freſein bei den Ruſſen fattfinder, 
intoiefern, wo und unter welchen Medingungen biefe Ge⸗ 
biueßivoruetheile voͤllig vernichtet ind, — wo fie od) 
exiſtiren — und in melchens Grade die BRangvoruriheite 
die Vorurtheile dee ‚Geburt aufgeloͤſt und ſich au ken 
Stelle geſetzt hab. 

Am craſſeſten zeigen fich bie Seburtsvoruitbefle 
in Rußland in den Provinzen und namentlich in de 
jenigen Provinzen, in welchen es vorſchiedene Arten 
von Freiheitszuſtaͤnden und von Adelskuſten giebt, d. 6. 
in ben polnifchen und Beinruffifchen Provinzen. Sie 
giebt es neben den leibeigenen Bauern auch eine Giafle 
von freien Bauern (fogenannte Kofall). Natuͤrlich blicken 
diefe freien Bauern mit Berachtung auf die leibeige⸗ 
nen herab. 

Ueber den freien Bauern ftcht ſowohl in ‚Kteins 
rußland als in Polen ber Stand ber Meinen Cdelleute, 
die in Rithauen und Polen „Schlächtiz‘‘ genannt werden. 
Diefe haben ganz und gar benfelben ftupiden, auf nichts 
gegruͤndeten Abelsſtolz, ber auch den unwiſſenden, rohen 
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Bauernadel von Ungarn und einigen anderen Ländern aus- 
zeichnet. 

Der Kaiſer Nikolaus hat bekanntlich, Mehres ges 
than, um bie Anfprüche und den Stolz dieſer Leute zu 
beechen. Ihre Anfprüche auf den Abel follen nur dann im 
RNußland anerkannt werden, wenn fie ihn doeumentiren 
Shane. Und da die Meiften dieß zu thun nicht im 
Stande find, meil ihr Adel gemöhnlih nur auf einer 
Berjährung beruht, fo ift derfelbe in Rußland wenig nüß. 

Diefe Beinen Ebelleute fehen natürlich auf Die 
Koſaki und leibeigenen Bauern, fo wie auch auf die 
Bürger der Städte mit Geringfchägung herab. Doch 
wird ihnen dafuͤr die Vergeltung, daß der große Adel, 
die Bojaren, die Grafen und die reihen Edelleute, bie 
fih zu ihnen mie die Löwen zu den Katzen verhalten, 
ihrerſeits wieder mit eben ſolcher Geringſchaͤrung auf 
fie herabblicken 

Die großen Edelleute haben gewoͤhnlich jene klei⸗ 
nen Edelleute in ihrem Dienſte. Sehr haͤufig findet 
man das ganze Haus⸗ und Hofperſonal eines großen 
podoliſchen, volhyniſchen oder kleinruſſiſchen Grafen aus 
ſolchen kleinen Edelleuten beſtehen. Seine Foͤrſter, ſeine 
Secretaͤre, ſeine Oekonomieverwalter, ja zuweilen ſogar 
ſeine Kammerdiener und ſeine Kammerzofen ſind aus 
dem niedrigen Adel genommen. 

Und nicht ſelten machen dieſe Herren mit dieſen 
ihren adeligen Dienern ſo wenige Umſtaͤnde und ſehen 
diefe Meinen Edelleute fo tief unter ſich ſtehen, daß fie 
fie ganz auf diefelbe Weiſe mit dem Stode bedienen, 
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wis ihns Latheigenen. Ditß find. Altecbäigt ! für ; fintlen 
ariftofratifhe Vorurtheile, die einzig und. allein auf 
eiten durch bie Gehurt begruͤndeten Soolz baſict find. 

Diefe Art von Kaſtenſtolz beſteht nun im. dem. 
eigentlichen Großrußland nice, eben weil: dort bie ver⸗ 
ſchiedenen Kaſten von leibeigenen und ferien Bauern, 
von kleinem und großem Adel, nice im dernfelben Grada 
ausgebilbet find, ., 

:. Es giebt, zwar ‚dort natuͤrlich auch. immer reiche 
und außerordentlich arme Edelleute, und eben fo gab 
es; bövt von jeher Geſchlechter, die von. fouveraͤnen 
ruſfiſchen Großfuͤrſten ihre Herkunft abloiteten, ſo via 
andere bevorzugte Geſchlechter, die ben Titel Kniaz“ 
(Fuͤrſt) führten, allein bie Abſtaͤnde unter den Bojaren 
waren nicht fo groß, und es wurde dad) woenigſtens 
nicht eine niedere Adelsſkaſte der hoͤheren ganz. dlenſt⸗ 
bar und unterthaͤnig wie in Polen. 

Dan findet die Hause und Hofaͤmter ber zeichen 
Edelleute im Inneren gewoͤhnlich mit Freigelaſſenen oder 
Leibeigenen beſezt; nur zumeilen ift wohl einmal ber 
Poften eines Verwalters oder Kafficeed von einem vers 
abfchiedeten Dffizier oder einem eruntergefommenen Edel⸗ 
manne beſetzt. 

Die großruſſiſchen oder moskowitiſchen Bojnren fehen 
ſich alle mehr oder meniger ald untereinander gleich an, 
und aus Großrußland, glaube ich, iſt daher much die Art 
von Geburtsduldfamkeit ausgegangen, von ber ich eben 
ſprach. Wäre Weſtrußland dazu gelommen, ben. Ton 


im Meiche anzugeben, fo wuͤrden wir wabehheintich viel 
Kohl, Peteröburg. III. 


zahle: Aslkpfensäfhes in dam Bilkande der: BaRRen Sie 
feälfchaft: finden. . 

. ‚Didfe often 06 fonnitifäpen Wolaren und bw —* 
fumımen betrachten ſich aber zugleich als: den eigentlichen 
Kun bed. ganzen ruffiichen Adass. Wie nennen fin: 
haber auch figufficativ genug: „Btolbewoje dworanstwe,‘“ 
b.5. Stamm⸗ oder Saͤulenabel ). Diefe Stanum:. ober 
Säulen: Edelleute (Stolbowoi dworanin) kilden bein Koss 
derjenigen Partei in Rußland, weiche man die „altrufe 
ſiſche oder. moetewitiſche Partei. nennt; 

.. Ihnen ſteht „ber neuene, durch Patev ben. Gnim 
man feine Machfolger eingeführte Raugadel ober bat: Heer 
der ſogenannten Sſchumownifks⸗ gogenuͤber. Das ont 
Aſchinnownik“ (von tschia, Rang) ib ſehr haͤnfig 
m. Rußland wit eimer. verächtüiihen Nebenbedantung ins⸗ 
befonbere mar zur Bezeichnung - dee kleinen Beansen ee 
Amtjdger gebraucht. . 

1... Allein ein großes „ Stelbowei dweranin — nimm 
natürlich, wenn cr won Dſchinnowniks redet, das 
Dort: in einem weiteren Sinne und begreift. dar. 
unter auch alle bie großen: und groͤßten Beamten dee 
Staates, die ihre Bedeutſambeit nicht ſowohl von ihren 
uralten Namen und Reichthuͤmern, ſondern von ihren 
Aemtern herleiten. 

Tvobtz ber Vedachtung, welche bie: großen mosbo⸗ 
witiſchen Stammedelleute, bie alten. Vejaren gegen 





Das: Wort ‚Btolbowdi, Bu de“ tommt ver von 
. „toi,“ rn, Chu. 
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'! Die Sungetulionte‘ haben, muüflen. fi’ Mh wohkline 


= vr. m u ww - 


— — 


laffen, ſich ſcioſt in bie en en 2 
Idfien, bin nad wiederhetter Abſchaffung bes 
gien der Bojaren erkennt der Staat wicht: gar Tıkihll 
GStarnclaabel «ib: für Mi; und duech fi: Lſtechend mehr 
am un verlangt, daß der GBeberectender, van de HE 
vg: erloſchen fol, ſich duech/ die Ucbrrimheno eines 


Hl 


: wir Bitelliunng: uuchunbunan "Anıtes ed in ten 


een: iucdr Es Staat Heftkeigen Kaffe. - 
Soft chan fie, "bie groben Grummmthliunte, HR 


nuhieen "hatte. Sehe viele von biefen veichen Stamm 
deeuten find aber auch ganz im bie Notze des Afchin⸗ 


Abels haneinverwebt und ſtehen ale Grenevale ober Basis 
verneure hoch in der Adminiſtration und Leatung ber: 
Reichs augelegenhoiten. 


Der Tſchia⸗Abel aun HE bie. eigentlicho Ave 
aller der Roturiers und Emporboͤnmmliuge, welche von 
Haus aus nichts in Rußland haben, weder Bang noch 
Vermoͤgen, und darch ihn gelangen die kleinen ruflifchen 
Edellente, bie nicht zu den Srelbenioie: sohlemn, Ye 
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yetäkfeien Echlochziten, Die Bremken, die: auugewanberten 
Deueſchen, bie Sofafticien, Bickifiieien,; baſchkirtſchen ab. 
gruſiniſchen Vornehmen zu. ſchen Rang, Race: 
Neichthum im Etaate. 
. Keine Glaſſe: ſpielt in diefem rufftichen — 
Abel. eine ſo bedentende Mole: wie die Edelleute: von. 
deutſchan Stamine,, insbefonden, bie aus den! deutſche 
ruffiſchen: Aſtſerprevinzen, unde wenn wir. bie Meha wooe 
dworanstwo als den Kern der eigentlichen alcruſſiſchen 
Martei bezeichneten, fo koͤnnen wir den Tichin⸗ Abel als 
bie Suule und Brite ‚der ſogenaunten dweicer·par 
m Mußland anſchen. in 
Jen: Laufe des wiben Jahrhunbert ie. wie‘ * 
—** der Negierung bes jetzigen Kaifers haben fick vieie 
Soͤhne von. deutſchen; Edellruten ini : Run; Lin und Eſth⸗ 
kmb, ſo wie auch viele Söhne und Brüder Rign’fcher,; Res 
vel’fcher, Dorpat'ſcher, Liebau'ſcher Kauflente, Abvrocaten 
und ; Prediger durch den ruſſtiſchen Tſchin zu Grand⸗ 
fetgneurs und Gewalthabern emporgeſchwungen. Diefe 
Leute haben ſich durch ihre Talente und ihren Geiſt 
im Staate fo. geltend gemacht und dort einen fo großen 
Einfluß erlangt, daß ſie nun nicht meht entbehet ‚und 
befsitigt werden koͤnnen. . ia 
„it est desormais impossible,. que la onste:.diir 
mande soit depouill&e de l’ampire qu’eiie exerce dans 
Yadministretion et..duns l’armee;de ia Bussie“: »—. de 
fdat:ıoee Verfafſer tes; Bachs „ta. Russie.: en.: 1844““ 
den ih allen Grund Habe für. iin .Mitsiieb des alten 
Stamm: ber, Sanlenadeis und für einen Paruſan der nike 
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enffiidgeu: meter zukieiten.: MWielu:Biute habeni e 
ame übe: Hichſten Aemter unb Mikel,: uͤber: die der taui 
verfügen kann, eriauge. und auf Eile Melſer nahen deu 
en Meinen und Kaklen Mag gmbuamen, fondern 
Wi: haben ficpirauch, iubem fie bie Freigebigkeit· der Anke 
fen bähıgtin,. bebautende. Befigeiuhrnen aiıb kter. im No⸗ 
er Bon Mußland verſchaffe die: mit den uralten / Dieb 
ſigarigen mb tern: deu suffifhen Oumunbian an 
barlich· quanmengraunzen. 

„Non contente mênmo,“ ſagt beefeibe —— 
un wien: zur Wefldigung unſerer Behauptungen 
eitiren, weil er das, woher er fick amtgkebt, wirblich zu 
ſein ſcheint, naͤmlich ein rußfifcher . Staatomanun, „des 
üsen:!de 'comtes, de princos et d’Altesses. oottio ne 
tiessa:: der. ischine ‚s’abbektit .sur la beurse de. l’stat.:it 
8’y prit si bien, que naguöre los’ petits’ gemillätres rum 
ses .A les bourgeois d’Esthonie, de Livonie on de 
Udtramger somit: parvonss a seo faire trois m. gualre com 
mäle roubles (de - vente.“ 

7 Der ruſſiſche Tſchin iſt die werirbighe, I 
thhfte vnd greßartigſte Adeleftibrik (us vonia verbo ), die 

jegt in der Welt eriſtirt. Um’ fi einigermaßen einem 
Begriff von ber Tätigkeit dieſer Maſchine in der. Eni 
neblisung von. umabeligen Lauten und In der Producirung 
won großen Hessen zu machen, denke man an dis Ws 
geheurer Arena von. CEtdil⸗ und. Militaͤr⸗Meamten; bi 
Rußland in allen Domainen und Regionen feines Staa⸗ 
te6 unterhält, und an dis Schnelligkeit ohne Gleichen, 
wit der: eh. biefe.. Mafie von Beamten Busch alle die 
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sußciehenen Secfen de Bomgleiter: chindurthercut· umb 
fie.  Sübeltmiten, zu nſen, Gehafkin, —— 
Bcheenishen. und. Sermalın flempalt.. 2 
Man arwoge, daß es nicht. — —— — 
Unteroffizier ta. bir nuſſcſhen Armer giebt, nud duß 
ie Uatarofinete, wache faſt alle int Stans 
dee Laineigenen: gehonen waran, nad) sreiifiährigsum Dimufbe 
das Roche: habe, zu Siffigieven: zu avancieen mb: Kuh 
mit den erblichen Adel ‚für fih mub Yen Binden‘ | 
wlmmgest. 
Man bedaake, deß daß in Wußlmb fa: außerdem 
che Manghrfichauuges cn. masse fiattfinden,. wie Ye 
Sehnen ‚anderem. Rande, Dei 3. MB. Im Sahre: 1008 um 
Tagabefehl erſchien, durch Melden 100 Gencrale auf 
An Mol geſcheffen wurden, van denen wicht: —— 
6 30 Gumetqle cm chi waren. 

Man baedenke fern⸗er, daß der wiſeruch. def chen 
größeren Kometenſchweif won vorncehen Sumeionäre un 
Hofbeamten hinter fich berfchleift: als 6 aichare oikies 
weile Hofe zuſeangenommen, ehem. ſa wien Die rufe 
fitchen roichen Privanute eine geoͤßere Anzahl ven - Fir 
meſtiquen behen ala’ 12 engliſche Privacleute von bauer 
folben Bang ah Rächthum, daß ber Kaiſer 4. B, allcha 
HP. Abintenten mit. Generalkeraug kt feines. Suite: Int 
und wicht weniger a A00 Qammerhervan und -Ropınyen 
junker, ſanubl vuffifche aid auch deutſche uud. poeſch⸗ 
und Riese armaiſch⸗ ah sengifihe”). | 
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un pracirzieſ vu local, fir Find poliide, walachiich, 
wmanoliieh, :öraififih ıc., abes nicht ruſſiſch, umb: wens 
up. Taste, Heß. in der caffikhen Gefsligchafe aciſtokeatiſch⸗ 
Baruspeile- fh nie Ahlhar megten, % dankte ich 
—— 

ondexen Oulen bekanut waren, au ken aticten Hude: „La 
Russie en 1844,° deffen hierher gehdrige Stelle ich wörtlich 
folgen laſſen will: _ 

zEorsqte un 'ordre du jonr parat en 1845 en an- 
Koninatiä ta fols vent genruuz, dont trunte genstrwes 
on. chf, aa 2’: pa he rondze: oampte d’uma promotion n 
oxtrangginaizn Les hemmes politigues aursient dü #’a: 
larmer et y voir des indices certains d’une guerre uni- 
verselle.‘ 

: 3 Pon partenalt & d#finir, quelle. &tait fa neces- 
4b do fair oeät vingt sides de camp on gendmux Ä 
la quite de. 1’ ‚ quatre cents chambellens eu.gem 
i s de la ebambre; russes, allemanda, polonaie, 
georgiens et armeniens meme, on saurait le motif, gu 
fait, que les propriätaires abandonnent leurs biens au 
hasard, ou & ia deterioration pour courir apres tı tant && 
— — in: capit ale. 
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bamit· nacůecich "wire: auf bie; Here vaſiſch Solriiſchaft 
weriche aus: alleri Mafen Elementen Ihre Nichtrung ziche 
welche dieſe? Elemente auf - Ihre Weiſe ummandatt und 
dann als «igentiiche vorn⸗hnie vuffifche Gaelſſchaft, 
ale elgentiiche -Sinategefstiihaft, - über alen Inn v. 
Oimpial» Eoteriten erhaben ſchwͤbt. 

Dieſe ruſſiſche Geſeuſchaft verhaͤlt 9— zu yo 
Miouinzitgmfeliichaften, wie etwa ein von: sinam Semiſch 
von Giteride, Bartoffein, Pfinumen, Kieſchen ıc. abs 
gezogener Spiritus ſich zu dieſem Gemifch verbäkt. 
De Klrgiſe, der Tatare, der Gorglier, dr Dan 
ſche, der poluiſcho Graf, fie alle ſtreifen bei dem Pipe 
ceſſe der Umwandlung zu ruſſiſchen Staatsedellouten al⸗ 
ihre einheimiſchen Provinzlal⸗Eigenthutmlichkeiten ab und 
rangiren ſich vor dem Angeſichte des Staatochefs tumt 
nebeneinander auf denjenigen Stufen, auf welche er fe 
binftelt. 

Der deutſche Baron ordnet ſich ohne Widerrad⸗ 
einem groß gewordenen „petit bourgeois de Livonio,“* 
fo wie ber ſtolze moskowitiſche Bojar von: ber -Btolbs- 
woje dworanstwo einem ber mächtig gewordenen und zur 
Altesse erhobenen „petit gentillätre russe‘ unter. 

Se wie am Hofe bed Kaiſers biefes Mwellirungs⸗ 
Princip, das die Geburtöworsrtheile derogirt, opeuieh 
fo operirt es auch an den Höfen ber Gouverneurr Aub 
General» Gouverneure - ober der ruffifchen Satrapen m 
den Provinzen, wo die Geſellſchaft faſt eben fo bunt 
zufammengefegt ift wie in der Reſidenzſtadt. Auch 
hier werden in Folge der Eins und Duchfäheung 
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at. Aline: bie wroniagieiien Gabarcocurtheile verſpoi· 
Ik, wa. ei Nichturinilegirtr hat deher waniger als 
waberewme: van ibmen zu Alben. Der Stoff, aus be 
dia Rufen geſchnitet Find, kommt mie wie ein pordfe, 
weicher Sandſtein vor, aus dem man. Brite wchten Php 
fiognemmien rait AeBineten,. win Bgm Has ſanica⸗ 
bunen. 

. De: Ste, aus dem Ye germaniſchau und we 

maniiches. Nationen gehilbet find, erſcheint wie —* 
wie Mammerfkein, in walchem ſich bie beſtimmt gezeich⸗ 
veten und ale in ihren Art edlen Zuͤge der alten Edel⸗ 
heit, der. Eohftigen Miürgen und ber shlihen Bauern nu 
mbildet · haben. 
Rufen aisbt #6 nur ariſtekratiſche De 
were und Gewahnheiten, aber keinen feſtwurzelnhon au 
Hotmtifchen Charakter. Man ſtecke einem weſteuropdiſchon 
Edelmann in eine Bauerjacke, und man wmird ihn noch 
iwnurarkennen. 

Man laſſe dagegen einam rufſiſchen Edrama⸗ ae 
Bart wachſen und bie Haare ſo ruub wegſchr⸗iden, mie 
die Bauern fie tragen, man lege ihm ben Kaftan oder 
Schafpelz an, und Keiner wird ihn unter feinen Leib 
damen herauaſſaden, chen fo wie 'mnn. den Proceß 
songehehst -macken und den Bauer weichen, : Kamm, 
safiven, in mine Uniform ſtecken und ſo desffirm kann, 
daß ihn Niaemand unter den Hefleuten 4zu erlemım 
vennag. 

In Dautſchland, ſowie uͤberhaupt in allen ande 
ren weſteuropaͤiſchen Staaten, gieht es Smilie doof 
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meenten, bis times bin Megllibern aAner and derſelben 
Bamitie fo erblich find, wie Eimfitiche, aus einem fefm 
Soffe gemachte Masten. In der men Yuaniiie air 
«0 folihe und ſolche Augen, in ber auberen eine (0 1unb 
f6 gebogene Nafe, einen großen ober Ines Mund, 
An kurzes ober lauges, ein runbes ober berites Man x. 
Es giebt ariſtokratiſche kleine Hände, ariftofratifche zier⸗ 
Uche Ohren x. Bon: dent Allen findet man in Ruß 
kan) michts. Ich habe nis bemerkt ober gehoͤrt, DUB 
dieſe oder jene Phoſiognomie in dleſer oder jener Br 
mmie wblich waͤra, ober findet ſich derzloichen bach, As 
M es nur in Schatten von dem, was wir bei uns ſahrn 
So teile den alten ruffifchen Edelleuten, bloß 8 
ſolchen, bie bifiiinguiete Perfoͤulichtat ber weſterutvpdiſchen 
Eelleute fehle, To fehlt ihnen andy dee ganze Npypant 
uriſto ktatiſchen Biunges, wit dem fi die weſtents⸗ 
waren Edelleute umgeben haben. Unſetve CEbrlleute 
wohnen in alten prächtigen Famllienſchloͤſſern, an deren 
dernebem Ausbaue gawge Geſchlechter guachsitet Haben, und 
iw weichen die -Mobklim und Schäge bee WBorfährn 
aufgehaͤuft find, 
| Da ficht man Bibllotheken, an benen Groß⸗ und 
Urgroßvater fanmmelten, — da fieht num bie Waͤnde 
suis den Portraiss der Vorfahren und mit Some aus 
ihrem Leben bebedt, — da find die alten Saͤle mit 
VWſchen und Seuͤhlen, mit alten Tapifſſerioen und Vor 
hängen aus verfchiedenen Jahrhunderten gefüllt. im 
Flügel des Schloſſes wurde von bleſem, ein anderer von 
jenem Vorvater gebaut. 
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? In ten Suhliffen Ishen We Ebaliram, Water auf 
Geh, und. Urcukel und Onkel oft hr :gauzes ‚Beben: hin⸗ 
—— Dre Free mu wähen, ungsben ER 

einer gewiſſen alfipligen Grankegza un altverliche She 
ten befelgmmk. 

Die Schloͤſſer hoben ihre umiten FJemilien⸗ X cchins 
ig Mufesen, re Schichten mit Baͤumen, die war 
Sehrhandenen ‚gepflanzt wurden. Wo dee Melnauu 
fig zeigt, zegt er ſich bee Warbe ſeines GStendes 
und Zend Borges gemaͤß, unb Ans, was: ihmge 
hoͤrt, rraͤth den Stand des vornehmen Beſteras. 
=. Mer dem Mieze ſaimes Schtoſſes prangen, in Stein 
gehaurn, bie Wappen feiner Familie mit dene Geſchlechts⸗ 
Motto in ‚geibenen Machſtaben. Hunbert Mai wieher⸗ 
heben / ſich Diafe Wappen auf allen ber Dingen, die ihm ge 
hören. Sie ſtehen auf feiner Wagenkutſche, auf. jebem 
de. feines . zeichen Suberſerviees, auf: jedim Stuͤck⸗ 
ſainer woch neicheren Waͤſche. 

In dem Haufe eines großen engliſchen Locke fing 
ah einmal an, alle die Gegenſtaͤnde zu zählen, auf denen 
ih ſtin Mappen und feine Chiffse Genmit fah, we 
lor aber bie Luft, weiter zu zählen, als ich damit hoch 
ia We 37 henaufkam. 

So iſt und war ed in England, fo in: Frame 
ueih, fo in Deutſchland, Spanien, Schweden, ſo auch 
sogar in Polen, — nicht fo aber Aber Polen hinaus, in 
Nußland, wo der Abel fily ule mit jener Grandejja und 
ienere Pompe umgab, ber cine Folge des bei ums herr⸗ 
ſchenden Feubalſyſtems tar. 
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Die ruſſiſchen Edellerte wolmter von —— und 
wohnen noch zum Shell in Haͤufern von Holz, mem 
Materlale, das zur Ausfuͤhrung eines praͤchtigen Baufyi 
wicht in ſehr hohem Grade goeignet iſt. 

Dieſe Haͤuſer verfallen ſchnell eines nach. dem an⸗ 
deren (die aͤlteſten hoͤlzernen Haͤuſer, bie. Ich in Ruß⸗ 
land geſehen habe, waren 120 Jahre alt), und bie Fa⸗ 
milden konnten alſo weder in dem Aeußeren, noch ia dem 
Inneren ihrer Schloͤſſer einen folchen Porup entwickeln 
and fo viele Famillenſtuͤcke und Familten Souvenirs ame 
häufen, wie man fie auf umferen Edelhoͤfen findet. 
Selbſt das,. was man an folchen Schägen ſam⸗ 
malte, mochte. häufig durch Feuersbruͤnſte, denen die hoͤlzer⸗ 
nen Haͤuſer natuͤrlich mehr unterworfen ſiad als die ſta 
aernen, eier. und fo eine Anhänfung Depinhent 
werden. 

Erf in neuster. geit heben die. cufkihen re 

Gen angefangen, ihre Reſidenzſchloͤſſer Hie und ba etwas 
ſolidor, wenigſtens aus Jiegeiſteinen zu baum, eben fo 
wie fie jest anfangen, auch ihre Städte feſter zu ge 
Moltm. Aus Quadern, aus Sandſtein, aus Marmor 
wird und wurde faft nirgends gebaut, 

Der niedere Standpunck ber Entwicktlung der Känfte 
und Wiffenfehaften hinderte natärkich bie ruſſiſchen Bo: 
jaren, fo groß und reich fie fonft andy‘ fein mochten, 
‚ihre Familienfige mit Bibliothefen, mit Muſeecen, mit 
Gemaͤlden, mit ſchoͤnen Möbeln zu ‚füllen. Und das, 
“was man der Urt jest hei. ihnen finden möchte, iſt 
Altes neu, dem weſteuropaͤiſchen Geſchmacke nachgeahmt 
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und im ‚ben Cchmeibgteic ab für Den ‚Mugmmikt zu 
ſamemtengezimmert. 
MDa ſte weder altarlſtolratiſche, eines Mauſels wär 
dige Familien⸗ Phyfiognomieen hatten, noch auch geſchickt⸗ 
und geiſtreiche Maler befaßen, fo erhielten fie natuͤrlich 
auch eine Familienportraits in Ihren Schlöffern, und 
man ıficht bei thnen deßhalb in ber Megei nur bie kah⸗ 
dew. Waͤnde. 
ai neuerer Zeit haben fie fich allerdings ſehe va 
Jertieititen und zum Theil auch bie Portraits ihrer 
verſtarbenen: Großvaͤter nachtraglich anfertigen laſſen und 
ir in ihren Zimmern aufgehängt. 

Ein refſiſcher Großer, ber damit. -befchäftige war, anf 
Ag Meife bie Waͤnde ſeines Sypeiſeſaais auszuſchmuͤchin 
age mic, indem er. wich. auf. einige Originalgemaͤlde auf 
merkſam machte: „„Voici mes anottres, jo vonx m’arranger 
‚somine des:.seigaeurs chez vous. MN'est - co pas, del 
sossenbie ‘A vos chäleaux?“ 

In den ruffiſchen Reſidenzſchlöſſern ſiche men wo⸗ 
nig oder gar keine heraldiſchen Zierathen. Und was 
danon jetzt an ben Equipagen und Möbeln der Großen 
in Petersburg erfcheint, tft Alle Nachahmung weſtenro⸗ 
pülfcher. Sitten: Dee einzige aͤcht national-ruffifche Unter 
ſchied zwiſchen :einem großen und einem kleinen Seig—⸗ 
neur Rußlands, der ſich in Aeußerlichkeiten kund giebt, 
beſteht in der Anzahl der Sclaven und dee Haus: und 
Hofdiener. 

.. In England, in Oeſterreich und in ‚anderen. Kindern 
bleibt. kein Knopf der Liveee irgend eines Bedienten ohne 
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das Mönypei des Haven, ‚und wie bie Kebhaber: ihemn 
Geliebten, wenn fie ihnen Blumenborquuets zuſchichen 
wsfagen pflegen: „Auf jebem Baaucchen flieht geſchrieben: 
Sih liebe Dich,“ To kann ein feier Edelmann ohue 
Voeſie ſagen: „Auf jedem Ruspfe leſe uichr Ich * 
ein. Edelmann. 

Die Muſſen nach bem neweren.. Style: haben Der 
gleichen nun au. Allen Acht ruſſiſche Sitte; wie mend 
> noch bei der Edalleuten in ter Porinz fiber, iſt 


, ihre Selaven ganz ohne Eistee im pure mabucaliken, 


ach meine in ihren geiwehnten, ſchmuzigen —— 
in ihrem Hauſe zu haben. 

Der nn eingedrungene cweſtouropcit⸗ Lurxus het 
bo Jahren eine ungehenere Nevelutim in den is 
an her. ruffiſchen Edellaute hervorgebracht. Ein Gute 
neſetzer · aus einem der inneren Geusesitements:ermilitd ‚nahe, 
Sin Greßvater habe nach in einem hoͤlzernen dhanıfe ges 
wohnt und mitten unter feinen Bauem ſein Loben bes 
gennen ‚und beſchloſſen. | 

. Kt babe wenig beffer gelebt als feine ‚Zei 
garen. Er: babe nur feine Bauen zu feinen Dimesn 
gehabt, und ſelbſt die Welorgung feiner Kuͤche habe 
zweien fehter Bauern obgelsgen, die abwechfelnd eine 
Woche um bie anbere gekommen waͤren, ihm bie nk 
thige Speiſe zu beseiten. 

Sen Bater habe fon einige Meifen gemacht, 
ein gefchmadvolles Haus von Biegen gebaut, feinem 
VBevienten Limmee gegeben und Gemaͤlde und Bücher 
gatauft. Er ſelbſt aber, der Großſahn, babe alte 
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Sanyelttr Cureßas bdeſuchte, bena⸗ jches Bebaͤrfniß bes 
us, meh ihm jet daher ber Mufanahate auf fen 
Gäten fa ‚unieiih geworden, daß er biefeiben jegt 
gan; verlafien habe: ımb licher im Auslande Ich, Wie 
Arne anmeenen “ab Dioß Die Befäikite manches. ruf 
ſchen Ebelmannes iſt. 

st ſrigt aus biefer: Darling, Def, wenn bei 
Gr ruffſiſchen Edellenten Eimems nicht wie bei den unſeren 
Wi je uepfe, bei joa Geſichtezuge, bei jedem 
Auck ba jr. Bewegunig bie Wahrheit in die Mugen 
feringt: „wir find Ebellente, und ihe feib Leine,“ DE 
yumı Shell nicht mir der Mangel eine: hochfahrenden 
ariſtokvatiſchan Stoiges und: achloksatifcher Vendonzen, for 
wein nic) oben eine Folge Ihrer Wurbarei HR, 

BE vie hocheciviliſirten Wette ſind, fo zu fagen, 
alte: Theit⸗ bdet· Otantogebdubes, tode bat Mallaͤnder Dome 
«ie Steine, bis In’o ckuinſte Detall genau ausgearbeltoet, 
and: Als iſt· gehoͤrig und ſubtkt von Ananber geſchleben, 
während bei einem roheren Volke die Sache zwar auch 
wohl ‚da: iſt, aler wie bei enem aus hoͤlzernen Balken 
raſummengeſettter Haufe nur roh und maflle da liegt 


Die alten ruffiſchen Bojaren und, Pamoeſchtſchiks 
lebten, fo zu ſagen, nad) alter, baͤueriſch einfacher Sitte 
mitten unter Ihren Leuten, fo wie allerbings viele Tau⸗ 
fende in dee Provinz auch noch jegt leben. Die nette 
erropaͤlſche Bildung, bie von Petersburg and vingebeungeh 
M, bat nun Me Sitten und Gewohnheiten echtes heile 
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dieeſes Adals völlig verändert, und dieſer Inhflsuh if 
wahhrlich von anferorbeusliche Eimrirkung auf bie. ei 
ltuniſſe der vorſchiebenen Geleſchelucelegen au maue 
geweien. 

Bei uns iſt die Bildung und Auffideung, To zu 

fagen, aus der Mitte des Volles, aus dem fogemmi 
ten ‚dritten Stande herausgewachfen, und iundem ‚fie fich 
son hiefer Mitte aus nach beiden Saſten him, nach 
hen zum Adel und nach unten zu ben: Hhauem, gleich⸗ 
wöhlg varbreitet⸗, ift fie eine wahre Wohlthet ve Bat 
wuworben, 
Zur Buben iſt die Milducg duech bob ..Dampe 
der durch bie Spitze in den. Staattkoͤrper hincinger 
beungen, nänılic; durch den Adel. ‚Mur ber Masl hat 
bisher von ber weſteuropaͤiſchen Bildemg mefitiom koͤn⸗ 
m, und die, welche unter den anderen Staͤndan dawn 
Dextheil zogen, Bingm gleich in dar Adel uͤben, fo daß 
in Rußland weſtenropaͤiſche Bilbung nur fo wait: beingk 
mie der Adel acht. 

Der Adel, ober merigfkens ein geoßer Theil Ford 
falben, wurde auf dieſe Weiſe der sangen Retion male 
ober weniger entfrembet und entfernte fi dadurch immer 
mehr von den übrigen Ständen. 

Die Abſtaͤnde zwiſchen ben verſchiedenen Elaſſen, 
zwifchen dan höheren gebildeten Adel und dem niederen 
altprovinziellen Adel und ber Geiſtlichkeit, ſowie der alten na 
tionalen Kaufleute und der Leibeigenen wurde immar groͤßer, 
und die Bildung daher nicht ſowehl ein⸗ Wohlchat sg 
welehe eine Quelle vieler Mißverhaͤltniſſe und U⸗belſtaͤnde 


Die Wien. Gin ver Ocicheſt u18 


Ban. yetessbungifinte ; d.' h. weftsimopäliete Sie 
fin weiten unter: ben piouimslellen: Gbelksusters: vom apteik 
Schlage ankommen, 'fo iſt , als. wenn ze verſchio 
dene Macen von Menſchen fi begegnen. Die Einen 
haben ſo viel an den Anderen ausgufugen: und zu Ess 
ren, als kaͤmen beibe aus verſchiedenen Meitcheue 
wſammen. 

Es globe. gwar won · den -Abschekiifinten BRofshemge 
Mlbteen :H6 zu dem alter Bohren. bdle nie In Ya 
vinz verließen, viele Mittelftufen von halb und wche 
a halb Europdifeten, — es giebt ba Adelige, welche 
ſich alle europaiſche Luxusartikel, als feemibe Möbeln, 
feanzoͤſtſche Bücher, ſchweizeriſche Gouvernanten, amd 
nibtfche Lehrer, Gaͤrtner, Koͤche ui. ſ. w., auf ihrs detde 
koramen leßen, ehne ſich jemals von ihren Kanbfigen 
zu entfernen. 

:.&6: giebt. Andere, bie hiaſi— ein pr eine 
Bhfe nach. Petersburg oder in's weſtliche Europa made 
tm, — Andere, die ſchon etwas mehr und haͤufiger 
Im6 Licht jenſeits ber Koſakenlinie Haben ſchimmern ſe⸗ 
Yon, alleln dieſe Zwiſchenſtufen find unbedeutend, mb 
bie voͤlltgprovinziellen und altrufſtiſchen Edelleute auf 
der einen Seite und die voͤllig moderniſirten auf der 
anberen flhrn tn Maſſe einander gegenuͤber, und 
buch ‚bie Budung iſt eine große Kluft zwiſchen ihnen 
befeſtigt, waͤhrend fruͤher ohne dieſe Bidung in: Die 
alten. Varbarei Alles Leicht. und bequam von · einer Sert⸗ 
zur anderen uͤberging. 

Wiel wichtiger. aber moch IB .biefe Menfe MR Diele 
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dieſes Anis willig veraͤndert, und Kiefer Unkfleub if 
waurlich von außerordentlicher Cimrirlung auf bie. Nie 
haͤltniſſe bee veſchi⸗denen Gelelſcheltalhen gu eiaadie 
geweſen. 
Bei uss iſt bie Bildung und Kufkiiweng, % m 
fagen, aus ber Mitte des Volkes, aus dam fogenan— 
ten dritten Stande herausgewachfen, und indem ſie fich 
son Kiefer Mitte aus nach beiden Gäten. bie, nach 
hen. zum Adel und nach unten zu den Maucm, -gickde 
wählg varbreitet⸗ iſt fie eine wahre Wohlthet * ve 
worden. 

Su Bußland if ‚Die Mildung bush das ‚Dame 
aber durch die Spitze in den. Staatẽckoͤrper hineinge 
beungen, nämlich durch den Adel; ‚Mur. dee Mel im 
Wher von der weſteurvpaͤiſchen Bildang mefltiom koͤn⸗ 
m; und die, welche unter ben anderen Staͤndau dawn 
Moxtheil sogen, gingen wich in. dar Adel üben, fo inf 
in Rußland weſtenropaͤiſche Bilhung mir fo md, dringt 
wie ber Abel geht. 

. Der Adel, oder werigfiens ein großer Theil pi 
felben, wurde auf dieſe Weiſe dee gangen Netion ‚make 
oder weniger entfremdet und entfernte ſich dadurch immer 
mehr von den uͤbrigen Staͤnden. 

Die Abſtaͤnde zwiſchen ben verſchiedenen Elafſen, 
zwifchen dem höheren gebildeten Adel und dem. nieherme 
altprovinziellen Abel und der Geiſtlichkeit, ſowie der altau ner 
tionalen Kaufleute und ber Leibeigenen wurde immar graͤßet 
und die Bildung daher nicht ſowehl eine Wohlchat ale 
welmehr cine Quelle vieler Disnerhältnifle and-Usbeifkinde 
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WMeinn Peterobuogiſtet⸗ iu: 5. wrftsiopdäfiete Alf 
fin mitten unter ben prouiwsieiden: Gbckinusten: vom ‚alter 
Schlage ankommen, ſo iſt ed, als: wern zwch: verſchlo 
dene Macen von Menſchen fi begegnen. Die Einen 
haben ..fo viel an ben Anderen ausgufugen: und zu eb 
teen, als kaͤmen beibe aus veolchiebenen Eeitcheuca 
sufuntmen. . 
2.7 Es giebt zwar yon ben Aberchokiftoten . BRefühmge 
Käbtern tbis zu den ter Dojaren, bie nie yes Ye 
Binz verließen, viele Dittelftufen von halb. und mudhe 
als halb Europälffiten, — es giebt da Adalige, welche 
ſich alle europäfcre Luxusartikel, als freuide Moͤbein, 
foanzoͤſeſche Bücher, ſchweizeriſche Gouvernanea, amd 
Maotſche Lehrer, Guͤrtner, Koͤche u. ſ. w, auf iihre Eutu 
koramen lleßen, ehne ſich jemals von ihren Lanbfigen 
entfernen. 

2.86: giebt Andere, bie hiaſi- ein Ds cine 
* nach Petersburg oder in's weſtliche Europa mach⸗ 
ten, — Andere, bie ſchon etwas mehr und haͤufiger 
was Licht jenfeits der Kaſakenlinie haben ſchimern fes 
Yon, allein biefe Zwiſchenſtufen find unbedeutend, vaub 
bie voͤlltg provinziellen und altruffifchen Edelleute auf 
der einen Seite und bie völlig mobdernifieten auf bes 
anberen firben in Maſſe einander gegenuͤber, und 
derch ‚die Bibung iſt eine große Kluft zwiſchen ihnen 
befeſtigt, waͤhrend fruͤher ohne dieſe Bithzung in: Die 
alten: Varbarei Alles leicht und bequam von eines. Sert⸗ 
sw. anberen uͤberging. 

Wielwichtiger aber ‚noch Ao dieſe Mtnft MR biejer 
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aige, wilde bie Midung suitchen dan: Mbek ui feinen 
Mensen sb dan barand —— 
lenten und Geiſtlichen aufgerifien hat. = 
-. De Ne Bensen und iser fe Am hqeidnsin Zins 
pendige biäher nöch: Fafl gar. keinen Antheil an au 
De, ! iues Reich eingebrungenem Eultur genammen bar 
ba fie vielmehe mohr ober weniger der Haupt⸗ 
nach. in bes alten. primitiven Bufkasibe der Bar⸗ 
Ir gahlichen find, fo Ft fin match hen Haie 
antſrencbet 


Sonſt, wie geſagt, lbt⸗ dee VBojar ganz um tax 
unb air ſeinen Bauern. Er Aleidote ſich in dem ae 
som. Nesismniosftum, wie biefe, er hatte Nie alt Vier 
Usmalfitten, ex war mit dem übrigen Melle vermachten 
er Tee ſelbiſt, fo zu: Tagen, nur de vufffcher: Rhamet 
von höherer Potenz. 

"Die Bildung bat ihn nun in andere Kicher ge⸗ 
ade; hat ikem- antirnffifche Manierer sad ts geg 
ben amd ihr zu siman Meſen gemacht, das Dame 
Sur gar nicht. mehr aͤhnlich ſieht, der ia ‚feines 
unfaichen: Bleiben, in feinem SBacte, in feinem langen 
Dancı uud. in feinem eiruffiihen Sn fedas bang 
ben iſt. 

I: De Ehemann hat jegt fa PR suahr ——— 
Bauer gemein als die Syprache, wid es iſt beinahe ſo⸗ 
als wenn nm eine ganz frembe Nace es die Muffe 
emuunnkiste. Natuͤrlich muß: diaß das alte patriarcha⸗ 
liſche Verhaͤltniß ſehr geſtoͤrt haben. Es hat: Abe feu⸗ 
bafifiifchu Lisbe der Bauen zu hen, Gesten! fonehl; als 
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wanbein / Scıhla trotz der ſteigeaaden Shftikstäfle »; wehe 
der Halſer, ber. blefes ‚Auswandern it een 
Augen anfteht, —s m den. — nn, Aa 
** worben. ;. on 303 en 
Gelbſt nach ben nmeſien: nkaſn /aer Biel Pr 
genftanb, die den Preis eines Pafſſes bedeuinbiset 
hihen, ſollen nur noch mehr Paſſe als Teen’ gefordert 
werben. Der Abel nimmtees alt eines: ſaner Dusch: amt 
druͤchliche Ußnferiihn bewilligten: Belsilegeen in Anfprcch 
in?s Ausland deiſen zu duͤtfen. Sachſen umb: bie, Deuts 
ſchen Baͤder ſind fuͤr fie das, was Yealten fuͤt ni IM: 
: Mile glänzend. ihnen das woſtücht Eurspa erſchut 
mag man daraus ſchließen, daß mir "einmal aim. reicher 
Ehelmanı aus dem Inneren, wmilt dem ich uͤber Dectſch 
land ſptach, ſagte: „Mein Freund, ach ich weiß weht 
ein wenig, was das Ausland bedeutet. Ich habe chrek 
Borſchmack davonz denn ich bin einmal in Warſcheeu gewe⸗ 
fen. Es, wird für mich eine unvorgeßüchs Neife bleiben. 
2: 1,8.’ giebt. ruffiſche Familien; die faſt: beſtaͤntig 
in Paris oder in Stalien ober in Deutfchlanb reſchiccun 
Dee Anzahl wuͤrbe aber noch viel größer "fein, wenn 
es nicht fo. außerordentlich: ſchwer waͤre, füh zu. erpa⸗ 
trliten und ſich von deim cuſfiſ iſchen Untertbanentnbande 
u nen. - ER neo» 
Diefe Umſtuͤnde Haben un ine. Entfemung ber 
ruffiſchen Bauern von ihren Herren und winen Abs 
ſentoeiemus zu Wege ‚gebracht, ber ohne wäen:@eeui: 
fel mit. dee Zeit von ben bebeutendfien Folgen füx:bas 
VBerthaͤltuiß zwiſchen Horren: und Bausm: fein. wich, 
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5 Beinen - Gtliche in KRußlaud, DIR ihres 
nöstätcne; Altenbb wegen für gebisdete Deufchen vote 
fomuien. ambsrochnbar finb wab tue ‚daher .fb. zu ſagen 
Gens’ bei Hans kein Edelmaun zu Hauſe iſt, und we 
alle Birten dunch Beamute ul Geellvertester :.bes SB 
figerd : vernaltet werben... Ein: felcher Seit. iſt z. W 

das Gauvernement Perm. 

“a: Bine vuſſeſcher Herr ſprach einmal. su mer: Mn 

2 ih haͤtten immenſe Mufigmigen ine Gerrwerne: 
mat: Pet: Ich Babe: fie: ſelbſt aber. nie geſehen. 
Jedoch maß ich: danin. glasiben,. de ich jahtlich heben 
unbe: Suw men: von: dorther. beziehe und Misanste ibafeibft 
habe, te mir bie. Brfälligkeit erweifen, zuweilen in 
— ihen. 

W858. giebt mehr als «em ruffſchen Gütssere, 
ben nie. in ſeinem Leben auch nur ein Städ von alter 
den Quadratmeilen Landes, die ihm mit Stumpf umb 
Stiel, mit ‚Mean und Maus, mit aller darauf leben⸗ 
ben Thieren, Pflanzen und Menſchen angehören, mit 
einem Buße betreten hat. Zahlreicher ift die Clafſe 
derer, die nur dann und wann einmal eine Inſpections⸗ 
wiſe amf thre Güter mach. 

Enſcheint mir offenbar, daß dieß lauter: Tender 
sen find, weiche dahin wirken und fireben, bie Verbint⸗ 
ung . wolfchen dam ruffifchen Leibeigenen und feinem 
Herrn immer mehr zu lodern und immer maͤchetigere 
Unabhaͤngigkeitsgedanken in ben Bauern zu erwecken und 
Be nähe r 
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. game des geſollſchaftlächen Gebaͤndes Iikaufaiekt.,. Altes. 
umſchlungen, Aue inſeirt und Klee werderbt uni u: 
peſtet Hat. J 
Die Gewohnheit der Rufen, ſich aball X 
vitlen Sclaven bebienen und jede Arbelt durch das 
Zugreifen ‚vom hundert Händen. verrichten zu: laſſen, 
ſcheint auch .auf ihre: Staatsverwaltung Uberpegaugenspr 
ſein. Auch bier ſehen wir Alles durch bel’ ober vie: 
Deifonen geſchehen,was bei... uns buch: eine: chizige 
verrichtet. wird. Als die Nuffen: ihren Staat: nach bene: 
Modelle. weſteuropaͤtſcher Staaten organifſteten, als fir 
gerichtliche. Höfe, ſtaͤdtiſche Behoͤrden, Verwaltungscolle⸗ 
gien, legislatorifche Rathsverſammlungen, begruͤmdeten, 
fuͤllten ſich die Bureaurx derſelben mit einer. ſolchen "Uns 
zahl von Beamten, daß es unmoͤglich wurde, alle dieſe 
Zente fo zu befofden, wie «6 ihren Beduͤrfniſſen ent⸗ 
fprochen hätte. u 
Unter diefen ſchlecht beſoldeten Beamten, wenn ni⸗ 
nicht lauter Fabricius von Ehrlichkeit waren, mußte 
fich daher die Beſtechlichkeit, auch wenn fie ihnen nicht 
fhon als Hang und natürliche Neigung in ber Mouft 
gegen hätte, aus Moth und Zwang einfinden. : 
Die Vermehrung der Behörden und der Beam⸗ 
tenftellen macht nor fortwährend in Rußland Fortſchritte. 
Es ift ein Uebel, dem, wie es fcheint, der Staat: nicht 
mehr ſtenern kann. Selbft wenn wir nur die Periode 
der legten 30 Sabre uͤberblicken, fo ſehen wir ein Dis 
nifterlum nach dem anderen entfliehen, ein Collegium aus 
dem anderen, eine Behörde aus der anderen ſich erzeu⸗ 
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sen und jedes Mal feine Bureau mit einer Anzahl 
von Schreibern und Unterbeamten fuͤllen. 

Es iſt, als wenn in Rußland Beamte wie die 
Zähne des Jaſon'ſchen Drachen gefaͤet waͤren und‘ daraus 
wie die Heerſchaaren jener beivaffneten Männer erwuͤch⸗ 
fen. Und der Jaſon, der diefe mit der Feder Bewaff⸗ 
weten bekaͤmpfen wird, fehlt. nody in Rußland. 

Man kann wohl ohne alle Uebertreibung anneh⸗ 
men, daß bie Zahl dee Beamten in Rußland ſich feit 
dem Beginn diefes Jahrhunderts verdoppelt, mo nicht 
derbreifaht hat. Das Anwachſen der Beſtechlichkeit hat 
bis auf die neueſten Zage herab mit dieſem Wachethume 
der Beamten gleichen Schritt gehalten. 

Es iſt eine Sumpf⸗ und Schmuzlawine, die noch 
immer im Anſchwellen iſt und ſich noch fortwährend 
in diejenigen Theile des Reichs ausbreitet, welche bis⸗ 
ber noch unberuͤhrt von ihr geblieben waren. Die Kla⸗ 
gen bes ehrlichen Großherzogthums Finnlimd und ber 
deutſchen Provinzen Kur⸗, Liv⸗ und Eſthland über Ins 
mer mehr und mehr uͤberhand nehmende ruſfiſche Be 
ftechlidjkeit bei ihren Behoͤrden werben mit jedem Jahre 
größer. 

Dos Vebel mag vornehmlich in ben Eleinen Uns 
terbeamten wurzeln, die am fchlechteften befoldet "find 
und des Geldes am meiſten bedürfen. Da dieſe klei⸗ 
nen Unterbeamten aber in einem Lande mit größerer 
Rapidität zu höheren Stellen, zu Hof⸗ und Staates 
raͤthen, zu Ganzleidirectoren und Gouperneuren befördert 


werden, und da ihmen ber Appetit waͤhrend des Eſſens 
Kohl, Petersburg. III. 


waͤchſt, fo fchleppen fie ach ihre Etten und bie Be 
wohnheit der Beſtechlichkeit mit zu den höheren Range 
elaſſen hinüber. 

Ein ſolches moralifches Leiden iſt le Ans am 
ſteckende phufifche Krankheit. Wenn fie uͤberhaund aumnn 
fo widetſteht ihr zuletzt Niemand mehr. Ja, was bad 
Schlimmſte iſt, Niemand Tamm und darf ihr zuletzt wo 

derſtehen. 

Es Heißt bier: unter ben Wölfen muß man 
heulen, und mer der Beſtechlichkelt ſteuern wollte, ge⸗ 
gen den würben fih balb fo viele Feinde erheben, ba 
se ihm unmoͤglich fein wuͤrde, fich länger in ſei⸗ 
nem Amte zu behaupten. Ca tft In Rußland mehr al 
einmal vorgelonimen, daß ein tuͤchtiger Beamter wegen 
bee Gaprice bes Unbeſtechlichkat, die er nicht aufgeben 
wollte, entlaſſen weerden mußte. 

In kemem Lande iſt es mehe wahr ale in Ruß 
Iand, baß jeder Menfch feinen Preis bat. Die Höhe 
bb Preiſes und die Art und Weiſe der Beſtechung 
vrliven natuͤrlich je nah der Stellung und dem Ans 
feben der Perfon. 

Den kleinen Beamten — und in Rußland, dem 
Lande der Satrapen und großm Beamten, heißen Klein 
ſchon viele, die man bei uns groß neram würde, — 
druͤckt man geraden eine Silbermuͤnze ober eitten Nano 
zettel in bie Hand oder ſchickt fie ihnen in eteganten 
Gouverts zu. 

Die größeren Beamten befbicht man entweder durch 
geoße haare Summen, ober durch Feſte und Bälle, bie 


® 
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mon ihnen giebt, duggh allerlei GBefälfigkeiten, bie man 
ihnen erweliſt, durch Gefchenke von ſchoͤnen Pferden, 
von Brillanten oder ſonſtigen Dingen, die man ihnen 
macht, buch Däufer, die man ihnen zu eimem billigen 
Miieths= ober Raufpreife uͤberlaͤßt, durch koſtſpielige Som 
venirs, bie man Ihnen aus Freundſchaft und Dankbar⸗ 
keit widmet, und anf taufenderlei andere directe und 
inbirecte Weile. 

Ich will es Solchen, die in dieſer Sache mehr 
Erfahrungen ats ich gemacht haben, uͤberlaſſen, näher u 
beſtimmen, wie hoch hinauf man mit directen Beſtech⸗ 
ungen in Rußland zw gehen wagen koͤnne. Ganz offen 
abee bezeichnet man in Rußland Senatoren des Reiche, 
Generale und Gouverneure als Beste, welche zu dieſem 
ober jenem Preife zu haben find, melde Bei dieſet oder 
jener Gelegenheit fi) haben erfaufen laſſen. 

Selbſt durch Ausnahmen wird biefe Megel beftätigt. 
Ich war 3. B. einmal zugegen, wie die Frau eines hoch 
angsfshenen Senators ihren Mann ruͤhmte, daß er ei⸗ 
nem von einem Proce bedrohten Edelmanne, ber Sm 
ein Gefpann von vier fihönen Rappen zum Geſchenk 
Habe machen’ wollen, nicht fahr fauft bie Thuͤr gene, 
fen habe. 

Auch die Großen beſtechen ſich einander. Bus 
weilen vermacht ein entfernter Verwwandter dem Sohne 
eines anderen Reichen bedeutende Beſitzthuͤmer. Man ſieht 
im Petersburg Häufig Ringe und andere Koſtbarkeiten, bie 
vom Fürften fo und fo ber Fuͤrſtin fo und fo gefchenft 
wurden, und auf denen man zumellen y Dabentunges 


* 
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vollen Worte: „A ma pröteotridgp la ‚Princesse... .“ 
lieſt, und hinter folchen Geſchenken und Debicationen 
iſt nice felten eine artige Intrigue verborgen. - 

Der einzige unbeftechliche. Mann im Reiche, fagt 
man, ſei der Kaiſer, doch laͤßt ſich aud dieß bezwei⸗ 
feln. Hat nicht Demidow dem Kaiſer ſchoͤne reiche Ge⸗ 
ſchenke gemacht, um ihm die Erlaubniß abzugewinnen, 
laͤnger im Auslande bleiben zu duͤrfen? Giebt es nicht 
ſehr haufig Kaufleute, die große Geldſummen an ben 
Staat fuͤr dieſen oder jenen guten Zweck ſchicken und 
dafuͤr Orden oder ſonſtige Gunſtbezeigungen erlangen? 
Wird nicht der Kaiſer haͤufig von feinen Unterthafen 
im Teſtamente zum Erben großer Summen gemacht, 
wofür er nicht⸗ verfehlt, ſich erkenntlich zu beweiſen? 
Der Kaiſer iſt ſo wenig der einzige unbeſtechliche Mann 
im Reiche, als er der einzige freie Mann iſt. 

Es iſt bekannt, daß bei allen aſiatiſchen Voͤlkern 
die Sitte herrſcht, daß man ſich keinem Höheren na 
hen dürfe, ohne ein Geſchenk in der Hand zu haben. 
Si die ruſſiſchen Bauern, wenn fie. etwas von ihrem 
Herrn zu erbitten haben, pflegen ſich ihm gewöhnlich 

mit irgend einer Heinen Gabe zu nahen, um ihn fi 
glei im Voraus geneigt zu machen. 

Die Veftechlichkeit iſt alfo ohne Bweifel zum Theil 
eine Folge des halbafiatiſchen Urſprungs der Nuffen. 
Sie haben ‚vielleicht dieß Geſchenkemachen ſchon von den 
Mongolen gelernt, und bie vielen. Aftaten, bie. beflän- 
dig in ihre Dienfte und ihren Adel übertreten, halten | 
diefe Sitte aufrecht. | 


V* 
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„Gelb, Gele!’ ſchreit bie ganze Welt in Rußland. 
Aber „Tſchin, Tſchin!“ fchreit fie eben fo laut. In der 
That, die Tſchinnomanie (Tschinnolnbie) wuchert in Ruß: 
land eben fo geil und eben fo üppig wie die Bel 
gier, und man kann diefe Manie gerabezu ale eine ans 
Bere merkwürdige Krankheit betrachten, an welcher Dir 
vornehmen ruſſiſchen Claſſen leiden. 

Sie begreift als eine Abart die Sucht nad) On 
den und Ehrenzeichen mit in fi und iſt in ber Art 
eine Manie, die fo wunderbar und außerordentlich iſt, 
daß es ſpaͤteren Geſchlechtern vielleicht ſchwer werben wir, 
ſich eine Vorſtellung von ihr zu machen, und daß fie kaum 
begreifen werden, wie es möglich war, daß bie zahlreichen 
Mitglieder einer ganzen großen politifchen Seſtllſchaft ſich 
der Art für bloße Zitel und bunte Bänder enthafiasmicck 
konirten, daß Hunderte und Tauſende ber gebilberfien 
Leute danach wie auf einer großen Rennbahn liefen 
und rangen‘, darum cabalirten und intriguirten, oft alle 
Isee Thätigkeit, ihre Energie, ihr Leber. dabei auf's 
Spiel festen. 

Die Geldgier begreift fi am Ende denn das 
Geld iſt doch ein nuͤtzliches, brauchbares, faßbares Ding. 
Über die Zitel-, Rang⸗ und Ordensſucht iſt ein rein 
erkuͤnſteltes Wefen, ein Hirngeſpinnſt, eine aus der Luft 
gegriffene Narrheit. 

Die Ruſſen behaupten, daß bei ihnen das ganze 
Titelz⸗, Rang⸗ und Ordensweſen eine rein exotiſche 
Pflanze ſei, und dag wir Deutſchen fie damit beſchenkt 
hätten. Es ließe fi aber chen fo gut nachweiſen, 
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daß ihnen daſſelbe von’ der Morgen unb Ehinefſen 
zugekommen ſel. 

In dee That iſt das eigentliche Weſen ihres Tſichin 
(Rang), Claffens und Ordensfyſtems dem jener oͤſtlichen 
Boͤlker nachgeahmt, und nur bie Benennung ber vers 
ſchiedenen Glaffen ift aus Deutfchland unb zum ‘hell 
aus dem übrigen Europa geholt, fo wie an bie Stelle 
der chineſiſchen Knoͤpfe und Perlen und. anderes Abzeichen 
eucopdifche Bänder getreten find. Das ganze. Tſchin⸗ 
and Orbendweien iſt alfe offenbar, wie Alles in Muß 
land, halb aftatifehen, halb europdifchen Urſprungs. 

Und ſelbſt wenn fie Alles bloß aus Deutſchland 
geholt hätten, fa wuͤrden wir doch nicht für den Miß 
brauch und Ke Uebertweibung der Sache verantwortlich 
fein. Webrigend waren Rang⸗ und Präcabenzfireis 
tigkeiten unter ben ruffifhen Bojaren fchon vor Pete 
dem Großen fohr häufig. Es werden deren faft unse 
jeden Zaaren In ber ruſſiſchen Geſchichee einige‘ erwaͤhnt, 
die fo aͤrgerlich wurden, daß fie ſogar zu Werfolgungen, 
Verſchwoͤrungen und Unruhen Anlaß gaben, welche dann 
de Zaaren wieber ausgleichen mußten. 

Das Terrain mar alſo für bie von Peter dem 
Großen eingeführte Reform fehr gut vorbereitet, und 
als bie Orden unb bie Nitel buch ibn und feine 
Nachfolger auf diefem Terrain ausgefdet wurben, ba 
fehlugen fie alsbalb im ber Bruſt der Nation. To tiefe 
Wurzeln und wucherten fo üppig empor, wie ſonſt bei 
feinem anderen Wolfe. 

Es offenbart ſich, fo ſcheint es mie, In bee aus 
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geuͤgeltean Bagiaite, vaik deu dia Noſſen vach ben von 
ihren Herrſchern willkuͤrlſch fabrieitten Titeln und baum 
ion Ordensbaͤndern haſchen, und in der Eitelkeit, mit 
welcher fie ſich mit dieſen Ordensbaͤndern auspupen, das 
Varbariſche und Uuchsilifirte, das noch in Ihrem Weſen liegt. 

. Man erinnert fi dabei. der wilden Boͤlber, bie 
fih mit den bunten und werthloſen Glaeperben und 
mit den blanken Spitgelſtuͤckchen ſchmuoͤcken, die ihnen . 
bie in ihr Laub keamenden «inilifinten Nationen bieten. 
Man denkt ber Bewohner. dee Suͤdſeunſeln, die, wenn 
ber Geſchmack für surapdifche Civiliſation in ihnen 
awachte, auf ihee nadte beaune Haut seinen englifchen 
GSapttaͤnsfrack sogen oder ein. Stuͤck won einer Epaulette 
anlegten und damit Irrumitogirten. 

Es iſt [che waheſcheinlich, daß dat ber europaͤiſchen 
Givilifation, welche jest in mehren andeen aſietiſchen 
Staaten einreißt, fich eben folde Phänomens und Er» 
folge zeigen werben, mie in Rußland, daß ders ein⸗ 
eben ſolche Beſtechlichkeit, eine eben ſolche Rang⸗, > 
tele und Ordensſucht einreißen wird. 

Es iſt jegt Sein Staat in Europa, für beffen 
höhere Claſſen bei fo wenigem reellen Ehrgefühl fo viele 
Ehrenzeichen erifficten, wie in Rußland, 

Es find dieß folgende: 

I) Wierzehn militaͤriſche Ranggrabe, vom Faharich 
bis zum Feldmarſchall. 

2) Vierzehn diefen militaͤriſchen correſpondirende 
Civil e Ranggrade, vom Collegienregiſtrator bis zum Reichs⸗ 
kanzler hinauf. 
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3) Steben Ehrentitel oder Praͤbtcate, bie dieſen 
verfchiedenen Rangelaffen eigen find, nämlich: Here, Wohls 
geboren, Hochwohlgeboren, Hochgeboren*), Ercellenz, Hochs 
Excellenz *), Erlaucht ***). - 

4) Bier Geburtschrentitel, Baron, Graf, Fuͤrſt. 

5) Neunzehn Drdensbecorationen, die ſowohl bür- 
gerlich als militärifch find. 

6) Acht. blog militaͤriſche Ordensdecorationen. 

T) Drei Ordensdecotationen blos für Damen. 

8) Eine Ordensdecoration für Demoffellen. 

Die Ehren⸗ und Aemtertitel der Geiftlichen find 
bier nicht einmal in Anfchlag gebracht, eben fo tote 
die zahlreichen Zitel, welche die. Hofämter geben. Auch 
giebt es noch mehre Arten von Decorationen und Me 
dailfen für die Kaufleute und Handwerker, die wir nicht 
mitgerechnet haben. 

Das Ganze giebt alſo eine Summe ı von 60 bis 
70 verfchledenen Ehrenzeihen und Chrmbenennungen. 
Trotz dieſer ungeheueren Maffe von Ehrenfloff, übe 


*) Die Titel: Wohlgeboren, Hochwohlgeboren und Hoch⸗ 
geboren werben in Rußland etwas anders gebraucht als in 
Deutfchland. In Deutfchland fügt man fie nur der Adreffe bei. 
In Rußland aber reden Untergebene die Leute auch damit an, 
indem man 3.8. fagt: „Was Euer Hochmohlgeboren (Wasche 
Wuissokob lagonodije) befohlen haben, habe ich ausgeführt.” 

**) Diefe Hoch = Exrcellenz (Wuissokopraewoschoditel- 
stwo) ift eine Erfindung der Ruſſen. 

Fe Die Ruffen haben alle biefe deutfchen Titel ſehr 
huͤbſch in ihre Sprache übertragen. 
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bie ber Staat biepouiren kann, kommt er doch bei den 


ungeheneren Verdienſten, bie ſich einige große Rüfien 
um denſelben erworben, manchmal in Berlegenheit 


Und man hört oft in Rußland von einen Manne, der 
fhon alle Ehrenzeichen auf feiner Bruſt vereinigt, ber 
ſchon Graf, Fuͤrſt, Erlaucht und Durchlaucht geworben 


er verfüchern: „Jetzt weiß der Kaiſer nicht mehr, was 


e ihm geben fol.” ' 

Zu soiffen, welcher von den verfchiedenen 70 Gens 

den gerabe ber paſſendſte und erwuͤnſchteſte fei, fegt beim 

Kaifer ein großes Stubium, einen ungemein feinen Taet, 

ne genaue Kenntniß der perfönlichen Verhaͤltniſſe und 
des Charakters feiner Leute voraus. 

- De Eine Mi ſehr reich unb wuͤrde fi daher 
aus ber Verleihung eines Majorates ober ber Schenk⸗ 
ung. eines Kronguts nicht eben viel machen, — ein 
Anderer tft dagegen in den Umfländen, daß ihm gevabe 
eine ſolche Schentung ober auch die Gewährung einer 
Summe baaren Geldes erwünfcter wäre als alles 
Andere. 

: Der Eine bat mehr wülitaͤriſche als buͤrgerliche 
Verbdienſte, und biefer oder jener Orden if} daher paſ⸗ 
fender für ihn als em anderer. . Der Eine hat fchon 
die und bie Orden erhalten, und ber und der Drbin 
reiht ſich ihnen. natürlicher an als ber und. ber. Oft 
bat. Einer eine ganz unbegruͤndete Vorliebe für einen 

gewiſſen Orden. 
Manchem wuͤrde bie Verl⸗ihung dieſes oder jenes 
Ordens wie eine Beſchimpfung und Erniebrigung er⸗ 

*4 
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ſcheinen, während derſelbe Orden einen Anberen unendlich 
begluͤcken koͤnnte. Oft iſt es ums gewiſſen Urſachen 
sucht angemeſſen, Jemanden zum Grafen ober Fuͤrſten gu 
machen, oft bietet ſich gerade das Prkbisat „‚Bwitlond“ 
Erlaucht) als bie paſſendſte Belohnung dar. 

Manche find von. einer wahrhaft: ſieberhaften Huth 


beſeſſen, ſolche Zitel und Orden zu empfangen, unb 


man verſichert ſogar, daß hie und da ſich Einer, der 
won dem, mas mean in Petsröbung das Blnufieber nennt 
nändih der Sehnfucht nach den blauen Bande), ev 
guiffen war unb dem kein bias Band zur. Heilung 
verabreicht wurde, fu: dezwegen zu Aode gegraͤmt mb 
gekraͤnkt habe. 

Dieſes Biauficher beweiſt au. daß die Sehn⸗ 
fucht nach Orden :eine Schwoͤcht iſt, die gar miche: fo 
Bicht wie: dee... Dünger duch Speiſer geſtillt werden kann, 
ſeudern .felbft in, dan. hoͤchſten Regionen (mer. bie Sthn⸗ 
ſucht nach dem Andreatorden amupfinden kann, uf ſchon 
ſehr hoch ſtehen) noch ſehr lebhaft iſt. wi 

Ein Orden reizt und lockt nur fo lange, ala ‚mean 
ihn ned wicht hat, uud bat man alle. Orden aufer 
sinem, fo Bingt man fie wie erlofchene Stern an bie 
Beuft, und ber .dine, .ben. man noch nicht. hat, uͤbt 
einen unwiberfiehlichen Reiz nut. Die Orden find alle 
der Reihe nad, aufgeftellt, und jedesmal zwiſchen ben gwei 
folgenden befinden. ſich immer größere Diſtanzen. Dis Gro⸗ 
fen und Kleinen jagen danach und hafchen nach hen hunten 
Elittern und danken dem großen Geher dafür, .ald wären 
fie Hinmelsmanna, das in ber ruſſtichen Wuͤſte gefidien. 
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übe das Petershurger Drbdenscapitel und bie he⸗ 
waldifihe .Romener Anmel übe Auchin⸗ eröffnen wel. 
Er wuͤrde bort eine Menge ſeatiſtiſcher Nachrichten fin 
Deu bie ‚ihm reichen Stoff zuan Nachbenken geben wuͤrden. 
2 1 Mechfimahafcheinlich- urde daraus hervorgahen, DAB 
is. Rußland allein jeht much Mal fo vie fridens Baͤn⸗ 
der, ſa vwiel Sad, Silher und Brillanten in. Dchen, 
Mdenckrenzen und Ordenaſternen, ia Miebeillen, m 
Epanletten, Eigen und anderem Uniſbruſchmuck verbrauct 
werden als ‚im ailen übrigen eurapaͤiſchen Staaten ser 
ſauman; gummmmen: Eine groͤßere vuſſiſche Gelellſchaft 
von hohen Staats bheamt⸗en xhlouirt das Auge voͤllig duech iher 
Sterna, Baͤnder, kitzen und glaͤnzenden Uniformen. Seibſt 
die Damen, „Dames d'honneur,“ die „Kammerkelon,‘ 
die Taͤchter und Grmahliunen bee Geuetale haben an 
den Schultern gewoͤhnlich ein ober ywei, zuweilan 
auch drei verſchiedene Ehrenzeichen, darunter bie Chiffre 
ad das Portrait der Kuſerin im. Brillanten. 

„her auch auf Roͤcke vichrigeren Renges regurt es In 
Maßland Orhen. Man Feht oft bis abgemutzteſten Offi⸗ 
zereunifernun ber: Art mit glanzenden Orden bedeckt, daß 
man. ber ÜWiberfpruch wwiſchen hen erſteren und ben letz⸗ 
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teren nicht zufamwienzurelmen weiß... Sogar auf bee grauen 
Bruft der armen Solbaten wimmelt es von kupſernen umb 
ſilbernen Medalllän. Und ich wuͤrde nicht erſtaunt: geweſen 
fein, wenn mich zuweilen Leute mit 10 Maalllen wab 
Drden um ein Almofen angeſprochen hätten. - i 

- ch für Karfleute und Handwetker Hat man 
foiche Belohnungen afunden und eingeführt. : Die Kaufleute 
yeäfentiven ſich ſehr oft prahleriſch mit großen filbernen 
ober kupfernen Medaillen um ben Dals;: bie fe— dere 
mir, zuweilen ſehr geniren. 

Auch für die Handwerker giebte es —E——— 
Belohnungen dieſet Art. Wenn ſie ſich verdient mas 
chen, fo bekommen ſie erſtlich ein Patent und zum Zet⸗ 
chen als Patentirte*einen Adler, den fie dann in Ihrem 
Schilde und in Ihren: Devifen und Adreſſen Führen duͤr⸗ 
for. Dann erhalten fie Medaillen ohne Haͤkchen, bie fie In 
ihre Bignette und Adreſſe fegen dürfen, hierauf filberne - 
Medaillen mit einem Haͤkchen, bie fie fi um ben Hals 
Hängen, und endlich goldene Medaillen, die fie cbenfalls 
um ben Hals tragen. .Alle dieſe Medaillen haben * 
Bildniß des Kaiſers. 

Die Moedaillen⸗, Baͤnder⸗, Kreuz⸗ und Sarſuch 
bat in Rußland in. ber legten Zeit noch mehr zuge 
nommen, und zwar in ben legten paar Jahrzehenden 
fo, daß die Leute im. Petersburg, die m iheen An— 
ſchlaͤgen nicht übertrieben find, behaupten, 08 wuͤrden jetzt 
zwanzigmal mehr Orben. vertheilt als zu Katharinens Zeit. 
i Bu Anfang der Regierung Alexander's fol :ber 
Alerander Nawskd⸗ Orden erſter Glafie jaͤtzrlich ur. 4. bie 
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3 Perfonen exiheilt-worben fein, während ihn jest jaͤhelich 
über 100 schatten: Am Ende des vortgen Jahehunderts wur⸗ 
den alle Ritter und Commandeure aller Orben im Orbendka⸗ 
blender abgedtuckt, der damals nur aus einem kleinen Bande 
von eines Fingers Die. beſtand. Zu Alerander’s Zelten 
ſchwoll altmaͤug dirſer kleine Band zu zwei dicken Winden, 
jeder zu 400 His 500 Seiten, an. Jetzt umfaßt das Div 
vensrönfter faſt eben fo viel Papler, und doch find dabei 
die enteren Ritter⸗Glaſſen barams weggelaſſen. Und 
Doch bat Rußland In den letzten BO Jahren keinen fo 
groß⸗en: Krieg gefaͤhet, daß dieſer enorme Verbrauch an 
Orden dadurch erkiart warde. Es iM merkwuͤrdig, daß 
Mile angrheuere Verſchwenbdung von Otben wir ſchon 
ale Orden in Mißeredit gebracht hat. 

FIn ob ſoichem Grade wis die Vcch tungen von 
Drden · haben · ſich auch bie -Standesechöhungen vermehrt. 
Im ganzen - vorigen Jahrhundette wurden nur 3 Bas 
willen in den Fuͤeſtenſtand und 37 in den Grafen 
fand erhoben, während der erſten 40 Jahre dieſes Jahe⸗ 
hunderts hingegen find ſchon 8 Famillen in ben Fuͤrſten⸗ 
ſtand und 23 Familien in den Grafenſtand erhoben worden. 

. Der Kolfer Nikolaus allein hat ſchon 5 Fuͤrſten 
und 14 Grafen creict, alfo beinahe fo vlel Fürften wie 
alle feine Vorgaͤnger bis auf Peter den Großen hinauf, und 
faſt zweimal’ fo viel Grafen als fein Vorgaͤnger Alexander, 
der in dem Zeitraume von 25 Jahren nur 8 ernamtte. 

Ich habe bie Titel, Range und Geldſucht als 
eine . die rufſtiſchen vornehmen Glaffen überhaupt aus: 
zeichnende Eigenſchaft hufgefähee, und es fland mir 
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dieß mit vollen Machte (au, da fie alle merke: bee 
weniger in ber. Beamte» und Militäuhiernrchie ſtecken 
ober mit ihe verwebt find. aber Remus +&: auch⸗ 
dei mon fa uͤberall in Rußland den zinfechen Laud⸗ 
adelmann und 'Gussbefiger vergebens  fudr, Indem 
men faft immer und faſt uͤberall auch anf. dem Narbe 
anf einen: murichgesogenen. Mimſter, "auf «dam. Oben 
fen, eman General, einen Geheimrath oder ſeuſt ns 
Gisellen; ſtoͤſft. Daß es aber daneben au einfache 
ſEmple,Pameſchtſchiks“ (Bandedellente) glebt, bie alles 
jenen Kram verachten und ſich nicht um Titel und Kine 
den bakuͤnunern, varſteht ſich wahl von ſeibſt.— 

Und viele ſelbſt von deven, die ſich einmal auf 
jener Rennbahn Lorbeeren errangen, und hie eiwnal von 
der verfuͤhreriſchen Frucht, meſcha das Meterahurgiſche 
Ordenecapitel und ‘Die haradiſche Kammer aushieten, gie 
koftet hahen, ziehen ſeich doch geſaͤttigt und :gehrhlt van 
jenen unnagtuͤrlichen Begierden davon zuruͤck und leben 
feen, vom Hofe ſtill auf Ihren Guͤtenn. 

Es giebt ſogar Familien, bie feit langer geit taen 
wid und angeſchen waren und dach weder in dem Fuͤr⸗ 
Bene, noch in den Grafenſtand uͤbergingen, wie z. B. bie 
Dæemidowns und Jakowlems, Die zu hen reichſten, wenn⸗ 
geich nicht zu den aͤlteſten Familion Rußlands ‚gehören, 
und doch immer mir Mesaisurs de Demidowr. und Me 
sieurs Yakowleow find. 

Ne m Dautfchland, in Paris und Itallen Hat 
man die Demidews zu Geafen, Prinzen und Dumsd 
abasiva erhoben, wie es denn bemerkenawerth ik, daß 
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in Deutfchlaub, Frankreich unb Itallen das Publicum 
ſelbſt immer mit Titelverleihnngen eben fo freigebig IE, 
Ipie in Rußland bie Regierung. 
In Rufkand giebt das Publieum gar Feine auberen 
Zst als bis, melde Jedan von Reches wegen zukommen, 
und felbſt dieße werben ſonderbarer Weiſe im gewoͤhn⸗ 
lichen Leben gar nicht ſo oft wiederholt wie in Deutſch⸗ 
laud oder Italien, wo man Einem nicht oft genug «6 
in einem Achemzuge vorführen zu koͤnnen glaubt, daß 
we „Bere Geaf“ oder „Here Geheimrath“ oder „Ex 
mlensa fe. In Rußland kommt dem Gebiibeten 
Die Kürge der frenzoͤſiſchen Sprache zu Hilfe, bie Alles 
ſehe hübſch blaß „Madame und „„Monsiem’‘ nennt. 
Aber auch feibft wenn fie ruffifch miteinander [pre 
den, geben fogar. die Untengebenen den Hoͤheren lange 
nicht fo viele Titel wie bei uns. Selbſt dem Bauecr, 
deſſen: Laibherr ein „Knaͤs“ iſt, Halt ee nicht ein, thu 
nn Herrn Fuͤrſt“ oder „Durchlaucht“ zu nennen, 
ſendern er redet ihm oft nur bei feinem Patronymicun, 
z. 3. „Leon. Basllowitsch‘‘ .(Leon Bafil’»&chn) an. 
Die Ruſſen find, als. halbe Aflaten, für Pomp 
und dußeren Glanz eingenommen. Dabei find fie einem 
despotiſchen Sammernement unterworfen, bas nicht nur 
in feinem oberfien Chef, ſondern auch In allen uͤbrigen, 
bemfelben untergeorbneten Theilnehmern am Negimente 
despotiſch iſt. 
Alle Diejenigen, weiche von den Vornehmen Theil 
am Megimente haben, find daher fowahl befehlenbe In⸗ 
baher und Verwmalter eines ihnen amvertsauten Meüles 


\ 


136 Mierübieren Claſe Dar Bepliheft. 


jener despotiſchen Gewalt, als auch dienende und leidende 
Werkzeuge der hoͤheren despotiſchen Gewalt. 

Es zeigt ſich in Folge dieſes Verhaͤltniſſes ein“ 
anderer: für fie charakteriſtiſcher Zug, nämlich die Vers 
bindung einer ausnehmend ſclaviſchen Tendenz zugleich 
mit ber Neigung, das Weſen und Sein von Grand⸗ 
feigneurs nachzuahmen. 

Ihrem allmaͤchtigen Kalfer gegenüber haben Die 
Scoßen, und ben Fategorifch gebietenben Großen gegen» 
über die Kleinen in hohem Grade fih an das Gehorthen 
geroöhnt, und in umgekehrter Richtung haben Alle eben 
ſo gegen ihre Untergebenen, von denen fie unbebingten 
Gehorfam verlangen und gewohnt find, das Gebieten 
gelernt. 

Die meiſten von ihnen befinden ſich ſchon von 
Jugend auf In einer Atmoſphaͤre, die ihnen ſehr frühe 
geitig despotifche Gewohnheiten und Befinnungen ein 
foͤßen muß, ndmlich In der Atmofphäre ihrer Leib⸗ 
eigenen, die ihnen fchnieicheln, bie vor ihnen im Staube 
kriechen und bie Ihnen bei Zeiten lehren, daß fie bie 
Auserwählten und die Deren find. Bu gleicher Zeit 
werden fie auf ber anderen Seite. eben fo frühzeitig in 
der Schule des unbedingten Gehorfams geübt, da 
fie gewöhnlich launigen Müttern oder militärifch ges 
bietenden, hochgeftellten Vätern gegenüber ſtehen, weiche 
Sehorfam ohne MWiderrede von ihnen verlangen, ober 
fie fommen in bie Cadettencorps, mo bie Zucht und 
Disciplin eben fo ſtreng wie In der Armee ift, unb 
wo fie auf gleiche Weife an ſclaviſche -Unterwerfung 
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geroöhnt werden. Man kann daher in keinem Lande 
fo viele Leute fehen, die zu gleicher Zeit den Anfchein 
„von Grandfeigneurs haben, und doch babei bie gefehmeidig- 
ften - Dofleute find. Nirgends In der Welt. fieht man 
ſo viele wahrhaft afiatifche großmaͤchtige Satrapen in 
europdifhem Coſtum, und nirgendwo bietet fi fo viele 
Gelegenheit, den Charakter folcher Leute zu flubiren. 
Wenn man in Rußland eine lange Zeit hindurch 
eine Menge flets uniformirter, von Glanz, von Orden, 
von hohen Titeln ftrahlender Gouverneure, Generulgons 
verneure, Generäle, Senatoren, Reichsräthe und Vice 
canzlee gefehen hat, fo kommen Einem, "glaube id, 
nachher alle anderen, die preufifchen Beamten, die Öfles . 
rächtfchen Statthalter, die englifhen Miniſter, bie fran- 
söftfchen Staatsmaͤnner als höchft einfache, ale fein buͤr⸗ 
gerliche Menfchen vor, und man wundert ſich faft Aber 
das hoͤchſt befcheidene Weſen aller diefr Männer. 
Die ruffifhen Machthaber find mit einer folchen 
Allgewalt ‚bewaffnet, daß man vor ihnen faft erfchridt. 
Die Schreden der Knute. und Sibiriens gehen vor ihnen 
ber. Und felbft der kleinſte ruffifche Beamte, ja ſelbſt 
diejenigen, welche aus ber Claſſe der Leibeigenen als 
Auffeher und Gebieter ihrer früheren Mätgenoffen ans 
geftellt wurden, haben auf der Stelle alle bemüthigen 
Sclavenmienen abgeftreift und ftellen ſich fofort ats 
ſchreckenerregende Befehlshaber dar. Ja gerade biefe 
zur Macht gelangten Sclaven find vorzugsmeife bie 
übermüthigften und draften Tyrannen. 
Man Fann in einem Lande die Ummandlung 
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eines Scharen zu einem Herren, unb- tungefehet.-dir 
ꝓPloͤtzliche Zerſchmelzung eines ſchreckenerregenden Gebieters 
zu einem demuͤthigen Sclaven huͤufiger beobachten aid, 
in: Rußland, wo bie Despotie dermaßen zu Hauſe iſt, 
nf man ſagen kann, das ganze Land ſeufze nicht ur 
tee der Despotie eines einzigen Kaiſers, ſondern unter 
der Hierarchie einer ganzen Menge von Despoten. Dar 
ber ift auch dem Abfelutiemus keinesweges abgeholfen, 
wert ein einziger. mohlmollender Kaiſer an ber Spike 
ſteht. Da der Despotismus ber ganzer. Nation : im 
Blute ſteckt, To wird fie ſich ſelbſt unter einem ſolchen 
Kaifer eine ganze Menge Eleiner Despoten dayu- : 
engen. Und bie, welche fagen, daß. eine abfolute 
Monarcchie in den Fall, daß ein guter Fuͤrſt an bee 
Spitze ſtehe, die beßte und wuͤnſchenswertheſte Win 
faſfung ſei, vergeſſen das Heer von. tnuſenhkleinen 
Despoten unter ihnen, die fie ebenfalls de lauter ſol⸗ 
hen guten Menſchen umbilden muͤßten. 
Ja ſelbſt aus den Gehorchenden müßte uf der 
Selavenſinn eben fo vertrieben werden, wie au den 
Gebietenden dee Autokratenſtnn; denn blliebe jener, fo 
würden bie Gehorchenden humane, milde, guͤtige Befehle 
haber nicht einmal vertragen, ſondern ſolche Befehls⸗ 
haber fo zu ſagen zwingen, wieber Frage Geister au 
werden. 
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Me Frage won der Binmagde und Denkweiſe der 
waffifchen vernehmen Claſſen, von dem Geiſte und be 
‚Gefinnungen, die fie beſeelen, erſchemt in einem um fo 
imtereffantern Lichte, wenn man ſich den ungeheneren 
Einfluß vergegmtähttigt, dem bie jet fo zahlreiche Men⸗ 
ſchenclaffe, welche der in Peterchurg ausgefledten Kahne 
der Civiliſatien folgt und ſich nach dem dort giftigen 
Stempel und Moebell geſtaltet, auf dem Erdboden fickt 
bar werben laͤßt und auf einen großen Theil bed Men⸗ 
fchengeſchlechts ausübt. 

Die Bildung, bie Stufe de Cultur, die Ge 
finnung des fpanifchen, oder bes Italienifchen, ober des 
- zwanfifchen, oder des bairiſchen Adele zu betrachten, 
feine Phyſiognomie zu zeichnen unb bie eigenthuͤmlichen 
Tugenden, ober Fehler und Leibenichaften, bie Ihn aus⸗ 
sädmen, zu fchilbern und zu zeegliebern, iſt zwar an und 
für fh für den Geiſt eine eben fü anziehende Be 
ſchaͤftigung, wie überhaupt jede Befchäftigung, die ben 
Berſtand reist und herausfordert, allem fie iſt ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig von einer geringeren europaͤiſchen Wich⸗ 
tigkeit und von unbebentenderem praltifchen Nutzen. 

Der Abel IfE in. Preußen durchaus nicht bie bes 
minirende Stoffe, Spanien, Portugei, bie taltenifchen 
Staaten Find im Ganzen. kleine Staaten, bern Eins 
flug verhaͤltnißmaͤßig nicht weit über Ihre Graͤnzen him 
ausgeht. Und wenn man. in bie Zukunft biidt, fo 
fcheint es, daß ber Adel in biefen Ländern cher feinem 
Untergamge als einer groͤßeren Entwidelung entgegen 
geht. | 
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In Bezug auf ben Abel Rußlands iſt dieß Alles 
ganz anders. Vorerſt bildet er an und für ſich eine 
zahlreichere und gleichförmigere Maffe als ber Adel 
jebe® anderen Landes. Bei uns In Deutſchland bat 
der Adel jeder Provinz eine andere Phyfiognomie. In 
Deſterreich bat jeder Theil dee: Monarchie feinen be 
forideren Adel, man findet dort ungarifchen, böhmifchen, 
tältenifchen, deutſchen, polniſchen Adel c. In Eng 
land find die vornehmen Claſſen der Geſellſchaft ſehr 
verfchieden gebildet. In dem großen weiten Rußland 
aber giebt e8 durchweg nur einen herrfchenden Stempel 
oder Typus — „standard,“ wie die Engländer fageh 
würden, — ber Bildung, dem Alle folgen und dem 
fih Alle unterwerfen. 

Es giebt dort "eine Millien vernehmer Leute, bie 
alle ausfehen, ale teären fie Zwillingsbruͤder, unb bie 
fich alle aufs Beßte bemühen, ſich untereinander To 
genau als möglich zu copiren, bie alle von benfelben 
Tendenzen unb Kräften bewegt werden und alle in bes 
Jelben Richtung laufen. .. 

Sch weiß wohl, daß ed eine Menge von Schatirungen 
und Nuancen auch unter dem ruſſiſchen Adel giebt, 
allein was ich ſage, iſt, daß nirgends die Neigung zur 
Rivellirung aller Eigenthuͤmlichkeiten größer iſt als dort. 
Es Scheint etwas unuͤberwindlich Anſteckendes in dem 
ruſſiſchen Weſen zu liegen, das Alles mit ſich hinreißt 
und nicht duldet, daß etwas ſich weit von dem als 
Modell und Muſter aufgeſtellten Typus entferne und 
feinen eigenen Weg gehe. 
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Der Petersburger aus aflatifchen und europdifchen 

Elementen entfiandene Bildungstypus dient erſtlich und 
vor allen Dingen allem den Millionen Abdeligen des 
Reihe felber zum Mufter, fie formen fih alle mehr 
oder weniger danach. Alle Abeligen des Reichs fehen 
zu ihm ats dem -Nonplusultra bee Bildung auf, und 
ſelbſt der kleinſte adelige Beamte, oder ber geringfte 
Offizier fucht doch fo viel als möglich von biefem Kichte 
auf feinen Fluͤgeln mit davon zu tragen. 
Da das Beifpiel ber Großen des Reichs na 
türlich immer mächtig auf die Kleinen einwirkt, fü be 
finden fi) auc alle übrigen Stände mehr ober mer 
niger. unter feinem Einfluffe, und unwillkuͤrlich fchleicht 
felbft auf die in Rußland angefiedelten und dem Abel fern 
fiehenden Fremden etwas davon über. Diejenigen Soͤhne 
der Kaufleute und Geiſtlichen, welche durch ihren Reich⸗ 
thum dem Adel nahe zu ſtehen kommen, ſuchen ſich 
ihm dann auch mit Begier ſo viel als moͤglich zu 
naͤhern und ahmen, ſo gut ſie koͤnnen, die franzoͤſiſchen 
Moden, die franzoͤſiſchen Redensarten und bie feine 
ren Sitten der Bornehmen, fowie überhaupt ihre ganze 
Lebensweife nach. 

Bei uns giebt es eine ganze Menge befonderer 
Typen für die gefelligen Phyfiognomieen ber verfchiebe: 
nen Claffen, für den hoben Adel eine befondere, für 
den Provinzialadel eine befondere, für die Juſtiz⸗ und 
Adminiftrativ » Beamten eine befondere, für die Gelehrten 
eine befondere, für das Militäe wieder eine befondere. 
Ja man unterfcheidet fogar beutlih bei und den Zyr 
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pus eines Artillerie⸗, eines Marine⸗, einet Cavalerie⸗ 
eines Infanterie⸗Offiziers. 

Dieß iſt in Rußland nicht der Fall, weil dort 
alle hoͤheren Claſſen weit mehr durch einander gemiſcht 
ſind und faſt alle mehr oder weniger einen mititärifchen 
Typus erhalten haben, und bie Uebergänge aus ber er 
nen Claſſe in die andere außerordentlich leicht und haͤu⸗ 
fig And. 

Die Adeligen, bie fi im die Provinzen zur&d: 
gegogen, Haben alle entweber Lärigere oder kuͤrzere Zeit 
im Dienfte geflanden, — die Offiziere laſſen ſich balb 
von ber Infanterie zur Eavalerie, bald von ber Cava⸗ 
lerie zur Infanterie, bald von ber Garde zur Linie, ja 
fogar von der Landarmee zur Marine und umgekehrt 
überführen. 

Eben fo Häufig find die Mebertritte ans dem Givis 
bienfte zum Milttaͤrdienſfte, und noch Bäufiger bie aus 
dem Militde zum Civil. Alle höheren Civil⸗, Gouver⸗ 
neur=, Richters, Senatorflellen find mit Militärs befegt. 
Selbſt den Gelehrten und. Univerſitäts⸗Profeſſoren ſucht 
man ſo viel als moͤglich einen militaͤriſchen Anſtrich 
zu geben. 

Die Hofftellen find faſt durchweg mit lauter Mi⸗ 
litaͤrs beſetzt, und umgekehrt werden vom Hofe aus zu⸗ 
weilen Stellen in ben Provinzen mit Hofbeamten be⸗ 
fegt. Auf dieſe Welfe ift denn der ganze Teig fo durch⸗ 
knetet, daß eine aligemeine Uniformitdt, ein gewiſſer 
durchweg herrſchender militärifcher Typus, fid) allen hoͤhe⸗ 
ren Claſſen mitgethent hat. 
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Da bie Bitgiicher des rufſtſchen Aden oft bie 
Leibherren von Taufſenden ihrer Mitmenſchen find, und 
da der Kaifer ans Ihrer Mitte bie Wefchishaber und 
Lenker ber großen und Heinen Provinzen nimmt, umb 
dieſe Leibhesten und Befchishaber über ihre Untergebe⸗ 
nen und Beibelgenen eine faſt unnmiſchraͤnkte Gewalt 
ausüben, fo haben die Eigenheiten jmer Herren einen 
Dieseten und ungemein großen Einfluß auf dleſe ge 

Lente 


Es gibt Länder In Deutfchlmb, we «8 ben Leu 
ten ziemlich einerlei iſt, welcher Charakter und melches 
Beten ihrem Abel eigen fein mag, weil bee Adel dort 
ohne Macht iſt ober bach nur eine von ben verfchiebes 
nen Glaffen ber Bevölkerung bitber. 

In Rußland aber, wo Tauſende an Einen ges 
kettet find, wie bie Gliedmaßen an ben Körper, bat deſſen 
Stimmung einım großen Einfluß, dem davon, ob Bei dieſem 
Einen eine gute oder eine fehlachte Laune vorherrſcht, hängt 
oft Freud' oder Leib von Hunderten ab. Sind bort bie vors 
uͤbergehenden Launen Einzelner fo wichtig, fo tft natuͤr⸗ 
lich dee Bildungs» und Geiſteszuſtand Dee ganzen Mafle 
ber Hoerren nod viel folgenteicher, und Millionen ſpuͤren 
mom Fortſchritt oder Ruͤckſchritt in dieſem Zuflande. 

Solche Leute, wie fie aus dem Schoofe umb aus 
ver Schule des vufflfchen Adels hersorgehen, erhalten bie 
kaukaſiſchen Voͤlkerſchaften zu ihren Oberhaͤuptern. Dies 
feiben Leute mäflen ſich bie deutſchen Provinzen als 
Regenten gefallen lafſen. Die Polen lernen biefeiben In 
ihren Biceregenten kennen. 
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Bis nach der Türkei und der chineſiſchen Graͤnze 
bin und im Norden bis in die Nähe des Noch» 
pols find alle Landesfinder diefen Menſchen unterworfen 
und haben alle von ben Zendenzen und Principien die 
fer großen, diefer riefenhaften, von einem und bemfelben 
Geiſte befeelten Hersenmaffe vielfache praktifche Erfahrr 
ungen zu machen Gelegenheit. 

Es find ferner Mitglieder der in Rebe: ſtehenden 
Menfchenclaffen und Zöglinge aus der bezeichneten Schule 
Diejenigen, die wir jegt in Europa, ja in ber. ganzen 
Melt, als Reifende, als Diplomaten, als politiſche Mifs 
fionäce, als Korfcher in minder ehrenwerthen. Rollen und 
Miffionen erfcheinen fehen. Zu Hunderten pilgsen fie 
zu uns, und wir haben uͤberall Gelegenheit; ihre Sit 
ten kennen zu lernen und ihren Charakter. zu beobachten 
und zu fludiren. Ä 

Mas im Inneren der Deimath, der. Haͤuſer und 
ber Köpfe biefer Leute vorgeht, tie es in. ihren Krei⸗ 
fen. gaͤhrt und ſich geſtaltet, von welchen Hoffnungen 
und Plänen für die Zukunft diefe merkwuͤrdige Men⸗ 
fchenmaffe bewegt wird, kann alfo. den Eusopdera nicht 
gleichgiltig fein. Die Trage erfcheint um. fo wichtiger, 
„wenn man den außerordentlichen Einfluß erwägt, den 

der ruſſiſche Adel innerhalb der Graͤnzen des Reichs, 
dem er angehoͤrt, ausuͤbt, und die merkwuͤrdige Stellung 
betrachtet, die er dort einnimmt. 

In den meiſten anderen Laͤndern cheilt der Adel 
alle Rollen, die im politiſchen und ſocialen Leben zu 
uͤbernehmen ſind, entweder mit Individuen aus allen 


DU Nheren Glaffen der Seſcuſchaſt. 145 


äbeigen Staͤnben der Wevötkeramg, oder überläßt bi 
Roten‘ diefen Imdleiduen ganz und gar.  - 
Ä So 3. 3. giebt «8 bei uns in Deutſchland, im 
Engkand, Feankreich sc. Adelige und Buͤrtzerliche im 
Dhtmärstenftt, wie im Civildienſte. Ss giebt abelige 
urbi bürgerliche Gutsbeſitzer. Die Fabrikunten find im 
Dei Regel ausſchſießlich aus dem dritten Stande; unſere 
gelehrren Naͤnner, unſere Poeten, unſere Weiſen treten 
ſowohl aus bertt- Range dar Adeligen als dem der Nichts 
adeligen hoevor, dom iſt die Mehrzahl derſelben von 
mqudeliger Heckunft, weil das meiſte Beläge Reben bei 
me“ el’ dritten? Stande: wutzelt. - ’ 

A fo it es in Rußland, wo alles ;geiftige wie 
penafa. Besen nur m dem Adel ſteckt, und wo der Adel 
dermaßen das Ganze umfaßt, daß er eigentlich bleſonige 
Beoslterungsmafte: ift, welche den Stam bidet und um 
derentwillen ber ganze Staat exiſtirt. Die 50 Mil⸗ 
onen "Reibeigenen find politiſche und moraliſche Nullen, 
und bie halte Milion der Edelleute blidet age aus⸗ 
ſchileßlich den Staat. —. 

DE einzigen Geſchaͤfte wache ber Adel in Ruß⸗ 
land aus dent Kesife der von ihm uͤbernommenen $uncs 
tionen ausgefchieffen hat, find die bes Handels und der 
Picchtithen Berrichtungen, weßhalb die Kaufleute: und bie 
Prieſter eitien eigenen Stand bilden. 

Es ereignet ſich allerdings zuweilen, daß auch ein 
Edelmann ſich dem Dienfte der Kirche widmet, es iſt fogar 
vorgefennnen, daß Militärs zu hohen kirchlichen Aemtern 
nannt wurden. Allein in ber Megel recrutiren fi 

Kohl, Veteröburg. IH. 7 
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ae: Prieſter, weilche ſich in dee vuſſtſchen Kicche „ner 
heirathen duͤrfen, vun ihre. “am. Pipe: Dom ‚Ne 
dar Bauten. Ä 
Gh fe ab. aundinge many Kaufleute in ben 
Adelſtand erhoben worden, und manche Ehellerte bar Fich 
zu Kanflautan gemacht; namentfich. haben nirke- poinifche 
Edellaute ‚Taufmännifche Geſchaͤfte on gros betrieben. ‘7: All⸗ 
ein die Hauptmaſſe der zuffifchen Kaufleute im Juchen 
iſt ‚son baͤuriſcher ober kaufmaͤnniſcher Herkunft, ſo wir 
bie: größere Menge der: Rozaflente ir den Daeſtaͤdten aus 
ben Ankten hands framder Räuber genommen iſt. Aecer 
dieſen beiden Geſchaͤften aber hat der Adel Ha: Rußland 
faſt alle in der Geſellſchaft zu ſpielenden Meilen ent⸗ 
weder freiwillig oder von Bm Basen — Be 
nommm. 
. WZunaͤchſt were natbohih, alle Sffipefiien va du 
Remee entweder von geboranen Edellauten, bie heider 
VBeſorßerung natuͤrlich mehr Vorrechte und Chaucen für 
Sich: hahen als die Nichtabeligen, beſetzt, ober wenigfſten⸗ 
geben dieſe Offizierſtellen den Nichtadelgen fofort den Adel 
und mit dieſem ſowohl die Berrclgung als die Verpflicht⸗ 
ung; ſich hinfaͤhro dieſar Caffe zuzumchnen und. fich - übe 
von Gutten und ihrem Weſen zn accamwehlten,::fich- he 
willig anzuſchtießen und zu incameritani. Eben, {na 
ed mit allen Civil⸗Aemtern, : bie -hmfnild: cburksahel 
muvher worausfeßen oder gemähren, ; De nd 
Da in Rußland wenige Gegenſtaͤnde im Megel 
ſind, ſe iſt der. Stamm⸗ und Magadel, meicherin 
NRußland Löndersisu. befigen: Tann, : ber... Allee, : ad 


anf feinsm Brund und Boden ſich befindet, fein eigen nennt 
unh erploitirt, audy der Befitzer der darauf vorkommenden 
Erzadern. Der Adel beforgt daher auch die Geſchaͤfte bes 
Verghaues mund nikes: beſſen, was damit im arſamnen⸗ 
hans⸗ ſtehe. 

: Da wicht vur bie tebten, enden ‚auch die Im 

benbigen Weſen, und unter ihnen vor alles die Mic 
fen auf feinen Guͤtern dem Adel schier, und be er 
dieſe Menfchen beſchaͤftigen Bann, wie er nill, fa bat 
ſich dee Abel auch geaßentheils der. Vötheile der im 
neuer: Zeit in das Reich. eingefährten dabutinduſtria 
beardcgtigt. 
Die großen abeligen Grundbbeſitzer haben auf Ihren 
Okten große Fabeiken aller Art errichett, in ‚denen 
fie ihre Leibeigenen Leute verwenden. Ste haben auch 
inhnfirtelle CBefelifchaften unter einander gebildet, . welche 
ſich Monepotlien vom Staste zu varfihaffen ‚wilßten, und 
ſo iſt denn der RXel auch . ber wenchmſte fabeicirende 
Samd Im‘ Reiche. 

:, Diefe Fabeiken find nicht nur ſolche, bie in einer wis 
mittelbasen: Baiehung mit dem Erzeugnifſen bes Bedens 
ſtehen, als Branutiveinbrennerden (in den- polniſchen un 
weillichen Prodinzen, in Kurland, Btolend, Efihland und 
Seinmtgtand), Toͤpfereien, Porzellan⸗ und Wedgewood⸗ 
Fabriken, Runkelruͤben⸗Zuckerfabriken, Eſſigfabriken, Bier⸗ 
brauereien, ſondern auch ſolche, zu denen das Material 
weit hergeholt werden muß, z. B. Baunwollenſpinnereien, 
Papierfabriten, Tuchweberelen, Babenmanufarturen, Gied- 
ferien sr. 

7 * 
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Die‘ Krone, als größe Beſttzerin von: Lebbeigenen, 
hat ebenfalls in Rußland eine Menge ſolcher Fabriken, um 
son der Induſtrie Ihrer leibeigenen Hände den moͤglich⸗ 
flen: Vortheil zu ziehen. Man finder in keinem Lande 
fo viele kaiſerliche und grundherrlihe Fabriken als in 
Rußland, und dataus allein ſchon wird fi Ber Um⸗ 
ſtand erklaͤren, warum bie Krone ‘und bie ihren‘ Rath 
bildenden Großen allen vom Auslande einzufuͤhrenden Wars 
ren efnen fo. hohen und flrengen Tarif aufjulegen be 
müht find. Sogar die neue Werbefferung und Läuter 
ung ber Zalglichte (die Fabrikation ber Stearin⸗, Apoller 
oder MillysKerzen) hat fich der Adel zu Nutze gemacht, 
und es wurde unter den Großen bes Reichs vor einigen 
Jahren ‚cine monöpoliffete Geſeuſchaft zur Erzeugung dieſer 
Ketzen gebildet. 

. Da in Rußland der Adel ber einzige of. euro⸗ 
paiſche Weiſe gebildete Stand iſt, fo ſind in neuerer 
Zeit auch faſt alle geiſtigen Iuuftrattonen der Nation 
aus ihm hervorgekommen. Faſt alle Poeten, alle Muſiker, 
Componiſten und. Schriftſteller Rußlandse find adeligen 
Geſchlechts, und diejenigen, die 48 etwaͤ nicht find, Fine 
Ben doch keinen anderen Stand, dem fie ſich anfchließen 
koͤnnten, als den Adel, dem fie ſich daher auch ganz 
einoerleiden, und unter dem fie verſchwinden. Es wird 
inteteffant fein, dieß etwas genauer nachzuweiſen. 

Das geringe. Vote iſt zwar in Rußland dutch⸗ 
weg poetiſch und muſtkaliſch, und es find hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich ſeit uralten Zeiten Dichter und Componiſten 
unter ihm geweſen, von denen die alten Nationallieder 
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unb Mänflen: herruͤhren, welche bie Lente jest in Ruß⸗ 
uud fingen. Allein an dem neueren Aufſchwunge bee 
Literatur und Moefle, zu dem dee Impuls duch BR 
Berührung mit Weſteuropa gegeben wurde, hat das Bolt 
boch . gar: keinen Theil genommen. 

Faſt alle neueren ruffifchen Novellen und Ro 
manfhreiber, Dichter und Profaiter flammten. aus dem 
Adel, fo der euffifche Byron⸗Puſchkin, To bee ruffifche 
Schiller⸗ Shukowsky, fo die. Novellenfchreiber Fuͤrſt Odo⸗ 
jewsky, Graf Solohub, Beſtuſchew, fo ber Dramatiker 
Fuͤrſt Schokowskoy, fo die Hiſtoriker Karamſin, Butur⸗ 
(in, Bludow, fo bie Liederdichter Fuͤrſt Wieſemdky, 
Gef Orlow, die mir eben in's Gedaͤchtniß kommen, 
deren Liſte ich aber noch ſehr lang machen koͤnnte. 
2... Selbſt:; die meiſten der wiſſenſchaftlichen Männer 
Rußlande, der Gelehrten, Akademiker, Profefjoren, find 
von abeliger Geburt, und felten einmal fangen die ed⸗ 
leren geifligen Funken Feuer in einer Seele aus ben 
niederen Ständen, ‚eben weil der Adel der alleinige Stand 
des Reichs iſt, dem alle Mittel zur Bildung offen ſtehen, 
und ber allein einigermaßen vorbereitet ift für die Empfäng« 
niß eines reineren Lichte. 

Eben fo bluͤhen die fchönen. Künfle faſt nur im 
Kreiſe des Adels. Die im Auslande bekannt gewor⸗ 
denen Muſiker und Componiſten, die Grafen Wielhorsky, 
der Herr von Lwoff, der Violiniſt Bachmetien, die Clavier⸗ 
ſpielerin Bolonikow ꝛc. find alle aus ben höheren Krei⸗ 
fen, Hofleute, kaiſerliche 5'hgelahjutmten, Söhne und 
Toͤchter von Reicheraͤthen. 


abo Die diheren Gicfeh bee Befeltitpeft: 


Daffelbe tft Der Fall nit den beruͤhnnen Ahauern 
Malen und Zehen, dem Grafen Zolfoi, dem Baron 
Clodt, dem Fuͤrſten Gagatin, dem Fuͤrſten Settiten, 
dem General Sapoſchnikow, u. f. w. ' 

Viele vortrefflihe Singer und leidüche Maler, 
Bildhauer ıc. gehen zwar auch aus ben anderen Ständen 
hervor, body bleiben biefe gewoͤhnlich im ben alten Wegen 
welche bie Kunft im Rußland: feit Jahrhunderten wandelt, 
und. werben in den Kischen und bei ben gewöhnlicheit na⸗ 
nonalen Anternehmungen angeſtellt. 

Und wo irgendwo em außevrordentliches npichelſcha 
Talent auftaucht, da find gleich bie vornehmen Gaſſen, 
bie ſich als bie einzigen Depoſitaͤre aller Bildung, ulled 
Talentes und alles Genies betrachten, befliffen, "bass 
ſelbe in ihre Kreiſe Hnräberzuzichen, es für ſich in Ans 
Apruch zu nehmen und es von ber Abtigen urn 
Maſſ⸗ des Volks zu treunen. | 

In Sachſen gab es bei Dresden einen Bauer, 
der fi durch Selbſtſtudium zu einem tädjtigen : Aſtro⸗ 
nomen heranbifbete und als folcher mit den bebeutend⸗ 
fien Gelehrten Teiner Zeit in Verbindung und Comes 
fpondenz trat, indem er nichtsdeſtoweniger babet- ein ein⸗ 
facher, feinen Acker bebauender Bauersmann blieb. 

So etwas wire in Rußland ganz unerhoͤrt. Die 
vornehmen Claffen würden gleich auf. einen folder Bauern 
Jagbd geniacht, ihn mil’ Orden bededit, zum Staatsrathe 
erhoben und fee Kinder in kaiſerliche Erjiehungsanftalten 
und Eadetten⸗Corps geſteckt haben. J 

Mir haben in Deutſchland, in. Holland und in 
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attlieern n Fainiiten, Die ſelt 200, MOD: umd 

miche · Jahren ihe Geſchat vom Vater auf: den Sohn 

vererbt haben und immer einfache, achtbare Ranmanns. 
familien geblinben find. 

kben fo-baben wir. gammen von Geiehrien mi 
—2* in denen ſich die Kuͤnſte und Wiffenſchafi 
ten -mb- ſegar, wie es ſcheint, auch bie Talente eins 
henuſch · machten, und. bei denen Immer ber ausgezeich⸗ 
were. geleinte Water fich wieber einen ausgezeichneten w 
lehrten Sohn heranzog. 

Wie viele Familien koͤnnte man aus ber Boll 
tändtfehen Malerſchule nennen, in denen Water und 
Sohn ünsgizeiehnete Kuͤnſiler waren. Wis bike Far 
miſten Ente man unter den beutfchen Muſikern und 
Gelehtten anführen; wo Großvater, Water und. Sohn 
auttz · eichnete Eomponiſten lund Profeſſoren waren. Be 
eewas exiſtirt in Rußland nicht. - 

Was find die Kinder des Geſchichtſchreibere Ra 
ramfin-geiworben, was bie Söhne bes Schrifeflelers Nie 
Bokat, "tab die Nachkommen fo unzaͤhllg vieler in Ruß 
laud —— Talente und großer Geiſter, Gelehrten, 
Profefforin, Akademiker, Schriftſteller, Phildſohhen? — 
Nichis Anderes als Offiziere, Kammerjunter, vornehm⸗ 
Herren. 

Da man das Talent "dort ſche bat der Räte 
üderhebt, zu ringen und zu kaͤmpfen, To erliſcht es natuͤ⸗ 
lich fehr ‚Halb, und kommt nicht zur Fortpflanzung in dem 
Geſchlechte. Ja es tommt nicht einmal Im Individuumi 
zur völligen Entwickelung, weil, fo wle ein ſolches fich 
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hervorihnt, eq X eq «ben ſo dem Adal Agere ue wird und 
an beffen weltlichen Befaifigungen und Busfienuungen 
Theil nimmt. 

Der Fabeldichter Kruilow hat: aueguich uei⸗ Fa⸗ 
bein geſchrieben, die jjm Amt, ‚Einnahme un hohe ge 
fellige Stellung erwarben; nachdem er dieß- Alles erfangt, 
ſchrieb er aber nichts Bedeutendes mehr. Der Malar 
Bruilow hat ein gutes Gemaͤlde geliefert, die Berftärung 
von Herculanum und Pompeji; aber ſeitdem gr, dadurch 
en vogue gekommen, ift nichts Autgeeihnuies mehr vn 
ihm ausgegangen, a .... 

Man Fönnte Hunderte: von "ausländifchen, und in⸗ 

laͤndiſchen Talenten anführen, die, fo wie fie,auf ‚uff 
[hen Boden verpflanzt wurden, in ihrem Warpsthunsg 
zu floden und zu flagniren begannen. , Es iſt mit, jr 
am tie mit ben in die Steppe verpflanzten, Vaͤnmen 
die anfangs einen guten Trieb haben,, aber Kalb zu 
kraͤnkeln und abzufterben. beginnen. : 
Man bat gefagt, daß die Mufe in Deptfchlanb 
einfiedlerifcher lebe als irgendwo. Daher bringt es abe 
auch dieſe Muſe zu tüchtigen Werken. Man kann 
von Rußland fagen, daß dort die Mufen geſelliger eb 
als irgendwo. Sie leben, fo zu fagen, mitten hm Bir 
bei der Geſelligkeit. 

As Karamſin einmal einem auslaͤndiſchen Diplo: 
maten erzählte, er fchreibe jegt eine unpgrteilfche Ge 
fchichte Rußlands, ” ernste ihn dieſer bedenklich: Und 
Sie ſchreiben diefe Geſchichte am Hofe, ‚mitten in bez 
Geſellſchaft der Großen?” Man kann van der Poefie 


Die ihrem Glaſſen ber Geſellſchaft. 158 


von ber Muflt, von ber Malerkunſt, von ber Gelehr⸗ 
famteit, von den Wiffenfchaften in Rußland fagen, fie 
leben alle am Hofe und In ber Geſellſchaft der Großen. 

Da mir der Abel in Rußland mit der europdie 
fen Welt in Berbindung fleht, ba nur er die Früchte 
unſerer deutſchen, franzoͤſiſchen, engliſchen, italienifchen 
kitiratur genießt, da er ber einzige Theil der Bevoͤl⸗ 
rung If, der von den Bewegungen bes Zeitgeiſtes 
Rytiz nimmt ımb mit ihm einigermaßen fortfchreitet, 
ſo folgt Daraus au, daß wir alle bie Erſcheinungen, 
weiche ber Zeltgeiſt bei ums in verfchiebenen Ständen 
hervorruft, in Rußland einzig und allein bei'm Abel 
veſloctirt ſehen. | 

Gicht es Communiften in Rußland, fo giebt «6 
deren bidß unter bem Adel. Liberale, Gonftitutionelle, Antis 
depotiſch⸗Gefinnte findet man faſt nur unter dent Adel. 
Nur dee Adel hat für feine Kinder beutfche, franzoͤſiſche, 
mglifche und ſchweizeriſche Erzieher, nur er lernt bie 
Sprachen des Octidents, nur er hat das Privlegium, 
das übrige Europa zu bereifen, nur ee Bann bie Jour⸗ 
nate, die verſchledenen Beitfcheiften und bie Titerarifchen 
Producte diefee Länder genießen. Mur er nimme daher 
mich an allen unferen Verirrungen wie an unferen Forts 
ſchritten Theil. 

In anderen Ländern pflegt man bie ber beſte⸗ 
henden Ordnung der Dinge feindfelig Gefinnten in ber 
Kegel mehr oder weniger nur unter den unteren Glafs 
fon der Geſellſchaft zu ſuchen. Der Kaifer von Ruß 
land findet file dagegen unter feinen Garbeoffiieren und 
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unter den Beamten feinen” Paluſie u Sen Groß 
ſeines Hofes, 
» € giebt zwar Revolutlondee te aüen Broiomen 
der ruſſifchen Geſellſchaft, es giebt vebeilifche Bauern, 
die gegen die Zeibeigenfchafh conſpiriren, unter: den Pric 
ſtern gaͤhrt cn Geiſt der Oppoſition gegen da bar 
potiſche Patriarchat des Kaiſers, unter has niederen Nie 
eniten, den Emporkoͤmmlingen, findet. fi sine anti 
weftofratifshe --endeng-: gegen. : die altem: waͤchtigen Me⸗ 
jaren. Alein .diefe.: Goͤhrungen find, Rußland dgew 
thuͤmlich und dort ziemlich ait.; Die mrten- dibssnlen 
Bowen. nach weitsumpdifdem. Schaitte, die binß beim 
Adel Eingang gefunden haben , haben faſt neh Damit 
vo tum. ee 

Weil die, libernlen Zonen. —* ie Won ⸗ wurzol, 
ſondern nur Am Adel, ſo Habe. wie auch mm- Haf⸗ 
intrignen, Adelgperfchwsrungen und : um: Offhieren die 
geftiftete Soldaten = Emeuten, dagegen aber kei Mer 
polactionen und - Voſtobewegungen m. ze Seteeen R 
Rußland. 
Bei der Vaſchnoruns und Emehn pare⸗ wa⸗ 
ren junge Leute aus den erſten Famlien des Lands 
thädg. Und auch bie. letzte Voerſchwoͤrung unter Mor 
ander, die gegen Nikolaus losbrad), war AL Inter dan 
Adel verzweigt. Nie hat in Rußland sine Brfchwär- 
ung unter den Kaufleutm aber: edlen ae. Amtes 
den Bauern gegen den Kaiſer exiſtirt. fi 

Ale freifinnigm Bücher, Brodmen au) Sorr⸗ 
artikel, welche in neusrer Zeit von eingebqrenen Ruſſen 


Mintkkinsen bien: ho: Aukükhefb. sb 
Aber Rußland muhläftk: zouuben,; Bad: van’ Leuten 
ns Benni... 
m6 1. ÜRie ine: pobkinhen. ——— 
nachcin den geligoͤſen. Mahraa: ·d ame Rinde 
u in Englar nar Adal bie: Hauptflige :der. vote 
laͤndiſchen „Kirche umh.:Rrkigion iſt, Naden fich in ‚Nude 
asdi. aur suten: ham Adel: dia: hei arad Abtriomigen 
“1m. le Feſuitaa machten, als fReach In: Risiko 
uncen.. heſonent anter.: der höheren: lafien.:;Profelpten 
Man Irherahat sa: vils netuehme ruffifche: Dam⸗es und 
uns. angaben, die zur. katholiſchen Kiache uͤhergetr⸗ 
ten find. Die, welche in Petersburg die heranhutiſch⸗ 
Sir ader anders. protsflantifche „Kirchen und Predi⸗ 
gen..baftshen, ſtod meiſtens aus. den wornehmen Chafſen. 
Menhaben foger in Aerika simen aulhſchen Srkm 
all Wiſcenat heeumesiien fahen...: 

srülBit: aa: Worꝛne alſo/ die vornehmen Siafen. PR 
in n Rufland die vornehmften Depofitdre aller Inteligenz 
Den Landee, :die varnehmſten Gaübusteren dei geifligen 
Eektricitaͤt, melche dort einzudebigan vermag, dis einzigen 
Deister dei Rilhte, das in jenem Benbe wrifirt... . 

In ihnen concentict ſich, fo: zu .fagen, ale 
Macht, dis ei uns in den verfchiebenen Ipduſtrie⸗, 
Meleht aen⸗ vnd Kuͤnſtler⸗CElaſſen vertheilt iſt. Die anf 
merkſanw Beobachtung des Geiſtes, der. dieſe matkwuͤr⸗ 
dioa, in Euapa. fo: nflaßreicha Menſcheuclaſſe beſclt, 
wird daher. von um fo groͤferem Intereſſe ſem. 
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Be keinem Wolle war :bie Wilbung. mehr ein abs 
gerunbetes Ganze, bei keinem umfaßte fie mehr ben 
ganzen Menſchen, Verſtand⸗ Der; un Eeib, als bei ben 
Griechen, deren Erzichungeplan ſowohl die Gymnaſftik 
dee Leibes als die des Geiftes aenfaßee. Ba: keinem 
Wolle dagegen ſcheint fie. einfeitiger:' zu ſein und we⸗ 
niger ben ganzen Menſchen zu durchdenen als bei ben 
NRuſſen, bei denen Alles nur Verſtanbes⸗und Gédaͤchtniß⸗ 
wert iſt, und bel dearn Herz und Gemuͤth kaum mit 
in's Spiel kommen. Die GOymnaſtit ins: Leibes ſcheinen 
fie —— ihrem Eruchungoylawe TOR am ⸗ 


Es ik, daube ich, Kine. wan in⸗·a . ſea 
Haft Eutopas zu finden, die ik koͤrperlicher Beziehung 
ſich fo verweichlicht. and vernaspläßtgt, ‚wir: bie Vornahme 
ruſſiſche Geſellſchaft, und cd ſpricht fich, ſcheint es mir, 
hierin ganz wſenrew eiv⸗ Soig⸗ ihrer hacrArnſqhen Her⸗ 
Auaft aus. u 
Die höheren Glogen aller tif Bitte find 
steäge, arbeitſcheu, im Burus und Energieloſcgkeit ver 
funten. Die vornshmen ruffifchen Suſſen Ahnen ihnen 
darin außerorbentäkh. . 

Die lebendigen, rührigen auropaiſchen Voͤlker zeigen 
im Gegenſatze damit ihre größere Energle, nicht nur 
in einer groͤßeren geiſtigen Reizbarkeit und Empfaͤng⸗ 
‚lichkeit, ſondern auch in einer weit ‚größeren koͤrperlichen 
Ruͤhrigkeit. Und biefes Beduͤrfuͤß nach, wie bie Eng⸗ 
laͤnder fagen, „bodily exertion‘‘ ſpricht ſich bei dieſen 
Voͤlkern nicht nur da aus, wo Thaͤtigkeit und koͤrper⸗ 
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mare 'hölietes. Giaffen beieifft,: Die: Englaͤnder in dir 
Negel in ſehe große Airperfihhe Weisheit: und Betuen⸗ 
Uber zu. finiem. glauben. - 

Ben den hierher gehörigen , tdeperlich⸗ —— 
Yet verzugow⸗iſo in Anſpruch vehmenben Vergnuͤgungen, 
Nebungen und Spielen iſt es ber Tanz, bee unter allın 
Waffe: am meiſten belicbs und geübt if. Unſer Na⸗ 
tionaltang, der Walzer, IM ſogar zienulich lebhaft, oft 

Es giebt, glaube ih, kaum ein zweites Land in 
Emweopa, in weichem ber. Tanz ein fo allgemein verbreitetes 
den Körper ausbildendes Vergnuͤgen waͤre, wie In Deutſch⸗ 
land. Alte Claſſen, die Bauern, die Buͤrger, der Adel, 
Se Konige, tanzen ‚bei uns leidenfchafttid, und felbfl 
auf unſeren Daͤrfern giebt es mehr Tamzvereine und Tanz⸗ 
sage «is In: den. Doͤrfern irgend eines anderen Lanbes. 

Eben fo allgemein vuubreitet find bei uns bie 
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Saeudon · und Aa Mebuter:. ber. Fagkı „Kte.- AR faper 
sie una ba. fall. dat pornennſte Sedaift manchas Cheat 
Jen. des Ahals. her artch erg ars 
nahen san Abel, :Die Ackkgea Juats Their Rilke 
Aeh⸗ die tufleran:ale Poaͤchter ax ham Wei nie beſonacnca 
Me pamtienen gahdenden · Inodgerechtialeiua. Es · catt 
Provinzen bei uns, z. B.r:in. Suſteni, uni 
Brabus ein mahr ‚aber: wendet Awvonmer zer und 
Mchuͤtza: iſt st: an 

..Die. mit der Zagh einen hängen ‚Khbielie 
—XR En) dehen Sei. und :fehni.verisnkketz ib 
won .Rahet ia allan Theilen DaitſcaAande veikächiuge 
Ache:: Feſte, bei: denen -folche: Neburhen. vorbenamunm 
were Unia. hoͤtzeren Suite Bit. zu⸗ umſenn: Aber 
Ken und Königen hinauf nehraen an ——— 
som eh. 5: 

Die Gynmaſtik Pr PM iR: auf Ankeore Pia 

m. —* Gywnaſien nie voͤllig varnachlaͤſgt, und name 
Kr in: neuerer Zeit durch Die Miedebtabung. der vn 
abungen jahr gahabhen worden. 

Auf unſeren Univerſitaͤten wunde van Ästen: pa 
fochtan, geſtohen, geſchoſſen, und alle Goterieon der ger 
Bidaten: Stände nahmen und nehmen au Niehen: chungen 
Whbaften Ausheil. Sie fechten, ſtoßen, singen, Tai 
a) vpigen un bie Wette. ie nhl 

Dos Reiten ift fo vet: eigentlich eine. " Aatfe 
Kunſt. Deutſche Bareiter gicht, drin den, Anmeeen 
ler Henn Länder, und viele Argnaslen, Euglaͤnder 
Kuſſen lernen das Raiten von. aus. Anſere höheren 
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fen. find den. sche Beitkunfk :von Le u _ mw 
ger u . - 
u. - Es: äh Meinbahnen * Meitlehe m alen un⸗ 
Me: bt, : allen eſtlrhen ale, uud 
AIR auf. dan —** mancher Priveken. Macce 
MAdelmanvas Kindan wuͤcher ſich ba na: vie fehlen, 
wer miex micht voru Jugend anf ‚ur Pferd. u vdels 
mb zs ſpitan enten. Seogar an der Hffen: vaſcac 
Farflen waren ainmal vaxetlich — vn . 
rear 1 Ant fehu· Diebe: .; 
rd Manitz bei Dust meh. Pr —— 
Sqti an deuiſcher ¶ Fuͤrſtes ab. es zugssiihtete- MNiaͤe⸗ 
re" „Baron, Ongellpiel. dab 
Naelſchachen iſ bea uns sine koͤrerlicha Urbung.. allar Giaſ⸗ 
kenn tande ‚und es iſt ſor race: eigentlich. in QMutſch⸗ 
dendi--au Hauſe. Daß Garrouſel⸗ Wetten bonent muäh 
u; ei unter unſmrem Adel⸗ und. an, — 
Anime... 
ie, an: ‚ onGerssbantlichen — — in nen 
- Ba engliſche Stesen und Geweohnheiten auf: Dam- cup 
vpaiſchon · Centinent :ausgehbt haben; find much. tote Diss 
Sn» Abuen: zum. heil nachgefolgt und haben z. Ei 
ui: Wettrennen auf amferen:Baben: siupflanıt. Auch 
Yoht er Geganden :in, Deutſchland, in. deuan Welfpiake 
unter den. gebildeten Gtaffen: eben fo: ie Haufe find, 
* in Engbanh. En 

"A: gut⸗ Errkgänger ba chnen 006 Datſche füpen 
— und ich ıglatıhe, daß das Syazieraegehen niegends 
sn: mmeit, gettieben aieb wie in Dautſchinud, tmobei indeß 
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das Wrbkrfniß nach Niturgonuß win eben fe: finefer W- 
teieb fein mag als das Beduͤrfniß nach „„bodily axertion.'“ 
Ich konnte ohne Zweifel das Gemaͤche des Zus 
ſtandes der Gymnaſtik und der Uebung des Koͤrpers in 
NDeutſchland noch weiter und‘ genauer ausführen. Meln 
es mag dieß zu unferen Zwicke genuͤgen, und ich wn 
dieſ⸗ m win. das Gemaͤlde der Eurperlichen Abit 
Bet den hoͤheren Tlaſſen RNußlande gegenͤberſehen, "wm 
deutlicher: zu zrigen, ‚In: weichen Sead "von; phoftſchür 
Zrägheit biefe merkwürdige Menſchenelaſſo ;veifkmtin iſt. 
Mia: fälte dabel vin euſfifcher Fuͤrſt ein,’ ein junger, 
übrigene fcheinbdar gewandter Mann, den Ih feibfiruie 
geſchickten Taͤnzer betvumbert hatte. Mit dieſem Fuͤrſten 
Gig Ich. einmal nim freirn Felbe ſpazleren. Wir EKuch 
um htm. zwel Zuß bestten: Oteg, der Uber einen Weich 
Bach führte. Ich giwa::uhhe Welteres hindern, wienvd 
Abelgens bei und jedes alte Weib gethan Mi, wmb 
verwunderte mich nicht wenig, als ich, mich umnbliche 
weinen Fuͤrſten am: randeren Ufer. ſtchen ſah. Als ich 
Mr nich. der: Urſciche fragto, fügte :ve,- eimas ſauorſuͤß 
taͤchelnd, er wage nicht, hinüber zu gehen, er FA nie 
iher ſolche Stegs gegangen und fuͤrchte, es: woide ihrn 
ſchwindelig werden, er habe nicht die geringſte Balauck⸗ 
ſaͤhlgkeit umb: biete mich, zuruͤckzukenmen und einen 
anderen Weg einzuſchlagen. Ic mußte dieß thun. 
Sc, erinnere mid ferner bei diefee Gelegenheit 
eines anderen vornehmen Ruſſen, mit: dem wir einmal 
ſpazieren ritten, und der uns (wir waren. außer Ihm 
zwei deutſche fahre wonig geſchickt⸗ Bckter),; abs wie unfere 
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Much vtraak (chef artpreifen Iaben,.uun:ten-Dimmld 


willen bat, langfamer zu veiten, indem er binzufagee, 
er hobe Bie..im ıde Gapnicie gebiee. m daher. dat 
Pen. wide gelaut. 

—— wii a. Bone nech fo leer 
anberer Rufen, deren ‚Umpefshidkickfeit in Arpezlichen 
Vehungen, bie: wir alle von Zugenb: auf gleichſem ſpiel⸗ 
end weh aba · beſendare Veranſtaltuug ealenen, mich im 
hoͤchſtenn Grahe frappirta, ſolbſt als ich nioch nicht chau, 
daß ein. großer Mangel ur. Lörruriichae -2luäbilnnng. mob 
ein⸗ gemeltige. boͤrpaliche Indel⸗ng an Hareteeriſtiſcher 
Bug der vornehmen; Ruffen ſei. 

Bei der Haͤrte ‚dab, ruſſiſchen Klimas. ſallte man 
dentenaß duarchwweg in. Rußlaud sin großas Abhaͤrt⸗ 
vngtſvftem· augen bin Einftäfie:hes Woecters vorharrſchena 
gemorden ſei. ı. Mio follte ;benäiem, daß fie chels ven 
ſeleſt ducch Min Natur, welche fir ‚befkämiig einr Mange 
abhaͤrtender Einfluͤſſe ausſetzt, darauf geführt werden 
wien, theila: daß ſe aus zigener Uebenlegung, um gegen 
dia; Nature. im Falle des Noth gerifie zu. fein, dieſc 
Soſtem ergrifßen haͤtten, Allein der, Erfolg if} garnde 
en anderar geweſen. Ningenbs: ſchließt man ſich dngfle 
Uche gagen alle aͤßeren Einftuſſe ab ais im Buflaub. Man 
verklebt die Fenſter nah Ans gamza Haus ins. Winter auf 
das Sorgfuͤltigſte. Man verbamitadirt ſich gagen Diafe Eins 
file it .bogpaiten und deeiſfachen Thaͤren und FJautern. 
Man hoͤllt ſich; deu. groͤßten Theil. das chat in dice 
Pelze⸗ und. mottirta Kleihen.Man Tine deu geßam 
Theil dea ag⸗s in; geheiztar Hmmm uk genicüöt wait 
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2 Rinder: iangden dag: ber: Btabeniupe 
zu Hanfe gehalten, felbft bei einem RKAldegrade, wo · jede 
baisefie aber: oiliſch⸗ ¶ Mutket nahe: ren wuͤrde, 
Wr Re: s Bis zum lcicken th 

DU: Magar fegar Find. forgfäing: mt —2 
whrdssand bed dan Heitflon Makfen-seiet.side fü groß Mafſ 
von Riäbem, Pelzen, Maͤnteln und Tuͤchtern waltgeflegpe, 
Sag bavin aues monfchliche Leben zu arſlicken droht. Diu 
Wagen und Schuttes wetben ſoger mit Beteen · vol⸗ 
geftopft, und die Ruſſen, Tann man Hay, sonen fuſt 
wicht anders als in thran Betten. 

Biele dla: Maßregoln mögen - ahnt burg) das 
Kenia: mthtg geworben· Jein. Kilchid diuch Dis anhiz⸗ 
Ihe deſſelben veranlaße, ſſud die Menſtchen dort“ in ins 
— bieringerommn, di ah Grimm - —* 


— q Deufdunne: yabe ich oft. vom {ben Wine; 
wi. Pi "Kinder doch micht weniget Heben asn⸗Olo cas 
Hin, Ermaͤhnungen wie dleſe gehoͤrt: ‚nt, vandhne 
dich wi, ziche dich miche zu warm an, gehe hinaus 
WE Fr und tunimole dich, damit ba —— 
and Mt da dm Mantel nicht noͤthig.“ 1J 

2 We nunere ich mich, von einer ehe: Re 
te aAne ſolche Ermahnnug, bie eine. Deubouz ya be 
Kita: des Kindes audeutete, gehoͤrt zu haben.: Di 
mer Trab nu Fragen der Veſorgniß, ob auch SiS Kiudee 
DIR: ging · derrammnt ſeilen, die man best vaenimt. Di⸗ 
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sufifcen Diäten bogtriſen nicht, daß an ale Mades wach 
mit Affenliebe zu Zode bätfcheln Tann, und daß bie.Uußes 
be zuweilen. in cine: anfchantaben Haͤrte beſteht. 
Statt die Kinder auf :cine vernuͤnſeige „Are Abe 
zuhaͤreen, verweichlicht man ſuß auf ale ımglaublide 
Weiſe. Je mehr ſchlechtet Wetter man in NRußland 
hat, jo mehr Gelegonhett zum: Abhaͤttung ſich alſo böse 
anb jemehr daher: auch eine ſolch⸗ Abhaͤrtung Rötkäg; tuibee, 
am ſo aͤngſtlicher iſt man, die JIugend vor ben üble 
Einfluͤſſen ber Atmoſphaͤre zu bewahren und ſterauf 
diefe Wiiſe Für dieſelben um fo empfaͤnglicher Ha Machen. 
: In bie beiken Dampfbaber werbden fehlt bi 
Kinder der Vornehmon ſchon frühzeitig gebtacht. . Die weht 
wohlthaͤtlgeren Falten Flußbader find in Nußland Aal’ gan 
nicht Sitte, and Schwinnmfkalten :wad: Schuiamäbd 
ungen giebt 00 faſt In keiner ruſſiſchen Stade, Man kann 
doch wohl annehmen, daß unter 100 ‚Iungen Drutſchen 
aus ben’ höheren Ständen wenigſtens bie Häfte (dolle 
men kann. Wenn man unte A00 jungen Neffen 
us bin haͤheren Ständen © folche ſue, fo. irb won 
Mühe haben, fie zu finden. -. 

Den. größten Contraſt bilden Pr Rufen 6 in 
dieſer Beziehung mit ‚den vornehmen Gloſſen Englanbée 
bie ein wahres wohlthaͤtiges Abhaͤttungeſyſtan bei Nich 
angefuͤhrt haben. Sie laſſen die ganz Einen Kinder 
in luftigen Klebern halb nackend herumſpringen. -) 

ii Sie Nberladen Me auch ſpaͤter nie mit Kaibern. 
Sir treiben ſie in jodem Wetteor hinaus. Sie -Aaffeni 
fie bei Zeiten alle mögliche kürperliche Arbriten unbi Ueb⸗ 









6 Die Yiıwen Gloffen. ker Geſcuſcheſt. 
ungen anelen, ‚fie laſſen fie zeiten, zubeu, ziugem, 
boxen. ER on 2. >. 
.. Ir. ihren Haͤuſern unterhalten fie. beſtaͤndig einen _ 
frifchen. Luftſtrom, ſelbſt mitten im Winter öffnen fie 
bie. Fenſter. Pelze, mwattiete Mäntel und Ueberroͤcke 
dennt man in ganz England. nicht. England hat dem⸗ 
zufolge eine gefunde, ſtarke, muntere Ariſtokratie, die 
auch Dem Staats. etwas merth.. iſt, waͤhrend Rußland 
eine verweichlichte, üppige, kraͤnkliche Ariſtokratie hat, bie 
dem Staats. eine Laſt wird. 

Dan, rowantiſche Zeitalter eriftiete nie für. den rufe 
ſiſchen Abel, und alle ſolcha Dinge, ‚wie Waffenübungen, 
Tounrriere, Spiele x, . waren daher in früheren Jaho⸗ 
hundarten in Rußland nie heimiſch. Dolche Impulſa 
die dab... Ehen. mund. Treiben unſexes Adels dahur vide 
leicht aoch jetzt aus janer alten romadtifhen Zeit er⸗ 
haͤlt, kanm der ruſſiſche nicht empfangen. Wurf⸗, Fecht⸗ 
unh Schießuͤhungen, wie fie. bei uns exiſtiren und wie 
fie nnſer«; Jugend uͤberall treibt, find daher in Rußland 
son ungemöhnlich. Ja auch.: bie. Jagavergnuͤgen find 
bei dem ruſſiſchen Adel ſehr felten. . 

Die ruſſiſchen Landedelleute finden. be Weitem 
nicht ſo viel Freude an ber Jagd, wie viele Land⸗ 
cdalleute vuſerer Propinzen, bie ganze Tage lang. dem 
Waidwerk obliegen. Daher ſtecken denn auch ihre Waͤlder 
immer voll von Wild aller moͤglichen Art, und es iſt 
ihren ſehr fahrlaͤſſigen Nimrods noch bis auf den heut⸗ 
igen Tag nicht gelungen, die Zahl ber Baͤre und we 
auch nur in etwos zu heſchraͤnken. 
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"Die Jagd mecht Ihnen zu viel Muͤhe. Pas 
Spaztivengehen tft ihnen natkrlich eben fo laſtig. Zap - 
Riemand, der es irgend vermeiden Emm, gebt im 
Rußland zu Fuß. Dear be nur ſolche Beweg⸗ 
angen' von einem Otte zum anderen, wobet man feine 
Füße nicht anzuflrengen braucht, Selbſt die Bauern 
fahren zu Schlitten ober zu : Wagen Im hundert YAken, 
fi weichen unfere Bauern zu Fuße geben wuͤrben. 

An hohen "Sefllagen, wo es in ben deutſchen 
Staͤdten und im ihrer Muchbarfchaft won zu Fuß im 
De Natur hinauspilgernder Bevölkerung wimmelt, fins 
det in den ruſſiſchen Staͤdten nur ane fogenannte 
Gulani⸗ ſtact, Dh, eine Are Spazʒlerfahrt wir bee 
Eorfo in Itallen, wobei Ale, welche Equipagen haben, 
fih mie ſhren Kinbern unthaͤtig in den Wagen legen 
wrd auf Anem’dazı befkinimten Felde obe einer Straße⸗ 
ruhig im Imigen Reihen neben einander hitfahren. 

Wenn vorneßine ruſſtſehe GSefenfehaften‘ hie umd 
da auf ihren Landguͤtern ſich einmal nach deutſcher Weife 
zu Fuß aufmachen und Spaziergänge in bie Rachbarſchaft 
unternehmen, fo kann man ficher fein, daß dieſelben gewiß 
(hen in hohem Grabe gebtdet und enropäifler fein muͤſſen. 
Von Seiten ber Reglerung ſind zwar in den meiſten 
ruſſtſchen Haupt⸗ und Gouvernementsſtaͤdten jeßt nad) 
deutſcher Weiſe oͤffentliche Gaͤrten angelegt, Aber biefe 
Gärten ſtehen faſt durchweg leer und wirden nur ſelten 
von einem Spaziergänger beüutzt. 

Fußreiſen find unter den geblibeten Ruffen etwas 
Unerhörtes, während bei uns doch‘ kaum Einer zu finden 


wär, bee in feinem -Bebem: nicht aimmal äne Fußreiſe 
gemacht -bütte.. Selbſt unſera Koͤnige machen Zußteifett, 
fo wie auch nicht felten unfere Damen. Unter den ruf 
Ken: Demm mürde man kaum eine finden, bie dieß 
wagen. wuͤrde. Allerdings :ift außer der ben Ruſſen 
angeberenen SIuhotenz auch wohl bie Reizloſigkeit ihrer 
Mater, der Mangel an gutem Wirthshaͤuſern daran Schuld. 
Es giebt aͤußerſt wenige, Eörperliche Gewandtcheit 
agrfordernde Spiele in. Rußland : Im Ringen uͤberwindet 
jeder: drutſche Bauer, wie im Fauſtkampf jeher engliſch⸗ 
den Ruſſen. Begen⸗ and Buͤchſen⸗Stchießabungen 
Kegelſpiela und dergleichen kennen fie faflı: gar: nicht. 
Wenn man. Weit, was Herodot von: den alten Perſern 
von ihren Nat und Schießuͤbungen ſchreibt, wenn mod 
von dem „Dſecherridwexfen“ bei: dar tuͤrkiſthen vor⸗ 
wehmea Jugende und von: miele. aͤhnlchan Dingen. im 
Aſien Hört, ſo moͤchte man glauben, baß die Ruſſen in 
Bezug auf · koͤrperliche Spiele und Uebungen fabſt noch 
kan aſiatiſchen Nationen nachſtehen und :fie in. Bezug 
auf Bequemlichkrit und Traͤghelt noch uͤbertreffen 
Es. giebt. natuͤrlich Ausnahmen, > B. tz ein 
igen: Gegenden: Rußkaude: Spiele uf dem Mile, wo 
mehre Parteien fir, gegen sinander herausfordern, ud 
fogar bie Bewohner gunzer Dorfſchaften gegen einauder 
zu Selbe ziehen. Ega giebt auch. bet ber ruffiichen Bauer 
jugeud einige Spiele, wo Schnelligfeit im Laufen et 
fordert wird. Aber bdiefer Ausnahmen ſind ſehr wenige. 
Im Ganzen genommen Tram man annehmien, daß koͤr⸗ 
yerliche Indolenz und Unausgebilbetheit in Ruftanb alien 


* 
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Gufien, da Momnehmen un bat "Beringen auf gleiche 
mn. dem... - 

Es AR bernerkenewerth, daß ein Hang: für fetfce, 

munter ,. boͤrperliche Mewegung umd.: fr pnmaftit: ham 
—** um fo mehr eisen zu fein ‚pflegt; te freker 
fie find. In Griechenland mar tie Gymmaſtil eine Aufl, 
weiche faſt aur von: den. höheren, edlen und ferien Ständen 
betrieben. Bude . Sie mar. dan Schaben ſogar bie Mah 
da unterfogt. »Je fſeier eine Matien iſt, deſto .‚unstehigie 
umd freies went fie ſech auch im Maußdae. Se ſclar⸗ 
ſcher fie: ſich zeigt, deſſo träger mad ſchlaffer wich Rn 
Nrpalich wle_gdflig.. 
.MDir samen ruſſiſchen, zur: Arb⸗it getrieben —* 
eignen: verbrauchen alle ihee Koͤrperkraft im Dienſte 
eines Anderen. Sie behalte vicha genug bean uͤbeng 
war der Ne muthcilͤg in Sipielen zu vergeben: 
Sie freuen fih, wenn fie in ben &tunden, der Muß⸗ 
auf Ihrem Schaffallen ausgefteackt hinter dan Ofen aus 
ruhen Yirmes. Wie die Geringe Auf ihren Schafe 
fellen, ſo Hagen - die Serchenen Sage lung auf Ihem 
Disana und pflegen fich. 

Un ſagte, nur vie ſolds Bewegung (ei den Muß 
fen angenehm, bei der ſie die eigenen Muskeln nice 
ya ruͤhren brauchen, vote das Gchlittenfahren, Kuſchiven 
Gulairen; wie fie et nennen, und vor den Dingen das 
Schaukeln. 

Die ſchaukelnden Bewegungen ſind ſo ganz im 
Geſchmackt der, Ruſſan und. fo raffinirt und mannig⸗ 
faltig von deu Ruſſen angewandt und anggzebildet, daß 


P\ 
106 Die Höheren Ghaffen See Gerekfihaft, 


man fie als im hoͤchſten Grtade charakeeriſtiſch und be⸗ 
merkenswerth bezeichnen muß. Es giebt Schaukeln aloe 
möglihen Art, wippende, ſchwankende, drehende, penbels 
artig fich ſchwingende, bei jeder tuffifchen Seadt, auf edem 
ruffiſchen Landgute, ſogae bei jedem einſam in det Steppe 
genden cuffifchen Kruge. ° 

Die Hauptausnahnse, welche man zu Gunſten ber 
ruffiſchen Gymnaftik machen muß, iſt dee Tanz. Ex 
iſt die einzige gymmaſtiſche Kunſt, für welche bis 
Ruſſen aller Staͤnde eine “allgemeine Vorklebe ent 
wickelt zu haben ſcheinen. Er wird von de Ges 
ringen, tie von ben Wornehmen mit: Eifer Betrieben. 
Der Tanz der Geringen: iſt fo bunt, daß a in Wahr⸗ 
heit ſaſt alle uͤbrigen gymnaſtiſchen -Kämfe: erſetzenzu 
ſellen ſchenmt. Denn es worden bei ihm alle Muskeln 
des Koͤrpers, ſogat bie Seſchemwd⸗m in ine ſonder 
bare Thaͤtigkeit geſozßt. 

Ich habe ruſſiſche Sad einfam auf den Sin: 
par neben ihrer Heerde, ich habe ruffifche Solbaten, bie 
von eimem Marſche bei einer Station ankamen, eifrig 
tanzen fehen. In Petersburg beginnen‘ die! Höher 
Elaſſen zuweilm ben - Zog’ weit wratineos’ densantes 
- and beſchließen ihn mit‘ soirdes dänsamies. Zum 
Tanz finb alle Slaven wie geboren, und fie tanzen 
im Durchſchnitt beſſerals alte Wölfe germaniſchen 
Stammes). 


€). Die despotiſch regierten Ruffen ſtehen au in dieſer 
Sinfiht in einem merkwuͤrdigen Segenfage gu den freien Eng⸗ 
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Doch fl. zu biefer Leibenſchaft fr den Tanz me 
niger die Luft zu koͤrperlicher Bewegung Urfache als 
vielmehr eine ganze Menge anderer, dabei ſtimulrend 


wrrkender Umſtaͤnde; der Tanz ft eine Ark. Mimik, eine 


Art Schaufpiel, bei dem man brilliren kann, ohme all» 
zuviel Anſtrengung, und das ift eben im Geſchmacke ber 


EVs iſt, als wenn bie Rufen von allen. Dingen 
nur die Oberfläche haben wellten und als wenn uͤberall das 
Redie fehlen follte. Wie in geiftiger, fo If dieß auch in 
koͤrporlicher Beziehung der Fall, Sie haben eine gewiſſe 
oberflächliche Gewandtheit bei innerer geiſtiger Unſoliditaͤt, 
bei emem großen Mangel am ſcharfer Logik, an ſinn⸗ 
reicher Erfindungsgabe und an tiefer Gemuͤthlichkeit. Se 
haben fie auch eine gewiſſe koͤrperliche Gewandtheit und 
Anftelligkeit, bei einer auffallenden koͤrperlichen Unſolidi⸗ 
tie und Energielofigkeit und bei einem großen. Mangel 
on Ausbildung aller tächtigen und brauchbaren ran 
ſtiſchen Künfte, | 

Ich erinnere mich, daß, als ich in Moblan⸗ 
war, meinem Geiſte immer bie Idee vorſchwebte, nie 
müßten die Ruſſen ganz anderes Blut und eine gang 
andere innere Leibesbefchaffenheit als andere Nationen 
haben. Ich wunderte mich zumeilen, wenn ich bei einem- 
Ruſſen rothes warmes Blut fließen. ſah. Ich dachte 


laͤndern, welche die ſchlechteſten Taͤnzer Europas ſind. Man 
erinnert ſich auch der Negerſclaven, bie leidenſchaftlich ben 


Tanz lieben. . 
Kohl, Petersburg. II. 8 
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franzoͤſtſche Sitten, franzoͤſtſche Literatur und franzoͤßſche⸗ 
Sprache in Rußland einheimiſch geworben find. Es vers 
ſteht fi von felbft und iſt bekannt genug, daß alle 
vornehmen Ruffen die franzöfiihe Sprache eben fo gut 
wie ihre eigene Sprahe ſchon mit ber Muttermilch 
einfaugen. i 

Es giebt Fein einigermaßen gebildstes Haus, in 
welchem nicht eine franzöfifche Gouvernante oder ein frans 
zoͤſiſcher Lehrer eriftict, der den Kindern fein Idiom fchon 
bei Zeiten beibringt. Eben fo bekannt und fogar von 
Franzoſen anerfannt iſt es, daß bie Ruſſen in der’ Res 
gel das Franzoͤſiſche fehr gut und beſſer erlernen als 
irgend eine andere Nation, ihre Brüder, die Polen, 
ausgenommen. Sa fie’ haben dieſe Sprache fich der⸗ 
maßen zu eigen gemacht, daß fie fogar, in ben Geiſt 
derfelben eingehend, ihren Sprachfloff weiter ausgebildet 
und fich für Ihre Beduͤrfniſſe zurecht gemacht haben. 

Es giebt eine Menge feanzöfifcher Redensarten, 
die bloß In Petersburg zu Haufe find, und man Einnte 
ein Lexikon von ruffifchfranzöfifchen Woͤrtern entwerfen. 
Es giebt viele Franzöfifche Wendungen, die in Peters 
burg fuͤr bon genre gelten, nicht aber in Paris, und 
umgekehrt find viele Franzöfifche Wendungen, bie in Krank: 
reich für gut gelten, im Petersburg profcribtet. 

In den vornehmen Familien herrſcht die franzoͤ⸗ 
ſiſche Sprahe dermaßen, daß das Ruffifche als Um⸗ 
gangsfprache zwiſchen Water und Sohn, zwifchen Ges 
ſchwiſtern, zwiſchen Mann und Frau faft ganz ver- 
bannt iſt. Die Männer müflen zwar ihrer Aemter 
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wegen immer mit dem Nuffiichen vertraut bleiben, uber 
die rauen vergefien oft ihre Mutterfprache dermaßen, daß 
fie ſich nicht. nur fchlecht darin ausdrüden, fondern aud) 
3. B. gar nicht mehr Im Stande find, einem rufflfchen 
Brief zu fchreiben. 

Diele ruffiihe Damen, die in biefe Verlegenheit 
fommen, muͤſſen ihren Secretaͤr, oder den ruffifchen Leh⸗ 
ver ihrer Kinder mit der Abfaffung eines ſolchen Briefes 
beauftragen. Die ruffifhe. Mutter fchmeichelt dem Kinbe 
auf Franzoͤſiſch. Die einheimifche, vaterländifche Sprache 
dient nur noch zum Verkehr mit den Bebienten, den 
Bauern und ihren Verwaltern und Auffehern. 

Eine ſolche Entfremdung von der Mutterfprache, 
eine ſolche Doppelzüngigkeit Tann nicht anders als nach⸗ 
theilig auf den Chäralter des Individuums und bus 
Volks einwirken: 

Manche rühmen fi fogae damit, daß fie kein 
Wort Ruffifh mehr verftänden, Jeder ſchaͤmt fich aber, 
der das Franzöfifche nicht verficht Audi findet man 
folhe Leute nur im Inneren des Lands. Denn in 
Petersburg plappern felbft die ruffifchen Kaufmannsfähne 
und Ladenſchwengel „pa Franzuski.“ 

Indeß werden, glaube ich, die Ruſſen, ihres Franzoͤ⸗ 
ſiſchen wegen, und mehr, als ſie es verdienen, gelobt. Denn 
ganz frei von einem eigenthuͤmlichen, ziehenden, weich⸗ 
lichen ruſſiſchen Accent iſt doch faſt Keiner unter ihnen. 

In dem Inneren ber Provinzen wirb das Fran» 
zöfifche geradebrecht und mit Ruffifchem, Polniſchem, Li- 
thauiſchem, Kleineuffiihem, Kalmuͤckiſchem velaiſcht, und 
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fen gebildete Franzoſen verfichern, daß fie fetbft bei ben 
Gebildetſten in Petersburg wohl durchmerken koͤnnten, 
von welcher Bilbungeftufe die franzöfifchen Lehrer biefe 
Herren und Damen gewefen feien. 

Im Inneren findet man fogar etwas Oppoſition 
gegen das Franzöfifchlernen, in bee Regel jedoch wohl 
nur bei alten Provinzials Pamefchtfchits, die das Fran⸗ 
3öfifche in Ihrer Jugend nicht begreifen konnten, oder in 
ihrem Alter vergeffen haben. Ich traf fogar einmal 
einen .alten eigenfinnigen Herrn, der nicht wollte, daß 
feine Kinder Franzoͤſiſch lernen follten, wie man berm 
in Deutfchland eine Menge findet. 

Das Franzoͤſiſche iſt den meiſten vornehmen Ruffen 
fo geläufig geworben, daß fie in ber Regel in die⸗ 
fer Sprache ſchreiben, wenn fie iegend em Buch, das 
nicht bloß für Rußland beſtimmt iſt, publicten wollen. 
Mandye haben fogar in biefer Sprache Dichtungen vers 
öffentlicht. 

-Nur in neuerer Zeit erft iſt daB Deutfche etwas 
mehr in Gebrauch gekommen, und es giebt jegt vielleicht 
unter fünf Ruſſen, die Franzoͤſiſch verftehen, auch einen, 
ber Deutfch Eann.. 

MWahrfcheinlich wird diefe Sprache bei den immer 
häufigeren Verheirathungen ruffifcher Fuͤrſten und Fuͤrſt⸗ 
Innen mit beutfchen Prinzen und Prinzeffinnen noch 
mehr in Schwung kommen. Auch werden bie Be 
ziehungen Deutfchlande zu Rußland, das jest im Oſten 
unfer naͤchſter Nachbar iſt, immer wichtiger, und für 
die Ruffe® wird es immer mehr ein Beduͤrfniß, ſich 
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bie Sorge dns Volkes anzueiguen, bei dem fie fo 
gen gut angeſchrieben ſein moͤchten umb befien oͤffent⸗ 
tsche Meinnug Me jetzt beſtaͤndig durch aͤne Menge beutfch 
geſchriebener Auffaͤtze und Schriften bearbeiten. Da die 
Deutſchen faſt uͤberal in Rußland bie Mehrzahl ber 
Freuihen bilden, fo wird in ben Frembenkriiſen oft bioß 
Deutfch gelprochen, und man Bann genug Englaͤndern und 
Franzoſen begegnen, bie Ihe gutes Deutfch nur in Peters⸗ 
burg aber einer anderen Stadt Rußlands gelernt haben. 
De Geil der Nation bleibe indeß hauptſaͤchllch nad 
Frankreich gewendet. 

Bon franzoͤſiſchen Buͤchern wird faſt Altes im 
Rußland geleſen, Gutes und Schlechtes, body ohne 
Bwcfd ‚wohl das Seichte und abe mehr als das 
Eye uns Schine. Die an Dffikem fo reihe zuß 
ſtſche Armer, die zahlreichen, von ber Urmenden Ge 
ſelſſchaft in Petersburg fatiguirten Damen, bie in ber 
Provinz lebenden, von iheem ewigen Provinzeinerlei ge 
laugweilten Grundbefitzer, die nad, eine Reizung ihres 
Appetits ſich fehnen, verbrauchen natuͤtlich won den gb 
weinen und faden Romanen eine große Menge. 

Es giebt daher feanzöftfche Schriftfleller, die im 
Nußland beruͤhmt find und dafabft einen fo großen Na⸗ 
men haben, daß fie ſich vielleicht ſelbſt daruͤber ums 
den wuͤrden, wenn fie ſich plöglic einmal aus ihrer 
Pariſer Obſcuritaͤt in's Innere von Rußland verfage 
fehen follten. u 

Ich hörte 4 DB. in Rufland fo außerordentlich 
viel von Paul be Kock, daß ich ihn Für einm der 
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erſten Amtorin: Frankreichs hielt, bis ‚üb sufkiiis eine 
feiner Compofitienen ſelbſt. zu Geſicht bekam, bie : mir 
nichts weniger als. eine günftige Meinung ven ben Ger 
ſchmacke ber Ruſſen beibracht. . Sch glaube gern, daß 
es vide Schriftflellee in Paris und Bruͤſſel giebt, deren 
Kiterarifche Producte bloß auf Rußland berechnet: ſind 

Es giebt zwar ruſſiſche Damen und Herren, bie 
alle franzöfifchen Elafſiker geleſen haben und die auch 
kein hiſtoriſches Buch, das in Frankreich erſcheint, un⸗ 
geleſen laſſen. Aber ſelbſt dev Geſchmack dieſer wird 
in der Regel dadurch fo wenig vereddt,. daß fie noch 
immer felbft füe die ſeichten Produete Paul de Kos 
wmpfänglich bleiben. . . 

Bei uns pflegt in denjenigen Ghemäther, bie. Fr 
dem Claſſiſchen, dem Edlen und Höheren ergeben. haben, 
die ſanftlobernde Flamme eines. edlen Enthuſiasmus aim 
gefacht zu. warden... Neben diefem Enthuſiaamus pflegt 
ſich dann zugleich ein. Widarwille gegen das Gemeine, 
gegen das Kriviale, gegen das Burleske, gagen das 
Asrgerliche und Unſittliche auszubilden. . de. 

Dei ben Ruſſen fcheint hieß nicht der Fall zu 
ein. Ihr Geſchmack für dergleichen. Dinge iſt fo tief 
bei ihnen eingewurzelt, daß ſelbſt die Beſſeren ihn: kaus 
uͤberwinden. 

Das Problem, wie man an Racine und MWollre 
on Voltaire und Balzac, an. Chateaubriand und. Naul 
de Kod, an Montaigne und Alerander Dumas zu ger 
her Zeit Geſchmack finden, und füh erbauen. könne, 
iſt nur in Rußland geil, Es iſt, als wenn .die er⸗ 
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nes . ngwinkins de monde, Hos jeunes gems ont ka 
meilleure öducation, la’ meilleure teurnure, plus d’i& 
gance,. plus d’esprit, plus de modestis, plus de se- 
voir viwe, que periont aillours. Les Frangmis ne 
‚sont. plun, eo. qu'ils qlaient autrefois.. Les Anglais 
ent In teursure de cocehon; gi un Anglais ontro 
dans un salen, il ne sait pas on laisser ses meins, 
que feire de ses jambes, il se saisit d’une ohaise, 
ok bembe: dessus : comme un boeuf. A Vienne les 
ipmmes :&, ia cour font un bruit herrible, que fon 
ng pent pas: sontendre son propee mei, Hiles crient 
et ellas s’appellont toujuars ävec leurs prenoms: „List,“ 
„Nanny,“ „Famy.‘“ Et les hommes: YVienze oft 
le toyranre de eocher. A. Berlin. om: «it tagt A fait 
kourgesis. : Tomi je monde a l’air bourgsois, Ce 
west quA Peterabogrg, qu’on voit do vrais hommes 
de gear, se n’esi que là. qu'il y a du grand monde.‘ 
Sch muß beinahe die anderen Nationen um Ber 
zeihung bitten, haß :ich dieß Urtheil niederſchrieb. Allein, 
Anbene:icpshie undelicaten Auedruͤcke der in Frage ſtehen⸗ 
den rufßſchen Dame beibehiolt, weilte ich zugleich zeigen, 
wie rnnohemeut“and „sans reservo‘‘ man ſich ger 
legentlich ausdruͤckt. Es giebt in dem Murdae der vor⸗ 
names Damm in Rußland oft Ausdruͤcke, ver: beta 
Franchiſe ober vielmehr, richtiger gefagt, vor: em. Ge 
meinheit mb. Spebhsit man erſchrickt. 
Uebrigens iſt #6 nicht bloß Petersburg, * Dr 
niaren ‚bie: Ruffen fo hech ſtellen. Auch bie Beute in dem 
Previngon ſind fo außerocdentlich mis. ihren Sitten gm 
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frieden, daß fie unter Kmſtaͤnden ganz offonherzig ger 
rahbehin zu erklaͤren wagen, es gebe dutchaus michts 
Geiſtdoll⸗ves, Feineres und Boſſeres in der Weis, as 
was man bei ihnen finde, und naͤchſtens wirde wman 
erkennen, daß bie wahre BVildung jest von dem Weſten 
Europas nach dem Dften übergegangen fet, fo wie jept 
Sort auch die größte politiſche Macht und der am beßten 
Aagerichtete Staat zu finden fe. 

Ich will zwar gar wicht in Abrede fell, 
baß es in Rußland viele hoͤchſt gebildete Frauenzun⸗ 
mer, hoͤchſt kenntnißreiche Männer gebe. In ber 
That, ich habe ruſſiſche Damen geſehen, bie ſich in 
Bezug auf die Menge ihrer Kenntniſſe und hinſicht⸗ 
lich ihren geiſtvollen Converfation mit deu beßten fran⸗ 
zoͤſiſchen kemmes accomplies meſſen konnten. &6 giebt 
ihrer, welche beſtaͤndig alle neuen und alten Bluͤthen 
und Fruͤchte der Literatur aller uropanſchen Natlonen 
mit Eifer pfluͤcken und genießen. 

Es giebt ruffiſche Mütter, die in ber The Als 
aufıwenden, um ihren Zöchtern alle möglichen Kuͤnſte und 
Wiltenfchaften Europas zu Ichren, und an ihrer Erziehung 
nichts fparen. Es giebt alte Damen in Peteröburg, bie 
noch von Ihrer Jugend her mit der ganzen roͤmiſchen: und 
griechiſchen Geſchichte fo vertraut find, wie man +8 vieleicht 
bei manchem deutſchen Gelehrten vergebens fuchen wuͤrbde. 

Es giebt eben fo Männer, die alle neurn Erſchein⸗ 
ungen ber Biteratur mit Eifer verfolgen, bie In eins 
zeinen Fächern dee Wiffenfchaften fehe Iewandert--finb. 
Die vornehmen Leute dort haben ſogar ihre wiſſenſchaft⸗ 


Dis Höheren. Sion der Gefeltſchaſt. 1 


Ber Steckonpferde und Manieen. Ich kannt⸗ z. MB. 
einen ruſſiſchen Fuͤrſten, ber anf alles Ghindfifehe ab 
Japaniſche Jagd machte und ſich große Sammlungen 
in biefer Beziehung angelegt hatte; ich kannte anen 
Anderen, bee ein großer Muͤnzkenner und Muͤnzgſanuu⸗ 
ler war, einen Dritten, ber ſich mit den Antiquitäten uub 
der Gefchichte des alten bospoxanifdien Reichs fo wen 
traut gemacht hatte, daß ihm jeber mit biefem Räche 
Mm Verbindung flehende Umſtand und jeher ber wunder 
fen, ſchwer zu erlernenden Königsnamen, die uns in 
ben alten Schriften aufbewahrt find, ganz geläufig war. 

Es gab von jeher feit Peter dem Großen In Ruß⸗ 
Ind Männer, bie Maͤcene und Patrone bee Wiſſen⸗ 
ſchaften genannt wurden, ja es Int Familien gegeben, 
wie 3. B. die Famille der Stroganows, bie von jeher 
den Ruhm bewahrten, ber Bildung, bee Eultur ımb ben 
Kuͤnſten Vorfchub zu leiſten. Dieb Altes find Dinge, 
die ſich faſt von ſelbſt verſtehen. 

Es fehlt inbdeß den Ruſſen durchweg das, was 
ihrer Bildung erſt den wahren Werth gaͤbs, ber rechte 
Eifer für Humanitaͤt, ein ernſtes, innerliches Segreifen 
dee Kenntuiſſe. Es fehlt Ihnen das, was ben Kenns 
niſſen erſt Zuſanmenhang giebt, eine tuͤchtige Logik, ein 
combinirender Verſtand. 

Es fehlt ihnen nicht an Witz umdb Inteligen 
allein ihr Saft iſt mehr zerſetzend als combinirend. Cie 
ſaſſen leicht anf, aber fie verbauen ſchlecht. Es fehlt 
ihnen bie tiefe Baſis bes Gemuͤths, auf ber bie Kennt⸗ 
uiffe wirzeln und von ber fie zu dem Feuer aufflam⸗ 
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sen; das eine wahrhafte Läuterung: und Hunnmiſrcaug 
der Seele hervorbtingen kann. 

Mur dann, wenn wir bie Wiſſenſchaften und de 
Keanntniffe, welche fie uns bieten, mit tiefem Gemuͤthe 
auffafſen, wenn wir finnige Ruhe und Innigkeit genug 
Haben, um biefe Kenntniffe wie Edelſteine von vielen 
Seiten zu betrachten, zu lieben und bei und zu hegen 
And zu pflegen, nur dann: find fie im. Stande, bie 
Seele zu befriedigen "und zu .beglüden. : Bei den Ruf 
fen hat ſelbſt die hoͤchſte Bildung ‚nicht biefen fchöneh 
Gefotg. on 

Die Ruffen find feine ruminirenden Gruͤbler wie 
die Deutſchen. Diefe fammeln Kenntniffe, um fie’ wie 
Blumen in ihren Garten zu verfegen und da weiter 
teriben und blühen gu. laffen. Jene ſammeln bie Kennt 
miſſe wie Blumen, welche fie abſchneiden, um fie in ihren 
Haͤnden verbluͤhen zu laffen. Ste häufen die Kennt⸗ 
nifle in ihrem Inneren auf, wie bie Orden und Bros 
Bee ihter Uniformen auf der Bruſt. Es ſcheint nichts 

mit ihrem Geiſte verwachſen zu ſein. 

Es iſt daran der Mangel an Ernſt und Sb 
nigkeit, der der ganzen. Nation eigen iſt, ſchuld. Dar 
ber wird. auch nicht nur bei den Vornehmen, ſondern 
überhaupt in ganz Rußland der Reichthum an Kenntniffen 
höher geichägt als Miffenfchaftlichkeit und ihr Wefis höher 
angefchlagen als wiſſenſchaftlicher Sinn und Fähigkeit. 

Daher in allen Schulen, in bem ganzen Erziehungs 
ſyſtem des Landes nicht ſowohl eine Tendenz, durch ben - 
Unterricht bildend und humaniſirend auf den Geiſt ein⸗ 
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zuwirken, als vielmehr daberch in den Beſttz einer Monge 
von Kenninifjen zu kommen, um fie aufweiſen und aufe 
zaͤhlen zu koͤnnen. Daher biefe hölzerne Weife der Exa⸗ 
mina in allen Brauchen des vuffifchen Schulweſens. 

"Daher auch fo wenige vornehme Ruſſen, die durch 
ihre Bildung und ihre Kenntniffe nur um einen Gran 
gluͤcklicher und befriedigter werden, als fie ohne biefelben 
fein würden. Daher biefe beftändige Leere, dieſe um 
erhoͤrte Langweile, welche fie alle empfinden und- bie 
fie nicht auszufüllen im Stande find. Die Langweile 
ift die ſchrecklichſte Plage und eine der charakteriſtiſch⸗ 
ſten Krankheiten, an welchen die vornehmen Claſſen 
Rußlande Leiden. Goethe ſchon fagt zwar in fel- 
nem Goͤtz von Berlihingen: „O Langweile, dm 
bi aͤrger als das kalte Fieber;“ und es iſt ber 
kannt, daß auch in anderen Laͤndern die vornehmen 
und muͤſſigen Leute an dieſem Fieber nicht wenig leiden. 
Allein ich glaube, daß dieſe Plage nirgends ſo arg 
wird als in Rußland, und hätte ein Ruffe oder eine 
Ruffin jenes Drama gefchrieben, fie würden gewiß ge 
fagt haben: „O Langweile, du bift drger als Peſt 
und Hölle!” 

Wenn mir am beten zu fagen miffen, was mir 
am tiefften empfinden, fo wird Miemand über Lang- 
weile piquanter und treffender zu fchreiben wiſſen als 
eine vornehme Ruffin. Es Lohnt fich faſt der Mühe, 
daß die Weſteuropaͤer das fo oft unter Seufjern und 
mit zum Himmel aufgefchlagenen Augen ausgeſprochene 
ruffifche Wort, dns den Ruſſen fo geläufig ift, kennen 


- 
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Ken 6. bt: „Siestsehne!‘‘ (0, wie Iangmällig.!) 

Es ift keine Frage, bag Jedem, ber in Rußland ges 
weſen iſt und fich nur ein wenig um die ruſſiſche Sprache 
bekuͤmmert bat, dieſes Wort unvergeßlich bleiben wird, 
denn er hat es tauſend Mal von hundert Lippen ver⸗ 
nommen. 

Es giebt Leute, die Alles amuſant finden und 
jeder Erſcheinung Beifall zuklatſchen, — dieß find die 
gluͤcklichſten Charaktere, Die Ruffen gehoͤren zu der ent⸗ 
gegengeſetzten Claſſe von Menſchen. Ste amuſiren ſich 
eine kleine Weile mit jeder neuen Sache bis zur Rage, 
dann werden fie ihrer uͤberdruͤſſig und finden fie lang⸗ 
weilig, Sie lefen ein geiſtreiches Buch. und zwar eine 
Zeit lang mit Inteveſſe, weil fie Geiſt genug haben, es 
zu verftehen, allein fie haben nicht Imigkeit genug, 


fih darin zw vertiefen, fich den Ideeen befielben mir | 


Enthufiasmus hinzugeben. Sie find daher bald davon 
gefättigt, werfen es weg und rufen: „hak skutschan !"“ 
(0, wie langweligl). 

Sie greifen zur Harfe oder - f etzen ſich an's Piano, 
fie ſpielen ein paar Melodieen, denn fle haben Talent 
zur Muſik und in ihrer Jugend Unterricht im Chavier⸗, 
Darfene und Guitarrenfpiel, ſowie im Singen genofjen. 
Aber ihre Finger erlahmen bald auf den Taſten. „Kak 
skutschno!"“ rufen fie und werfen fid) in ihrer Morgen» 
toilette auf den Divan. 

Sie laffen fih eine Broderie, die ſie begonnen 
haben, bringen und nähen ein paar Stiche, oder fie holen 
das Gemälde hervor, das fie vor 8 Tagen begannen, 


) 
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ann fie haben in ihrer Jugend gelemt, auf Papkr, 
Sammet, Glas und Porzellan zu malen. Aber fie 
finden auch dieß bald skulschno und geben die Arbeit auf. 

Eine fo von Langmweile geplagte Dame risquiet 
fat, fih dem Tode in die Arme zu werfen, und fie 
mürbe es thun, wenn nicht der junge Fuͤrſt R. oder der 
General 9. fid, melden ließe, den fie mit offenen Armen 
empfängt, um von ihm Neuigkeiten und Anekboͤtchen 
zu hören, über bie fie fo kreiſchend acht, daß man 
fürchtet, fie möchte Kraͤmpfe befommen. Iſt aber biefer 
Fuͤrſt nicht umerfchöpflic anekdotenreich, fo riequirt auch 
er, daß er bald als skutschno verabfchiedet wird, und 
dann ſtellt ſich vielleicht als einziger Retter ans dem 
Meere der Langweile ein Uebelbefinden, ein Koffſchmerz 
ober Zahnmweh ein. Dieſes Uebel iſt dann ein wahrer 
Retter aus noch größerer Noth. 

Das unfichtbare, unfaßbare, wie ſchwere, ſchwuͤle 
Luft von allen Seiten druͤckende Ungethän der Lang⸗ 
weile Tcheint ſich nun in einen wirklichen, perſonifi⸗ 
cirten, faßbaren Feind verwandelt zu haben, mit dem 
mas kaͤmpfen kann. Aerzte werben geholt, man com« 
feltirt, man verordnet und nimmt Medien, man 
halt fi) ein, man laͤßt ſich bedauern, Zurz man hat 
etwas zu thun. 

Die Langmweile tft den vornehmen Ruſſen recht 
zur Strafe für ihe blafietes, hautaines, ammaßendes 
Weſen gesehn. Weil fie nicht faͤhig find, fire etwas 
mit Leib und Seele fih zu interefficen, weil fie 


fih vor ben Mufen nicht bemüthigen wollen, fo vers 
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laſſen fie nun ihrerfeits die Mufen, wenn fie an fie 
apelliren. 
Es iſt mir bei Betrachtung der Vornehmen 
in Petersburg oft eingefallen, was in Goͤthe's Taſſo 
der Herzog zu Antonio in Bezug auf den Papft 
ſpricht. „Du weißt,” fagt er, „von jenem Throne 
fieht man die Reihe tief genug zu feinen Füßen 
ltegen.“ 

Die vornehmen Ruſſen glauben ſich auf dem 
Gipſel ihtes Zeitalters, fie dienen dem: maͤchtigſten 
Kaiſer des Erdenrundes. Sie laſſen ihre Blicke die 
in Aſien und in Europa hineinſchweifen und fehen dort 
Alles zu ihren Fuͤßen. 

Sie haben auf ihren Reiſen Alles genoſſen, mas 
Paris, was London, was Conſtantinopel bieten koͤnnen. 
Sie haben ſich geſaͤttigt mit dem Luxus der europaͤr⸗ 
ſchen Welt. Sie fehen auf alle übrigen Staaten als 
auf Gefellfchaften von diminutiven. Proportionen herab, 
fie betrachten die Deutfchen, wie die Perfer, die Schwe⸗ 
ben wie die Chinefen, die Tuͤrken wie die Amerikaner 
als ihre Nachbarn, und fie glauben kaum, daß man 
ihnen etwas Neues, etwas Intereſſantes ans biefen 
Ländern bringen koͤnne. 

Natürlich fangen fie auf bdiefer ihrer eingebil⸗ 
deten Höhe an zu gähnen und fich zu. langweilen. 
Es giebt Feine Sefellfchaft, bie ſchwerer zu elektriſiren, 
die indolenter, gleichgiltiger ift al& die vornehme “ai 
ſche Geſellſchaft. 

Die Langweile iſt auch groͤßtentheils Schul an 


RE hWheren Grafen ber "Wefetichaft. Vä 
der Unruhe, weiche dad Leben der vornchmen Suffen 


audzeichnet, an dom Mangel an Steabllitaͤt, ben man 


ih allen iheen Lebenowegen wahenimmt. Sie verfeben 
ſich von eitem Orte aͤn den anderen. Sie haben Se 
ſtaͤndig Veraͤnderungen und neue Arrangements in ih⸗ 
rem Hauſe vorzunehmen. Geſaͤttigt von den Vergnuͤg⸗ 
ungen der Hauptſtadt, fliehen ſie auf ihre Guͤter im 
Inneren der Provinzen, um dort laͤndliche Muße zu 
genießen. Erſchreckt uͤber die Oede kehren ſie in die Haupt⸗ 
ſtadt zuruͤck. Dort ſchiffen ſie ſich ein nach dem weſt⸗ 
lichen Europa und fahren ihre gelangweilten Geſichter 
durch alle ſchoͤne Fluren der deutſchen und italieniſchen 
Laͤnder ſpazieren. 

In jedem Lande, in jeder Stadt finden ſie et⸗ 
was, woran ſie Anſtoß nehmen. Hier ſind es die 
Floͤhe, dort die Diebe, dort die groben Manieren, an⸗ 
derswo iſt es die Geſchwaͤtzigkeit der Leute, wieder an⸗ 
derswo bie ſchlechte Küche („les cochonneries qu'on mange 
en Allemagne,‘ hörte ich fie oft fagen), am fechsten 
und fiebenten Orte finden fie wieder etwas Anderes, 
worüber fie ſich Argern. 

Ueberall hängen fie fi an das Unvortheilhafte. 
Selten erfreuen fie ſich an dem wahrhaft Schoͤ⸗ 
nn. „Gewiß,“ fagt Goethe zu einem Vornehmen, 
„Du bift aus einem hohen Haus, benn bu fichft fo 
unzufrieden aus.” Man ift oft verfucht, dieß auf bie 
Sefichter der Ruffen anzuwenden, bie fi bei uns 
zeigen. Es find in der Megel finftere, kalte, une 


zufriedene Phufiognomieen, denen man es anficht, daß: 
Kohl, Peteröburg. II. 9 
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fie mehr. Accger als Freude am. und haben. ds iſt 
ein Wunder, wie sin ſolches eiſiges Weſen [eine garze 
Mation ſo durchdriagan kann, daß alle Individuen ſich 
in dieſer Hinſicht wie Zwillingéepaare glaichen. 
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Militäritihes. 
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Rußland als Staatsgebaͤude iſt der militaͤriſcheſte Staat 
in gang Europa, und doch ſcheint das Volk das friehs 
lichſt geſtimmte von der Welt zu ſein. Es iſt von 
‚allen den 350,000 Quadratmeilen Landes, melde - der 
ruſſiſche Scepter beſchattet, kein Fleckchen Lande, das 
nicht durch die Flinte des Mos kowiten oder die Pike 
det Koſaken erobert wäre. Deſterreich iſt durch feeitolle 
lige Wahl der Völker, und durch feine Erbſchaften groß 
gewarben. Selbft Preußen hat Manches von feinek 
Terrain durch Erbfchaft erlangt. Rußland Aber wurde 
‚ie. von irgend einem- Volksflamme feeimilig | als Ober 
haupt anerkanyt und hat nichts irgend einem Teflar 
‚mente. ‚ober, einge Heirath ‚zu, banken. Vielmehr haben 
Aeing ‚Colbaten ‚jeden Strich ihm mit, ihrem Scrve 
fa are faner. exwarben. Und od) ferfeht man dem 
BVeil⸗ yergthens nad. ben, ‚Quellen biefes —— 
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kriegeriſchen Draͤngens und Treibens, dieſer unerfätt: 
lichen Eroberungsſucht. Der Staat ſelbſt iſt ganz anf 
militärifhem Fuße eimgerichte. Der Stand, welcher 
ihn begründete und ſchuf, iſt der höchfigeftellte, ber 
vorzugsmeife geachtet... Die Toga iſt geringer ges 
ſchaͤzt, und nur wer zuvor das Kriegskleid trug, mag 
auch im Frieden dem Staate ehrenvoll dienen. Nur 
auf dem Schlachtfelde oder bei den Revucen find bie 
hohen Ehrenpoſten des- Giwilftandes zu verdienen, deffen 
verfchiedene Rangſtufen nur nad) dem allgemeinen Maß 
ftabe, nad) dem Thermometer der militärifchen Ehren 
abgemefien werden. Nur wer das Schwert führte, 
wird als ein voller Bürger bes Staats angefehen, "und 
"alle Bemühungen im Stubirzimmer oder auf ber Redner 
‚bühne, mit ber Feder oder auf dem Katheder ſmnd ver⸗ 
gebens verſchwendet auf der Bahn zu dem’ rufftfchen 
"Tempel des NRuhmes, welche die blanke Uniform gelvandt 
und ſchnell emporkfimmt. Und doch” iſt ſoivohl bei 
dem aͤchtruſſiſchen Volke, als auch bei einigen ber dem 
ruſſi iſchen Scepter unterworfenen nichtruſſiſchen Staͤnnne 
‚Tau eine Spur von’ Liebe zu kriegeriſchen Thaten, 
„Taym eine angeborene Achtung vor wilit ͤriſchen Ehren 
zu finden. . | 

Bei uns in Deutſchland ſchleppen fi ſogar? vi⸗ 
pleichen Schneider und die friedlichen Kaufteilte, Rlidei 
und, Geber bei Seite legend, mit dem Gericht, "int nt 
National⸗ und Communalgarden, in ihrem Landſtürm und 
Ahren Buͤrgerwehren. Und” feit uralten Beiten etiſtirten Bi 
und ſolche Inflitute, in denen der Vürger und ber Warte 
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mit den Kriegsinſtramenten verehrten. Wei. den Rufe, 
fen findet ſich kaum eine Spur van, ſolchen im Bolfe, 
ſelber wurzelnden militaͤriſchen Einrichtungen. 

In Frankreich iſt der kriegeriſche Geiſt bei allen 
Leuten zu Hauſe, und jedes Herz fühle ſich bei ber, 
Erzählung der glorreichen Thaten ber vaterländifchen Ars 
meeen gerührt, beivegt und geehrt, und jeder Arm zu 
ähnlichen Thaten angetrieben. In Rußland nichts weniger 
als das. Kein Bauer, Fein Bürger fcheint ehrgeizig Theil 
zu uehmen an ben Siegen der Armeeen des Landes, und 
body geht das Werk feinen eigenen Gang weiter. Mon 
ſcheint die. Zhatenluft, den Ruhmesburft, die Chr» und 
Waffenliebe dort gar nicht zu Eennen, und doch treten 
die Söhne dieſer kriegsunluſtigen Väter ein Volk nach 
ben amberen nieber. Der gemeine ruffifhe Mann hört 
mit Schredien bie bintigen Begebenheiten des Krieges 
erzählen, bei benen der gemeine Franzofe vor Luft und 
Theilnahme ſchaudert. 

Die Perſer, die Araber, die Tuͤrken, die Arnauten, 
die Griechen und viele andere Voͤlker der gricchiſchen 
Halbinſel gehen taͤglich mit Waffen um. Der Kaufmann, 
der Handwerker, ſogar oft der Hirt und der Ackerbauer, ſie 
alle tragen Waffen. In Italien und Spanien giebt es 
Dolce und andere Lebensgefährliche Geraͤthſchaften, mit 
denen mitten im Frieden marc blutiges Werk bes Krieges 
verübt. wird. Bei den Bewohnern Rußlands, die alle 
wor dem Blutvergießen eine merkwürdige Schen zeigen, 
Tann man Seine Waffe nennen, die als gewoͤhnliches 
Hanbdwerkszeug ſich in die Umfriedung des ſtillen Buͤrge⸗ 


güfes eingiſchlichen haͤtte. "tet Mfähen ſelbſt;. bie 
Alegerifcheftet Stänihe lee - Nüffen, greifen Iebee' mit 
der Peitfche an als mit der blanken Waffe. Und: for 
gär die Hirten in ganz Rußland ſind nur mit Staͤben 
gegen die Wölfe bewaffnet, während die Wangaeten⸗ 
wachter in Suͤddeutſchland ihre heſchliffenen Hellebatden 
amd ihre Flinten gegen bie Menfchen fuͤhren. 
DOie Nation hat einen tiefbegruͤndeten Abſcheu vor 
Blutvergießen. Wenn bei ben Pruͤgeleien ber gemei⸗ 
Hm Leute Einem nur die Naſe biirtet, Fo ſchret 
gleich Altes Zeter. Ich ſah einen Kuffen, bin ein 
Deutſcher im Zorn zu Boden gefchlagen hatte. Er be⸗ 
Üorgte fich noch ziemlich friſch; fo wie er aber Blut an 
fich bemerkte, fiel er zuſammen und verficherte föhnens 
Mit ſchwacher Stininie, daß der Deutſche ihn tobt ge⸗ 
fihkagen habe und daß er Fein Glied ohne Schniergen 
fu regen ins Stande ſei. Auch: dus ganze‘ umſtehende 
ruſſiſche Publicum klagte den Deutſchen auf Morb an, 
Bis endlich ber Arzt, der mit feinem bitteren und q efuͤrch⸗ 
teten Arzneien kam, den Erſchlagenen bewog, Jans 
zu nehmen. j J 
. Unſere deuffche Jugend übt theen‘ Koͤrper int Geis 
hwingen, im Turnen und in allerlet gyninaſtiſchen Spielen 
—* giebt es bei ums überall, and’die Muſenfreuibe 
Mörtel. auf den Univerfifäten den Begen und Sablrſo 
fleißig wie die Feder. Die Englaͤnder Haben dad‘ Boxen 
de Spohter die Dolchkaͤnipfe, bie Alpenbewohiier PR) 
H igen“ und Raufeii⸗ *. die ‚tägen Tätten fodne "id 
Vfereiv: Werfen.” =" 


XRX. 108 
Be en re," Dauſtk aͤnipfen 
Lamfſpielen, iſt taam eine Spur In Ractlanb. Aue 
Spiele der Ratten find von det frieduchſten Natur. Auf 
Geſang/⸗ Tanz, Muſik redutirk fi Alles, wie HR dem 
Hirte Arkadiens. Keiner, dem es at befohlen, num 
zum Scherz und’ zur Uebung fegend eine Waffe in bie 
Hand. Es if, als wenn dieſem friedlichen Volke jeher 
Keim zur Entwickelung Ber Kriegsiuſt mit der Wurzel 
ausgeriſſen waͤre. Saͤmmtliche übrige europafche Nas 
onen‘ erſcheinen blutduͤrſtig gegen fie und grauſam. — 
Want der Englaͤnder nicht ſelber bort ober in den Kampf 
Acht, fo hetzt er Haͤhne an einander oder naͤhrt fogar in 
den EKlenen Wachteln Muth und Streitluſt. Der Syanker 
ſieht mit Entzuͤcken ben Stierfämpfen zu, und ber Deuts 
ſche haft wenigſtens ehemals Wolfe und Barenhetzen. 
Die Rufſen haben und hatten aber nie itgend eine 
et von Thierkaͤmpfen, bie ganz und gar in Wie‘ 
ſpruch ſtehen wuͤrden mit Ihrer mitleibigen Welle. Wenn‘ 
wie die Haͤhne ſich beißen laſſen, fo fütten bie Huffen 
Dagegen diE Tauben, die fie heilig Kalten und in Federn 
befingen. Es giebt in der ruffifchen Literatur eine uns 
zählige Menge von Liedern, welche an bie „‚Isinoi Go- 
lubtschik““ [blauen Täubchen] gerichtet find. Sind wir 
teidenfchaftliche Liebhaber ber Hundebeißereien (wenn fi 
bei uns zwei Hunde beißen, fo bildet ſich bald ein 
Kreis luſtig ervegter Zuſchaner um ſie herum, waͤhrend 
man in Rußland die Erboſten zu befanftigen ſucht), 
fo? find bie" Ruffen leidenſchafeliche Liebhaber von Sing⸗ 
WVWgein; die m in Menge halten und ernaͤhren, Fe 


m wii: 


bla: fin aft 6 AR Nah aneigermottig ⸗ren. Antriebe 
au: auflaufen; um fie. in. Freiheit zu ſetzen. Nicht 
felten ſieht man reiche Lezite auf. dan VBoͤgeimaͤrkten. der 
ruſſiſchen Städte exſcheinen und ganze Partieen gefanger 
am Vögel, aufkaufen, um fie davonfliegen zu laſſen. 
. Ruxz die Ruſſen ſcheinen nur Handelsleute, Hir⸗ 
ten und Ackerbauer zu ſein und nichts weniger als 
Krieger. Wie mit den Ruſſen, fo iſt es, mit Aus⸗ 
nahme. einiger raͤuberiſcher Nomaden, mit den meiſtan 
anderen Volksſtaͤmmen, welche fie. beherrfchen unb aus 
denen fie ihre Armeren, verſtaͤrken, — inäbsfondere..mit 
don Letten und Lithauern, deren Nationallieder faft nur 
von jungfsäulicen Mädchen gedichtet zu fein fcheinen, 
ſowie auch mit den finnifchen Stämmen, bie faft durch⸗ 
weg ſchuͤchterne und feiedfertige Leute find. Und bad) 
gähet es in biefen. ſcheinbar fo ruhigen Maſſen fo, wild, 
daß ſchon feit zwei Jahrhunderten der Kanonendonner ‚nicht 
aufgehört. hat zu, droͤhnen. Und. hoch fichen diefe Fried⸗ 
fertigen. im Feuer der Schlacht (auf Commando) wie Saͤu⸗ 
len. Und doch iſt in dieſem Bande der Kaufleute und 
Hirten fein Stand. höher geſtellt als der des Soldaten. 


Reeruten. J — 
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—8* Mannes gegen da ——e als „die 
herzbetruͤbenden Scenen, welche fich bei dem. Ausheker 
ber Routen ereignen. „Sie wollen Soldaten aus 


XCEXC M 


u tif ul ein Schracancuert/ raid Hab 
lee in’ AUngfE und Mean ſtuͤrzt. Wenn die. Aue 
mer die ſolche Archebeng naͤthägz geworbden ift, :fa "em 
ſcheate dalkler ein ‚Wlan, welcher im ginzen Reiche 
Aublicirt wird abgleich er nur Für. eins: CHE. defſelben 
HM; : Dean alle Goubernements des Reichs find im 
nühre große Maſſen geicdieben,, von benen abwweth⸗ 


ſeind bald. dir eine, bald bie ‚andere bie Recruken⸗Aus⸗ 


Hebung trifft Zuweilen wird aber auch eine Auähehr 


"ung un ganzen Reiche angeordnet. Mitunter werben bie 


and da einige. Gouvernements, die durch eine Bungee 
noch, Epidemie oder fünft auf irgend eine Welle groſe 
Verluſte erlitten, ausgenommen, indem man ihnen bie 
Recruten creditirt ober ganz erläft.. Die. RNecruten⸗ 
miöhebungen druͤcken natürlich den Bauer,” der - lieber 
zu Hatıfe bleibt, eben fo fehr wie den Adel, der nicht 
gern feine Arbeitee mißt. Daher werden auch meiſtens 
in dem Ausſchreibungs⸗Ukaſe einige entichuldigende Motte 
gefagt über die Mefschen, weiche ſchon wieder eind nem 
Deckung verurſachten. Der kankaſiſche Krieg, heißt 
es, haͤtte viele Sotbaten gefreſſen, oder die Lünen, : bie 
de türhifehe: Kcheg und fine Krankheiten gemacht, Tele 
noch:nicht wirder gefüllt, ober andere Imfiände. mahan 
die: Auohebung noͤthig. 

Eine⸗ kleine Sonderbarkeit iſn es, daß ds Anzahl 
ber zu ſtellenden Rectuten nicht nad) Hunderten oder 
Zauſenden, ſonberũ nach Fuͤnfhünderten beſtimmt wird. 
Gewaühnlich heiße es; von 500 männlichen Serien zes 
aber zuweilen werden von 500 auch. 3, 4-6 gefochert; 

9% 





Diie:Bahtın ' ab: en —— für die: Ma⸗ 
mreſchtfchike denen fie?, Arbeitür,“ „ Besten,” ec Mieter 
mögen entzicrhen. Ed sieht ν bie bei einer 
Gircsutennuthebung von. sinem .Mroant .WOD--SRB, a 
Ye. bis 1000 Serien :anf in Mei Tbellen muͤfſen, uub 
Be Demibdoros, : Schevemutiese : u. |: to. : haben gamge 
Nrgimenter ihrer eigenen Leute unter Ber rufſiſchen Aw- 
mei Da ein :abgegebener Recrut fie die Herren auf 
xmwig verloeren iſt, weil er ala Solbat ves Staates Eigen⸗ 
um wird und nach Beendigung ſeines Dienſtes mit 
der ihm oft ſehr unerwuͤnſchten Freihritvon aller At 
Aelbeigenſchaft beſchenkt wird, fo iſt es natuͤrllch, Maß 
Ge großen Recruten ⸗ Auohebungen von jenen Deren. dit 
wo. fcheelen Augen betrachtet warden. 

2... BE nun der bie Anzahl der zu ſtellenden Ser 
daten und ben Tag der Aushebung beſtimmende Un 
schienen, fo kommen Oberoffiziere in die Gouvernements⸗ 
Seaͤbte. Die Gutsherrfchaften, bie Stabtgemeinden, 
he. Judenſchaften, die Handwetkerzuͤnfte, Die Biganter- 
Kommunen, die Prieſteræ Collegien, kurz alle . Gommu 
am .ıund.. Stände, welche Retruten zu Ufern haben, 
ten ehizig mund allen. der Adei*) iſt davon ausgs 
om .-. müflen alsdann bie zu ſtrilenben Dieceten 
an die Bureaur dieſer außerordentſichen Mititderstunsiß 
Nenen alien und zwar : immer einige über die 


 ——m. 

+) In ben beutfchen Propingen auch die eiteraten, Sir 
Biger, Advocaten u. ſ. w., in ben ruffifchen aber. vieſe dk 
dann, wenn fie fi durch Studium ober er Din | Rbein 
wong Ärworben - Haben. an vu 
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0 IL 10,27 002 Beate ne um — 
un ei... 2a. ne hen mau 
Früher Bing —— — ou. 
ie. 0 Deteniab,: Welche von: daten On er als 
Neeruten in chen: weller ° Gr. Veſticamte send daga 
Gute, :Gäufer und Taugenichtſe bie ihm anf: ſeinemn 
Bene: unifihg mare und :Sam.-s0 fo art 206 lu 
wir MPiſt und, Gewalt habhaft zu zutchen Tante. PK 
uinkgih Ahenen des: Mus Tommam ſebt bie Bauetu 
uf em Schoſſe bes. Butcherrn zufımmmmm umb-Isofan 
Doch auch AbfE Hier iſt das Gluͤck in ber. Dial ar 
wicht: Wild, nnd recht geſcheit wiſſen die Loofe der 
Naugeniches: Gennusgafinden,: deſſen ch: vie "Butsherfhu 
ge entledigm wuͤnſcht. Die Amtimte und Orlonanek 
Aptelen. dabei eine große Rolle und bringen. nicht ſelten 
ie Drohmg: „Marte, du Scheim, ich will Wii 
unter die-Merruten beingen,” in Erfältung. — Es sel 
auerdiregs gewiſſe Ausnahmen. Ber einzige Sehr: dacf 
einem Bater nicht. genommen werden, der Water ni 
fehwen drei Rindern... Zwei Kinder fchäigen nach nl 
Vaher ſuchen ſich die Bauerburſchen auch felib- zu wor 
helrathen und virle Krber zu zungen. Auch I Ye 
Test, ‚dert bereits zwei Bricder im Dienſte Hat. Avch 
io, ha m Mühe, dieſe Ancnaheien ſehr wonig lUbe⸗ 
ral, Bible‘ aͤußerſt dMaapp md. geizig zugemeſſen ‚bug 
UAßt man ſie nicht nnmcl immer gelten und fie TIrd dahrt 
Via uͤbeiſpruugene Darrieren. Dor · verheiracheten Mine 
ner, die hren Familica far ⸗wig enttiſſen neuen, 
dienen fa viele in" der ruſſiſchen Armee, daß z. B. ale 












dplierusitun, : Yin: zahlenden: Brat · ad. : Qu ecehiaena 
Binferiunen auf den Märkten ber Procingfiunei fans 
vi. Soldaten » Etrt hwitenen In... - a: 

« Web sem Ginfangen der ——— vr fogeauit 
im —9 ꝓaſſicten ehemi ua anffieen ai 
nach jeht, wo. die Looſung noch nicht an Are Sitech⸗e 
a ar⸗an iſt, die unangensimrften Vocfaͤlle: Die junge 
- Bere, weiche ſich bedroht und ausawaͤhlt glauben, fliehen 
In. BE Wudniſſe, verſtecken: ſich in entferutent Daͤrfern 
beie ihren Verwandten, rotten fi; zufärumeh und ver⸗ 
cheidigen ſich gegen die auf fie Abgaſchickten, die 56 
Mona body mit Stricken und. Knuͤppein heranzichen 
and die Delinguenten, wenn es ihnen gelingt, fie zu 
bengen, binden und mie Verbrecher abfuͤhren. — &s 
aͤſt merkwuͤrdig, daß den Leuten, welche im Mamen 
Una Kaifers 'aufgeforbert werden, ſich als Recruten zu 
Beten, Fein großes Verbrechen darand gemacht wird, 
ween: fie ſich verteidigen. Freilich iſt es auch na⸗ 
vhelich, dann eben weil ihre Pflicht dazu mehr will⸗ 
Arlich als durch ein Alle treffendes Gefetz begruͤndet 
Hr ſo hängt Alles ven Gluͤck und Srhlacheit: ab. DR 
sim Steppendorfe Suͤdrußlande Bannte ich Drei ſehr ſtarke 
ms allgemein geflitihtete Bruͤder, bie fich ſchon bei fauf 
Meerutirungen ‚glüdtäh- buch, bie. Weeber durchgeſchlagen 
Hatten. Der Eine: von ihnen: hatte bat. einen Bampfe - 
zit einem ‚Zlinsenbelben den einen Werber niedergeſtrockt 
ad dem anderen beide Arme zerſchlagen, und obgkeich 
dieß allgenrin bekarmt war, ging er doch ungeſtraft wie 
Die auderen Bauern umher. Es iſt freilich I einiges 
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aut: aueh in: Euchand — ——— 
reisen Mich eben; feicha Dinge: 

> MDie.Eooſung geruähet —— temelgen Kay 
Wi. Dina ffifche Reich. iſt in —5 2 
und Graͤnze, und der Dienſt, fruͤher Ib Jahrs wähuuk, 
denert nach‘ meuerrn: Beſtimungen ID and in enigen 
Fen: Ah Jahre. Der, ben das ‚Lens: trifft, bet: en ſo 
gut bie Amefüct nach dem Kaukalna als an die shimeflfäe 
Geange beordert zu werden, 1000 Meilen von. fein 
heimathlichen Neben sutfernt. Es. giebt hundent ke 
legenheiten, innerhalb der 20 oder 15 Jahre bes Dimfet 
umulentmen, und unter 20 Müttern, bie ihre Saͤhn⸗ 
zur Looſung begleiten, mag kaum sine bie. Haffnuug 
hegen, ihe Kind wiederzuſchen. Eine ſolche Wennung 
iſt alſo eine Trennung auf ewig, ein Losſsſagen wa 
Ken, was dem Armen in der Kintheit und Jugend 
durch Gewohnheit lieb und werch mwurbe.. - . 3 
..Uunſere Soldaten in ben kleinen Königreichen. Ike 
ben immer unter Rundskeuten, boͤnnen leicht zu.. den: Fe 
eigen. zucictlemmin,. fuͤhren ſellen Kriege, unterllegen 
keiner fo harten Diseiplin. und‘ Adımen bad Ende des 
Dienſtes deicht. abſehen. Der arme ruffükhe Rec abed 
wind, mittan aus feinen Heerden nad Ackergeruͤthſchaften 
mit. allen frinen Wurzeln Dem heimathlichen Boden ent⸗ 
sn auf einen Soaudamet verſetzt, von wo "il 
Autfichten tube umb troſtlos find, und wigenbe erbuar 
ar ee Ende feiner Leiden. 

: Maſomers betruͤbt und hem · ahend Pr pie Sm 





den bei Su. Becmit eilt ungen ut rubsnbannii 
dr; Do.nblk natienul uſfiſch/ ſirid⸗: tantet· i. Akten 
ven, Finnen, Eſthen, Lesen -beistenen: bie Rapeppia“ 
wuih :.,„Meelanos!: tatatiſche uud Seitifche: Dicken fuͤr 
ls — 22* die Boch. immir den Hauptſtaum Idee 
me anccaichen, fahe: :neflechäet fiud,rauch cſchen ame 
Spielen, weh We in Benicht. nice: :verflihen. ::: Kt 
ven: Oſtſee⸗ Provinhen geraͤrh Bann Immer Die zanze Be⸗ 
wbllreung in Bewegung. Die Marrn machen zuweilen 
Aufftande die aber leichi unterdruͤckt werben... Die: ie 
beten: ſprechen beteiibt über Die anangenehtne lies 
Unyenbelt, und man: wagt in dieſer Beit. baum ein: med 
uhctes Geſicht zu muuchen,, vn man fe nich. Cute v 
Geh her⸗ meinen: Fichte. 
7 Die Mütter, Väter, ——— und Sehe: he 
glelten die jungen / Burſchen zur Guunmifflonsftisbe,.Enieik 
unh Uegen: ſchluchzend, weincub und: betemb.: aufırdi 
Eiuren und Treppen ımb vor den Dhuͤren und Theoe 
con umher, waͤhrend jene vor..dem rochen Niſche eras 
winter. eben und im ben Loohstapf..gueifem.: Ze 
meiſten: ber jungen Leute ſelber find :fo von Fuccht und 
hub Angſt ergriffen, ba fie nicht wiſſen,wad 
ie them, und daß ſie beſtnnungslos ihre Nuumer ichn 
de wenn fie Th fatal erweiſt, much - hai free: einen 
uwerfiegbaren Atronn ‚von. Thraͤnen hervorbrechen Lit: 
Menn⸗:wir in nſeren: Deitungen/ leſena: ‚Die ruffiſche 
Veglerung hat eins neue Drerutirung ausgeſchelchen⸗ 
fo koͤnnen wir mit Sicherheit‘. darauf: veiitinyı. daß 
We in NRußland in dieſer Belt ſo :wiele hraͤnen vers 








weiktäriiäetn 1, 


mit den Seiegsinflsumenten verkeheten. Mei den Ruf, 
fen findet fidy kaum eine Spur von folhen, im Volke 
felber wurzelnden militärifchen Einrichtungen. 

In Frankreich iſt der kriegeriſche Geift bei allen 
Leuten zu Hauſe, und jedes Herz fuͤhlt ſich bei der, 
Erzählung der glorreichen Thaten der vaterländifchen Ar» 
meeen gerührt, beivegt und geehrt, und jeber Arm zu 
ähnlichen Thaten angetrieben. In Rußland nichts weniger 
als das. Kein Bauer, kein Bürger fcheint ehrgeizig Theil 
zu nehmen an den Siegen der Armeeen des Landes, und 
doch geht das Wert feinen eigenen Gang weiter. Man 
ſcheint bie. Thatenluſt, den Ruhmesburft, bie Chr» und 
Waffenliebe dort gar nicht zu kennen, und doc treten 
die Soͤhne dieſer kriegsunluſtigen Vaͤter ein Volk nach 
dem anderen nieder. Der gemeine ruſſiſche Mann hoͤrt 
mit Schrecken die blutigen Begebenheiten des Krieges 
erzaͤhlen, bei denen der gemeine Franzoſe vor Luſt und 
Theilnahme ſchaudert. 

Die Perſer, die Araber, die Tuͤrken, die Arnauten, 
die Griechen und viele andere Voͤlker der gricchiſchen 
Halbinſel gehen taͤglich mit Waffen um. Der Kaufmann, 
ber Handwerker, ſogar oft der Hirt und der Ackerbauer, fie 
alle tragen Waffen. In Italien und Spanien giebt «6 
Dolche und andere Iebensgefährliche Geraͤthſchaften, mit 
denen mitten im Frieden manch blutige Werk des Krieges 
verübt wird. Bei den Bewohnern Rußlands, die alle 
wor dem Blutvergießen eine merkwürdige Schen zeigen, 
kann man Seine Waffe nennen, . die als gewoͤhnliches 
Handwerkszeug fi in die Umfriedung des flilen Buͤrge⸗ 





Wentäete; bemmıflö murzintiicgendc:einuni Uhlfache zungen Ach 
rät nbie.: Diamolen dbai: ſhlichar A nragfan ua 
deruͤbt und mit aefihoriuum . Hopfe: harvor - Uhr rien 
ſich ſchluchzend, halb nadt wie fie waren, in Deu Schuee 
und ſiene bee Wett gaͤnzlich entſagen zu sul. Die 
Winwidten jcunmerten laut auf, ſtreckten die Säle 
un Same und fchrieen m bie Bufe: "chi; fie 
haben und unfesen Bruder genommen!“ Unfaren lichen; 
diblich eingeborenen Bruber haben fie: uns genommcti 
re! Wehe! — Unter bin vielen Herzukowmenẽ 
den danerkte ich auch einen Schlitten, deffer Bepkiher 
ung mir auffiel. Ein Mann und ein: Elder: Knabe 
wagen: neben ben beiden Ochſen her, bie "ben: Echlitten 
win, und es feigten. ihnen ein Greis, ein Röcke 
ruſſe me. langem, weißen Barte, und eine jüngere Kran 
An dam Schlisen lag ein junge Metih von MM Ink 
won, ‘tif. in Betten und Stroh verpackt ud auſcheinerh 
vor Kraukheit, jedenfalls von Schmerz, völlig gebrocheis 
— „Iſt denn Eu Sohn krank?“ fragte ich die Fen, 
als fle ſchen im weiter Entfernung won ben EAadthauſe 
un ber EUe der Straße hielten. ‚Ach ia, Bir; Tome 
W er, bach und durch krank. Sie werden: ie! nicht 
ww ber Solduten nehmer Bdonen.“ — Inbefien kamen 
Ye Werber. an bin Schlitten heran und rirttelten hey 
mugen und ziemlich ſixen Burſchen auf,‘ deu .Ble Krank⸗ 
heit nur ſchlecht fingiete. Die Mutter fihriz anfge 
Ungfätteh dazwiſchen: „Ach, das iſt mein Bott; und 
wei mi! und ſagte, man mäffe ihn vorfichtig 
wägen. . Aber was hoͤrten bie. Solbaten datrauf. Sie 















achn Alm „hinauf markdaigen,. web hie He, der; Dig 
ün her- Heine Brubey und dar Grpfoapen- folgten. ſchluch⸗ 
zend und im Trauerzuge hinterdreia, als wenn fie 
ihn ſchon zu. Grabe braͤchten. — Die Unterſuchuns 
der Recruten dauert ſehr lange, denn ihre Groͤße wich, 
geweſſen, ihre. Bruſt und ihr ganzer koͤrperlicher per 
Hand unterſucht, auch Ihr geiſtiger einigermaßen exawinirt 
unb Alles zu Protokoll gebracht. Die armen Rexruten nech⸗ 
men bei dieſer Unterſuchung ſolche herzerbarmende Leident⸗ 
mienen am, als ſollten fie an's Kreuz geſchlagen warden 
Haben fie das gehoͤrige Maß und auch die ſonſtigen 
Erforderniſſe eines guten Soldaten, fo werben ‚Ihe 
bie Haare abgefchoren, ‚welche. Operation das ſchließliche 
und. unwiderrufliche Zeichen iſt, daß fie ber militaͤri⸗ 
ſchen Zucht anheim gefallen find, Des Offizier, der 
Alles gut befunden hat, uͤbergiebt fie dem Hagr- 
ſchneider mit dem Worte: „lob xilio““ (der Scheitel 
PL. geſchoren werben). Wie. ein Big. ſchißt bes 
furchtbare Wort „lob“. den armen Geaͤngſteten in's 
Des, die nun alle Friedenspforten hinter. fi geaſchloſ⸗ 
fen, ſehen. Es wurde mir fogar. erzählt, daß «in Ren 
gut bei dem Worte „loh“ vor Schreck tobt njehem 
gefallen. fe, und es mag wohl bei. jeder Recxutirung 
Mehren auf dieſe Weife das Herz: hrechen. Ich 
hatte. lange unter dem betruͤbten, hier oben aber gan 
ſtilan Gedraͤnge ber Väter und Muͤtter zugebracht. und 
manchen ‚ihrer Söhne nach Elle, Bol und Linie in allem 
Dimpafionen.. ausmeſſen und manches Dear zusten,. hey 
Schwere ‚des. Haarſchneiders, beffen. Schnitt. bier ‚ehem fa 


wih eher wie der der Yirze; “Talent fehen, BIST, Salbe 
uc wieder hinunter kam auf die Straße, röb-Id} Meike 
GStuppe von Großvater, Bater, Muttker und Buͤben wiebre 
ib. She zwamdigſchriger ‚Sohn und Bruber War von 
dem Offizter gefund und rauglich befunden und Für den 
Sienſt dir Atmee in Beſchlag genommen worden. ' Die 
Mutter fand ich laut ſchreiend und beftaͤnbig te Menge 
mir unverſtaͤndlicher Klageworte ausſtoßend nach der Me⸗ 
Bible eines⸗nalten tufftfchen Kiechengefanges, in derſelben 
Kir tote "bie rufſeſchen Weiber Halb: ſchteiend, halb fing⸗ 
enb iht⸗ Kodten in ben Kirchen betrauern. Dht Go⸗ 
ſehtel toͤnte Laut: über den ganzen oͤffentlichen Platz He 
Der Vater wies die Mutter mit einigen beläriftgent- 
den, etuſten Morten zucicht, obgleich auch ihm DAS 
Sie Theanen aus den Augen ſtürzten. Der kleine Jtrnge 
fcauchzte beſtaͤnbig, während er die Sthſen anſchitreẽ 
und: das nun leere Krankenbett im Schlitten zu ren 
Sge: fuͤe den Großvater zuſammemvarf. Der · greifo 
Gwoßvnter Fand ſtill · und ſtumm dabei, auf ſeiren Stub 
gekehnt · und mit naſſern Arige vor fich hin vlickenb. Iq 
miiidtermich an bieſen und ftigte: „Habenſie denn 
Erntrin Sohn doch genommmen?“ — a, fie Haben — 
Zeaielnuren, ‚Heel iinjet-'weipäskdjuf, njet wälbuskajat® 

(Gid ſie geben ihn nicht wider herati). — Wort 
Hit" ( Slehe da; das ſind nie Thraͤurn ) ſagte zu 
mir oh Silber rufftfecher Kuiufinann, der mit rür Lheki 
Achanend She velelbte "Scene betrachtete. — Ar wi 
WE IE!" Tührie ber iilte Seharbe Sowat, Bir Aueh 
ang: wat; dahuſchen, was heütt iht Akte, Ihr Nar⸗ 


nme: MR 


ren EIht ſelh bikini Bauern. Ben: Eu 
be geiſect Wiehl fick, da totch ed’ein vecaer Munn fahr 
Fa, Wehr de Rlopevi· Butſchen) kei gruͤn⸗ I. 
PER anhaden⸗dann! hoͤren ſte dalb auf zu' weinen, vah 
laßt We kt tel’ den „Sohklotranie‘‘ (So) Wfkeis 
db ſchmeckt ihnen TAR.: - Danm ſeben "ERNÄRE Und: veba 
gefſin Eis "Warte, Mütter, Heimath. und Hines. Itr 
duinmen PH glaubt Ihr denn nicht, daß dem "Kaffee 
Sowaten ee Fr, daß fie Euch feibſt und Eueten 
Michbarn noͤthig find, um unferes Küßlands Graͤnzen 
zu verthebigen. Pag’ gemacht! Da komineir neue 
Nerruten heran. Heran! Me Burſchen! — Stecher!” 
— Die armen betruͤbten Leidtragenden hatten, Mid} 
md in Bewegung geſetzt, die Mutter und ber Große 
vater faßen im Schlitten, ber Vater trieb: die Ochſen, 
und ber Beine Bruder trippelte hinter ihm ber, und fo 
fuhren fie unter bien lautfſchallenben Klageliedern ber 
Mutter und unter dem Schluchzen ber Uebrigen bavon, 
w trautig und niedergefchlagen, als hätten. fe ihren 
Sohn lebendig begraben.’ | 
= Wenn man ſolche Scenen — die vefchriebene MB 
nit eine Von Taufenden — müut angefehen hat, "RO 
BEER "8 Einem völlig unbegrefflich wie einige ld 
der ruffiſchen Nation alle zarte Liebe fuͤr ihre Naͤchſten 
Ad Berivlnbten abſpeechen koͤmen. ' Mid, "Atem; ib 
ih: darſiber“ irfahren, kann ich mlie glauben, daß' Di 
Ruſſſen· in bieſem Buncte "ben fo tieffuühund Aid, wie 
Krb Hate ver Welt. EB: Lommen taͤgtſch OR 
RE Bereiſe von ber imitgſten umb daueriidten ¶Valrr⸗ 


wabn Rinhalliche.. yon, . Richt, ,äehten. taprden bin Salt 
datan mad nach langen Jahren fo vom Seimmweh wer. 
ogriffen,. daß ſie ſich zum Beſuche ihrer Verwaudten 
Ngub.erbitsen.. Jn felb$ nach, dem. langen Wiaͤhrigm 
Dienſte wandern fie od. nach ihrer. fernen Heimath 
zuruͤck und, ſuchen ihre alten. verkuͤfunerten 
und die anderen etwaigen Ueberteſte ihrer Verwandtfchaft 
quf. — Wenn ein Armeecorps neue Gantonnimengen. he⸗ 
zieht, ÿ erſcheinen alsbald viele Bauern und. Buͤcgers⸗ 
leute, Bruͤder und Vaͤter der Soldatan, weiche bie Ihr 
Yan in ben Compagnieen aufſuchen. Ja oft kommen. 
aus fehr; entlegenen Provinzen Greiſe nach Petersburg 
uud Moskau,. um das. Angeſicht ihrer geliebten Söhne 
bie in den Reſidenzſtädten in Barnifon ken einmal 
wiederwiſchen. 2 et 


Der Soldat. BR 
ur Es giebt fhmerlich eine Armee in ber Weit, vie 
fo viele Soldaten verbraucht wie bie ruſſiſche. Dem, 
weder im ‚Kriege noch im Frieden geht man in Rußland mit 
dem Lehen der Menſchen fparfam um. Die außerordent⸗ 
Ude, -Anfttengungen, denen die Soldaten waterwerfen, 
erben, bie hattın Maͤeſche, die fie beflänbig: ip. ‚dem, 
großen, Reiche machen muͤſfen, Die horten Gitrafen, weldie 
Be. zu erdulden haben, bie ſchmale Soft, bje ‚ihnen ger: 
wicht wird, und taufend anbere ‚Dinge kuͤrzan ihr Eeben 
deutend ab. Daher bepürfen bie 500,000 Wannu zegatımdr, 
Bas. Arnppen, melde Rußland auf den Beinen, haben zugg 


u ce" zu erhalten, mier ar 
ab Ma" Te det Reruten, als die Weinen" anto⸗ 
de Staaten. 
Man A; daß in fruͤheren Zateen nk ui Iris 
KA" GbR. augeworbenen Recruten wirkllch in bie Linte kin⸗ 
geenhi worden roaren, weil‘ das übrige Drittel ünker⸗ 
wegs ünd toäheenb ber dreimonatlichen Dauer des Re⸗ 
ersten PR auf verfchledene Welle um’s Zeven gekom⸗ 
mierr’issäre: "DIE ganz veränderte Koſt und Kleidung, 
fühon bas Kahlſcheeren des "feäher dick imb warin "ber 
häarter Kopfes, das Einſperren in vol gepfropfte CH 
ferien, in denen ſich die Krankheiten leicht imeihellten, 

irisbeſondere aber "bie To hoͤchft betruͤbte und melancho⸗ 
de: Stinmung der Reerutin, die fle für alle Krank⸗ 
heiteftoffe empfänglicher machte; dazu die harte Behand: 
Iung, "bie fie von ihren: neuen Oberen, den aften, abge 
Yirteten Unteroffiieren, erdulden mußten, mögen 'bie 
Haupturſachen jener großen Seerblichkeit geweſen ſein. 
gr iſt vielen Uebelſtaͤnden abgeholfen, und es möͤgen 
fine Schrecken erregenden Angaben nun "wohl kein⸗ Set 
ug mehr hibert: : 

SE hpeffen blelbt body der Noth für bie Renee 
te Ye Ye Soldaten noch immer gerlilg, und: man’fagt 
cohr! Wecht "a nviel, wenn nian” behauptet, daß es Te 
an‘ birtelen Dienſt in Europa gebe: als den ruſſtſchen 
Saut atteuſt ſowohl in den phyfiſchen Etzenſchet 
ten des Landedals ir’ den moraliſchen ſtiner Bevolker⸗ 
dit "Glgeide Die gkoößen Dimenflonen· des·. Reichs 
Ahenine Menge ae hg, "die Re 
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Anklam Dielocatjenen bes.. uffiihn.- Mengen un jo 
Beleeicher werden. Wie Auca in ‚, Rußfend, in finger 
* Bewegung ift, fo find auch bie Truppen quf „tanf- 
richen. Hin · ‚und Hermaͤſchen ·bagriffen Sie has 
hen dabei einen hoͤchſt kaoraliches Sold, —.der ar 
Linien⸗ Infauteriſt exhaͤlt etwa 12 Papier Rubel jährlich, 
fo: dag, eine. Million. Soldaten in Rußland an Fold 
Acht viel mehr kaſten ats 3 Millionen preuftiſcha Iha⸗ 
Ver, — eine aͤußerſt Eurgliche Koſt, gereoͤhnlich ſchlechtas 
Eommisbrot und ſehr knappe Portionen Gruͤtze, Nur hai 
ſehe ſeltenen Galegenheiten, z. B. vor einer Sqhigcht, 
ap einer gut ausgefallene Revue u. ſ. w., Erhal⸗ 
ta ſie eine kleine, in ihrem hartem Lande, fo anger 
ee und oft fo möthige Wemunggation. ‚an. Bram 
min. An Tahakrauchen, Schnupfen und. nubera: Der 
aleichen Meine Kummertroͤſter und ‚Siorgenbrecgr. Are 
fen fie Baum denken. Denn ihr laͤcherlich kaͤrglicher 
Gold iſt keinesweges allein etwa ponr..la honne honghe, 
Ianben davon muͤſſen fie noch bie Kreide, das Wachs 
und bie Wichſe zum Putzen ihrer Waſfon umdedeo⸗ 
Lederwerks, ferner eine Buͤrſte, einen Kamm,Naͤh⸗ 
noheln/ Zairn und noch andere AKleinigheiten. unter 
halten. Außerdem aber wird ihnen. unter ‚aber Ar 
era gleich vorab: eingn.. heil hres Soldas ahg⸗zegcm, 
fo.dafr ihnen kaum fo. viel hiajbg, mie en Bettle⸗ Leicht 
ia ‚einem adppittage perdient, namlich. eg: Ak Makel 
Dariar -pbez,. ungekähe 2 :eußifhe Ahalıı« - ı 2.= - 
kn Is, zMeteraburg, wo der Holdaten ſo · wiel⸗ — 
eine / Honfen/ find, und ma „fie: dahee, "Frog. glleg. Rae 


werhen auch von Denen, bie uͤher fie 
ben, zu tauſenderlel Goſchaſten gebeaucht. Wie fen 
zen: wahre Proteus zu fein, und ſo Schr man fie 
bean alß Diener, als Kinheramfiaher, --ale. Beta 
Läufer, als Thuͤrſteher und Vortiers in den ͤffentlichen 
Bibliocheken, Boͤrſen, Clubs“ u. ſ. m, hate [damen 
verkappt als Fackeltraͤger ‚bei den. Begtaͤhnifen, argen 
Bunt apsſtaffitt als Hochzeitbittac. Die gewoͤhnlich⸗ 
Aushilfe in Petersburg ſind die Soſdaten. Gie feiber 
arbeiten für fih in ben müffigen Sande bald Al 
Schuſter, bald. als Schneider. : Auch kommen-ıfie -auf 
allerlei. Erfindungen, ſchnitzeln Holzwaaren und compo⸗ 
niren eine Menge kleiner, oft recht artiger Spie⸗lſachen 
Mühlen, Waͤgelchen, Haͤuſerchen, Schiffe Fuͤr Knien, 
mit bene. fie sfich. beſtaͤndig in. den Graben: van Petert · 
burg herumſchleppen. 

Trot ahres ohnedicß ſchon fo uclägich ——— 
Bes wird ihnen ſelbſt nach Warlauf deſſelban ech --off 
der Abſchied voreuthalten. Ach traf ⸗inſt nm alaıp 
Soldaten unter. dem -Semehr. auf der Wache, in feine 
geauen Pelz gehuͤllt. Er fagte. mir, -e2- je: 67- Impee 
ale und ſchon 1810, wo * Amma wann gau⸗en Aurhen 
Bolgaten genommen wordan. Exr hatte ſchon „IHK lang⸗ 
fetnen Ahſchid verlangt. Meine Pqpiere finh -Iöngk 
bai'ım. Qbaeſten, aber ber Ahhchied· Toms wid henauth 
em. ih „beit :Dbariten ‚Ange ub: Wien. ul FR 
ip mich, dar Baaktin auf Dia Want Ri 11.97 unp 
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Jeꝰ · muß ich ſchweigen. "Meinen Sol bekomme ich 
ai it, und: nicht einmal baden kanm ich mich.” 
(Das Dampfbad M bekanntlich den -Ruiffen ein fe hoher 
Senuß wie DEE Brannkweintrinken.) | 
" 5.Wa8 Außbee Anfehen der ruſſtſchen Soldaten kann 
dem Allen nach nichts weniger‘ als bluͤhend And friſch 
ſein. Die mancherlei Entbehrungen, die fie zu erbulben 
Babch, Firb nur allzudeutlich auf ihren abgemngerten und 
gebleichten Wangen zu lefen, und es iſt, als fähe man ein 
"ganz anderes Gefchlecht von Menſchen, wenn man fie mit 
dem oft recht: wohlhäbigen, munteren, gefunden Aubfehen 
der vuffifhen Bauerburfchen vergleiht. Man kann fich, 
winn 'man ſich elme:-Zeit- lang an den Anblick dtefer 
beamnmerten Soldaten⸗Phyſtognomieen gewoͤhnt Kat, nicht 
genug am den -frifchen ‘und munteren Gefichtern uifebee 
Mitch: erfreuen. 
Es iſt ein mitleibdenewerther Anblick, bikfe armen 
Leute auf dem Marſche zu ſehen, mo fie ſich, wie der 
roͤmeiſche Soldat, mit ſchweren Baften im tiefen Schnee 
oder im Staube oder Rothe ſchleppen, und oft nichts 
nberis: zu trinken haben als das Maffer der Teiche 
BB: geſchmolzenen Schnee, in welchem fie‘ bie piar 
deockbnen Brotkeumen erweichen, die fe forgrättig" "Ph 
Düpter Welt tie. ber Taſche tragen. (Ich' habe 
dich Aules mit eigenen Augen geſehen.): Man’ kantt 
Aderzeugt fein, daß alle Noth, welche Mrd u 
Ship Soldaten in Belndſiſtan und Rayolonii BEA 
Air Saatolenndeiſthen erdlilretenſich eigtich- in MR 
BR de: · Merobhnlſcherr· feriadlichen · Maͤrſchen! der Werte 
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‚yon wiebarhelt, umd!-Hcß; wenn es nit Buffer andem, 
bie Po etwas. ertragen aukfiten, die. wenigften he end ger 
fm davon tuwmmen: wihrben. 

‚Wenn fie nicht Ruffen wären, fo wuͤrben fle ber 
"LER ihrer Trucbſale unterliegen. So aber gehoͤrt mar 
wenig Dazu, ums fle.ihse Leiden wergeffen zu machen. — 
Mildthaͤtige ruſſiſche Guttbefltzer tractiren zummellen die 
te Gut paſſteenden Soldaten mit einer Nisiniglelt. 
Es wird Jedem ein Glas Schnaps, ein Stuͤck Brot und 
ein -Käfe. oder Dering geſpendet, weichen Imbiß fie 
anf dem Gchöfte des Gutes verzehren. Kaum he: 
ben fie ihre druͤckende Laft von ſich gerorfen, kaum 
füchlen fie die regenerirende Kraft von Trank und 
Speife:.im Blute, fo. verbreitet fi Heiterkeit auf allen 
Sefichtern. Es bilden fid, Gruppen, bie zu Ehren Ihres 
fotigebigen Wirthes wilde, aber ſchoͤne Kiegelieber 
fingen, ober ihre Natlonal⸗Taͤnze aufführen. Ge vols 
geſſen völlig des Marſches, den. fie gemacht, und bes 
Weges, der woch für den Abend Abrig bleibt, bis - ande 
lid das Commando :s Wort bed Capitaͤns ihrer Aussee 
lafſenhrit sin Enbe macht. Alle greifen zudem Maffen, 
fſtellen fich wilig in bie alte Dabwumg, nd wi. tekfäik 
vonben, Marſchliedern marſchiren fie ab.’ ' 

„Wiel hitftunem ruſſiſchen Golbaten bei Geringe 
er Kolden: : Fein. vrligkhfer Glaube. Mer. Fatalleui 
auadyt: Uhnifetwan: Zehnder nicht weniger. gefährlich, as 
sberiuis de Aebeie Dir heige. — Feder Mettat gut 
The: Kindieto. und Helligenbilder auf be ri: Hänge 
Bit teen Med) er ſich ganz er Mrndenqei 

Kohl, Petertburg III. 
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gaben,” unb ie. Bugel ‚eupflupt m base als wog 
Diusmei gefendet.. Jades Negiment It: feinen Prete⸗ 
popen (Oberpopen), jedes Batailen ſanen Popen, fein⸗ 
Dierfhets und Sicchendieer,; und jäbe Gompagnie 
ihre Mieltigenbilber, ſo wie ihre Heiligen. Winn die ill 
baten am Quartiere liegen, teiſt daher der Pope immer 
mit einem ganzen Wagen voll NMiſen, in denen bie Msiligeit- 
biber des. vaeſchiedenen Compagnieen endhalten ſend, von 
einem Hrer verſchiadenen Skandquartiere zum Athene, 
-am Ayıen das Abendmahl zu: reichen, welches ſie 
ſehr oft nehmen. — Auch ſonſt werden die Soldaten 
alle Tage im Gomesdieuft ebenſo puͤnctlich ‚geübt, mie 
am AMriegſdienſt; z.B. werben jaden Mocgen alle Ws: 
echen zum Gebete hepcusgetreeamelt. Sie trekin uns 
Bach: . Der Alntewskfizier betet laut wor, und .äle 
Seitdatun beten mit utblöhteen. Kopfe [HE nad. Def 
Gebe ichicht WB Abenbs. Mebrigens Haba die. Pat 
ar ſelber “in der Aemee durchans beinerleä Anfchen. md 
Wawait, role dieß "Bei den tiauiſchen Auguren ber. be 
E . 
Die. Bitcpliein Der ihccher: Mee ME ee 
Sutikch :ftomeg, fe daß reinruſſiſchzt Soldat — wie win 
ſolcher mir einmal ſalbſt: varſicherte — nie Alten: fee 
denferien/ Autgenblick hat. Mir Semumemundigu jeber 
Behr, ſagte &, „wie Ichwere Merhuchere nor,ud 
wenn Ita. auch· iches gechan ·hat, erfahrt ann ac 
tum Angeſichte Feines Offen, fe gleatn backı da 
uns.’ hniie a ſein.“ MDeo Atoch: naar; ſiarn 
Ins: Aipgenkid ru fände äahen, faumabe damen, 
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es reiet deo Dirpitis, Aber dem Sühden.-: ME 
Ya Mina: war es eine Wiinrebengerte, bei den Kuſ⸗ 
Pa. WM: 6 eine Haſelruthe. — in ruffifdier Bel 
sat Aimım Dffipee gegenüber iR das merkwürbigfte 
Cuaufpia von Subordination und Furcht anf ber einen 
Seite und von gebieterifchem Derrfcherweien «auf: ber 
anderen; wolches man haben kann. Der Offizier fpricht 
weht als Lauter ſchaef betonte Gebote, dee Solbat 
michts als das zweiſilbige Wort: „stuischn!‘“ (ich ges 
horchet) das Hintere jeber Rösensart des Offtziers her⸗ 
ahnt. 

nn „Iwan!“ — man marſchirt herbei und ſteht 
wie eine Bildſaͤule, bie Weine zuſammengeſchlofſen, die 
Aeme am: Keibe, den Blick unverwandt auf bie Augen 
us Dffisiens geheftet. —,„Iwan! nimm diefen Brief” 
— „sisfischut‘“ — „und trage Ihn zum Oberen,” 
— „sluischul“ — „fe < aber Mint” — „ser 
schu!‘“ — „und komm in eimer Stunde wieber” — 
„Stuiseha!“ — „Böck du,. fin, raſch!“ — „Siei- 
schuf! — „Kommſt du nicht in einer Stunde, ſo 
Selomraft du bei meiner Stele 25 Stockpruͤgel!“ — 
laineln!“* — — Größer Gott, es HE nicht zu ſaßen 
oblche Menge unanflinbiger, unartiger, vefpretiefbthger SE 
m mb Manleron ein ruſſiſcher Offtzier an unforam 
Vutſchen (dbev gar an den · franzoͤſcſchen) Sotdaten Arttedit, 
** fie hern Offtzieren gegenſcber ſicht. * 

iR Gotnaten Falken: e Iris 

vu eier daß ſte ihnen Fun can rare ee 


Ya "hin hrentugigungen weIB wand 
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daffen. Mom fi einem von itmen:hegsuen, fe Aien ſi⸗ 

nicht nur don Hut ziehen, ſondern fogar fehen blaihen ayab 

KFront maden. . In den Straßen, wo alle Augenblide 

ein Federhuſch ‚vorüberraufcht, komman ſie dabe nur 

langſam weiter, weil fie alle 10 Schtzitte einmal Fropt 
au machen hahen. 

So beſtehen al Eebonspnge und Handlungen bie 
fer armen Leute aus nichts als Frontmachen und aw 
deren Mefpestsbszeigungen und Selbflerniedrigungen, wie 
das Leben der Mönche aus befländigen Kaſteiungen. — 
Sie nehmen nicht nur ſchon in großer Entfernung bay 
Dis ab, wenn fie einen Offizier nahen fehen, fondern 
fejbft vor dam Haufe, wo en Offizier wohnt, — fie - 
aunfien bieß bei jedem Haufe genau wiſſen, — thun 
fie daſſelbe und gehen demüthig entblößten Hauptes wox⸗ 
über, ber, Offizier mag zu Doufe fein ober nicht, und 
auaen ihren Kopf erſt nach einer. langen Straecke wies 

bes zu badecken. 

. Weil die Offiziere fo ganz, umb ‚gar veraatweri⸗ 
9— Ind fuͤr das Wohl und Wehe, der ihnen. unterge 


benen Soldaten, fuͤt ihre Geſundheit und ihr Lehen, fir 


ihre Dummtheiten, Vergehen und Ungeſchicklichkeiten. was 
fa Bois. goht, daß nicht aur hai Repuaen dar General fie. alle 
kinder Soldaten ſeiner Diviſion, der Oberſt für alle Ver⸗ 
Sen Nr Motdaxn ſeines Ragimants, der Gapisän. fir alle 
Verſtoͤße ber Soldaten feiner Hompaghie dje pon diaen. aur⸗ 
wirkten Rigen pfaͤnnt —- bie Isder. hamma ieder an feine 
Beben in. verſtaͤrkten Doſen ansipeilt..auk.uiy Ihe 
Bat Dialer —— in heftige Saltmone ſich vacwandeit 
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| heben; bis ber Sapikaͤn fie dem Soldaten in Pruͤgeln dar⸗ 


reicht, — ſondern auch Jeder Gapitän wegen jeder Unvorfih 
tigkeit feiner Soldaten verantwortlich iſt, 3. B. wenn einee 
von ihnen über’s Eid läuft und beim Ducchbrechen bag Leben 
verliert, was dem Capitaͤn fogleich nis ein ſchwarzer Gtein 


bei feiner Beförderung zum Major hinderlich entgegen: 
 tätt, -— da, fage ich, biefe Verantwortlichkrit des Oberen 
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für feine Untergebenen fo groß iſt, daß er dafür em 
Rehen muß, wie ein Depofitarius für das ihm anver⸗ 
traute Gut, und ex felbft levissimam culpam präfliren muß, 
fo betrachtet auch der Offizier natürlich die Soldaten 
gleichſam wie feine Leibeigenen, und die Gewalt, welche 
er fich uͤber fie anmaßt, wird dadurch um fo größer; 
ſeine Aufficht um ſo ſtrenger und die Strenge der 
von ihm verhaͤngten Strafen um ſo haͤrter. 

Es hieße aber dennoch den Menſchen nicht ken⸗ 
nen, imd namentlich ben ruſſiſchen Menſchen verkennen, 
wenn man nach dem Geſagten glaubte, daß bios Furcht 
und Schrecken zwiſchen dem ruſſiſchen Offtzier und fee 
zen Soldaten malte; und daß nur Leebloſes zwiſchen 
Ihnen paſſire. Nichts weniger als dieß. Es ſterkt 


iüberhaupt etwas Huͤndiſches in dee menſchlichen Natur, 
vermoͤge deſſen mir die Ruthe, welche uns geißelt, Ti6 
gewinnen. Namentlich in Rußland werben die Grbie⸗ 


tr rote Väter geliebt und verehrt. Auch der Offigiet 
Hebt feine Sotdaten, die er nie anders ‘ats rihatui t 
(mekte- Kinder!) anredet, und. im Gamen führen bie 
vorfaltenden Zoͤchtigungen das ‚gute Wernehmen zwiſchen 
Soldaten und -Dffüier fo wenig, daß man im Gegen⸗ 


ER Aitloariſea 


theit Vehadytan Tann, gerade fie befeſtiges die gegenſvi⸗ 
tige Zurcigung. Der Pruͤgelſtock iſt ber Seamm, Kim 
von fich die Aebe mie eine Epheuranke ſchrickend windes 

Auf den Maͤtſchen HE der Offizier — fteilich 
m Pferde oder in feiner Kalefche — immer mit⸗ 
im unter ſeinen Soldaten, bie ihn wie bie Dührier 
den Hahn umzgackern. Die Freiheit, welche ben roͤm⸗ 
fen Odldaten nur bei den Triumphzuͤgen geſtattet war, 
. Gpetslicher auf ihre Generale zu fingen, nehmen bie ruff- 
ifchem Sotbuten faſt auf jebem Zuge in Anfpruch, und es 
iſt nichts Seltenes, den Offlsier mitten unter feinen 
Soldaten zu finden, indem biefe komiſche Spottlieder auf Hin 
mit Pantomimen und- Gefticulattonen vortengen. Auch 
haben fie allerlei Spiele, zu denen: fie ihre Dffißtere 
einladen, die uns nach dem hohen Begriffe von dem 
Anſehen eines ruſſtſchen Offiziere ſehr deſpectirlich erſchei⸗ 
nen wirden. Aber dieſes Volk weiß bie freundſchaftlichſte 
NQutraulichkeit und den unbedingteſten Refpeet, kindliche Aebe 
ud ſelaviſche· Farcht, lauter ſcheinbat fich widerſprechenb⸗ 
Baflhle, vor einer und derfelben Perſon harmoriifch zu 
Merbinden. So iſt es z. B. etwas Gewoͤhnliches;baß 
fie lange doppelte Reihen bilden, indem fie fich Zwei 
end Iwei mit den Haͤnden anfaſſen, und dam ihre 
Dffifere ohne eben viel Umftaͤnde einlaben, ſich von 
ihnen prellen zu laſſen. Unter dem Gelaͤchter und Ge 
Tange der Soldaten fliegen dann diefe gebieteriſchen Her⸗ 
zen, diefe gefuͤrchteten Machthaber, uft fehe kambfſch in 
hen Lüften auf und nieder. Dieß etfnmert wirber am 
Die. zömifchen Soldaten, bie ihre Folbherten wit zwed- 
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fpinnigen Vagen auf ihren Rüden: Inhinfahseen Seßen.: 
Go weit freilich tie. jene fonberbaren. Republicauer, 
wilde. ihre Köpfe. ale. Pflaſterſteine hergaben, treiben 
be. Hufen die. Erniedrigung ver ihren Offizieren 
ruht. Die ruſſiſchen Soldaten find fu weit davon 
estfernt, von Strafe und Zucht allein regiert zu 
werden, daß vielmehr ihre Offiziere und Feldherren 
ebenfe gut buch. Rede, Wis, Humor und Heine 
Schmeicheleien ihre Herzen gewinnen. Kein rufe 
ſcher Dffizier kann eine gewilfe Art von. Humor ent 
ehren, und Sumarom. und andere ruffifhe Marſchaͤlle 
haben eben fo. gut durch ihre treffenden Anreden am 
die Soldaten und durch ihre Scherze mit ihnen ihre 
Schichten ‚gewonnen als burch andere Feldherrutugenden. 

Die Offiziere werden von den Soldaten. gewoͤhn⸗ 
lich nicht bei ihren Rangnamen genannt, wie bei.une: 
„Herr Lieutenant,“ „Dex Oberſt“ u. f. w., fom 
dere bie. unteren:. „Erde. Hochwohlgeboren“ (Wasche 
Wuissokoblagoredie ), und die oheren vom Gene⸗ 
ral am: „Ever. Excellenz“ (Wasche Prewostchodi- 
telstwo). — In Bezug. auf die Beinamen, welche fie 
ihren. Feldherren geben, haben. bie Rufen eine Site 
won den Roͤmern angenommen aber vielleigt auch 
nur einen alten Gebrauch von fich weiter ausgebildet. 
Sie geben ihnen naͤmlich prachtvolle Beinamen, - bie 
von dem beflegten Wolfe, oder einer eroberten Stadt, oder 
einem überfligenen Gebirge oder Überfcprittenen Strome 
beigengmmen. find. , Zumellen bleiben folhe Beinamen 
— 66 wird bieß natürlich wom Kaiſer beſtimmt — für 
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‚ewige Zeit in ber Yamifie, zuweilen haͤngen He bloß tee 
Perſon an. Dergleichen Beinamen find 5. B. „Rie- 
nikskoi‘“ (dev Rimniffche von der Schlacht am Fluſſe 
Rimnit), „Sabalkanskoi“ (der Balkan⸗Usberſteiger), 
„Sadunaiskoi““ (der Transdanubiſche), „Italiiskoi‘‘ (der 
‚Stalienifche), „Warschawskoi‘ (der Warſchau'ſche), Eri- 
wanskoi‘“ (der Erivan’fhe) u. f. w. — Viele alte 
ruſſiſche Familiennamen find wahrſcheinlich deſſelben Ur⸗ 
ſprungs, z. B. Trubetzkoi, Koſakowsky, Simbirskoi, Tſcher⸗ 
tkeskoi u. ſ. w., denn’ es iſt dieſe Sitte bei den Ruf⸗ 
fen ſchon uralt. — Der Beiname, welcher als Fami⸗ 
Knname bleibt, wird immer unmittelbar hinter. dem 
Bormamm und Pateonpmicum, vor dem bisherigen Fa⸗ 
wmiliennamen hinzugefügt. Der Beiname aber, welcher 
nur der Perfon bleiben ſoll, wird ganz hinten angehängt; 
der volkftändige Name Sumarow’s lantet z. B.: „Knls 
Alexander Arkadiewitsch Italiiskoi. Graf Suwaraw Büs- 
nikskoi,“ d. b. „der Fuͤrſt Alexander Arkadius“ Sohn, 
der Italiener Graf Sumarom., der: Mimmif’fche”*). — 
Sumarew’s Sohn Feodor, wenn er einen folden ger 
habt hätte, würde daher geheißen haben: „Der Für 
Beobor Alexander's Sohn der Italiener Graf Sumarom.” 

Der vollftändige Titel des Feldmarſchalls Paste 
witſch mit allen feinen perfönlihen und. Familien⸗ Bei⸗ 


*) Eine und biefelbe Perfon kann zugleich Fürft und 
Graf fein. War ihre Vater ein geborener Graf, der nad 
ber in den Fürftenftand erhoben wurde, fo bleibt das Wort 
Wraf unmittelbar vor dem Familiennamen, und das Wort 
Fuͤrſt tritt vor den Vornamen. 


Muitaͤriſchet. 828 
namen, Patronymiken, Vornamen und Titeln lauet 
B. Wigendermafen: Mavnoltonmandujasohischoi Ges 
neraileidmarschal Swäslaeischei Knäs Iwan Hedordt 
wisch‘ Warschawskoi Graf Paskewitsch Eriwanskoi,‘ 
d. b. „ber Obereemmandirende Generalfelömarfihall, der exe 
Inschtigfte Fuͤrſt Isar Fedor's Sohn, der Warfchauer Graf 
Daskeritfh, der Erivaner.“ — Sen Sohn Gregot, 


' went er zinen ſolchen hätte, würde mit Wegfall ber 


Kitel und der nur der Perfon feines Vaters anhängen» 
den Beinamen „des Erlauchtigſten“ und ‚des Grivas 
ner” bloß heißen: „Der Kürft Gregor Iwan's Sohn 
der Warſchauer Graf Paskewitſch.“ 

Da Napoleon es ſelbſt geſagt hat, ſo iſt es num 
wohl Feine Frage mehr, dag der ruffifhe Soldat in 
der Hand eines geſchickten Feldherrn einer der beiten 
in Eumpa if. — So weich, fo friedlich die ruffifche® 
Wötkerftämme zu Haufe Tcheinen, fo zaͤh und unnach⸗ 
gichig zeigen fle fih im Kriege. So gern. fle fi ben 
Bequemlichkeit und ber Genußfucht Aberlaffen, mo 48 
erlaubt· tft, fo gleichgiltig gegen alle Entbehrungen zeigen 
fie ih in Faͤllen der Roth, — Bon Widerfoglichkeit 
gegeit' Befehle tft in ihren Leine Spur, und. wo IR 
hincommandirt find, da flchen fie wie die Baͤume und 
laſſen ſich auf ihren Poſten zerſchießen und verftüns 
mein; ſich auf Befehl dem Tode weihen, üfgeine nf 
tige. Pflicht ihmen in baͤuriſcher Bruſt.“ 

7 Steht” heißt es, und die ruſſiſchen Linien Ask; 

d: keiue Vambe bringe fie zuruͤck. Vorwaͤrts!“ Heike 
«6, und kein: Kuageleegen haͤlt fie ab, ber Enwanda 
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zu vollfuͤhren. — Keine Maſchinerie weicht fo willig 
Ken dem leiſeſten Druck wie die der ruffiſchen Armer. 
Uns wenn es das hoͤchſte Lob iſt für eine Armes; 
daß fie, obgleich aus Lebenden und eigenwilligen Elemen⸗ 
von beſtehend, auf allen eigenen Willen verzichtend, eines 
Maſchine gleiche, fo bleibt Fein‘ Bmeifet, daß ben ruffifchen 
Truppen ber Kranz gereicht werben müfle. 

„Prikas“ heißt das mächtige Zauberwort, das ben 
ruſſiſchen Soldaten In’s Feuer und Wafler treibt, und 
sogen welches er keinerlei Widerſpruch kennt und ge 
ſtattet. Wenn es heißt, es iſt „prikas,“ das Haus 
anzuſtecken, fo thut er es ſtill und ruhlg und weiſt alle 
Einrede mit dem „tak prikas“ (fo iſt der Befehl) — 
zuruͤck. — „Warum fteht ihr bier?” fragte ich eines 
Tages einen Haufen Soldaten, bie an der Ede einer 
Straße muͤſſig aufgeftellt waren, ohne mit irgend etwas 
befchäftigt zu fein. „Wir wiſſen es felbft nicht, ants 
worteten fie ruhig, „a tak prikas‘“ (aber es ift ber 
Befehl fo). — Das Marsfeld in Petersburg wird am 
Morgen vor den großen Revueen gewoͤhnlich mit Waſ⸗ 
for beſprißzt, um den Staub nieberzuhaltn. Als eines 
Tages etwa zwanzig Mann auf Prikas mit biefer Arbeit 
beſchaͤftigt waren, kam ein flarker Regen herab, ber 
Mer Bemähung natuͤrlich überflüffie machte. Nichts⸗ 
deſtewenigger fuhren bie Leute mitten im heftigſten Res 
sen mit Spritzen fort, weil. bee Prikas noch. nicht am 
tremandirt war. — Aehnlich ben alten ſtrengen Rechts⸗ 
gelehrten, denkt der ruffifehe Sutbat: „Eis peikas :ut 
gern ‚muumdun]“ — Daß dieſe Dale in ber Kiegs⸗ 
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chee groſen Vorcheile Hat, iſt alleidengs wahr 
⸗ wng fle body viele cben fo Häufig wachthes 


bed Jahres IRA ertranken in Petersburg mehre 
Saldwachen, well fie, bis ihnen das Waller an ben 
Mund ging, auf den ihnen angeriefenen Bolten lies 
den. — Bei dem Stern eines Schiffes im Keon⸗ 
fädter Meerbuſen, auf welchem fich eine große Anzahl 
von Dffigieren befand, ward ber Mannſchaſe der Befehl: 
„Rettet vor Allen die GurcbesDffistere.” — Ein OMe 
Rer fchtenmm um Hilfe ſchreiend heran. „Biſt du em 
Garde⸗Offizler?“ fragten ihn die Matroſen und kleßen 
ihn ohne Barmherzigkeit ertrinken, ba er nicht mehe 
deit hatte Ja!“ zu antwortn. „Bi non & vero, € 
den trovato!“* 

Ken Soldat iſt williger, gewandter, Fählger und 
beauchbarer als der ruffiſche. Es ift, ale wenn die 
Zeute aus Wachs gemacht waͤren. Sie lafſen ſich 
it jede Korn gießen, und den Stempel, ben mar 
ihnen aufbruͤckt, nehmen fie an und beBalteh fie. 
An und für fih und von ſelbſt koͤnnen Fe nichts und 
hun fie nichts, aber es braucht nur eines Prikas,“ 
md fie vermoͤgen und thun Ale. — Win rufſ⸗ 
Hirt Soldat iſt ein weißes unbeſchriebenes Siakt 
Papier. Dan nimmt ein Stuͤck Kreide und ſchreibt 
Win auf den Heuͤcken, Infanteriſt,“ Caonteifl” ‚Tome 
Peter,” „‚Xrorimeifchtäger,” und giebt ſhm auf, bieß 
YHmer 6 Wohlen in fen, und binnen B Moden Me 
 . Hewotcigawe Tante, Nigungen und Avbneig⸗ 


Affen. Wenn fie ing yon ikmen-hegesen, fe muiffen.fis 
‚nicht nur don Hut ziehen, ſondern fogar Reben bleiben ab 
Kent machen, In den Strahen, wa.nlle Augenblicke 
ein: Federhuſch voruͤberrauſcht, komman ſie daher nur 
langſam weiter, weil ſie alle 10 Schritte .eirangl Dust 
au machen haben. - 

So beſtehen alle Lebanswoge und vandlungen die⸗ 
fer armen Leute aus nichts als Frontmachen und au 
deren Nefpectöbszeigungen und Gelbflerniebrigungen, wie 
das Leben der Mönche aus befländigen Kaſteiungen. — 
Sie nehmen nicht nur ſchon in großer Entfernung bes 
Hut ab, wenn fie einen Offizier nahen fehen, ſondern 
ſabſt ver dem Haufe, wo em SÖffizier wohnt, — fie 
wuſſen dieß bei jebera Haufe genau wiſſen, — thun 
fie daſſelbe und. gehen demüthig entblößten Hauptes or 
Uber, der, Dffigier mag zu Hauſe fein oder ‚nicht, und 
wagen ihren Kopf erſt nach einer. langen Strecke wie: 
ber zu beiden. - 

Weil die Offiziere ſo ganz, mb gar vncaimere⸗ 
9— ‚nd Br da Wohl und Wehe, der. ihnen. untexrge 
benen Soldaten, fuͤt ihre Geſundheit und ihr Lehen, fiu 
pre. Dummheiten, Vergehen und Ungeſchicklichkeiten, wos 
weit. geh⸗t, daß nicht nur hai Repuaen der General für. gie 
Rehlen/ der Soſdaten ſeiner Dipiſion, der Obarſt für alle Va⸗ 
Shen der oldan ſeines Ragimants, der Coritaͤn fir alle 
Verſtoͤße der Coldoten ſeiner Gompagnie dje pon diaen. nu⸗ 
aickten tagen aupf uah die Irder bau ieder an feine 
Ame b aan in. vorſaͤrkten Doſen antiheilt.unk.biy ſchar 
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haben; bis ber Gaplkaͤn ſie dem Soldaten in Pruͤgeln dar⸗ 
reicht, — ſcudern auch jeder Capitaͤn wegen jeder Uwsorfiche 
tigkeit feiner Soldaten verantwortlich iſt, 3. B. wenn einer 
von ihnen uͤber's Eis Läuft und beim Durchbrechen das Leben 
verliert, was dem Capitaͤn fogleich als «in ſchwarzer Stein 
bei feiner Beförderung zum Major hindberlich entgegen⸗ 
teitt, -— ba, fage Ich, diefe Verantwortllichkeit des Oberen 
für feine Untergebenen fo groß ft, daß er dafür ein⸗ 
fliehen muß, wie ein Depofitarius für das ihm anver⸗ 
teaute Gut, und er felbft levissimam culpam präflicen muß, 
fo betrachtet auch ber Offizier natürlkh bie Ooldaten 
gleichfam wie feine Leibeigenen, und die Gewalt, welche 
er fi) ‚über fie anmaßt, wird dadurch um fo größer 
feine Auffiht um fo ftrenger und bie Strenge bee 
von ihm verhängten Strafen um fo härter. 

Es Hieße aber dennoch den Menſchen nicht ken⸗ 
sen, und namentlich ben ruffifhen Dienfihen verkennen, 
wenn man nach dem Geſagten glaubte, daß blos Furcht 
und Schrecken zwiſchen dem ruſſiſchen Offizier und "fele 
nen Soldaten malte, und daß nur Lteblofes zwiſchen 
tunen paſſire. Nichts weniger als dieß. Es fie 
uͤberhaupt etwas Huͤndiſches in ber menſchlichen Mater, 
vermöge deſſen wir die Ruthe, welche uns gelßelt, Tis 
gewinnen. Namentlich in Rußland werden die Gebie 
te rote Väter geliebt und verehrt. Auch der Digit 
Hebt feine Setdaten, die er nie anders ad ‚‚ribätwit* 
(mein⸗ Mnder!) anrebet, und im Gaumen führen bie 
vorfallenden Zoͤchtigungen das gute Vernehmen zwifſchen 
Soldaten und Offizjer fo wenig, daß man im Gegen⸗ 
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theit behaupton Tann, gerade fie befeſtigeßs die gegeirfei⸗ 
ige Zuncigung. Dre Pruͤgelſtock iſt der Stamm, m 
don ſich die übe wit eine Epheuranke ſchuußckend windet 
Auf ben Mätfchen iſt der Offtzier — freilich 
zu Pferde oder in feiner Kaleſche — immer mit⸗ 
tem unter feinen Soldaten, die ihn wie bie Dührier 
ven Hahn umgedern. Die Freiheit, welche ben roͤmi⸗ 
fen Sotbaten mur Bei den Triumphzuͤgen geftattet war, 
. Gprotslieber auf ihre Generale zu fingen, nehmen bie ruff⸗ 
iſchen Soldaten faſt auf jebem Zuge in Anfpruch, und es 
iſt vichts Seltenes, den Offtzier mitten unter feinen 
Soldaten zu finden, indem diefe komiſche Spottlieder anf- ihn 
mit Pantomimen unb- Gefliculationen vortingen. Auch 
Haben fie allerlei Spiele, zu denen fie “ihre POffigtere 
einladen, die. uns nach dem hohen Begriffe: von dem 
Unfehen eines ruſſtſchen Offtziers ſehr deſpectitlich erſchei⸗ 
nen wuͤrden. Aber dieſes Volk weiß bie freundſchaftlichſte 
NQitraulichkeit und den unbedingtẽſeen Mefpott, kindleche Diebe 
und ſelaviſche Farcht, Lauter: fcheinbar fich widerfprechende 
Geſtchle, vor einer und derſelben Petſon harmonilſch zu 
wmebinden. Go iſt es z. B. etwas Gewoͤhnllichesdaß 
Be lange doppelte Reihen bilden, indem fie ſich Bde 
uab An mit den Haͤnden anfaſſen, und : damı ihre 
Sfinere ohne eben viel Umflände einlaben, ſich von 
ihnon prellen zu laſſen. Unter dem Geldchte und Be 
fange der Soldaten fliegen dann dieſe gebieteriſchen Her⸗ 
zen, diefe gefhechtiten Machthaber, ‘oft fehe kambfch in 
hen Lüften auf und nieder. Dieß etinnert wirber am 
die mischen Solbaten, bie ihre Felbhertren mit Aid: 
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Foinulgen. Bogen auf ie Räder. Iahinfahern Behen.. 
Sa weit freilich wie jene ſonderbaren Republicauer, 
welche. ihre Möpfe. als Pflaſterſteine hergaben, treiben 
bie. Ruffen bie: Erniedrigung vor ihren Offlzieren 
nicht. ‚Die ruſſiſchen Soldaten find fo weit davon 
entfernt, von Strafe und Furcht allein regiert zu 
werden, daß vielmehr ihre Offiziere und Feldherren 
ebenfo gut durch Rede, Witz, Humor und kleine 
Schwmeicheleien ihre Herzen gewinnen. Kein ruſſi⸗ 
ſcher Offiziar kann eine gewiſſe Art von Humor ent⸗ 
behron, und Suwarow und andere ruſſiſche Marſchaͤlle 
haben eben fo gut durch ihre treffenden Anreden am 
die. Soldaten und durch ihre Scherze mit ihnen ihre 
Schlachten gervonnen als durch andere Felbherrutugenden. 

Die Offizive werden von ben Soldaten gewoͤhn⸗ 
lich micht bei ihren Rangnamen genannt, wie bei uns: 
„Herr Rientemant, „Dex Oberſt“ u. f. m., ſom 
dere „bie. unteren: „Live. Hochimohlgeboren‘‘ (Wasche 
Wuissokoblagoredie), und bie oheen ‚vom Gencee— 
vl am: „Ewr. Excellenz“ (Wasche Prewostchadi- 
telstwo). — In Bezug. auf die Beinamen, welche fie 
ihren. Feldherren geben, haben bie Rufen eine Sitke 
won ‚den Roͤmern angenommen oder vielleicht auch 
nur eimen alten Gebrauch von ſich weiter ausgebildet. 
Sie geben ihnen naͤmlich prachtvolle Beinamen, die 
von dem beflegten Volke, oder einer eroberten Stadt, oder 
einem. überffiegenen Gebirge oder überfchrittenen Strome 
hesgengpamen, find. Zumeilen bleiben ſolche Beinamen 
— a wird dieß natürlich vom Kaiſer beſtiwmt — für 


ewige Beit:in ber Familie, zuweilen haͤngen Re bipfi.:ter 
Perſon an. Dergleichen Beinamen find. z. B. „ Rie- 
nikskoi““ (der Rimnik'ſche von der Schlacht am Fluſſe 
Rimnik), „Sahalkanskoi““ (der Baltın- Usbarfleiger), 
„„Sadunaiskoi‘“ (der Transdanubiſche), „Italiiskei‘ .(dex 
"Stalimifche), „Warschawskoi‘ (der Warfchau’fche); .„Erir 
wanskoi“ (der Erivan'ſche) u. f. w. — Birle alte 
ruſſiſche Familiennamen. find mahrfcheinfich deſſelben Ur⸗ 
prungs, 3. B. Trubetzkoi, Koſakowskp, Simbirskoi, Tſcher⸗ 
keskoi u. ſ. w., denn es iſt dieſe Sitte bei den Rufs 
fen ſchon uralt. — Der Beiname, welcher als Fami⸗— 
Knnamte bleibt, wird immer unmittelbar hinter dem 
Bornamen und: Patronpmicum, vor dem bisherigen Fa⸗ 
miliennamen hinzugefügt. Der Beiname aber, welcher 
nur der Perfon bleiben ſoll, wird ganz hinten angehängt; 
der vollſtaͤnbige Name Suwarow's lantet z. B.: „Knäs 
Alexander Arkadiewitsch Italiiskoi. Graf Sawarow Büß- 
nikskoi,““ d. h. „der Fuͤrſt Aterander Arkadius“ Sohn, 
der Italiener Graf Suwarow, der Mimnif’fihe*). — 
Suwarow's Sohn Teodor, wenn er einen foldien ger 
habt hätte, wuͤrde daher geheißen "haben: „Der Fuͤrſt 
Beobor Alexander's Sohn ber Italiener Graf Sumarow. 

Der vollftändige Titel bes Feldmarſchalls Paste 
witſch mit allen feinen perfönlidden und. Familien · Dal 


* Eine und dieſelbe Perſon kann zugleich Zürft und 
Graf fein. War ihr Water ein geborener Graf, der nach⸗ 
her in den Fürftenftand erhoben wurde, fo bleibt das Wort 
Wraf unmittelbar vor dem Familiennamen, unb das Met 
Zarſt tritt vor den Bornamen. 
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xanen, Pattonymiken, Vocſeamen tınd Titeln lautet 4 
B. ſElgendermaßen:  „„Glawaokomrdandufuschisehoi bGie⸗ 
neralldmarechalt Swötlaeischei Kıräsz Iwan .Eedord! 
witsch' -Werschawskoi Graf Paskewitsch Beiwanskoi,‘*‘ 
d. 5. „ber Obercommantbirende Generalfeldmarfchall, der exe 
Imschtigfte Fuͤrſt Iwan Fedor's Sohn, der Warſchauer Graf 
Paskewitſch, der Erivaner.“ — Sen Sohn Gregor, 
wenn er einen ſolchen hätte, wuͤrde mit Wenfall ber 
Zitel und der nur der Perfon feines Vaters anhängen 
den Beinamen „des Erlauchtigſten.“ und „des Crivar 
ners“ bloß heißen: „Der Kürft Gregor Iwan's Sohn 
der Warſchauer Graf Paskewitſch. 

Da Napoleon es ſelbſt geſagt hat, To iſt es nuw 
wohl keine Ftage mehr, daß der ruſſiſche Soldat in 
der Hand eines geſchickten Feldherrn einer ber beßten 
in Europa iſt. — So weich, fo friedlich die ruffifche® 
Boͤlkerſtaͤmme zu Haufe ſcheinen, fo zaͤh und unnach⸗ 
giebig zeigen fle fi im Kriege. So gern fle fih den 
Bequemlichkeit und der Genußſucht Aberlaffen, mo «8 
erlaubt iſt, fo gleichgiltig gegen alle Entbehrungen zeigen 
fie ih in Faden der Roth, — Bon Widerfoglichkeis 
gegeit: Befehle iſt in "Ihren eine Spur, und wo fIR 
hincommandirt finb, dr flehen fie mie die Baͤume und 
laffra fich auf: ihren Poſten zerſchießen und werftüng 
met; ich auf Befehl dem Tade weiher, „ſcheint ein faͤle 
ige Ric ihmen in baͤuriſchar Bruſt. ta 

Steht‘ haißt es, und die rufſiſchen Linien: fechensz 

VBennbe bringt fie zuruͤckk. Vormaͤrts!heiit 

* Kugalregen haͤtt fie ab, Enwarde 
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zu vollfuͤhren. — Keine Maſchinerie weicht fo willig 

Ken dem leiſeſten Drud wie die ber ruffiihen Armet. 

Uns- wenn es bad hoͤchſte Lob iſt für eine Armes, 

daß fie, obgleich aus Lebenden und eigenwilligen Clemens» 

von beſtehend, auf allen eigenen Willen verzichtend, eines 

WMaſchine gleiche, fo bleibt Fein‘ Bweifet, daß ben ruffifchen 
Truppen ber Kranz gereicht werben müfle. 

„Prikas‘° heißt das mächtige Baubertwort, das ben 
euffifchen Soldaten in's Zeus und Wafler treibt, und 
sogen welches ce keinerlei Widerſpruch kennt und ges 
ſtattet. Wenn es heißt, es ift „prikas,“ das Haus 
anzuftedden, fo thut er «8 ſtill uud ruhlg und weiſt alle 
Einrede mit dem „tak prikas““ (fo ift der Befehl) — 
zuruͤck. — „Warum flieht ihe bier?” fragte ich eines 
Tages einen Haufen Soldaten, bie an der Ede eine 
Straße muͤſſig aufgeftellt maren, ohne mit irgend etwas 
befhäftigt zu fein. „Wir wiſſen es felbft nicht,“ ant⸗ 
worteten fie ruhig, „a tak prikas“ (aber es ift Der 
Befehl fo). — Das Marsfeld im Petersburg wird am 
Morgen - vor ben großen Revueen gewöhnlich mit Waſ⸗ 
for beſprige, um den Staub niederzuhalten. Als eines 
Tages etwa zwanzig Mann auf Prikas mit biefer Arbeit 
beſchaͤftigt waren, kam ein flarker Regen herab, ber 
Me Bemuͤhung natuͤrlich überflüffig machte. Nichts⸗ 
deſterwoentzoe fuhren bie Leute mitten im heftigſten Den 
sen mit Spritzen fort, weil bee Prikas noch. nicht con⸗ 
temmahbiıe war. — Aehmlich den alten ſtrengen Rechts⸗ 
gelehrten, denkt der ruſſiſche Soldat: „Ei: peikas : 
penenn. zu du“ — Daß dieſe Dulundife in ber Kieg 
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ie ihre groſen Borchelle Hat, iſt alleidengs wihl 
Geh mag fie doch vielleicht eben ſo haͤnfig nachthei⸗ 
nge Ereignifſe herbeiführen. Wei ber Webers 
ung bed Jahres IRA ertranfen in Peteteburg mehre 
Eildwachen, weil fie, bis ihnen das Waller a den 
ur ging, auf den ihnen angewieſenen Poſten bile 
ben. — Bei dem Scheitern eines Schiffes im Keon⸗ 
ſtaͤbter Meerbufen, auf welchem ſich eine große Anzahl 
vorn Offizieren befand, ward der Mannfchaſe der Befehl: 
‚Rettet vor Allen die Garbe⸗Offigtſere“ — Ein Off 
Ker fſchivamm um Hilfe Tchreiend heran. „Biſt du em 
Garde⸗VBffizler?“ fragten ihn die Matroſen und kleßen 
ihn ohne Barmherzigkeit ertrinken, da er nicht mehe 
Bett: hatte Ja!“ zu antworten. „Bi non & vero, 6 
ben Irovato!“ 
Rem Soldat iſt wiliger, gewandter, faͤhiger und 
beauchbarer als der ruffiſche. Es iſt, als wenn die 
Beute atis Wachs gemacht waͤren. Sie leefſen Me 
M jede Foem gießen, und den Stempel, ben man 
ifmen aufbrädkt, nehmen fie an und behalken ‚fie. 
Am und für fich und von feidſt koͤnnen Ne niches und 
then fie nichts, aber es braucht nur eines Prikas 
ws fie vermoͤgen und Mn Alles — Win uff 
Hard Gordat IE ein weißes unbeſchriebenes Biatt 
Dapier. Dan nimmt ein Stuͤck Kreide und Tchreist 
Win aaf den Rüden Infanteriſt,“ ‚Cnonterfl” „Trom⸗ 
deren," Z onimelfchlaͤger, “amd grebt rom uf, dieß 
We Dede je fen, und binnen B Wochen ME 
“4 Ben, Neigungen und AMneig⸗ 


ungen haben fie wicht, virlegeke durchgaͤnaig alsirhe dl 
lao⸗ und stechen Geſchick, gleiche Narliche und glaiche Dieve 
fition.. ar Allgm und Jedem, Sogleich menu. bir We 
ernten durche Loos beſtimmt find, ſuhen fich die Gacde⸗ 
Offiziere, welche jenen oben beſchriebenen Conutiſſienen 
zu dieſem Zwecke beiwohnen, zunaͤchſt die ſchoͤnſten umb 
groͤßten Leute: für dis Petersburger: Garde aus und ver⸗ 
laſſen fich Darauf, daß jeder der Ausgefuchten in kurzer 
Beit ein. eleganter, eitler Gardefoldat fein. werde. Aus 
den von ihnen Verworfenen waͤhlen fih dann bie 
Artillerie und Cavaleri» Offiziere die ihnen tauglich: Schei- 
nenden, und es ift gewiß, daß fie fi in Bezug auf 
die geiftigen Eigenthuͤmlichkeiten, bie fie.gar keiner Uns 
terſuchung wuͤrdigen, nie irren werden, wenn -fie ſich 
nur bei den phyſiſchen Maßen und Verhaͤltniſſen nicht 
verſahen. Der Ausfchuß bleibt für die Infanterie, 100 
Mann beftimmt man zu gewoͤhnlichen Soldaten, ben AQLeen 
zum Sronmmolfchläger, ven 102ten zum Trompeter, den 
Mäten zum Sistiften, den 104ten zum Horniſten u f. w. 
Hat mon nur darauf geſehen, ob fie alle LO Ginger, die Zähne 
tn Ordnung, den Mund nicht verwachſen haben u. ſ. w., fo 
kaun man darauf rechnen, daß, fo mwenig.bie Leute auch 
darüber gefragt worden find, man Jedem fein Lieblings⸗An⸗ 
firument, zu dem er. gerade. porzugewiiſe Aulas ua 
wird, zutheilte. 

Das - Commando in da ruſſiſhn Arma⸗ iſt a 
tuͤclich ruſſiſch, und bie nichteuſſiſchen Slaven, „ep 
wie bie Fimnen, Letten m ſ. mo, wuͤſſen Gh danu. er 
ame, dieſes ihnen. ‚fremde Commando „meuiichen du 


Iuupestunähber. wie. Cichueligleit: der Anflafiung bei allen 
Biken: Bälle if fo. sund, daß fir wisı.Hife des em 
roxquoccea vnglaublich taſch babimter - Tonpmen, unb asa 
moͤhnlich in- wenige Wochen bie euſſiſchen Recerutes 
ahne Hilfe von Heu und Strah, wie in Holſtain, „Ne 
kma‘“ (Lints) und ,Na -prewa‘ (Rechto) mtr 
ſcheiden gelernt haben und ale vollendete ruſſißche Linien⸗ 
Soldaten daſtehen. 

Die - trefflichen Gigenfchaften bes ruſſiſchen Get 
daten, fein nie murrender Gehorſam, feine unergzuͤdliche 
Dieuftfextigleit, feine Tapferkeit, erwerben ihm natuͤrlich 
viel -Aumeigung bei allen Clafſen ber ufeichaft, wahr 
Liebe durch das Beiſpiol von oben herab noch verr 
mehrt wird. Disfe Liebe zu den Reiegen, ben Va 
theibigem des Vaterlandes, huͤtte, mie geſagt, wohl 
ihren guten Grund, doch artet fie gewoͤhnlich in fe 
oft hoͤchſt laͤcherliche, oft ſehr beiribte Sotbatenſuicht ans. 
Bei uns laͤßt man ben Soldaten auf dr Straße 
wie jeben anderen redlichen Mann paſſiren mund : macht 
weise Esin Aufhebens daron. Anders iſt 6 bei dam 
vornehmen Claſfen in Rußland, die ſelbſt in ihren 
weihlichen Glementen von jeuse fomberbaram Saba 
berei für Umfermen ımb Gofbatun angeſteckt Kal 
Men verfolgt jeden Soldaten mit feinen: Bden, auch 
wenn man nicht ſelbſt Offizier iſt, muſtart und boͤtiſtat 
feine Uniform, ſeinen Gang, fine Diltung Rnbs 


men ihn huͤbſch, fe zuft man ihn zu ſich and ſpricht; 


„Welch ein ſchoͤner Menſch! Nicht wahr, ein ‚ice bie 
fh Dam!" — Je menise bb in: ber Ruad 


| ameariſcas 


Ye ruffiſchen Dolbaten fiud, won fa’ mechr ſcheint vum 
naner etwas Schönes an ihaen firiden: zu wollen nb 
ſteeicht jeden ſchlankgewachſfenen Minfchen: als einen: Hans 
hderaus. Mit lachandem Entzuͤcken umd begetflertemm 
Auge ihn betrachtend, examinirt mm ihn. „Weiches 
NRegiment ?“ „Aus welchem Gowvernement?” „Wie 
ar ‚Wie lange gedient?” Warſt Die vor Parks, 
vor Abdrianopel, vor Erivan, vor Warſchau?“ - uns 
andere. beraleichen Kragen folgen vafch aduf einander. 
Bın Soldaten konmen ſolche Eramina fo Kaufig'-vor; 
Guß Me Me Antworten Darauf ſchon am Schnuücchen 
Haben. — Selbſt bie jungen Damen laſſen Tete 
maform unbeachtet voruͤber und haben für Entdeckung 
ws goringſten Maus au der aͤußeren Exſchemnurig 
oft ein ebenſo ſcharſe Auge, wie die Garde⸗ODffhie⸗ 
ubſt. 


Es Man. faſt in Kußland noch nicht andere gi 
fen, als zu der Deit der Waraͤger⸗Herrſchaft, tbo die 
Suffen, ſelbſt ein vollig friehferiiges Volt, Ya. dem 
legectſchen und ſoldatiſchen normanniſchen Adel zu Rrigf 
RW Schlacht gefuͤhrt wueden. Wonn die armen Baucen 
wmemnend unter das Gewehr treten, fo iſt es GONE MER 
Ihe Frage, daß die Meinen für den Offizierfaͤbel Se⸗ 
botenen Mn luſtig die Sadettens Uniform: anziehen· AK 
Ander in Potersbarg chen fpielen Soldaten, fuͤhken 
Kitten: and Aſcherkeſſen⸗ Schlachten· auf: und derhan⸗ 
Dun Vin⸗· Frage hauftger anter: Tech als ie, ob MR in de 
Marine obve Laiarmice treten wollen; 6b det Cabaliri⸗ 
wur der Vnfunterl⸗Dilenſt vorzaziehen ft. — ODE 


Die Armee 


Es giebt: Mm ganz Europ ‚Beine Ame, bie um- 
tee fo beſonderon Werhättniffen: ſteht, wie die ruſſiſche, 
und bei turen BZufammenfefting und Organifation fe 
eigenthhmikhe Beunbfäge obwalten, wie bei biefer. Is 
beforidere imtoreffamt iſt «6, fie im Gegenfatz zu ber yemus 
ſiſchen and der Öflerreichifchen Armee zu betrachten, 
die, obgleich mit ihr benachbart und durch langjah⸗ 
rige mit ihr gethelite Lorbeeren gewiſſermaßen ihr befteuu⸗ 
bet, doch hͤmmelweit von ihe verſchlaͤen find. 

Im Gegenſatz zur Öfteresichifchen Armee faͤllt va 
zunaͤchſt beſenders auf, daß, waͤhrend im diefer bie ver⸗ 
ſchiebenen Nationen in geſonderten spe, die alle anf 
derſchiedene Wolfe ovganifist find, ſo daB mm eigen 
ch nicht von. einer oͤſterreichiſchen Anmee, ſeridern von 
ben oͤſterreichtſſchen Armeeen ſprechen ſollte, - zufamme 
mengehalten werden, das Gros des ruſſiſchen east 
eine einge conforme Maſſe bldet. Def hat 
vide Laͤnder, deren Werfafſungen zu vefpecheen find. 
Auch Hofft es, daß, wenn es der oderſten Neichs⸗ 
gewalt aub gelingt, die großen Maſſen mit maͤche⸗ 
ger. Hand zufmmenzuiuiten, jebe einzelne Yorke um 
fa. fehler im irn Ülementen -zufmmmngeleitet fo 
wege; je: weht nationeile Gloeichheit fie anöhtanden bla⸗ 


—2 E 
tt Mati cab Dagegen ya: din. ingigeh rei 
we vier ı Bam und Morwe 'voguißes: Meiche: barfigitn, 4 
ſteckt alle feine Reeruten, Chriften, Inden, MR ebaneiiil 
daner, Deutfche, Ruffen, Eetten, Polen, Tataren, Efthen, 
Sinnen, Mordwinen, Xfcheremiffen,-allefammt in eine 
and diefelbe Uniform, bringt Alles in benfelben Brau⸗ 
keſſel und braut darcas die tuſſiſche Armec 
Die Ausnahmen von dieſer durchgreifenden Re 
And: ſehr unbedeutend. Bis zum Yolniichen‘ Aufſt 
Wirte die polaiſche Armee eine folche Ausnahme. 
Heinen: Gardetruppen⸗Abtheilungen von einigen 
best. Tſcherkefſen und Tatacen in Peteroburg ſind 
der Made mtb. Ebenſo find die bisher noch nicht v 
denenaadiſirten und recentiſirten Kalmuͤcken, B 
und einige Sibiriaken nicht zu reihden⸗ Demr | 
Be nuch zum Theil noch ihre: NatlonalBemaffnun 
haben, fo "dienen dech auch Tchon viele won ihmn if 
mwöhntiche: rufſiſche Golbasen in der arößen: Mund 
Die verfehieberten Koſaken find: zum Then tomigen: oil 
agenthuͤniche notlonallo Abtheitangen . der Armınd; ai 
with: wie eine beſendere Inkchte Truppenartderſels 
ben zu heiraten, da vhnedieß auch viele Nichts Koſan 
kan, Qroßruſſen, Deutſche u. ſ. w. als Kofaßen'biensein 
Mes: Commande in der ‚ganzen ruſſiſchen Armen 
iß; tie geſagt, vu, die Sprache der Soldaten 
ums einander, will die Ruſſen die zahlreichenen finba 
tee ruſſiſch; ‚alle :Dewafihe, . Bette, Polens? Kale 
wirken un Siunen entaͤnßern fi hei waͤhreca De 
Deu: ihınd:. 2 Ojährigen: Dinfius .mdhig Ihren eipentinten 













Ada Miftonaliskt ‚und suflifichten ſich In :olusen MBeahe, 
me. wiellich vaeckrractag iſt, ſo daß mm einem nee 
mſſiſchen n. Sotdaten feinen Urſprung durchaus viche 
anfücht: Gin Lette, dee 10 Jahre lang im der ruffl⸗ 
ſchen Armes gedient hat, iſt in allen Staͤcm ein fa 
volifemmener Nuſſe geworden, daß er wie ungewandel⸗ 
jirſcheint, daß er nicht. ntır ‚ganz ruffiſche Bewohabeitens 
peb.: Sitten angenommen, ſondern fogar feine Phyflo⸗ 
pure, feine: Stimme, feine Geberden nach vaffifchen 
m gemedelt zu haben fcheint und ſich fo voͤllig ie 
Mb fremde: Weſen hinübergelebt hat, wie man dieß auch 
Ep ‚und da fihen bei zwei lange verrinten Ghegattom 
pet chat. — Die Juden allein, dieſe eingefleifchten, 
| raͤnderlichen Abtahamekinbder, deren +8 eine * 
ber vuſſiſchen Armee giebt, verlaͤugnen nie ihre Ur⸗ 
Mevqter, und man kount fie ſogleich auf ben erſten 
kraus dem ganzen gemiſchten Huufen heraus. Am 
jſten von. allen genninen ruſſiſchen Soldaten ſtchie⸗ 
mis: immer Die einzelnen Deutſchen, bie wu 
der rufſſiſchen Armee trifft, bekümmert. Die 
patſchen lieben die Gemaͤchlichkeit, und das Dumbe 
pn der tuſſiſchen Truppen,“ wie fie ſich ausdruͤcken, 
fie ganz herunter. 
sie die (Sprachen, bie Phoſiognomieen, die Ste 
fich in der ruſſiſchen Armee ruffiieen, fo thun es auch 
—— Das ganze rufſiſche Weſen iſt hoͤchſt 
der Natur, und ſo auch ihr Grube in Am⸗ 
* Sie find toloerant, und das macht ‚bie 
ats. zur Werrhrung geneigt. Dobel From Tai TI 






















seit. inen auf: ihne Mickfe ::- as 
Ruin 5 and ach ihrer: Mörike: hatat ,. dai Aadet 
denn nad nn ; De Sache mitzumachen.: Magn 
iſt⸗: bei le — "ein. relighoͤſes WBehdkafnif--. now 

handen, ‘uh5 uns Gens. der Lutheraner, Acholit obs De 
em: na Gate ſchmachtet, ſo triat ur: um 
in eine eoffiſche Kieche ein. und ſtaͤrklt Seinen Geiſt 
darin, wenn ein: Gotathaus feiner: Glaukans ecke noͤcht 
zue Hand if, Dazu kommt mode, daß bei gewiſſen 
igihfen Jeierlchkeiten die Regimenter, fo gemacht: wie 
fia find, zum Gastespienft brardera werden und den grie⸗ 
chiſchen Feremonieen / beiwahnen enifien. Matuͤrlich lehen bie 
Kernte anf dieſe Weiſe ſich mit den letzteren ein und 
varleen fa den Glauben ihrer Mäter, und nach einer 
Vuhe von Jahnen ſind ſie: daunn haͤnſig ganz gute recht⸗ 
gubige griochiſche CEhriſten gemorden, wmann auch ‚wicht 
eine foͤrliche Umoͤnderung des Glaubensbebenntniffes 
füsethatse: Doch tritt amd) dieſe nicht ſelten ‚gezwungen 
er, weil ndmlich nach vuffiihen Gafetz jeder An⸗ 
deAglaͤubige dad ruſſiſche Glaubensbekeuntnißſoͤrmlich 
ammabenen "nmeuf,.. wenn. er ſich einmal verleiten... Ks, 
de Abenamehl nach vufitfchem Mitud zu nehmen, <ma6 
freilich in einer folchen geiftigen und religiöſen Adebe, 
wie fie. zuweilen. im. Ruchland eintritt, in der Sehnſucht 
mach veligioͤſer Traͤſvag gar leicht paſſſiran kann. 

2 :.: Man kam mel: annchmen, daß uͤber 100,000 
MAicht⸗Griechen -in der cuſſiſchan Armee ſtecken, bie. tata⸗ 
Aſchen Molmwenchener,, die poluiſchen Katholihen und die 
ſattiſchen, aſthuſches, finniſczan und deutſchen Lutheraner, 
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fen bie: helbniſchen Meienen vingerechnet. Durch dieße 
VUge Verſchmelgung ler Religten⸗, Eprach⸗ und Mas 
ndStekente! u cine einzigen conſermen Maſſe 
“ Hun eine fo fügfame Gliederung mb eine fo völlig 
neutrale Stimmung ber ganzen vuffiichen Armes Hewe 
vorgebrache werben, wie dieß kaum .bei irgend einem ans 
deren großen Heere auf gleiche Weiſe ber Fall iſt. Sie 
iſt daburch um fo mehr in dee Hand bee oberſten 
“ :: Se Gegenfag zur preußiſchen Arme fuͤllt Ba 
bes raffifchen befonders bie voͤlllge Iſslirung und Heraud⸗ 
Hung des Soldatenſtiandes aus dam ganzen uͤbrigen 
Staats⸗ und Buͤrgerverbande auf. — In Preußen :hat 
win ces darauf abgefehen, alle Staatsangehoͤrigen zur 
Voettheidigurig des Waterlandes zu befähigen, jedem 
VBargen die Führung der Waffen zu lehren und.: jebem̃ 
Soldaum dis Raͤckkehr zu den friedlichen Geſchaͤften ver Bär 
ger za Rleihten. Die: kurze Dienſtzeit, NMerEntheilung der 
Duppen tin Linientruppen, Reſerve ımb Landſturm m; 
zuecken Larauf ab, jenes treffliche Syſtem fi verwirk⸗ 
fh. In Nußiand bagegeri. wirken: alle militaͤri⸗ 
fihen?) Anerdnungen dahin, den Soldbatenſtand gang zu 
ifeliren unb -Ihn als ein völlig williges Werkzeug alleik 
in. die Dub bes. Gorvernements zu geben. Die. Inge 
Dienſtzeilt macht die Leute ganz unb gar zu Solbaten 
und Id fie alle anders buͤrgerliche Wefckdftigung vers 
geſſen. Die ungeheueren Dimenfionen des Reiche mas . 
hen ihnen ben Voerkehr mit ihren landbauenden Ans 
gehoͤrigen während biefer Bett unmoͤglich, und :e Min 


2IE Mitirifhient 


dan ſich baber: fortwährend‘: nur ti Veruͤhrung und Mars 
biung mie. ihren ſoldatiſchen Mitbraͤbern. up 
De Weis: enitfteht bein nicht wie :in Preußen bier be⸗ 
wäffnete Quiritenſchaft, ſondern das verbruͤderte Pra⸗ 
torinnerthum. 

‚Keine Armee waͤre demnach *) geeigneter gi Ex 
oberungen - als die ruſſiſche, und fie muß in dieſer 
Hinfiht dem weſtlichen Europa Beſorgniſſe einflößen, 
fie eine halbe Million Altern», kinder⸗, vermandtentefer 
Menſchen, die Beine andere Hoffnung für die Zukunft 
haben als des Mwors Dienſt, bie ihrer‘ Heimath und 
lim, was damit zuſammenhaͤngt, entfagt haben und 
mm willig dahin marſchiren, mohin die Fahne weht. — 
Dazu kommt, daß der Krieg den Soldaten nicht viel 
mehr Noth bringt, als fie ſchon im Frieden haben. 
Der ruffiiche Soldat wird weniger als irgend ein am 
derer im Frieden verwöhnt, Die unaufhörtichen "gibs 
Yen und Heinen Revueen find oft unbeäuemer als Schlach⸗ 
tm,: — oft genug wird es von den Soldaten. nie 
won den Offizieren ausgefprochen, daß fie mehr Furcht wor 
eine Revue als vor einer Schlacht Haben; auf beftdn: 
Yen Hin⸗ und Hermärfchen, bei Seftungs: und Canal 
Srcheiten werben fie, wie bie roͤmiſchen Legionen, im⸗ 
mer warm und in Athem erhalten, und wenn rgend 
ein Gefchoͤpf in Friedenszeiten geplagt. ift, ſo HE 6 ber 
vuffifche Soldat: >— Seine Koſt iſt die‘ kaͤrglichſte, die 





9) Es giebt andere Umftände, bie ihre Kraft wiedet 


maan. 4 


Ab caken Jaͤßt, (den. zn dee dieſcion⸗ ber ine 
werden: ante, . . ) 

Ba ‚Diefom ‚traurigen Zuſtande im Diac, in wie 
—* Lichte muß dena ruſſiſchen Soldaten dagegen 
bee Krieg erſcheinen. Der laͤſtige Kamaſchen⸗Dienß 
iſt da weriger ſtreng, und der Krieg bringe daher Ares 
heit von einer ber drüdendften Laſten. Die Schlachten 
find attraͤglicher als die Revucen, bean im fchlunmfien 
Falle bringen fie Exlöfung von allen Leiden, ben Ton, 
im gluͤcklichen alle aber Beute und Ruhm und sim 
Iufliges Leben, mogsgen hinter den Revueen allemal 
ber Stock droht, und als hoͤchſte Belohnung «in Lobſpruch 
setheilt wicd. Dazu wird ber Sold, den fie im Frieden in 
Papier erhaften, im Kriege in Silber ausgezahlt, d. h., 
ba Stber einem vier Mal größeren Werth hat ale Par 
vier, um das Vierfache erhöht. Die ruſſiſchen So 
daten find ſaͤmmtlich beuteluſtig, und dabei haben fir 
die Id⸗ee, daß alle Länder, die das ruſſiſche Reich umgpben, 
Serrlicher und reicher. fein als ihr Vaterlaud, und 
bie Sahnſucht nach ben gusen Leben im Wellen, 
in Deutſchlaud und Frankreich, ift bei ihnen fo groß, wi⸗ fie 
"46:20: ahedem bei ben germaniſchen Barbaren is Meng 
auf Italien: ſein konnte. Ein Feldzug in Deutthland 
das wobe ihre Luft fein. Sie phansafieen und nur 
Wen; of. davon, obme Zweifel eben fa, wir die Alenen 
Borhen.u. ſ. m. ein vom Welten. ſprachen, :che.:fie 
dahin aufbrachen. — Maſer Watssland iſt gaggı ſeir⸗ 
Aenen: Ainder hart. Im Weſten iſt aut wohn” 
Mas vehfte. blind ber ſchaerhkaͤnfig fein, wan ann 
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Viſe Weichen für ch rochnen? malte. Bine Ak 
Gegentheil fo ſtark, daß dagegen bie als ſaedlichud 
und gerecht gelohte Volicik der ruſſiſchen -Rfik kaum 
an Anfchlag kommt. Sie worden dom gewaltigen Diumnge 
ber Maſſen doch am Bude. nachgeben und fid- an ie 
Spitze flellen muͤſſen. — Auf die" Brage, 06. Roland 
unnechalb feiner jeßigen Graͤnzen freiwlllig ſiehen blei⸗ 
Ben werde, antwortet eine gefünbe hiſtortſche Phuoſohhle 
Bei einem Blick auf die letzten beiden Jahrhundorte ein 
ar zu deutliches Man! — Ein Staat, dr Bo 
ars: ſolches iſt fich- feines Thuns und’ Lebens nicht be⸗ 
wußt und waͤchſt und treibt nicht mit Umficht und Bes 
ſimmung, fondern mit blinder vegetativer Kraft meiter 
und weiter, und würde wie der Weinſtock jenes Sk 
Sehen Könige am Ende die ganze Wort überfähstten, 
wenn Biefe nicht widerſtaͤnde und wenn die Weichkraft 
wig jung bliebe. Wenn -diefe -altert und verkuͤmmert 
go fäe. Tuoich- Alles wieder auslinander, und... Di 
Kirelnen. Teimmer Tagen ihren Gaͤhruugs⸗ Draaf 
Me ich deſonders fort. Maher kommt auch Ne 
Gembzung, daß Rußland ſchon ſo güoß Tei, -umb daß 
u ſane eigene Maſſe fuͤrchten und fd, vor am Augub 
Atibnen birten- mhffe, damit es nicht wie ieine 'ütigulange 
Kite ter ſanem genen Gewichte zerberche ‚Twuig: ik 
Detracht. he mag wohl bie ud Sr dei Bet 
Un⸗druſfifchon Waifen bett machen, Aaber nwar 

we Muſſe uno. - Saſe, d.: Hi. Mr tie 
DOSE die 06: det. ganzen. Baktachbe: like: 
up We Aufiefhe Armee, Die ganz: wien: Jets 


en hat al der Mair. und '"Raufenahn. bakliım, ‚des 
folgt ihetr Bahnen uns wird fo lange an Den. ik 
wemmabenben Quellen Waſſer ſchoͤpfen, bis uhblich der. Kg 


Der Bruch zwifchen dem oͤſtlichen und dem weils 
fichen Europa, wid in jeber Hinſicht time ſtuͤrka 
und hat fi in den letzten 30 Briebensiahrn mucke 
und. mehr erweitert. Die Koſakenlinie iſt eine inr 
mer ſchaͤrfere Scheidungslinie geworben. Die Abnsig 
ung der Rufen gegen das Fremde, gegen Die Deus 
fchen und Sranjofen, hat ſich nur ‚unter Kathacinen mb 
Peter dem Großen etwas gemaͤßigt. In neueſter Dait 
iſt fie wicher viel deutlicher hervorgetreten. Rußland 
fuͤhlt fich jetzt fo groß, daß man ganz. gewoͤhnlich vom rufe 
ifchen Meiche wie von einem eigenen Welttheite ſpricht und 
Mußland, Afım uud Europa coordinixt: — Mußlaud 
uns Europ, — fo muß auch die Frage geſtellt men 
den. Den Rufen . gegenfiber finb wir Eurapär albe 
mit Anander Brüder, wir :bie Gothen .nub Römer dem 
Attita:.gegenüber. — Wabhe eatropaͤiſchan Staatan nach 
Wacfchaus Fallr zundchfk dutch Mubianbe:: Groͤße ie 


vxcohe werben, ſpringt deauulich im die Augen: .. Es it 


dar: Flaviſcha germanbſiche Oſten Dar iruffißche Mgena⸗ 
ie unter allen Slaven: iſt jetzt eine ſehzr mehige ke 
wi: dar Ruſſen. Ihre Geleheten befendars ‚Hab 
dafür begeiſtert, und mit großer Genauigkeit ſucan He u 
daſtimmen, cd altes ſlartſtches Lamb ſei ode fruleazu ges 
gehoͤrt hadt. Auhiriidee ſewehi ſichthara und agſt an uhr 
ww Zebe aͤttern begeichete ;eals: auch unfähebane il vᷣbeo· 


ſehene Fuͤben haben ſich von. Aland zu alled fledi 
ſchen Staͤmmen hinuͤbergeſponnen, und ſtill arbeitet man 
an dieſem Netze fort: Das Unrecht, das die Germe 
nen, die Ottonen, die Heinriche den Slaven angethan 
haben, — Rußland will es raͤchen, noch nach Jahr⸗ 
hunderten raͤchen. Die Slaven waren . bisher. vielfach 
bebtaͤngte und unterjochte Stämme. Der germaniſche 
Weiter hemmte ihre Eintwidelung von ber. emen..Seite, 
der mongolliche. Oſten von ber ‚anderen, bis endlich im 
ber Mitte zwiſchen beiden. fih Rupland mächtig einkeilte 
und beide zuruͤckwies. Es beachte die Slaven zu: Ehren 
and wird fie. vollends aufrichten. Die Zuruͤckwriſung 
des Mongolenthums ift beendet. Cs bleibt das Gen 
manenthum noch uͤbrig. ‚Der Anfang mit ihm ift auch 
bereits gemacht. Rußland befige von den Staaten und 
Fommunen, welche Deutfche und überhaupt Germanen 
an den battifchen Meeren bin auf wendiſchem, lettiſchem 
and Fimmifchen Boden im Mittslalter gruͤndeten, bersits 
mehre große Waffen, die Provinzen Finntand, Singer 
manland, Eſthland, Lioland und Kurland. Ingermanlaund 
nahm es in den erſten Jahren des 18ten Jahehundetts, 
Eſthe und Lirland ein: Dutzend Jahre ſpaͤter, Kurland 
am Ende des 18ecen Jahrhunderts, Finnland zulett 
An Kurlaud Bein Weſt⸗ und. Oſt⸗Preußen.: als bie 
wärhften lieber in jener ‚Kette be dentſchen Die 
oneinme.- . . 21 2335.1 
Fr Dekuiih hat mehr. DT. Sinne 
fer Mitigien, bie ſche uims:ärfmihlken.tär Blfien reis 
es Bevor ch :Befınier. im. Begeufäs: ga: ink. Ger⸗ 


minin betrachten. — Faſt 2 Mflionen oͤſterreichſcher 
unterthanen, die Rusniäten in Salizien und Ungarn, 
ſprechen ſogar ruffifch und beklagen dabei. die ihnen 
ducch die Deutfchen aufgezwungene Varbindung (Unten) 
mit dem Papſte. Rußlund Hört ihre . Stimmen. Es 
befreite bereits bie polnifchen und lithauifchen Unirten 
und führte fie in den Schooß der alten griechiſch⸗ ruff⸗ 
iſchen Mutterkirche zuruͤck 

Im ruſſiſchen Kalender, wo alle für Rußland 
wichtigen Ereigniſſe, feine Kriege, Eroberungen u. f. w. 
aufgezählt twerden, ſtehen beim Fahre 1812 die Worte: 
„Gloͤrreiche Vertreibung der gegen Rußland verbindeten 
48 Voͤlkerſchaften des Weſtens, ber Franzoſen, Italiener, 
Sachſen, Baiern, Preußen u. ſ. to. aus demi Reiche.” — 
Diefe Redensärt zeugt von einer fehe eigenthuͤmlichen 
Mile der Auffaffung der Ereignife. Man bitte ja 
auch fagen koͤnnen: Rapoleon's Befiegung. Aber man 
laͤßt Mn ganz unerwaͤhnt, weil er als ein bloßes Werk⸗ 
zeug daſteht in der Hand des Schickſals, und ſtellt biz 
Sache” Als eine mißlungene Verſchwoͤrung ded ganzen 
wropätfhen Weftend gegen dans drohende Wachethum 
Ruptande dar. Alle 48 gerninnifchsiomantfchen: Mölkara 
Ihaften waren gegen Rußland nerſchworen und ruͤckten 
Kultse hrem "größten Feldherrn mit Mitteln, wis bie 
Welt fie noch wie bisher in eimer Hand vereinigt ſah, 
in” fein. Sweg vor, ſcheiterten aber an. Rußlands Pa⸗ 
atiotizmus und Kraft⸗ Darauf wandte fh das Bine, 
und die Rufſen ruͤckten in Deutfchland ein, aldr Pe 
freier, als Eroberer. Dieß iſt einerlei. ine foldye 

Kohl, Yeteröburg. IM. 11 
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Befreiung iſt der Anfang zur Eroberung. Wir haben 


bie Ruſſen ſchon einmal als Steger über unfere Feinde 
geſchen. Das war die Einleitung, es folgt nun ber 
zweite. Act bes Stuͤckes, wo fie als Eroberer kommen 
wollen. — In Deutſchland mag das Längft vergefſen 
fen, was man den Ruſſen für 1812 und 1813 zu 


verdanken hat. In Rußland aber hoͤrt man fehr viel 


davon fprechen, und es tft ausgemacht, daß weder bie 
Stanzofen für das verbrannte Moskau, noch die Deuts 
fchen für ihre Befrelung genug Vergütung gezahlt Has 
ben. — Wehe dem Volke, das einem anderem etmas 
zu verdanken hat! Die Befreier kamen nie anders als 
init Sclavenketten in ber Hand! Und wenn wie jest wieber 
frei athmen, fo wollen wir nicht vergeffen, daß die hiſtorh 
then Entwidtelungen zwar lange zögeen, daß aber He Welß⸗ 
geſchichte nach uralten und unabänderlichen Gefegen iheen 


Weg geht, wenn fie auch bie Mache erſt nach hundert Jah⸗ 
ren übt und als Dank von ben Urenkein ben Zoll für daß 


focdert, was ihre Vorfahren empfingen. — Daß aber 
Deutſchland am Ende dennoch fiegreich aus diefen brohenben 
Kämpfen hervorgehen werde, daran ift wohl kaum sin Zwei⸗ 
fel. Die deutſche Eiche gruͤnt und bluͤht wieder friſcher als 
je, trotz Römern, Gallieen und Voͤlkerwanderung. Allein 
bie Zeiten ſehen truͤbe ans. Das Gewitter im Oſtan 


ballt ſich und dunkelt zuſehende. Es merben Zeiten ber 


Kämpfe unb ber Noth kommen, und wenu man. bap 
auf gefaße IE, ſo wirb man fis ‚baffer- zu ertragen 
wen. 32 
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Meht und bewahrt die Zucht! — Nach Zeiten, - ' 
da Trot euch” 
„Bei in's Antlitz bot, kommen gefährlichere. “ 


2. Be den befldnbigen großen Revueen, die ſeit 
Jünger Zeit, nicht erſt fat den Lagern von Kaliſch, Woß⸗ 
aeſensk und Borodino, in denen immer viele Tauſende von 
Aruppen verfammelt waren, in Rußland flastgehabt haben, 
bei Petersburg allen flchen jeden Sommer an 80,000 
. Mann einige Monate hindurch im Lager — haben 
natuͤelich die ruffifchen Truppen viele Fertigkeiten erlangt, 
die unferen Truppen, die immer nur in kleiner Anzahl 
derſawumelt find, abgehen mäfjen. Und die Mandorie- 
Tun iſt vieleicht in Rußland jegt mehr "ausgebildet 
als irgendwo. Eine fihnurgerade Linie von 10,000 
Mann in einer Reihe zu bilden, eine Schlachterimung 
son 6 Gannleries Regimentern in unverrüdter Orbuteng 
sorfprengen zu laſſen, eine Colonne ploͤtlich in. eine 
Menge Beiner Truppe zu zertheilen, und im vaͤth⸗ 
ſten Augenblick alle diefe einzelnen Stieder twieder zu einer 
Keldun⸗ zufammenzubauen, Quarroͤes zu bilben, fie 
in Papallelogramme zu ſchnaiden und dieſe weicher gi 
Ändern Figuren zu formiren, die Soldaten alte Inte 
seht hinzuſtellen, wie Drahtpuppen, und 6000 Pferke 
uf ein Mal alle zugleich mit dem rechten Fuſe we 
ſchreiten zu Seffen, dieß Alles, fagt. man, wich: jetzt in 
Mißland hefiee vorſtanden als irgenbwe anbed. ‚ (Bewiß 
A es, daß: man bort :mehr: ale ingenäiwe “auf. fake 
BDiige, Werth legt. Es HE zum Erſtezmen, ib... 
melcher Peialichbeit die fogenaunt⸗ Samntandinh grübt 
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wird. Bei jeder Nevue, nicht nur jeder Gempagnie 
und jedes Megiments, fondern auch jedes Armee: 
Corps, wird bis in die geringfien Detaild eingegangen, 
der Art, daß nicht nur die Andpfe der Soldaten ge 
.. zähle, ſondern auch ihre Kaͤmme und Bürften nad 
- gefehen werden. Es ift nicht anders möglih, als 
daß dadurch das ganze Aeußere der ruffifchen Truppen 
in ſcheinbar gutem Stande erhalten wird. Und aller 
dings fällt einem an ihren Anblid Gemöhnten genug 
an den bdeutfchen Truppen auf, nachläffige Daltung, 
cine gewiſſe Freiheit des Benehmens, Mangel an mill- 
taͤriſchem Aeußeren. Und unfere Linien: Truppen erfchels 
nen einem rufſtſchen Dffiziers «Auge in keinem anderen 
Lichte als unfere Bürgerwehren und Gommunalgarden 
im Verhaͤltniß zu dem regelmäßigen Militaͤr. — In⸗ 
deſſen iſt es nicht bloß die Manoͤvrirkunſt und der Ka⸗ 
maſchendienſt, worin die Ruſſen unſere Heere jetzt zu 
uͤbertreffen glauben, ſie haben noch einen anderen Vor 
‚zug, der fie gefährlicher erfcheinen laͤßt. 

Die ruſſiſche Armee iſt jetzt von allen europäifchen 
entſchieden die krieg⸗ und fchlachtengekbtefle und bie 
mit dem frifcheften Lorbeeren gekrönte, ober wie bie ruff⸗ 
Hchen Offiziere zu fagen pflegen, es ift bie am beten 
befchoſſene Armee. . Die fammtlichen deutfchen Armecen 
‚haben in dem 2djätwigen Frieden kein Pulver gerochen, 
:ausgenonnwen daB vergnuͤgliche der Revueen und Mi 
növer. Die italieniſche ift eben fo wenig in- biefen Zu 
gekommen, die fEnnbinavifchen noch weniger. . Die frau⸗ 
zoͤſtſchen, die nie ruhenden, machen alleebingl Hiervon 
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due Ausnahme. We erfahren es in Spanien, in 
Afrika, Mora unb Amerika, wie Flintenkugeln pfeifen. 

Dem Gros aller suropätfchen nichteuffifchen Arınecen, 
die faft alle aus junger unerfahrenee Mannſchaft beſte⸗ 
ben, geht daher der große Vortheil ber Kriegserfahrung 
ab. Sie haben nur eine Mandver- Erfahrung, und 
folften fie jeßt bald der ruffifchen Armee gegenüber tre⸗ 
ten, fo würden fie darin alte von aller Seekrankhelt 
und von allem Kanonenfieber freie Leute finden, die an 
Blut und Wunden gewöhnt find. Während wir In’ ben 
legten 25 Jahren ruhten, fchoffen ſich die Ruſſen ſchon 
fünf Mal. mit Perfern, Türken und Polen baum, bi 
welchen Gelegenheiten immer ein großer Theil bes Grub 
dee Armee im euer fland. Dazu hatten bie ganze 
Beit Aber die Ruſſen den kaukafiſchen Bergkrieg, biefd 
vortreffliche Kriegsfchule, in der die Soldaten oft weche 


Sin. Es fichen hier fortwaͤhrend über 30,000 Dima 


Ruffen im euer, von denen viele benarbt in die große 
Armee übergingen und bort die Zahl der Beſchoſſenen 
vermehrten. 

Es find wohl unter den deutfchen Armeen kaum 
noch einige Truppen aus den MWaffenfpieien des erſten 
und zweiten Decenniums biefes Jahrhunderts. Die alten 
Garden find laͤngſt aus allen Arntesen, die fi m ihren 
Haupttheilen ſchon mehr ald ein Mal verjungt haben, 
ausgemerzt. Andere iſt es in Rußland. Der lange Dienfk, 
der aber oft noch verlängert svolrb, entweder freiwillig, 
olir weil den Soldaten zumwellen ber Abfchieb wicht ges 
geben wird, laͤßt bie Truppen unter dem Gewehr 
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und in den Schlachton ocgrenen, und 26 find ſegar nach 
uber von den in der Armer, die auf dem Montmartee 
ſenden. Man farbe wicht wenige, welche auf ihrer Bruſt 
die Mebaillen für die Campagne von 1813 und den tuͤrki⸗ 
ſchen, polniſchen und perfiſchen Feldzug vereinigen. Es iſt 
vuatuͤrlich, daß ſich bei dieſen Leuten eine große Menge 
won Keiegterfahrung angelammelt haben muß, und baf 
Bro [chen fo oft zerfetzte und wieder verwachſene Haus 
einen Panzer - für fie abgiebt, den unfere jungen friſch⸗ 
forbigen. Burſchen entbehren. — Die ruffiihen Sol⸗ 
Jan ſand nicht eltel und haben in der Regel auch Beine 
Urſache dazu. Ihre CAfaren werden Ihnen einſt zurus 
fen, wie ber Befieger des Pompejus feinen Legienen: 
„Schlagt ihnen in ihr eitles Angefiht,” und unfere 
huͤbſchen Burfihen werden ſolchen zerfehofienen. benarb⸗ 
tan Kaͤmpfern gegenüber, die das Leben für michts che 
ten, die Feine Freunde und Freuden im Ruͤcken habs, 
Se aber den Sieg Aber Aues ſchaͤtzen, keinen Bin 
Saand haben. 


"Die Dffiziere 


Es ſcheint, als wenn alle Kriegsluſt des ruffiſchen 
Volka aus den unteren Regionen ſich in bie oberen 
Aſemmengezogen babe, und ala: wern der ſoldatiſche 
Buhl, von dieſen ausgehend, in die dem friedlichen 
Mole eutrifjene Heeresmannſchaft eingebrumgen ‚fi. De 
Adel Rußlands iſt durchaus militaͤriſth. Seine: Söhne 
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wihmese: Tüch cheits Tockuiliig, cheiie auf Woſchl farb 
amefeteflich dieſem Verufe, feine Geeiſe noch zeigen 
ihr weißes Haar unser dem Genevalthhute, ſeine Kin, 
bee ſchon traͤumen von Seoldaten und ſplelen mis 
Solbaten, ia ſeins Töchter ſogar mibmen ihre Lieb⸗ 
ne ben Uniformen. De: Milttaͤrbienſt iſt bie allge⸗ 
weine große Bahn, auf walche füch Alles begiebt, umb 
von weicher aus bie Wege zu allen Ehrenpoſten des 
Staates fuͤhren. Sogar der curuliſche Seffel muß weit 
dem Schwerte errungen werben, und ein militaͤriſcher 
Grab fichert die Anwattſchaft: zu ben diplomatiſchen Po⸗ 
ſten, zu den Stellen ber Rogierungs⸗, Staals⸗wvnd 
Ainiſter⸗Noaͤthe. Auch die das ſtille Treiben der Die 
ſen Veaufſichtigenden (bie Euratoren ber Mntoerfitäten) 
ind Generale, und ſelbſt die naͤchſten Nathgeber ber 
obsften Gtantögewalt werben aus der Armee genom⸗ 
men. Es riſt die herrſchende Amfecht in Rußlaund, daß nur 
Der, welcher dem Militaͤrdienſte eine Zeit lang fich widme⸗ 
auch zu allem übrigen Gonnnumbo befähigt ſei, unge⸗ 
faͤhr fo wie Jemand, ber Humaniora ftubirt und Phl⸗ 
lofophica getrieben, dadurch zu allen ben vaerſchledenen 
Branchen der Wiffſenſchaften im Allgemeinen befähigt iſt 
und fich in jebes einzelne Fach leicht hineinfindet. — 
Der Militaͤrdienſt iſt die allgemeine Vorſchule für alle 
Staattdienſt⸗ Geſchaͤfte, das Collegium tegioum gleich⸗ 
ſam. Bevor mm irgend ein Amt antritt, muß man 
„„iaschbu smatj“ (den Dienft kernen). — Durch ben 
Wekitärbinaft erhait man alle Gigenfchaften, bie ei 
ruffifchen Staatobiener irgend einer Art noͤchlg find, 


Sur gehoͤrigen Dienflaifer, hen Mcheriam. sand die Mage 
‚Saumleit gegen. die Hoͤheren, die Faͤhigkeit zum Fomman⸗ 
diren und das Anfehen und. die. gehörige Wuͤrde Den 
Antergebanen gegenüher. Faſt alle Dienfibrauchen find mili⸗ 
taͤriſch argenifiet, und .die, welche es nicht find, ſind unbe⸗ 
beutend und geradezu verachtet. Faſt alle Häberen Po⸗ 
en find nur von Gensralen befeßt, fo die ber Staatsmin 
niſter, der Senatoren, ber Reichsräthe, der Gouverneute 
der Provinzen, der Curatoren ber Untverfitäten, der Ober 
Sorftrmsiften, dee Oberbergmeifter, und nur ausnahmsweiſe, 
ſo felten wie einen. weißen Raben unter den ſchwarzen, 
findet wan unter ihnen einen Civiliſten. Nur die, un: 
iscn und. geringfügigen Poften im Givilfache werben auch 
von Giviliften weuvaltet, von Leuten aus den geriügeren 
Femilien, ECmperömmiingn u. f.. wm. — Bei Ar 
Mehrzahl, d. h. bei drei Vierten der Soͤhne ber gro⸗ 
Hen Familien, iſt der ‚Lebenslauf diefer: Cadett — Ium 
Ir — CGapitaͤn — Oberſt — General uns bama 
nach einigen Feldzuͤgen und Schlachten irgend einhe⸗ 
liebiges friedliches Aemtchen, Eintritt in ben Reichsſenat, 
eine Statthalterſchaft oder etwas Aehnliches. 

Der ruſſiſche Adel iſt — von Haus aus dem 
Soldatenchum geneigt. Doc ift es nicht bloß natuͤr⸗ 
fiche Reigung, die ihn zu den. Sabetten: Gorp6 "und. zu 
dm. Waffenſchulen treibt, fondern auch ein kuͤnſtlicher, 
wom Staate ausgehender Impuls und theilmelife fogar- 
Zwang. Das Geſetz Peter's des Großen, daß die Adels⸗ 
grinilegien verſoren gehn, wenn in zwei folgenden Be 
neratiqnen keines der Mitglieder. der Familie, weder 





baufkig, mb went ber Bat⸗i⸗ nie diente, fo ME: Apen 
der Sohn In die Nothwendigkeie verlegt, zu dienen, ame ‘fo 
lange zu bieten, bis er in: ne Saffe kommt, die Ic 
ven Aigen Hang wiedergiebt. Verfaͤumt er dvich fa 
iſt dee Ent zu der Gaſſe der Gemeinen zu zihlen. 
Die ruffifhe Armee iſt als eine große Stine 
und Bıfleaungsanftalt zu betrachten. Die Disdplin in 
Tbe iſt fo fireng, daß fie ſelbſt das Abermüthlafte Wine 
bewãltigt. — Wir bemerkten fon oben, daß bie Gut 
Gefiger gewoͤhnlich nur den Ausfihuß ihrer Bauen her⸗ 
eben, die Diebe, Raufer, Bbfawichte, mit drnen ihre 
Auffeher nicht ferrig werben konnten. Dre ruſſtfſch⸗ 
Sorporal nimmt fie alle am und weiß fie bald vom 
ihren Unarten zu heilen, fo daß fie in Kurzem’ ale of 
seharfıniften Leute von der Welt daſtchen. Auf eine 
Mirige von Verbscchen wird bee Dienſt des gem 
Soldaten uls Strafe erkannt. Ungehoͤrſame Stubentin 
Deamte, ja ſogar Ptieſter werden auf. biefe Weiſe 
mte Me Soldaten geſteckt, wo fie bald Gelegentheil 
Anden, ihre böfen Geluͤſte absubäfen. - Insbefombere 
abe tft "06: eine "gewöhnliche Serufe fuͤr die Offies 
u Gonelnen degradirt zu werden, bie To gut bei Gra⸗ 
fen und Fuͤrſten wie bei Mckytabaigen angewandt teicbi 
Dieſe Strafe temmt ſo Häufig vor, daß beſtͤcdig vüill 
Evelleut⸗ unter ben gemdnen GSoldaten ſtocken. Sogat 
ODbdeſta uni Berufe werden vft — zu Herand 
an 





Beflraft zu werben befuchen kann. u 
Aulecbinge ift eine ſolche Strafe immer ein gro⸗ 
Ss Une. Doc holen die dazu Verurthailten, won 
Tin wft wieder die Erlaubniß haben, ſich von Nam ale 
Dffisiere änfchreiben zu laſſen, leicht das Verſaͤumte 
wieber ein. Denn nirgendt iſt das Avarerment lebhafter 
und raſcher als im der ruffiſchen Armee. Dei uns heißt 
a oft: „Lieutenant, bir lebe ich, und Lieutenant, bir 
ſterbe ich,“ uns war als Hauntmann an der Spitz⸗ 
einer Kempagnie ſteht, ber ‚glaubt ſchon einen rechten 
Neßen errwigen zu haben. Wie viele Hauptleuta⸗ ab 
Meier exgrauen bei uns anf ihren Poſten, und ‚me Ze 
Qeaeramajors⸗ und Generale Epanletten -ficht ram: Faß 
Pin uber, als nur. sin greiſes Meupt gelangen. 
Bong anders in Rußland. Raſch ſchwingt fi. Am 
wuenchene Bunker Kber die unterſten Stufen. euer, 
bein iſt er Söhninich; Lieutenant, Stabthauptmenun md 
Mupitien gau⸗fen und meibet feinem Vat⸗, - DaB. 
Major gewerben: fi. Ba die Cipehälinge der großſm 
unh protsetiuniiceiiun FJanulien hoffen guuäbnlich, wu 
wer bem Shen Jahn MAbarſten und Deginentechaſe Ir 
| 
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Gange auf ihre Güter ober in bie Reſthengſtädte zum 
Genuffe oder zur Verwaltung eines ruhigen Eivkkaneted 
zuchögiehen und fo den ihnen Nachclenden ng ram 
hen, — ferner die fo häufige Degrabatton, welche die DM 
fideve teiffe, weiche bie Ruhnesisäter oft noch ſchnefte 
Seankpekteen,, ala fie auf ihr semperichiisbten, — ein 
U amd bie Hdufigen Keiege ber vüffiichen Aue 


wiele Dffisiene vechraucht, da die twefflichee: tſcheckefſhceu 
Sehichen ih immer licher eine glängende beſterute Uan 
fein zum : Btelpuust::ikene nie fehlenden Kugeln ſeden 


ZR Au 
ab dem: giccuemn· Mtel des gauien. Friesen. Meher 
Famt wa, daß, wähsend dm:. unſtren; Armchect, ANNE 
Aagnirt, in ber rufſiſchen Armee inmier ein Umſchwng 
Anateſindet, wie bei uns. nur im sten großſer Acheg 
Dieſas außerordentlich raſche Avancement in Der 
xuſſiſchen Armee iſt es auch, was neben ben einheinei- 
Fchen oft fremde Offiziere in Rußlande Muitaͤr⸗MDienft 
“dt. Es giebt dort beren aus allem Nationen Europas, 
Bipanier, Franzeſen, Portugieſen, Itallener, Schweden, 
Engländer. Im ber Landarmee ſind von ben Richt: 
tuffen die Deusfhen entfchteden die zahteeichften, ferwabt 
dir einhelmiſchen als bie fremden Deutſchen. Die Hälfte 
aller ruffſchen Siege ift unter den Aufpicten eines deut⸗ 
ſchen Namens erfochten worden. Namentlich in ber 
Artillerie find erſtaunlich viele Deutſche. Die meiſten 
deutſchen Generale find aus Eſthland, denn ber halbe 
deutſche Abel dieſer Provinz ſietkt in rufſiſcher Offigters⸗ 
Ariform. Die Eſthlaͤnder zeichnen ſich durch Much und 
militaͤriſchen Geiſt aus — Auch Schweden findet man 
in ber ruſſiſchen Armee, forte einige Framzoſen. Du 
verſchledenen Zeiten traten ganze Partieen franzoͤft⸗ 
ſccher Ingenieure in die ruſſiſche Armee. ein und ver⸗ 
Manzten fo romaniſche Namen unter bie ſlaviſchen Kar 
milien. Die Schiffe ber pontifcen Marine winnmeln 
won griechiſchen Mffiziesen, tele auf benen der baitiſchen 
wies ongliſche und hollaͤndiſche zu Finden find. . Die 
Rufen finb mit ihren Dienſt⸗ Auerbietungen überall bei 
der Hand, und es iſt ein ſehr hiufiges Schickfal „ie 
feranden Dffigiere, bie ein Bufall nach Vetrrobaug fheh 
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er re Te el Ring‘ ze rerve chen. — irte 
Statftit dero vrefſi ſchen Aümee, ans’ ber man ihre ganije 
' Begoillfcken unb ie Werther in allen feinen: Deilen 
Iamsm: lernen Ubemte, wuͤrde von droßem Intereſſ⸗ fein. 

Dee Kong, bie Orden, Die Medaillen, die Keep, 
die Belebungen des Kalſers und ber Marfchätte, bie gol⸗ 
baren Degen „dia Chrabromt‘“ (für Tapferktit)“), find 
von deu aͤußeren Anrelzungen das @inzige, was bie 
rufftſchen Offiztere an den Dienſt freie. — Huͤbſch 
decorirt ) und huͤbſch beiitett kehren fie aus allen Frid⸗ 
zum zuruͤck, aber ſchlecht beſeldet und nach vielfa⸗ 
chem Drangſal. Denn im Uebrigen iſt der ruſſiſche 
Din Tür die Offiziere niche weniger hart als für bie 
Estdaten. . Die ungeheuere Strenge ber Disciplin trifft 
fie wie bie Bumelnen und legt Ihnen in Bezug auf 





*) Dee goldene Degen iſt eine in der ruſſiſchen Armee 
pr mmähnlie Melchnung Für bewisfene Kopfertät. Ge IR 
in eleganten Gäbel mit goldenem Gehänge usb mit ber 
Snfchrift: „dla Chrabrost.“ — Gewöhnlich verkaufen bie 
Offiziere dieſen Saͤbel und tragen nur eine kleine Nachbildung 
beffiben en  miniature auf der Bruſt unter ben übrigen 


. 9 Fr iſt Vieh ein charaterittitder Kuanſftaradtuck. RM 
Teak. 3. B.: „die Garden ſind dieſmal aus Polen ſehr huͤbſch 
beeorirt zuchdgefommen , ober: „die finnifchen Säger kamen 
aus der Thrkei Schr ſchlecht decorirt zuruͤck.“ — Man fieht 
raus, wie bie bımten Bänber "und: goldenen Sterne bloß 
:iefferee Zerlichee Ochuck gerrorden Rad. .: 


RB. 
dien Miforue ah: Rubautechunntugivben:fo numenchan⸗ Me· 
an euf roke jerea. Sager die ahrufkee: Mena male: 
ſich in den ontferntefhen. Preotugfkäbtun: höftduihigr-im vallier 
Neifore zeigen, von oben bis zmten: Bumteudrk ah. d= 
süftet, und feld die bequeme Diüge fett bed Vſchalb⸗ 
und Off zierkhutes iſt ihnen nur im guwäffe, genen net 
gefchrkebenen Faͤllen erlaubt. — Die Strapazen und 
Entbehrungen auf den Maͤrſchen ſind fuͤr den nicht 
wehlhabenden Ofßzier ebenfalls aͤußerſt groß, weil ber 
Gehalt, durch den ex ſich das Lehen comfortabler machen 
Bbamte, fo aͤrßerſt klein iſt und den an ihn gemachten 
Anforderungen fe wenig entſpricht. 

Im Ganzen kaun man annehmen, daß der Bes 
halt der ruſſiſchen Offiziere 2 bißs 4 Mai und ber 
Sold de Soldaten 6 bie 8 Mal geringer if als im 
den mellten anderen europdifdden Armeen. — Biak 
gende Usberficht zeigt den Gehalt der ruſfſiſchen Jafau⸗ 
teries Offiziere. Der ber Artilleries und Cavalerie⸗Offi⸗ 
ziere iſt etwas, der ber Garbe » Offiziere bedeutend höher. 
Doch muß men noch dabe beimaten, daß jrber Hiam WDR 
ſizier einen doppelten Gehalt bezieht, erftlich einen Tür 
feinen Rang und dann einen für feinen wirklichen Dienfk, 
nach deffen Umfang fich der Ichtere richtet. Den Rangge 
halt behält der Inhaber auch wenn er nichtrims aetiren 
Dienſte ſteht, ebenſo wie ihm der Rang felber fortwährend 
anklebt, fo daB alſo, wenn ein Offizier in den Evn⸗ 
dienft eintritt und 5. B. Gouderneur einer Provinz 
wird, er erſtlich feinen Offiziere: Ranggehalt bezieht und 
daneben noch den. a Mimmusrnme: hält. :: Die in 
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Be „Deapeniäit" (Bäßmieih) ABO Rubel; 

ber „‚Pobporutfchit” (Unterlleutenant) SID MNubel; 

der „Porutichit (Lientenant) 600 Ruba (170 
eugifge Thaler); 
der Stabs⸗Gapitaͤn 700 Ruobel; 

der Capitaͤn 750 Babel (MO preugifche Malen). 

Der Major erhält „po tachinnu“ (fin feinen 
Bang ala Major) 875 Rubel, „po doischnosti‘‘ (fire 
Sam Düsft), d. h. wenn er wirklich ein Batalllen 
commandirt, 1000 Rubel. Der Bataillonechef, wenn 
ar Major if, erhält. alfo Summe Susmarum 1875 
Mubel (SED preußiſche Thaler). Jene Belder „po deiseh- 
menti‘“ werben auch Lafelgelder genannt. 

De „Porpelteunit” (Unter⸗Oberſt ober Oberſt⸗ 

Austenamt, non bem ruffiſchen Worte „Pelk,“ Meg 
sent) schält. „po tselinnu‘‘ 1000 Robel und, wenn «ar 
dr WBatslllon commandiet, außerdem nach .;po deisch- 
weni“ ober als Tafelgabder 1000 Rubel, wenn er abıe 
din Megiment commanbirt, 3000 Rubel. 
: MDar „Polkorenik“(Oberſt) empfängt als folcher 
aber. „pe tschinme‘‘ 2200 Rubel und, want ar ein Meg 
art connmaudirt, für ben activen Dienſt oder „po doisch- 
——— — 


1.7 P) 008. M Her. inner Papierrubel gemeint. 





eueti‘‘ TIERE Biker Aiktiınien” DDR WEHEN tote ul 
1300 preußifche Thaler. Er 1571127; ; 
\ "Di Generalmajor erhaͤtt afb-fottäer „po Adehinnu“ 
2000 Rubel und, wenn er eine: Brigade: (M'-Hiugiärhets 
ter) commandirt, 4000 Rubel Wafelgetuet, Wenn er 
aber eine Diviſton (I Brigaden oder CE Rogkmenter) 
commandirt, 0000 Rubel Tafelgelder. 

U. Der Generallieutenant erhält „po tschinna* 3000 
Rubel, „po dolschnosti‘‘ als Divifionschef Booo Reche 
als Anführer eines Corps, das in Nußlanb immer aus 
08,000 Mann beſteht, 1000 Rubel. 

Der General von ber Infanterie empfängt „po 
Aschinnu““ 4500 Rubel und als Corpsgeneral 104000 
Nubel, im Ganzen alſo 14,500 Rubel, etwa 00 weißt 
Iche Thaler. u een 

Eger aus dieſer ueberſt cht hervor, ir der 
General einen VO Mal hoͤheren Chat hat ale’ Gr 
Capitaͤn, und dev: Faͤhndrich einen 40 Mit: hoͤhrren 
Als. der gemeine Soldat. Wirte von dieſen Dffizier- 
‚Rellen haben indeß noch eine Menge erlaubter unb we 
erlaubter Neben⸗ Revenueen. Die eintraͤglichſten "ud 
die Poſten eines Corpkrommandeurs, oeines Roeglcaento⸗ 
chefs und eines Compagniechefs. Die Pwwiſionen, 
Mundvorraͤthe u. ſ. w. in nutuna oder bie ji (the 
rem Ankauf befitmmten Gelder werben naͤmllch vom 
Geinertilquartlermeiſter⸗ Amte an die Eorpkeomenandectee 
Aberniacht und von biefew nit am bie Olvtſlonen anb 
Brigaden, fondern gleich an die Regimenter vertheilt, 
und von dieſen Regimentern nicht an die Whtallotte, ſon⸗ 
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Mn. gleich am. bie Gonchagui⸗en. weiter. ausgemfellt, Fa 
vu alſo bie Generallieutenants, Generalmajore, Oberſt⸗ 
lieutenants, Majore m. ſ. w. nichts mit. dieſer Wen 
theilung zu thun haben, ſondern nur die Gorpsgenerale, 
die Oberſten und Capitaͤne. Die von der Regierung 
für den Ankauf, z. B. von Tuch, Brot, Heu u. ſ. w., 
beſtimmten Gelder find in der Regel nach einer allge⸗ 
weinen Nom feſtgeſetzt. Das Deu aber, bas Bret, 
ber. Gruͤtze u. ſ. w. find zu Beitm, und in manchen 
Proeinzen immer, außerordentlich billig. Den Leber 
ſchuß bes Geldes verrechnen die Oberſten, bie Gapie 
sine u. f. mw. zum Beßten ihrer Privateafie, bee fid 
aber ‚nicht blog duch Betruͤgung ber Regierung, ſon⸗ 
dern auch noch durch Beſchneidung ber den Solbatas 
zugedachten Portionen Bieles zuifließen laſſen. Dem 
Inhaber eines zuffifehen. „Pelks‘. fließt auf diefe Weiß 
fmniee, beſonders in den wohtfellen Provinzen dee Suͤdens, 
zise Duslis bedeutender Revenueen. . Auf den bezeiche 
neten Paoſten bleiben daher die ruſſiſchen Offiziere gem 

fo’ lange ats möglich, miahrend fie Aber die. dazwiſchen 
Urgenden Grabe der Majore, Obetſtlientenants ıc. gem 
möglichft ſchnell hinweggehen. 

Waͤhrend alſo auf dieſe Weiſe nach oben hinauf 
bie groͤßaren Gehälte: durch allerlei Zulagen noch groͤßer 
werben, seht es nach unten hinab ungekehrt. Die 
ahnebisE ſchon geringen. Gehalte werben durch alles 
ler Ahzuͤge noch geringer. Und das Megifler von al 
den 10 und 20 und 40 Kopeken, bie für Büren 
Kaͤmme, Kreide, Befchuhung, Brot u. J. w. von dei 
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iſt uũglaͤublich lang, fo daß mach allen .biefen. he 
zuͤgen die Offiziere ihren armen Salbaten kaumnſo 
viel übrig lafſfen, daß fie alle Jahre 2 bis 4 Mat. Lei 
einen Schnaps kaufen Lönnen. “: 
Die Gehalte: der "Barden find bedentender ser j 

boch auch dem Aufwande, ben theils ſeiner Stau 
wg, theils des Aufenthalts in ber theueren Reſidenz 
wegen ein Ghaudeoffigier machen muß, fo. wenig ent⸗ 
ſprechend, daß mar begkterte junge Leute in: ber ars 
diesen können Allerdings kommen auch Diele himein, 
die weniger reich find ais die Scheremetieus, Deanibume 
nf. tw: Dieſe leben alsdanm auf Koſten jener, fo daß 
eh: Garbe⸗Regimenter giebt, deren ‚halbes Ofſiziercorps 
auf Pferben eined Scheremetiew beritten iſt. Die 
Garde, obgleich die eitelſte Truppe, die nur auf den 
Revneen nnd bei den Manoͤrern ſich augzeichnet, iſt 
gleichwohl die von allen am meiſten bevorzugte. Niht 
nur find ihre Gehalte höher, nicht nur wird fie vor⸗ 
zugsweiſe mit Orden und Sternen geſchmuͤckt, nicht nur 
find alle Caſernen, Hospitaͤler und anderen Anſtalten für 
fie auf's Beßte eingerichtet, ſondern auch im Range: bat 
Re : immer zwei Pas vor dem übrigen Truppen voraus, fo 
daß sin Sapitdn der Sarbe einem Obsrfllimtenamt der 
Linie gleich ſteht, ein Majer ber Garde. einem Oberſten 
ber. Linie entfpricht u. ſ. w. Wenn ein Garbeoffizier fick 
baher zur Linie „überführen, d. 5. verſeten läßt, fo. wird 
a, wenn ex bort Major war und ein Batalien eommanbiete, 
in der Linie Oberſt und befomme ein Regiment. DES 
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* dire „ Gihhtuhberbituen‘‘ - vom 
einer Truppe zur anderen iſt ein eigeathuͤmlicher rufiſcher 
KLunſtaucbruck, ber alle Augeunblicke feine Anuendung 
findet, weil nirgends bie verſchiebenen Waffengattungen men 
niger flveng geteennt find als in Rußland. Nach ber aligee 
meinen Annahme, daß Alle zu Allem taugen, läßt fich ein 


Offigter bald aus ber Infanterie in bie Canalerie, bald u 


der Artillerie in bie Infanterie, bald aus ber Marin⸗ 
in's Ranbheer „überführen, balb „bittet er füh aus 
bee Linie in die Garde hinüber. Ja eben fo "ft au 
werben fie, wie ſchon eben angebrutet, aus bean Mk 
Ktde in’s Civil „ÜAbergeführt.” Man finder babe im bei 
ruſſiſchen Armee Offiziere, bie [chen alle Waffengattungen 
burchmachten, bald die Pike, den Saͤbel oder ben Gardo⸗ 
degen ſchwangen, bald das Gewehr trugen ober beim Ges 
ſchuͤz ſtanden, bald zu Buß, zu Pferde ober auf dem Schiffe 
fd, bewegten. Sie erlangen auf dieſe Weiſe eine feße 
amegehreitae Kenateiß. vom Dienft in der gauzen: Arten. 
„Kanntniß vem Dienſt,“ auf. Ruſſiſch: „sluschbu 
maj· buchſtaͤblich „den Dienſt wifſen,“) — iß bi⸗ 
hoͤchſte Kenntniß, welche bie ruſſiſchen Offiziere mb 
tioniren. „On otschen charsscho sluschlu suajet,“ 
(ex kennt gang. vortreffücch den Dienſt) iſt ein Lob, meh 
ches man alle Augenblide von ihnen: hört. Dergleichen, 
wie: „Er iſt ein guter Taktiker, „er iſt ein Tennieiß 
reicher Offiſer,“ vernimt man ſelten. Dieſe anzig 
Nebentart? „den Dimft genau kennen,“ — bie- bie 
Ruffen: übrigens auch vom ihren Prieftern gebrauchen, 5.85. 
dieſer Prieſtar verrichtet ben Dienſt aͤußerſt ‚pünctkich‘‘ 
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dbezeichnet die ganze Aeußerlichkeit. der Milyeung des 
ruſſiſchen Militaͤtweſeus, und man koͤnnte ein Buch bar: 
über. ſchreiben, um dieſe Redentart zu erpliciren und 
drutlich zu zeigen, was Allıs in ber Kleidung, in ber 
Puͤnctlichkeit, in ber Haltung, fogar in ber Stimme 
eines Dffiziers dazu gehöre und welche tetailliete Kennte 
niß von. jedem Knopfloch, von jedem Schuhfohlen⸗ 
Magel er Haben mäfle, um ſich das Lob zu. verbienen: 
„on charascho sluschbu snajel.““ 

Wie in Deusfchland über feine philoſophiſchen Su 
bien, $o ift in Rußland ſchon Mancher über feine Dienſt⸗ 
Fennsnifie zum Marren geworden. . Im der Nähe von 
MPeteroburg lebte 1836 ein alter ausgedienter Oberſt, 
ber. längft feinen Abſchied in der Taſche hatte, aber 
doch noch alle Horen bed Tages fo militärifch puͤnetlich 
am ſich voräbermarfchiren. ieh, als läge er beftänbig zu 
Felde. Sein ganzes Bedientencorps hatte er militaͤriſch 
gekleidet unb einrxercirt, und jeber Wericht, mochte ex nun 
ben Zuſtand der Schafheerde, das Befinden feiner 
Sau, oder die Einladung eines Nachbars zum Thee 
betreffen, mußte wie ein militärifcher Rapport abge 
ſtattet werden, und jeber Befehl zur Errichtung eines 
Schweineſtalls, oder zur Beſtellung von din Maar Bein 
Aleidern .bei’'m Schneider wurde won ihm wie ein Sichlachts 
Lefchl ausgefertigt. Wenn er einen Brief bekam mit 
der Adreffe: „Jewo Wuissokeblagorodie Hiloatowomu 
Kossudariju Polkowriku..... (Seiner. Hochwohigeboren 
benz guäbisfien Hıten. Oberften...), fo..hielti:er ‚bei 
dem Worte „Polkawrüku‘‘ inne, viusperte ſich, fühte 


REIERTTAER, 
feinen „Triagolwoi‘‘ (großen Feberhut) auf und genoß 
die Lectuͤre der Adreffe noch einige Male bis zum Worte 
„Polköwniku.“ Det. Inhalt des Briefes ließ ex oft 
ungelefn. Er war den ganzen Tag gerüftet unb in 
ParadesUniferm und paradirte damit befldudig vor einem 
geoßen Spiegel auf und nieder, den er in feinm Gar 
binete zu dieſem Zwecke hatte aufitellen laſſen. Gr 
ſtolzirte bier vor feinem eigenen Bilde hin und hew; 
indem er dabei felbft feinen Chef und feine Unterge: 
benen ſpielte. Wenn fein Kammerdiener ihm des Mor⸗ 
gens den Kaffee brachte, commandirte er ihm oft ſchon 
in dee Thür zu: „parom schagom,‘ Geſchwindfchritt! 
— vorwärts Marſch! — halt! — Gewehr bei'tm Zug!“ 
— Den Tanz konnte er nicht leiden und duldete mes 
der Walzer noch Eecoffaife in feinem Haufe, weil es 
ſehr unordentlihe „Arten zu, marfhiren fein.” — 
Er ſelbſt marfchirte beftändig, fogar noch des Abende, 
wen er zu Bette ging, melde Dandfung a Immer in 
gewiſſen abgemeflenen Tempos vomahm. Des Nachts 
traͤumte er von Revueen, Paraden und Manoͤvern und 
commandirte im Schlafe oft laut: „na plätscho rushio!“ 
„Schultert das Gewehr! — das linke Glied tritt 3 
Schritt zuehdt u.f. w. And wenn feine Frau ſich baum 
beklagte/ „Ach, Hober Dann, ich kann nicht fehtifen!”“ 
ſo antwortete er ihr: „Ach, liebe Frau, Du verfichft 
nichts vom Dienſte“ Wenn er zu femen Rödien und 
Kochjungen in di? Küche oder zu feinen Rutfchein' in 
den Stab Pam und Aues in: gutem Stande, den DER 
asgötegt; Die Kefſel gefcheumt fand, fe fagte er, wie ehe 


mus Mlitkrifähen. 


mals bei der Revue feined Regiments, wwrän er bie 
Uniformen und Gewehre in gutem Stande fand: „Che- 
rascho ribätui!““ (Gut, ihr Kinber!) und die Wor⸗ 
reiter und Kochjungen mußten dann, wie fonft das 
Regiment, im Ghor mit lauter Stimme einfallen: 
ie danken Ew. Hochwohlgeboren für dad Lob, wir 
wollen es ein ander Mal nody befſer machen.” Wenn er, 
von einer Spazierfahrt zuruͤckkehrend, vor. feinem Schloffe 
ankam, fo mußten alle feine lntergebenen verſammelt 
fein und ihn mit Hurrah empfangen. Diefer Oberſt war 
Im Rußland nicht der einzige durch bie Exercir⸗ und Pas 
rabirtouth zum Narren gewordene Uniformen: Wenfch. 


— — 
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Kevueen. 


Es iſt keine Trage, daß eine Revue der kaifer⸗ 
lichen Garde anf dem Marsfelde in Petersburg reinet 
ber in feiuer Art vollkommenſten und unterhaltendften 
Schaufpiele von ber Welt iſt. So wenig iebex- dar 
zelne ruſſiſche Soldat in Bezug auf Phyßognomie, Wuchs 
Buͤte feiner Kleidung u. f. w. ſich huͤbſch und gefaͤllg 
gedfentiet, fo ungemein gut ſormiren ſich be ben ID 
fbinbigen Uebungen and bei der ungemein flrengen Ku 
ficht auf Wes Aaeußerliche die. Maſſen. 

Der eingeine zuffife Soldat Mindividuelt fee 
PER ausgebildet. Er verficht nicht mit dem Mnpem 
Bett umzugehen. Eos finb keinalei Fechtuͤbungen nıit ums 
wweyrommen. werin, kaum eihise aiırmaßiide Auufar 
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eds fin zu nennen, in denen er geübt wird. Wal 
man im Frieben das Pulver ſchont und jeder Soldat 
kann MO Patronen im Jahre verbraucht, fo ſchießen fir 
fogae ungemein ſchlecht. Man Halt biefe Sachen fin 
ung und Yofft nach dem Sprüchworte: „Wen Gott 
ein Amt giebt, dem giebt er auch Verſtand,“ daß im 
Kampfe felber der ruffifche Soldat — feiner eigenthänt 
lichen Gewandtheit gemäß, vermöge deren er allerdings 
ſchon Bieles von den Eigenfchaften, die unfere Selber 
ten fih mit Mühe erwerben müflen, von Natur bes 
fit, — ſich durch augenblickliche Eingebungen am 
beßten werde zu helfen wiſſen. Die Ruſſen erwarten 
wenig von den gymmaſtiſchen Uebungen und glauben, 
daß ſolche Theorie in der Praxis des Kampfes von ge⸗ 
ringem Nutzen ſei. Sie moͤgen in gewiſſer Hinficht 
Recht haben. Sonderbar aber iſt es — obgleich frei⸗ 
lich aus ihrer Leidenſchaft fuͤr alle Aeußerlichkeiten ſehr 
erklaͤrlich — daß fie in Bezug auf die Exercir⸗ und 
Mandvrirkunſt nicht daſſelbe glauben, diefe vielmeht 
als die Quinteſſenz und die Hauptſache des ganzen Mi⸗ 
Atſedienſtes betrachten. 

.Die Kunſt, 10,000 Soldaten in ſchnurgerader 
Lini⸗ aufzuſtellen, 20,000 Gewehre⸗ fo zu halten, daß 
we vellkommen parallele "Ehtlen unter eimanber bilden 
Quartses zu ſormiren, bie fich einander gisichen, wie 
Yo Quabrate eines Mathemallkers, Colonuen zw bilden 
uud ledeudigen Mieten, mid einer Genanigkelt gerrſſen 
un gerogelt, wie die hüten‘ eiubl griechiſchen Sans 
IM, — ale. einem Werne, vdie Kunſt, aus viaken 





Zaufenden lebendiger Weſen den‘ Eigemstilen, ie Sckuft⸗ 
ſtaͤnbigkeit, die Troͤgheit, die Nonchalance, alle Einem 
thuͤmlichkeit und Indivbldualitaͤt autzutreiben, die beleb⸗ 
ten Organismen ganz abzutoͤdten, wie Bauſteine zu 
behandeln und bald fo, bald fo zuſammenzuwuͤrfeln; 
iſt in Rußland jebt aufs Hoͤchſte gebraht, und bie 
Leitungen, welche man in biefem Face ſieht, gruͤnzen 
em Zauberei. 

Die Poefte davon iſt Leicht einzufehen, und feibſt 
ohne ein ruffifcher General zu fein, muß Jeder dieſe 
großen Revueen ale fehr intereffante Schaufpiele be⸗ 
trachten. Hunderttauſend eigenmwilliger Weſen, von denen 
ber Eine ein Tſcherkeffe, der Andere ein Finne, ber 
Dritte ein Ruffe, der Bierte em Tatar, der Fünfte ein 
Deuticher iſt, von denen der @ine fo, der Andere fo 
denkt unb fühlt, und Jeder, wenn es möglich waͤre, 
wohl anders moͤchte und daͤchte, begeben fi vollkom⸗ 
men ihrer ganzen aͤußeren und inneren Eigenthaͤmlich⸗ 
keit, kleiden ſich Alle, der Eine wie der Andere, in bi 
ſelben Farben, machen Alle, ber Eine wie ber Audere, 
baffelbe Sefiht, hängen allefammt: an dem eingigen 
Echnuͤrchen des Commando⸗ Worte, ſtehen wie Wie Bild⸗ 
faͤulen, „athmendes Statuen Wolk,‘ greifen mie ein 
siuziger Briareus mit KUO,ODO Armen zu; - fchreiten ie 
rin einziges Riefendingethim mit 2OB.000- cechten. Sieh 
wen vor, ſchleudern im Mu, ats wenn alle Stertla dee 
Siuumde fi, regte, IM Biihen dis Rufe. Ger 
des tement in dieſen Muſſen if: frei und ngebundem, 
ab doch ſtehen Me alle, wem. Befehl galettet, wierkie 
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Yen, geerbum ‚tie bie Mike einst Vaumſechea⸗, 
‚ im Boden wirzelnb,. geregelt wie bie MRäberchen und 
Faͤchen in einer. Naummollfpinnerei Ale tuht unb 


barrt ſtumm des großen Gommandos. Dieß ertönt, 


und die Dampfmaſchine bewegt fich und ploͤblich ragen 





ſich alle taufend Räder im vorgeſchriebenen Taete. 
Zwiſchen den Maſſen der Bayonnette bilden ſich 


kreuzfoͤrmige Straßen, wie Durchhaue in einem. Walde, 
ia denen die Offiziere hin und wieder galeppiren. Dis 
NMarſchalls Auge uͤberſchaut dieſe Maſſen mit einem Blick. 
Eine unrichtige Schattirung in einer Gegend, ein falſches 


Bligen, eine ungerade Linie verraͤth ihm sing ſtrafbare 


 Unerbunng: oder Sinfubordination in. einem Regiment. 
Richts entgeht feinem Auge, das fo geübt ii, daß «ch 


aus Legionen von Reitem den falfchen Tritt einae 
einzigen Pferdes, die falſche Haltung eines einigen 
Fingers herauserkennt. 

Die Phantafie wird mächtig aufgeregt. durch biels 


Reihen ‚von Kriegern, bie, als ginge deeſelbe Pulsfchlag 


durch die ganze Mafle, fih nad dem Taete regelrecht 
bewegen. Ragiment auf Regiment entwickelt ſich auf 


dem weiten Felde, die drohenden Maffen der blinkeuden 
Fenerſchluͤnde, bie gepusten und ſcharfen Mordinſtrumente, 
ſu ſcheinan fo ſchrocklich, fo moͤrderiſch, und werden doch vom 
Hüchtigen Worte fo leicht gefeffelt und gebaͤndigt. Es if, 
als. wenn die Lavaſtroͤme eines Vulcans in. Caccaden 
und Fontahnen, von Kunſt und Wiſſenſchaft gehaͤndigt, 
ſich ſpieland und tactmaͤßig über die Felder orgeͤſſen. 


Jede Abthellung iſt ein furchtbarer Keil, eine unwiber⸗ 
Kohl, Peteröburg. III. 12 


Uch⸗ Macht, umb jchub ich, noch goſtachelt und gupan⸗ 
zert, regt ſich zweckmaͤßfig. Dieſcibe Freude, welch⸗ 
unfere Damen bei Ihren. Sitickmuftern empfinden, befeelt ben 
General, der feine Truppen orhnet, nur. in um fo ew 
höherem Maße, ale ein Golbat rohe # old in 
Kreuzſtich aus Wollenfaͤden. 

Alexander ber Große eroberte das ganze Reich des 
großen Koͤnigs mit 90, 000 Wann. In Petersburg 
kann man zuweilen 2 Mal fo viel Krieger auf dem 
Marsfelde zur Revuo verſammelt ſehen, 4000 voche 
Muͤtzen in einen Strich, 6000 blaue Inden auf cam 
Saufen; in bev- Ferne eine grüne Schastieung von 8000 
Jaͤgern, gemifcht und getrennt, wie bie Blumenbette in 
einem Garten, — vor jedes Abtheilung zur Sekte weiße 


wnb gelbe Puncte, es find die Generale und Oberſten 


zu Pferde, — vor jeder Linie 10 geſenkte Fahnen in 
gleichmäßigen Abfländen, und dazwiſchen in größeren 
Diftamen roche Pundkungen, die Federbuͤſche der Tam⸗ 
Koss und Muſtker, — das Ganze Ordnung und Har⸗ 
monie und jedes Einzelne bis in feine kleinſten halle 
von Würde und Anſtand durchdrungen, wie die Eifen⸗ 
Fetpäne, die ein Magnet emporrichtete. Man kann nicht, 
ahne von einer Art wunderlichen Entzuͤckens ergriffen 
m worden, di Augen om dieſen langen Zielen hin⸗ 
gleiten laſſen. Es find die 10,000. Paar. Hoſen ziacen 
Gorderegimenter. Die ganze Linie, die fie bilden, iſt ſchnee⸗ 
weiß und jede einzelne Hoſe ohne Fleck. Ge fiud 4m 
ber Ferne nur Schattrungen und Maſſen- mb doch 
Iibes · Theilchen der Maſſe cin tudeimbkrtigee Hern Mat 
ni . . . Yan nen. 
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serie DEE Ser Anblick dieſer furchtbaren Haufen von 
Rrrtonenfutter.- Die Phantaſie koͤnnte naͤrriſch dabei 
wberben, und' fe treibt gottlofes Spiel mit der Idee. 
Unwillkatlich laͤßt fie die Grenaden, bie Haubitzen, bie 
Srauben in bieſe Haufen tanzen und ihre Reiben zer: 
reißen. Welchen jammervolln Weg würde eine einzige 
Kanonenkugel ſich durch diefe weichen Maffen bahnen! 
Sn den Augen ber Generale ift Altes nur ein Bild 
mit verfchlebenen Schattieungen und Färbungen, und 
doch meinte um jedes Pünctchen dieſes Bildes eine 
Mentter, und um jeden Bauftein bes Gebäudes ſchwe⸗ 
ben tauſend Sorgen, Freuden und Hoffnungen. 

Die aͤußere Negelmäßfgkeit wird in ber euffffchen 
Rernee ungemein genau beobachtet, und man wird in 
dieſer Beziehung ſelten von einem Mißklange unange⸗ 
nehm beruͤhrt. Die Soldaten werden z. B. immer ſehr 
genau nach ihrer Groͤße geordnet, und nie wird Großes 
mit Kleinem gemiſcht. Die aͤußere Erſcheinung, na⸗ 
inentlich dee Cavalerie, uͤbertrifft in der That Alles, was 
man in irgend einem Lande ſehen kann, ſelbſt Eng: 
land und Oeſterreich nicht ausgenommen. Einige Taufende 
von dieſen herrlichen Pferden beifammen zu fehen, tote 
fe nad dem Tacte der Muſik tanzen und galoppiren 
end in ihrem brillanten Zuͤgelwerk fchäumen und kochen, 
gewährt einen herrlichen Genug. Ein außerordentlicher, 
ader nicht weniger wohlgefaͤlliger Luxus iſt es, daß jedes 
Negiment feine eigene Farbe hat, fo daß das eine burchaus 
. Hite braime Pferde, das andere nur Apfelſchimmel zeigt. Die 
ehe har brauſt auf tauſend eohrfährargen Rappen 
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heran, die andere auf eben fo vielen ſchmeeweißen, bie deitte 
auf tfabellfachenen Roſſen. Man iſt fo peinlich 
barin, daß fogar jede kleine Schattirung in ber Pferdes 
haut kuͤnſtlich weggebeizt wird, tie ein: Flockchen in 
der Uniform. In ber Reitkunſt haben es die Ruſſen 
nad) dem Urtheil der Kenner zwar noch nicht fo 
weit gebracht tie die Deutfchen, body fällt dieß dem 
Zain bei der Revue der Maffen nicht auf. Gute Res 
ter find die Kleinruffen, und dabei liefert dieſer Stanım 
auch die laͤngſten Menfchen, und ber größte Theil der 
Garde⸗Cavalerie, lauter ausgefuchte. Mannfchaft, beſteht 
aus Kleinruſſen. Alle aber werden uͤbertroffen von den 
Tſcherkeſſen, ſowohl in bean Glanz der Uniformen als 
in der Fertigkeit im Reiten. Die Manoͤver und Kriegee 
übungen diefer wilden Bergvoͤlker übertreffen an Praͤ⸗ 
cifion „Gewandtheit und ‚Schönheit Alles, was man 
in dieſer Urt irgendwo - fehen kann. 

Wenn man mit dem Auge eines Hiſtorikers Re 
wie. halt über diefe bewaffneten Scharen, fo wird man 
von: Staunen ergriffen über das, mas Rußland. — diefer 
junge Riefe — in fo $urzer Zeit in's Eeben rief. Es iſt, 
als ſaͤhe man bie uniformirte und regimenticte Voͤlker⸗ 
wanderung vor fih, und mern man fich durch die Ein⸗ 
Meldung nicht irren Idßt, fo erkennt man leicht bie 
Phyſiognomieen, welche die Römer mit Schreden an 
der Donau fahen, die Figuren, welche Astius auf ben 
eatalaunifhen Gefilden befiegte, die, Leute, welche, fo 
lange Curopa ſteht, der Schrecken Europas waren web 
eb jetze wieder in neuer Geſtalt find, oder werigſtene 


X an 
fü met”), Se dee eigen Daner ſe- 
Güoralsen beſteht oben ihr großes Setseoffe 

‚ Mititärifche Inftitute, Cafernen, Hoöpitäler, 
Cadettencorps. 


Alle unmittelbar auf das Militaͤr Bezug habende 
Anftulten, die Hospitäler, die Feftungen, die Admiralttaͤt, 
der Generalſtab, die Militaͤrſchulen, Cadettencorps, Maga⸗ 
sine, Baraken, Caſernen, Paradeplaͤtze In Petersburg nehmen 
nicht weniger als AL Quadratwerſt ein, was ungefähr 
fo viel iſt als die Hälfte aller drei Admiralitaͤts⸗Stadt⸗ 
theile, Es gilt von ihnen baffelbe, was von allen oͤf⸗ 
fentlihen Anftalten Petersburgs gilt. Es herrſcht darin 
eine Ordnung und eine äußere Eleganz, die um fo mehr 
in Erflaunen fest, wenn man fie mit der den Ruffen 
fonft eigenen Ugseintlichkeit vergleicht. Es iſt diefe Ord⸗ 
nung nicht eine aus dem inneren Streben nach Rein: 
lichkeit bei'm Volke hervorgegangene Frucht, fonbern 
son außen buch bie unermuͤdliche Aufſicht ber Vor⸗ 
geſetzten und durch die beftändigen Bemühungen Ber 
Oberen erzeugt. 





Es iſt eine gang falfche Vorſtellung, wenn man meint, 
daß die Krieger Attila's und Batu Chang Lauter Hummen 
und Möngolen gewefen fein. Mongolen waren nur bie Ans 
‚führer, und flavifche Stämme bildeten die Maſſe. Die Zus 
ſammenſetzung ber Heere des weſtlichen Furopas und bes noͤrdli⸗ 
on Aſſens blieb zu allen Zeiten dieſelbe. Die Hegemonie 
wwchfeßlte nie. Jetzt fuͤhten bis Großrufſen das Kegiment. 


Die · Gaſewan Find lauler mar ſchoͤnt; üdkte, sumih 
maͤßig und um Theil ꝓrachtvoll gebaute Haͤnſer, bie 
Zimmerraͤume darin groß, hell und luftig, die Schlaf⸗ 
fäle immer von ben Speiſe⸗ und Wohnzimmern ge 
trennt, die Betten, meiſtens von Eifen, in der puͤnet⸗ 
ihften Ordnung, in gehöriger Entfernung von einander 
‚anfgeftellt, mit Matratzen und leichten Deden verſehen 
Die Waffen der Soldaten findet man nie anders als 
in vollftändiger Parade aufgehängt, bei jeber Garderobe 
den Namen des Inhabers mit großen Buchflaben am 
gefchrieben. In jedem Zimmer haͤngt nicht nur ein Wergeiche 
niß ber Namen aller Soldaten, fondeen auch ein großer Bil⸗ 
derbogen, auf welchem alle Gegenflänbe, welche fich be⸗ 
ſtaͤndig in ber Garderobe eines Soldaten befinden müf- 
‚fen, fogar der Kamm, die Buͤrſte, die Buͤchtchen mit 
Rreive, mit Wachs, mit Schuhwichſe, das -Beeirafgiugf, 
das Taſchanmefſer und die Naͤhnadeln, die er haben muß, 
abgebildet find. Alle dieſe Gegenfländs werden fogar von den 
‚oberften Offizieren einer befländigen Revue unterworfen. 
‚Eben fo wenig laffen die Küchen etwas zu wünfchen uͤbrig. 
In manchen derfelben find ſogar Feine Dompfmafchinen 
thätig, um bie Anftalt befländig mit dem uöshigen Fels 
Then Waſſer zu verfehen. Allerdings findet man nicht 
ie in Deutſchland im den Bämmern bir Corporale fo 
gut verfehene kleine Wibliochöten mit Buͤchern „Aber 
den Anftand eines Sotdaten,“ „über das Dienſtregle⸗ 
ment,” „über die Kenntniffe, die einem Feldwebel nd 
tbig find,’ u. f. w. Auch fehle in des Calerum sine 
Frehtſtube und - ein Tournier ⸗Saal, und bie Gelbwem 


bei ben Caſernen, namemlich die 
ber Gardeſoldaten, find mit einer Ordnung und Zier⸗ 
lücdgleit eingerichtet, bie au, Luxus graͤnzt. Vieles mag 
babei uͤberfluͤſſige Uebertreibung fein, doch iſt «6 ge 
wiß, daß die meiſten Anorbnungen zweckmaͤßig und wohl⸗ 
chaͤtig für dis Soldaten find. Das größte biefer Hoss 
zitäler ift das „.Suchopstaoi- Hospital‘ *) auf der Wis 
Imea’fegen Seite. Dieſes Hoapital empfängt ale Ichlinp 
men Kranken eines Truppencorps von ungefähr 20,000 
Mann. Es hat beſtaͤndig faſt 2000. Kranke, iſt aber 
auf 4000 Betten eingerichtet. Wir trafen daſelbſt einen 
gebildeten, deutſchen Arzt, ber uns in dem Hoepital 
herumfuͤhrte. Im Durchſchnitt bleibt jedar Krane 
hier einen Monat und geht dans entwebee geſund aber 
als Leiche ab. Es warden demmach jaͤhrlich in dieſamn 
Hespitale über 20,000 Kranke verpflegt. Das Ver 
Haltniß der Sterblichkeit fol 1: 7 fein, und es wuͤrda das 
Hospisel demnach jährlich 3000 Todte haben, mas auf 
sine ziamlich ſtarke Sterblichkeit unter ben Solbaten Kiss 
deutet. Die meiſten Krankheiten in der Haase, ſagte Dee un$ 
berumsfühcenbe Arzt, wären ſcorbutiſch ober naͤhmen in Felge 
ber ſchlechten Nahrungsmittel der Soldaten liche disen ſaon⸗ 
butiſchen Charakter an. Man fickt bir eins Menge 


"0 Bufhblich das Hoopital der Troden⸗Sauger d. $- 
der Sanbizuppen, 
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Arfchieheiter Natlonen⸗ dei Mirander:Ttagen, und-bie Aertie 
Haben Gelegenhrit gertug, über die verſchiedenen Phu⸗ 
fen und Formen der Krankheiten, die bei den verfüßitt- 
denen Nationalitaͤten fich Zeigen, Ihre Wenerfiingen zu 
machen. Die Finnen follen unter Alten am meiflem 
ern Heimweh leiden, und bet allen -Ihen Keankhekten 
Prielt daffelde eine große Mole. Der Hufe em 
»findet von Allen am allerwenigſten Henmweh. Cr ver- 
zweifelt aber — nach Art der fanguinifhen Menfchen 
— in jeber-auch noch fo leichten Krankheit fogleich an Teinem 
Beben, wird aber auch bei dem geringften Richtfivahle Ber 
Beſſerung wieder eben fo ſchnell übermüthig und aid 
gelaffen. Die Polen follen- fehr gleichgiltig und, wie 
Wer Arzt ſich ausdruͤckte, immer „abattu” fein, ſowohl 
Hei der Krankheit felbſt als anf dern Wege der Beſſer⸗ 
mng. Alle Angeftellte im Hospital; die Krankentikrter, 
Köche, Biker, ſind ausgöbiente Soldaten. Ber 
Aectzte find 20, es kommt alſo auf 100 Kranke ein- Arzt. 
Der Oberarzt, welchen ich begteitkte, hatte feine volld Uni⸗ 
Form mit allen Abzeichen feiner Wärde an, und es 
Igab in: jebem Krankenzimmer bei unferem @iktettte 
men nußerordintligen Aufrufe, ein JZurechtzupfen ber 
Rieider, ein Zuknoͤpfen ber Möde, ein Ordnen der Haare, 
aid wenn «8 zur Parade geben follte, und alle Kranke 
außer Wett machten Front. Sogar die in den Bet: 
ten richteten fich auf und machten mit dem halben Leibe 
Parade. Einige waren zu ſchwach dazu, verfuchten es 
dahet vergeblich und blieben dann auf Grlaubniß des Arztes 
ruhig liegen. Das Suchoputnoi⸗ Hospitat if decſAltefte 
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tie: Wietendbung nd‘ noch wen Bet: kam eoßen ga⸗ 
geündet, Dec iſt nunmsch wenig vom Dem Bessik 
serie ühlie. - 

Ber Sahettentorpa giebt «6 vechre in: Peterokumg. 
Bas. geößte fuͤr die: Landtrapoen iſt auf. Waffli⸗Oſteen 
Es unterrichtet und erzieht mehre Tauſend juuge Erste 
zu Offineren. Die Jugend der meiſten rufſiſchen Sfr 
fiieve wurde in ben Mingmauern dieſer Anſtalt vweeriakt. 
Die Annalen derſelben muͤßten merkwuͤrdige Gefchichten 
son teilen Streichen ſein, aber auch "von ſtrengen Be⸗ 
ſirafungen, denn eine ſtrenge Dicciplin bereitet: diefe 
dungen Leute zu dem ſtrengen Dienſte der Armee var. 
Beſondere Corps exiſtiren für die Artülerie, für die 
Marine, für die Berg⸗Cadetten u. ſ. w. Eine der inte⸗ 
eſſanteſten Militaͤrſchulen iſt aber die neue, vom Groß⸗ 
fuͤrſten Michael begruͤndete technologiſche Militaͤrſchule in 
der Sonntagsſtraße, in welcher einige Hundert Soldaten⸗ 
föhne — alle Kinder von ruſſiſchen Soldaten muͤſſen wieder 
Soldaten werden, man nennt fie Gantonniften und zieht 
ihnen fchon in ber Wiege die Uniform an — Unterricht im 
Stanzöfifhen, Deutfchen, in der Mathematit und ins 
befondere im Berfertigen von Kriegsinfteumenten schalten. 
Die Werkftätten dieſer Anftalt find ungemein groß und 
prächtig. Es werden darin Dampfmafchinen, Kanonen 
Flinten, Säbel u. f. w. verfertig. Die Hörfäle ber 
Soldatenkinder find fo geräumig, fo proper, fo ohne 
alle Spuren von Zintenkledfen, daß ſich in diefer Bes 
ziehung das Auditorium irgend eines beutfchen Profeſſors 
durchaus nicht bamit vergleichen Mi Eine Samms 
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iung verſchiebener Dufitummmte zeigt, was Me Anftalt . 
bisher geleiſtet hat. Cine kleine Blbliothek von 800 
Baͤnden iſt vor der Beſtaͤubung aufs Twffluchſte be⸗ 
wahrt, weniger indeß durch ben häufigen Gebrauch der 
Bacher als durch einen eleganten Schrank, te. dem ſie 
verſchloſſen ſind. Die Euntomiſten, welche bier lernen, 
werden erſt Lehrlinge, dann Geſellen und nach uͤber⸗ 
fſtandenem Eramen „Meiſter.“ Alodann fährt men ſie 
ats Offiziere in die Geniecorpe uͤber. ES giebt noch 
mehre aͤhnliche Schulen in Petersburg, bie ihre Be 
gruͤndung und Ausſtattung dem fogenannten Patriotis⸗ 
mus ruffiſcher Großen — einem Patriotismus, ber in 
imnigerer Beziehung zu der Perſon bes wa als zum 
Baterlande fleht, — verbanten. 


wii“ 


Kronſtadt. 


‚Da ſieh nur, wolch es bunte Beben! 
„Es if ein munt'rer Club beiſammen.“ 


Die Oſtſee greift mit drei Tangen Armen tief in bie 
norbifchen Laͤndermaſſen hinein, mit einem, bem botnis 
fhen Meerbufen, in den hohen Morden, mit einem an 
deren, deſſen Spige die alte Hanſeſtadt Riga befegte, 
dem Rigaiſchen Sof, in Kur: und Livland und 
mit einem dritten, dem finnifchen Meerbuſen, bei 
dem das nad Luft und Waſſer ftrebende Rußland zuerft 
zum Meere durchbrach, und an dem es eine fo gläns 
zende Geburt wie Petersburg zu Tage brachte, in Finn⸗ 
land, Efthland und das Petersburger Gonvernement. 
Die Außerften Spisen von Eith: und Finnland 
bilden die Thore zu diefem Golfe, und Reval auf der 
einen, ſowie Abo auf der anderen Seite die Thorwaͤchter der 
Verengung. In der Mitte erweitert der Golf ſich zu einem 
breiten inneren Beden, Tpigt ſich aber dann, feine Wels 
Ten immer welter gegen Oſten wälzend, mehr und mehr 
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zu und fällt enblich, ſich abſchließend, in ben kleineren 
engen Kronftädter Meerbufen zufammen, der, wie eine 
Kuppel gebaut, am Rande ber aͤußerſten Spitze aufs 
figt und das fchöne Petersburg als Krone trägt. 

Diefe Heine Bai ift eigentlih nur bie erweiterte 
Newamuͤndung oder wWelmehr das kleine Uebergangsbecken 
von dem Newadelta zum offenen Meere. Die Newa 
hat feit unvordenklichen Zeiten Schlamm und Schutt bier 
bineingefährt und an ber Erhöhung bes Grundes und 
Bodens, fo wie an dem Baue von Sandbaͤnken und 
Heinen Inſeln gearbeitet. Die Bat ift daher fehr feicht, 
im Durchſchnitt vielleicht kaum 12 Fuß tif. Nur 
für Schiffe, bie nicht mehr als 8 bis 9 Zug Waffer 
halten, tft fie auf wenigen. ſcharf bezeichneten und eng 
begränzten Streichen fahrbar. 

Da, wo das eigentliche Meer beginnt, ſteigen, das 
Ende dieſer kleinen Bai bezeichnend und ſie faſt zu 
einem inneren Becken abſchließend, die niedrigen Kuͤſten 
der Keſſelinſel uͤber das Niveau des Meeres her⸗ 
vor. Dieſe Inſel tauſchte ihren ruſſiſchen Namen Kot⸗ 
linoi⸗ Oſtrow gegen ihren früheren finniſchen „Retuſari“ 
(Rageninfel) ein, als die bewaffneten Abgeſandten Peter's 
des Großen hier im Jahre 1703 die Schweden ver⸗ 
trieben, die fluͤchtend nichts weiter auf, ihr zuruͤck⸗ 
Tießen als ihren großen Compagniekeſſel, den die ruffis 
Then Ankoͤmmlinge triumphirend als Siegeszeichen auf 
eine Stange ſteckten, indem fie zugleich bie Snfel bar 
nach tauften. 

Peter der Große erkannte, bald, daß RottinosPfren 
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bes Hauptfchtäffel und Hauytwaß für bie Verthaidigung fer 
ner newen Dauptflabt ſei, und ar feibft fing noch die 
Zertification hier an. — Der. Mündungen der Newa find 
viele, und man hätte sine große Menge von Vafeſtigungen 
nöthig gehabt, um fie alle zu wappnen und zu ruͤſten. 
Dazu find die Infeln, welche die Newaarme bilben, 
wegen das Meer hin außerorbentlid, niedrig und funspfig 
und verliscen fih fo allmälig unter den Spiegel der 
See, daß die Aufwerfung von Feſtungswerken hier enorme 
Summen gekoſtet haben würde. Die Keftelinfel das 
gegen legt fi mit einer Länge von etwa 7 Wan 
ſten vor die Keonflädter Bai gerade in ber Mitte ber 
Mafferbreite, ungefähr gleich weit von der nörblichen 
Tarelifchen wie von der ſuͤdlichen ingrifchen Kuͤſte. Es 
blieben ſomit bier nur zwei Arme des Waflers, die einer 
feindlichen Flotte als Eingang dienen konnten, zu bes 
wachen. Den einen dieſer Arme, den nördlichen, der ſchon 
von Natur wegen feiner Riffe und Sandbaͤnke fehr ſchwer 
fahrbar war, machte man durch kuͤnſtliche Verſenkung von 
Felſen und von mit Steinen gefüllten Schiffewracken 
völlig unzugaͤnglich. Dee fübliche Arm ˖ dagegen, obgleich 
faſt fieben Werfte breit, hat nur ein fehr fchmales, im 
der Nähe ber Keffelinfel vorbeiftreichendes Fahrwaſſer. 
Es kam nun darauf au, biefen Arm in einen feſten 
Panzer von -Citadellen und Kriegswerken einzuſchnuͤren. 

Auch Hierzu waren die Küflen ber Keſſelinſel fos 
wie bie des gegenüber liegenden Ingriens, wenn auch 
nicht vorzuͤglich gut, doch beſſer geeignet als die voͤllig 
flachen und niedrigen Fuͤſten der Newainſeln. Mehro 
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Fitfen und abgeriffene Inſelſtuͤcke ten fich cis HdR: 
he Baſen zu Forts‘ und: Gitadellen bar. +“ Mit 
—Naoch Peter der Große baute das Fort Reorifihfiee 
if der fuͤdlichen Seite des Fahrwaſſers und Yeganın 
ſchon die Eitadelle auf der noͤrdlichen Seite, auf ber 
Kefſelinfel felbſt. Unter fpäteren Regierungen wirben 
dieſe Befeſtigungen umgebaut und vervollſtaͤndigt,“ end 
DPaul J., der auch ben Felſen Riesbank mit Befeſftig⸗ 
ungswerken verſah, unter deren Kanonen alle einlaufen⸗ 
den Schiffe voruͤberſegeln muͤſſen, machte ti De - 
fenſtonsſyſtem des Kronſtaͤdter Meerbuſens, der ſich min 
mit feinem ganzen Inhalte hinter dieſen Stänwaͤllen 
und Batterieen fo ficher glaubt, tie Eonſtantinopel Hinter 
feinen Dardanellen, vollftändig. 

Kronſtadt iſt der eigentliche Hafen von Petersburg 
ind, fo zu fagen, dad Wafferthor dieſer Stadt. Hier 
befindet fich die Hauptſtation der baltiſchen Kriegsflotte. 
Hier ift die Hauptdouane ber ruſſiſchen Mauth, und 
alle Schiffe, die ſeewaͤrts einfommen, legen bier an. 
Die Heinen geben mit ihrer Ladung welter, um in bie 
Newamuͤndung einzulaufen, bie größeren bleiben bier 
Regen und lichtern entweder einen Theil ihrer Ladung, 
worauf fie weiter gehen, ober fie laden hier ganz 
aus und fällen mit ihren Artikeln bie weitläufigen Ma⸗ 
gazine ber Peterdburger Kaufleute in Kronſtaͤͤdt. 
Eine Menge von Heinen Seeſchiffen ſtellt die Ber 
bindung zwiſchen Kronflabt und Petersburg her, fo wie ektie 
große Anzahl von Dampfſchiffen, die alle Ende zu bei 
Mlunnten Stunden dahin abgehen. Wenn Ar‘ gm 
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an Dal zu Kronſtadt beranfäht, ober wenn vielleiche 
die guoße ruffiſch⸗ Kriegeflotte zu: einem Auslaufe fich 
ruͤſtet, fo treiben -fih auf dem Fahrwaſſer in da 
Hann Bai ben fo zahlloſe Dampf⸗ und Segelfchiffe, 
Kutter, Scheooner, Briggs, Gondeln, Joͤlen und Woote 
weiche Nachrichten, Perſonen und Waaren bringen und 
helen, hin und her, wie auf ber Perfpective Drofchken, 


Britſchten und Kaleſchen. Ich hätte wohl das Veneh⸗ 


men ımd- die Freude Peter’ des Großen ſehen möͤgen 
wenn man ihm fchon damals bei feinen muͤhevollen 
Aebeiten und Fahrten in dieſen Gewaͤfſern ein paart 
Dampfichiffe hätte uͤberſchicken Eönnen, bie fi ohne, 
ja fegar gegen ben Wind bewegen, und die ben Augen⸗ 
beick zu feinen Dienfts geweſen wären. 

So belebt der Kronftäßter Meerbuſen an ſolchen 
beiteren Sommertagen ausſteht, eine fo todte MWüftend 
iſt er im. Winter, und zwar fall mährend voller 6 
Monate... Dar ganze Buſen seflarıt dann zu met _ 
feſten Diode. Nur drei Wege werden auf viefes 
unebenen Fläche nah Kronſtadt bin gebahnt, einen 
von Petersburg, einer von Oranienbaum und einer von 
Seſtrabeck her. Dieſe Wege werben mit Signalſtangen 
bezeichnet, und ber von Petersburg, der über 30 Werſte 
lang iſt, erhält auch in dee Mitte eine auf dem Eife 
gebaute Station, in der man Quartier und Speiſa 
fanden kann. In fehhmem Beiten waren biefe Eiofelder 
oft kriegeriſch genug bat, bean die ruffiſche Es 
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Sabre zählt: mehre Achtachten, die auf Her AMalidac⸗ 
6 Kronſtadter Merbufens über den —* der Bifehe 
amd Seehunde geliefert: wurden. 

Die Koſſelinſel ſelbſt hat Bei ihrer Länge n. 
Keben Werſten eine Breite von zwei bis drei: ˖ Werken 
Ray Nordweſten hin fpist fie fih zu und endigt bi 
in anem DBorgebirge, welches Tolbukina⸗Koſſa genantmt 
wird und mit einem Leuchttäurme hbefest iſt. Nach 
Suͤdoſten hin bat fie ihre größte Breite, und hier hat 
ſich die Stadt Kronſtadt mit ihren Häfen web Feſt⸗ 
ungen angelegt. Faſt die ganze Oberfläche. der Inſel, 
welche dies Menfchen nicht Eünfilich bebauten und ber 
ackerten, ift von Natur oͤde und traurig, ſandig ober 
meraitig und mit Granitbiäden bedeckt, ganz wie bie 
gegenhberliegenden Küften Kareliens. Fruͤher war fie 
nur mit wenigen finniſchen Fiſcherhuͤtten beſetzt. Jatzt 
traͤgt ſie auf ihrem Ruͤcken eine Stadt uͤber die Wellen 
mmpor, die zu Zeiten 30,000 Einwohner) zählt, und 
aus ihren Häfen, aus Denen noch vor 200 Fahren aur arme 
Laute auf den Fiſchfang in der Nachbarſchaft ausliefen, 
merden jeht zwei Drittel des ganzen ruffifchen Außen⸗ 
benbri Dirigiet, 
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*) Gewoͤhnlich hat Kronſtadt mit der Garkifen nis 
etwa 10000 Ginwohner. Doc ift bie Stadt im Sommer 
während der Epoche des lebhaften Handelsverkehrs von mehr 
als 30,000 Menfchen belebt, von Arbeitern, Matrofen, ol: 
baten, Kaufleuten, Mariniers, Ruffen, Deutfhen und Eng 
Kbern. Ge wenn bie NFotte bier liegt, fo koͤnnte Inam Com 
un weit wehe Srate in Kronſtadt sahen N 5; 
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we. Ms Sftumbeiten, Bes, Wnhlanerfin "un: 
Baſtionen von Kromftedt haben Im bein -Ieyaer Tuben 
handert bereits unfägtich vlel⸗ Allllonen · von Rubeln und 
le Auuſendo von Menſchenleben verſchkungen. Haͤtte 
Neytun nur ein paar Mat mit: fAnım orderſchltternden 
Deetzack die Infel beruͤhet, ober hätte Vulean nur An 


Mal ſein furkenſpruͤhendes Geblaͤſe durch die Kluͤfte ber 


Inſel erweiternd blafen laſſen, fo haͤtten die Menſchen 


den größten Theil jener Koſten, jener rieſenhaften Ad 
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briten zufpasen koͤnnen. 

Es iſt erſtaunlich, welche maͤhſelige Arbeiten hioee 
ausgefuͤhet wurden, um einige Befeſtigungen aus Gel 
erſaͤufenden Wellen emporzubringen oder das feichte Land 
hier und ba tief genug auszuhoͤhlen. Dieſe großen 
Waflerbawten bezogen ſich theils auf bie Kriege, theiut 
mf die Kauffuhrteiſchiffe, theils auf ihte bloße Berg⸗ 


u, theils auf ihre Ausbeſſerung. 


Der Kriegehaſen Rınn 35 große Kriogsſchiffe faffen. 
Ein: guacktiger Moto von 450 Klaftern Laͤnge ſchuͤttt 
ihn wor dem Unbrängen ber Welten. Gleich neben dem 
Arleoähafen liegt ber ,‚ntietlere Hafen, dee für - bie 
Audruͤſtung der Kriegefihlffe beflimme ift. Auf ben 
Werften der neuen und alten Admiralltaͤt in Peters⸗ 
darg wird naͤmlich nur-der Rumpf der Schiffe gebaut, 
die man dann fehr muͤhevoll auf Kameelen über ben 
feichten Kronſtaͤbter Meetbuſen transportirt, am fie in 
jenem mittleren Hafen voͤllig zu equipiren und aufzu⸗ 
Anlsie, VPulvermagagine, Schiffsthearbedercien, große 
Vortoͤche von Segeln, Schifferanen, Ankern und - Re 


men unb- fanfiiges derleichen Vech egezotich ans der 
Butt von Sefirabeik umgeben be Hafen. - “at: 
0 Enmlich am meiſten nach: Meſten liegt der - Anl 
wemshrfen, ber saufen Sihtffe aufnehmen Tan sah 
daher wa ollen daei Haͤfen der intmeflantefle und 
lebhafteſte Hi. In Rerbwefles umgibt und ſchuͤtt 
ihn eine Baſtion aus Geamwitbläden Die Promenake 
auf den Waͤllen dieſer Baſtion if die augeuchmfle in 
Seonfen. Man uͤberſchaut hier am beften das bawegte 
Leben in den drei Häfen, hat gagenüͤher die impoſan⸗ 
un Befeſtigungen von Kennfchlott und auf: dee Außer 
fen Spitze die Ausficht aufs weite Mer, am dofien 
Sertsonte Immer neue Segel auftauchen. 2 
-. Das ganze Waſſer des Kronſtaͤdter MReenbufess 
it faſt vollkommen füß und nus bei Weſtſtuͤrmen/ - meidhe 
ad der offenen Dre Galzzufuhe. bringen, etwas ger 
falzen. Dan fagt, daß ſich daßhalb bie Schiffe in den 
Semfläser Häfen nicht. gut conferoisen. Mehr aber 
me Die: Solzlofigbeit. des Waſſers mögen: ihnen mel 
bie vielen Uebelſtaͤnde nachtheilig fein, mit welchen das 
Mis Fe auf ihres - Lebengbahn hier umgiebt. Aus dem 
weittlaeen und dem SKuufmannähafen dringen neih zw 
geoße Komäle in das Innere ber Stadt ein. Die Nuus 
dieſex Kumdis, we die der Häfen, fe aus Beat 
blaͤcken gebaut). 

Der Kanal des Keafmonehaſens, umer Rute 


*) Sie flammen vom jetigen Zain. 10 der überhengt 
uhr als alle früheren Kaifer fig Rronfiekt ghan hat. 
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une im SSchee--1789 Ingpımen: uch‘ wfl:untı: Anreao 
beesdigt, iſt · ſeiner ganzen Ringe uch mit: oem 
Jegaunen baſett und hat” kancka auderen Zweck als bad 
mus⸗ sub Eialaden der Maaren zu erleichtern. 
Der Kanal aus dem mittleren Sriegähefen, dee 
una untere Peter 1. bagonnen unb erſt unter Miſabeth 
heendigt wurde, — aus bisfer laugen Dauer der Kst 
beit Tchliefe warn auf: die. Miefenhaftigkeit berfslben — 
Führt dio Kriegsſchiffe zu dem Weſervoir ober bau Dock, 
wo fie ausgebeffert werden, und in welchen zchn ꝛgroße 
Schiffe auf einmal in Arbeit genemmen web koͤn⸗ 
nen. Meſes ganze Baflin iſt mit Granit nusgeisgt und 
eingefeßt, es kaum mittels einer Dampfmaſchine in such 
Tagen meden gelegt und binnen ſechs Beunden wirber 
wie Waſſer gafuͤllt werben. 
Die ‚ehengmaunten Wufefiiguengen, Sorte und & 
mdelleun mb dieſe Haͤfen, Kunde und Docks find bie 
hen Werke, rocdhe Kreuſtadt su bewunbern giebt 
Hape ihnen iſt bier Alles gewoͤhnlich. cher. bie 
Virchen, och die ofibeun oͤffenclichen und Puinachäufse 
bieset eine Außerordentliches und man glaubt, in ben 
sugsimäfigen Stroßen der Stadt, die meiſtens mit cite 
Aldigen, einförmig neben einander gersihten Haͤuſern be⸗ 
Kent find, im einem bes entfernteren Theile von Malie 
Deore ga fein. Da findet man griechiſch⸗  ufifihe Archen 
wie in jeder rufftfchen Stadt, dazu eine englifche, eine luther⸗ 
iſch⸗ deutſche und eine Eatholifche, einen Adelsclub, einen Gos - 
fingoi- Diger, Kaſernen, Dospiriles, Cadettenſchulen, 
Altes role im ben Vorſtaͤdten Pesersburgs. - Dis Beat 
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man ſich in zwel Meile, den Stubtches das Gase 
manbanten und "den Abmiraltedto⸗Stadtiheli. In dem 
Ingteren giebt es auch am. Somumergauten, in tauchen 
noch einige Wu flehen, bie Peter der Große ge⸗ 
Monit · Haben fell”). 

Kronſtudt iſt die Haupsfasion ber: ruſſiſchen Krlegs⸗ 
flotte, und dieſer Umftand iſt fo intereſſant, daß man 
berm Anblick der vlelean, auf dem Waſſer ſchwimmen⸗ 
ven Fexwerſchtuͤnde für andere Gedanken nur wenig Bett 
behält. 

Die eufſiſche Flotte, ebenfatts tie ganz Ruß⸗ 
land eine Schoͤpfung Peter's des Großen, wurde ges 
been auf dem Beinen Fluſſe Jauſa bei. Moskau, wo 
Peter ber Große mit feinem hollaͤndiſchen Freunde Brand 
m einer englifhen Schaluppe, bie ber Baar bei’ 
Steden Jomailow entdeckte und bie jene Hollaͤnder twieber 
wushedfaterte und equipiste, fleißig aufs und Weberfogeite 
Die Yanfa hatte indeß micht immer hohes Waſſer und 
tesduete im Sommer faſt ganz aus. Peter Le daher 
Bir Schaluppe nad dem kleinen se von Pereitusiawi 
hinuͤbertragen, und hier kreuzte er tagtaͤglich weit feinem 
Firunde in alar GBuchten des kleinen Seees umıber, Texte 
die Segel fielen, das Steuer führen, coutraͤre Winde 
bemitzen u. ſ. w. Die Sache machte dem Baar fo 
wie. Berguhgen, daß Braud ihm noch zwei Plone: Sad 


*) In menigftens acht ruffifchen Städten zeigt man 
Pille heilig gehaltene Vanme, die Peter der Sof eigen: 
Yankig pfianzte. 


Matrofen. Bode vaffifhe Mariniers gab «6 hamate 
noch nicht, und an Kanonen hatte man nur wei Feine 
Böller, deren Signal⸗ und Sreudenichäffe man kaum 
jenſeits des kleinen Waͤtdchens hörte, Das ben See uma 
gab. Doc, wie bald wurde aus bem Spiele Ernſt; 
Schon 1694 fand bei Peter der Plan feſt, er wolla 
eine ruſſiſche Flotte haben, und auf der Stelle ernaumte 
ee Lefort zum Admiral biefer Klotte, bie allerdings nuo 
af im Kopfe des Zaars exiſtirte. 

Ban dem Hleinn Perejiaslawi'ſchen See kom mas 
auf den großen Peipusfee. Hier fand man ſchon Feinde; 
und es hatten zwiſchen Schweden und Ruſſen mehre 
Heine Seegefechte auf dieſem Gewaͤfſer ſtatt. Im Jahre 
1702. wurde die Flagge einer auf dem Labogafee ger 
nommenen ſchwediſchen Sregatte, bie erſte Trophaͤe den 
jugendlichen ruſſiſchen Marine, im Triumphzuge nach Mos⸗ 
Tau. hereingetragen und auf dem Kreml niehergelegt. 

Das Berdeingen ließ ſich num nicht mahr aufhalten ; 
vom Pripugsfee, deſſen Kuͤſten ball rund umher uf 
ich geworden waren, und vom Ladogalee, an deſſen 
Wern gleichzeitig mit ber Meipusflotte eine Reihe vom 
Galeeren vom Stapel gelaufen war, begab man 
ſich auf bie Oſtſee, und kaum baf bie Waflerpflange 
der ruſſilchen Motte, im Inneren des Landes gekeimt, 
fongfältig von See zu Seo trontpoczirt, das Moer herähste 
fo fing.fie ſchon an, mit einer außerordentlichen Trieb⸗ 


koaft ſich auszubrekten und über -die Wnffenffähe Bee 
Ofifve wachernd hinzuwachfen. | 

Seit der erfien den Schweden abgenommenen Bet? 
iſt die ruſſiſche Flotte das ganze vorige Jahchunbert 
hindurch faſt ausſchließflich nur durch jene Macht in Wä—⸗ 
Agkeit erhalten worden. Die Kämpfe der Schweden 
mit den Ruffen am finnifhen Meerbufen, mo ſich beibe 
für rechtmaͤßige Herren hielten, Tind fo alt wie die @yis 
ſtenz balber Völker. Die Schmweben, feühzettig auf dem 
Meere gewaltig und in verfchiedenen Perioden der Se⸗ 
fehichte die ganze baltiſche See beherrfchend, blieben Jaͤhr⸗ 
hunderte lang Herren der Kuͤſtenlandſchaften. Erſt als 
Peter die Rufen aufs Waſſer binausteied, fing das 
Wett an, fich zu wenden, und durch eine Reihe von 
Seeſchlachten haben bie Ruffen endlih den Beſitz ihre 
Dſtſeeprodinzen -geftchert und die Schweden aus allen 
Buchten und Winkeln des finniſchen Meerbuſene allmaͤ⸗ 
Ra verjagt. 

Die erſte wichtige Seeſchlacht wurde im Jahe⸗ 
1715 den Schweden, wenige Jahre nd: der Vernicht⸗ 
ung ihrer Ekanbmacht -bei Poltawa, geliefert. Peter der 
Große hatte vom Iahre 1703 an bie Admirallkaͤt: "Mm 
Petersburg gegruͤndet und An Schiff na dem an⸗ 
deren in's Waſſer gelaſſen, Kanonierboste, Galsereit, 
Fregatten, ja Linkenſchiffe von fechszig and mehr Ka⸗ 
nonen. Mittäls eimes’- ihnen Mandvers, dasPeter 
ſebſt deitete, Indem er auf einem —*v ſein⸗ 
Minen Galeeren und Scheerenſchiffe über Sen Iſthum— 
von Angut und Natzaburg, der ihn von der ſchweblſche 


Meiiebl, on 


orte mamma; hinuͤbergletten Taf, elf er dieſe, Die abe 
Ehrenfchild commanbiet wucbe, wwermuthet am, nahm 
das Admiralchuff mit dem Abmital gefangen, zwang 
zuif große ſchevediſche Kriegsſchtffe, ſich ihm zu ges 
ben, ſegelte bis zur Inſel Aland vor und ſendet⸗ mie 
ſeiner Flotte Schein. bis in das Herz der ſchwebiſchen 
Hauptfiadt. Des Sieg von Angus hatte bie noch nicht 
zwei Dicmmion alte ruſſiſche Flotte muͤndig gemacht, 
Sie kehrte, ſich deſſen bewußt, nach ergwungenem Fri⸗⸗ 
den in einem prachtvollen Triumphzuge zur Hauptſtadt 
zuruͤck. Peter wurde zum Biceabmiral der Flotte we 
nannt und richtete an Tee im ummebsnben Seoßen 
folgende Ride. 

„Meine Bruͤder, wer von Sub hätte ned 
wor 30 Jahren für möglich gehalten, daß She mit wie 
auf ruſſiſchen Kriegsſchifſen die Oſtſee befahren. wuͤrdet, 
und daß aus ruſſiſchen Familiengeſchlechtern ſolche Sees 
beiden und Schiffer hervorgehen wuͤrden, wie wie fie 
vor uns ſehen? Kommen wir damals wohl hoffen, 
daß fo viele unserrichtete Männer und fo viele anspee 
zeichnete Kuͤnſtler von - allen Theilen Gurspas herbeia 
len würden, um die Künfle in unſerem Waterlanbs 
blaͤhen zu machen? Ahnten wir, daß wir dan freaben 
Maͤchten fo viel Refpect snflöhen wuͤrden, daß uns 
eine fo uͤberſchwaͤngüch⸗ Zuͤlle von Nchm fo nahe bes 
vorſtehe? Wir entnehmon ans der Geſchichte, daß Gries 
cheuland einfl das Aſyl aller Wiſſenſchaften war, une 
daß fie, vertrieben aus jenem ſchͤnen Lande, in Italiew 
und von da ams in allen anberen Gegrubden Curopac 
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fig, verbreitet Haben. Die: Alaichgutigkeit med NM 
laͤſſigkeit unſerer Baͤter iſt haran ſchuld, daß bie Maſen 
Polen nicht überfchritten haben und daß fie wicht bis zu uk 
verbringen kannten. Aber bie. Deutichen umd Polen 
tappten einft in derſelben Finſterniß der Unwiſſenheit, 
in welcher wir bis auf dieſe leuten Zage ſchmachteten 
Durch die Sorgfalt ihrer Beherrfcher murden ihnen die 
Augen geöffnet, und fie uͤberkamen einen Theil der Erb⸗ 
ſchaft Griechenlands, feiner Bildung und feiner Kuͤnſte, 
Die Wanderungen der menfchliben Bildung koͤnnen mit 
der Circulation des Blutes verglichen werden. Sch heffe, 
daß die Mufen, wenn fie vielleicht eines Tages Deutſch⸗ 
land, Frankreich und England verlaſſen folgen, zu and 
bommen und einige Zeit unter und verweilen werden. 
Schaut. auf diefe neue Stadt, die. fih anf dem durch 
unferen Arm eroberten Boden friſch und bluͤhend erhebt, 
auf die Kuppeln biefer Kirchen, die fih wer Eucren 
Augen emporftcedien, und auf dieſe Schulen und Afabemiern; 
bit auf die bewinspelten Maſten und Segel amferer 
Regseichhen ‚Flotte, und Ihr. werdet erkennen, bag jagt 
bie Reihe an uns gekommen ift. Unterfiäst mic im 
meinen Unternehmungen, verhinbet den pünctlihfien Ge, 
horſam mit dem angeſtrengteſten Fleiße, und mir image 
ben unfer Rußland bald ben Rang une den gebildee 
ten Mächten Eurnpas sinnehmen chen, der ihm gebührt‘, 

Mach noeh Siege, ber zu:hiefer Rebe Anlaß gar 
war bie Flottæ untar ber Retgierung Peter's nicht. weie 
we..wirtfam, und under Katharina J. zogen. ſich bie 
wiſſiſchen Schiffe unchoͤtig und furchtſara in die Haͤfen 
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von KHeonfladt und Reval zuruͤck, weiche die Flotte Groß 
beitanniens, daB der ruffifchen Kaiferin wegen bes Buͤnd⸗ 
uiſſes mit Spanten und Deſterreich zuͤrnte, blokirte. 
S tft dieß das einzige Mat, daß ruſſiſche und engliſche 
Schiffe ſich feindlich gegenüber ſtanden; doch kam es 
auch dieß eine Mal nicht zur Schlacht, der Friebe wurde 
bald Weder hergeſtellt. 

Im ſiebenjaͤhrigen Kriege leiſtete die ruſſiſche Flotte 
dem ruſſiſchen Landheere, das in Preußen eingeruͤckt 
war, thaͤtigen und erfolgreichen Beiſtand, indem fie die 
preuftiſchen Häfen blokirte, alle Seezufuhr dem Feinde 
abſchnitt und auch hier und da an den preußiſchen 
Kuͤſten landete. Sonach befchräntte ſich bie Thaͤtigkeit 
dee ruſſiſchen Flotte unter Anna und Ellſabeth blos 
auf das Dulden oder Ausuͤben von Blokaden. Unter 
Peter IE. ſollte ſie Truppen an Bord nehmen und nach 
Holſtein ſchiffen, das dieſer Kaiſer erobern wollte. Sein 
ploͤtlicher Tod aber verhinderte die Schiffe am Auslaus 
fen. Unter Katharina IE nahm die Marine einen neuen 
Aufſchwung, denn unter ihr wurde die Flotte des ſchwarzen 


Meeres gegründet, und ruſſiſche Kriegefchiffe umſegel⸗ 


ten zum erſten Dale Europa, um in ben Gewäf- 
feen der Levante die ruffifhen Interefien zu vertreten. 
Die Schiffe, weiche damals im Sahre 1768 aus dem 
Hafen von Kronftadt hervorfamen und fich ber Kritik 
Englands ausſetzten, waren fchwerfällig gebaut und von 
umerfahrenen Seemaͤnnern geführt. Ste vollführten bie 
Umfegelung Europas unter ungeſchickter Beftehung von 


mancherlei Gefahren und Abentenern, und in England, 
Kohl, Peterdburg. DI. 13 
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vo "fie nulegten, hatten die Deren bb "Ortand: ul 
Urſache, ſich auf‘ Koſten der zuffifchen Seelente zu ae 
luſtigen. Indeß voltenbetn Be: doch Ihren Lauf "Us 
zum Archipel, und fo ſchlecht fie ben engliſchen Sch 
fen gegenuͤber erfchrinen mochten, To mußten’ fie "äh 
ſchen bedeutende Vorzüge vor ben tlittiſchen Schen 
haben, denn es erfolgte im folgenden Jahre die Sehlucht 
in der Bal von Ifchesme, Lie ben Oelbws den Fa⸗ 
Yhiltennämen Tſchesmenski und einen praͤchtigen Deumcpt⸗ 
vogen in Zars koſe⸗Sſelo, alen Krirgern und Matrofen, 
welche dabei zugegen geweſen ‘waren, aber eine- Wiibaiie 
wit der lakoniſchen Inſcheift: „„buil““ (id war Sub) 
veward und Rußland bie Herthchaft über das: Tehmumege 
Meer, ſowie die feeie Shifffahee beach die: Dateien 
fiperte. 

Nachdem gathnrin an die Krim un Aue 
uns bie Driepmündangen gewonnen; wurde Tyäck 
noch mancher volhyniſfche Baumſtannn, deiner "unb 
sehdgen, in die ſalzige Fluth gebracht. Hollandiſche unib 
engliſche Admirale, griechſſche und veutſche Matroſen Berık- 
den vielfach der ruſfiſchen Flotte einverlebt. Michi: 
deſtoweniger war dieſelbe doch wach der Koumftituie- 
any der franzoͤſſſchen Repubiik noch jo wenig entwickrlt 
und brauchbar, daß die Englaͤnder, derren Kathartna ihre 
Schiffe gegen die Framzoſen zu Re geſchickt haerr 
deingend baten, dieſelben zuruͤckuunehmen, wdil fie msn 
meht Verlegenheiten bereiteten, als Rutzen gewaͤhoten. 
War fonach vie ruſſtſche Store fie ut Engkaͤnder -ah- 
brauchtar, fo wigte fe Ai deth fnmuht ine ir 


Krenfebt. se 


des verigen Iuhehunderes,, als auch im Jahre 1A0R 
wer dem. Sebeben von. Freberikehamm, wie former im bee 
Schhlacht bei Navarino und in ben Jahren 1828 umb 
ID gegen die Schweden und Tuͤrben, dieſe uzsalten 
Frunde ber RNuſſen, sicht. Die Schweden wurden 
alımdiis aus ben Geraifieen bes ſinniſchen Meerbuſers 
vordeichen, wie bie Tuͤrken aus denen des ſchwarzen 
Meeres. 

Kan Kaiſer hat nach Peter den Großen jo außer⸗ 
ordentlich viel fie die Verbeſſerung und Bermehrung Der 
Bette gethan wie Nikolaus. Schon bei ter Schlacht 
von Navarino waren ‚bie Engländer. nicht mehr fo ans 
sufcieben mit den ruſſtſchen Schiffen, und bürfen wir 
gauhen, baf der Bericht des engliſchen Kapituͤns Erae 
ford nicht blos aus hoͤflichen und dankbaren Compli⸗ 
menten fuͤr bie gaſtſfreunbliche Auſnahme, die ihm am 
Dord Her wuſſeſchen Flotte zu Mell wurde, beſtehe und 
daß auch kein Parteinteveffe Theil habe an dieſon Aeußer⸗ 
ungen, bie zum Zul in der Alſicht vergebracht war⸗ 
von, am das boeſtchende engliſche Miniſterium her Fahr⸗ 
laͤſſegteit zu beſchuldigen, fo Hat bie ruſſiſche Flott⸗ 
ſeit der Schlacht von Navarino wieder erſtaunliche Fort⸗ 
ſchritte gemacht. „Ich mußte erſtaumen,“ ſagt dieſer 
Capitũn in feinem Berichte uͤber bie ruffiſche Flotte, 
„uͤber ſo außerordentliche Fortſchritte in ſo kurzer Zeit, 
im einer Zeit, wo Englands Marine mindeſtens ſtationaͤr 
geblieben. Wahrhaft zu bewundern iſt es, wie die. ruff⸗ 
iſchen Sreoffiiere, weiche im mittelluͤndiſchen Meere dians 
von, auf Alles Acht hatten, was m, Bord unferse 


202 Keonfadt: 


GSchiffe vorging, und ‚mit welcher Promptheit fie von 
ihrer neuerworbenen Kenntnis den rechten Gebrauch mach⸗ 
ten. Es herrſcht unter ben ruffiſchen Matroſen unb 
Marinroffizieren ein esprit de corps, ein Mettäifer, 
ein Streben, Alles aufs Beßte auszuüben, sin Euthu⸗ 
ſiasmus für bie vaterlaͤndiſche Flotte und ihre Btaͤthe, 
wie man fich dieß Alles anderswo nicht beſſer wuͤnſchen 
koͤnnte. Es war für mi, als einen engliſchen Ma⸗ 
rinecapitaͤn, ein eigenes Gefühl, als ich mich bei Krons 
ſtadt mit Wruſſiſchen Linienſchiffen, die 50000 Manu 
Boldaten und auf vier Monate. Vorräte an. Bord hats 
ten, in See befand: und. mir dabei fagen: mußt, daß 
zum Schutze der Kuͤſten unferes Vaterlanbes, F 
Haͤfen, unſerer Kauffahrer im baltiſchen Meere, "der 
Morbfee und dem Canal nmur ſieben Linienſchiffe bereit 
ſeien, und ſelbſt dieſe nicht mit voller Bemannung“ 
Die ganze rufſiſche Soemacht beſteht jeht aus 
30 Kriegsſchiffen mit faft 6000 Kanonen und unge 
fie 0,000 Mann Matrofen, Selbaten;,;: Artileriften 
u, f. w. Unter den Schiffen befinden ſich etwa 40 
Linienfchiffe zu 60 bis 120 Kanonen, 35 Fregatten, 
120 Sanonenboote, von weichen legteren die meiften zur 
Sceerenflotte gehören, welche die Ruffen, ben Schwe⸗ 
ben nachahmend, zur Beſchuͤtung ber: ſnciſchen Kuͤſten 
organifirt Haben. 

Auf allen Meeren, zu denen die Ruffen gelang« 
ten, ließen fie Schiffe vom Stapel, auf dem baltifchen 
wie auf dem fchwarzen, auf dem kaspiſchen, meißen und 
ochotzkiſchen. Doc natürlich blieben der Entlegenheit 
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anb den unbebentenden Verhaͤtniſſen ber. bosi letztge⸗ 
nannten Meere gemaͤß bie Flotten auf ihnen klein und 
unbedeutend. Einige Fregatten und Weigantimen find 
Med, was bie Ruffen auf dem kaspiſchen, weißen und 
schogkifchen Meere erbauten. Die beiden Hauptſtotten 
intsuielten fi auf ber Oſtfee und ſpaͤter auf dem 
Schwarzen Meere. Die. Dftfeeflotte wurde, mie vote 
ſahhen, am fruͤheſten besrändet und machte bie exflen 
Sortfehritte, bie pontifhe Blotte. entwickelte ſich in 
der neueren: Beit mehr und mehr in: gleicher Maße 
mit bee größeren Wichtigkeit der Ereigniſſe in ber Trek 

Auf dem ſchwarzen Meere ſchwimmen nahe an 
2000 ruffifche Kanonen auf 12 Limienfdiffen, 8 re 
gatten -unb einigen kleineren Seefchiffen. Unter ihnen 
befindet füh das größte Cihiff ber wufffäen Bitte, 
der Warſchau mit 120 Kanon *). | 

Die Hauptflotte ift indeß noch imma bie ba— 
tiſche, deren Kern 28 Linienſchiffe bilden, an die fi 
eine verhaͤltnißmaͤßfige Anzahl von Fregatten, Corvet⸗ 
tm u. f. mw. anſchließt. Es ift jest und ſchon feit 
langer Zeit nady bee Zahl der Schiffe und Kanonen 
die entichteden bebeutendfte Kriegsmacht auf dem gans 


2 Entſchieden bie meiſten ruffifchen Gchiffe Haben ihren 
Namen von irgend einer Stadt geborgt, bei der bie ruffifchen 
Waffen einem Sieg, meiftens einen Besfieg errangen, von ben 
Schiffen bes fchwarzen Meeres 4. B. außer dem genannten 
noch . folgende: Giliftria, Tſchesme, Abrianopel, Anapa, 
Burgos, Enos; Barna, Brailow, Tenedos, Sitzebbli und 
Agathopel. ’ 
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zen baltiſchen Meere, und fie. Wertrifft alle Flotten 
ber Oſtſee zufanmmengenommen in Hinſicht auf: Dahl 
ud Bemannung bier Schiffe um das Doppsite, ' 
: Bon: den 'euwopäifcen Maͤchten, deren Beflsungen 
an den Küfter der Oſtſee Hiegen, haben ‚die deutfchem 
Shaten Meklenburg, Preußen, Holſtein und Eübedc 
keine Flotte ausgebilbdet ). Nur die Schweden und 
Dimen haben von jeher Kriegsſchiffe beſeſſen. "Die 
Flotte der Schweden beſteht aus "etwa. 100 groͤßeren 
Kriegsſchiffen, worunter 10 Limienfchiffr und 13. Fre⸗ 
gatten den Kern bilden, und einer Scheereuflotte von 
etwa 300 Kanonenſchaluppen und Kanonenjoͤllen. Die 
Flotte der Waͤchter DE! Sundes, ber Daͤnen, dieſes 
Schiffer⸗ und Inſelvolkes, beſteht jegt wieder aus :BO 
groͤßeren Seeſchiffen, unter denen 6 Limienſchiffe ind 
6 Fregatten den Kern biiden, und aus 70 Kanonenboo⸗ 
ten. Stellen wir baher dis Kräfte ber "Soermächte auf 
der Oſtſee nur nach den Lintenfihlffer zuſammen, To 
giebt es hier 26 ruſſiſche und nur 36 nichtruſſtſche 


9 Das. Barum wien wir. uns nicht zu tia 
ren. Preußen hat Schiffsbauholz in Ueberfluß, beſitzt eine 
Handelmarine, die des Schutzes zumeilen fehr bendthigt fein 
tonnte, und hat dabei eine Küftenentwicelung an ber Oflfee 
Hin, die verhaͤllnißmaͤßig ungleich' bedeutender iſt ald bie Kuͤ⸗ 
ſtenentwichelung Rußlande, und doch beſttzt Preußen kein: sis 
diges Kriegafchiff, boraubte: ſich bisher ber Mittel, gegen die 
Maͤchte ienfeits des Meeres angriffsweiſe verfahren zu koͤnnen, 
uns lich ſich in Kriegszeiten ruhig von ber See abſchneiden, 
waͤhrend Außland, ſowie es einen Zub an's Nareanfer 
ſetzte, auch ſogleich in's Schiff trat. 
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Unniiftn ‚Mer wuſſiſcha⸗ Pavillan Sinne demnech 
erg ia daminitend auf: der Diiiee angenorsm 


| rulſiſch en. Scha⸗ haben an dar Oſtſae im 
HR Mein Kaͤſtenland als ruſſiſches Cigachum - au 
wstheibigen. Vor Alerender heſaß Rußland hier nur 
470 Mallen Füße, vor Katharjna naar ID Mein, 
zue Zeit. Peters. I, man 00 Meilen, unk vor ihm 
& . vor 150 Jahren, Seinen Fuß breit. Die Ereig⸗ 
niſſe und beſonders auch, im Dlenſte bed Schieäfaie 
die Eygländer haben hier bu Norden dew Steigen bar 
ruſſiſchen Macht eben fo außerordentlich vorgeachaitet, wie 
im Suͤhen am ſchwarzen Meere. Die Landung der 
Englaͤnder bei Kopenhagen und der Raub der daͤniſchan 
Flotte find Vorfaͤle, zu danen bie Muflen eben fo in's 
Foͤuſtchan lochten, wie bei der Schlacht bei Navarino, 
dem Raube der türkischen Flatte durch dem Pelch vos 
Aegtpten u. ſ. & 

Befragt wen. nid bie Sefinunngen ber Herrſcher 
und die Plaͤne und Abſichten der EinzeineKk. — wir 
laſſen fie bier ganz aus dem Spiele und wollen. fie 
auf keine Weiſe verbächtigen — befragt man bie Vers 
haͤleniffe, die geographiſchen Situationen, bie hiſtoeiſchen 
Entreilelungen, die Neigungen und Meſtrabungen dus 
Maſſen, fo iſt ea offenker, daß Rußland, welches jeut 
heraite bie ganze, 400Miilen breite Baſie der em 
narſchen Halbinſel, das ganze Piedeſtal, auf dem bieke 
fchoͤne Jungfrau ſteht, in Befig genommen Bat, au 
danach ſtrebt, fie mahr und mehr Im. ihrem. Sladken 
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anzugreifen. Rußlands geographifchspolitifche Stellung 
Europa gegenüber iſt dieſe. Mit feiner ganzen Central⸗ 


maſſe druͤckt es auf Mittel⸗Europa, d. h. Deutſchland, 


ſeine beiden Fluͤgel bllden ſeine beiden geflaͤgelten Flot⸗ 
ten, Die des ſchwarzen und bie des baltiſchen Meeres. Einſt⸗ 


tweilen iſt das Wachsthum biefer Flügel noch eingeſchloſ⸗ 


fen in den Kapſeln der beiten Binnenmeere, von denen 
das eine bei’'m Bosporus, das andere beim Sunde feis 
- an Daurchbruchspunct hat. Bei dem ſchwarzen Deere 
iſt die Anospe laͤngſt zum Durchbruche reif, auch im 
dee Dftfee haben ſich die ruſſiſchen Keime ſchneller ent 
wickelt und ſtaͤrkere Wurzeln getrieben als je zuvor bie 
Keinte irgend einer Sermucht. Konftantinepet wird bald 
in ruffiihen Händen: fein, und ſollten ſich ſpaͤter auch 
einmal die friedlichen Manoͤver und Paraben, welche bie 
ruſſiſche Flotte -jegt alle Sommer auf: dv Höhe der 
baftifchen See ausführt, in Triegarifche Dimssaftrationen 
verwandeln und eine Beſetzung bes Sunbes zur Fotge 
haben, fo haͤtten ſie dann bedeutend nidhe als Uns: Piede⸗ 
flat ber Jungfrau und wuͤrben ihr dann gar bald einen 
engen Schnütltib umlegen. 

Die ruſſiſche Flotte hat ſich ganz nach mnguſchen 
und hollaͤndiſchen Muſtern gebildet; fie; bat michts Mas 
tional⸗ Eigenthuͤmliches. Die meiſten ‚Runflausbräde find 
daher auch engliſch oder. hollaͤndiſch, eben fo wie Im ber 
Landarmee viele Kunſtausdroͤcke und Einrichtungen deucſch 
find. Dem Laien erſcheint allerdings auf den ruſſtſchen 
Kriegsſchiffen Alles prächtig, wunderbar In Ordnung und 
vollkommen. Auch Denen, bie wie. Crawford die Flotte 


bei: Paraden fahen, gefiel Bieles wohl und ſchlen hnen 


obenawerth. Kemmer aber finden in der Fuͤhrung der 


rufſiſchen Kriegöfchiffe Vieles auszufegen, und moncher⸗ 
Id Betrachtungen find allerdings geeignet, die Furcht 
vor der ruffiihen Marine zu weindern und ben: Worth 
iger Kraft und ihres Gewichtes herabzufegen. 

Die Ruſſen find vor allen Dingen kein Seevolk, 
fie find vielmehr, wie die Englaͤnder ſich ansbrädn, 
wahre Landratten. Sie find in dieſer Hinſicht gerade 
das Gegentheil von den Englaͤndern, Hollaͤndern, Dänen, 
Griechen unb anderen ſeefahrenden Nationen, denen Bein 
Dienſt licher iſt als dee Seedienſt). Wort allen Wir 
Iren, welche Rußland bewohnen, iſt fat kein einziges 
feetundig, keines ſeit alten Zeiten ſeefahrend. Die Ra 
tlonalrufſen ſalbſt mit dem eigentlichen Kerne ihres Was 
terlandes ſtoßen nirgends an bie See, fie find Aral 
Sermblinge und zerſtreute Golonifien an den Kuͤſten 
Bon den Auſtenvoikern aber, welche dem ruffiihen Scep⸗ 
tee geherchen,. waren ebenfalls die wenigſten von’ jeher 
ſeckundig, weder die Letten in Kurs und Livland, weiche 
dad Jure“ **) nicht wenig fürchten, noch bie Tataren 
in Saͤbrußland, weiche Hirten bileben und ihre Produere 
ſtets von fremben Secfahrern abholen Tießen, noch bie 
Betaten, die nun zu Beiten aus dem Inneren des 
Landes auf ſchlechten Flußbarken hervorbrachen, um 


*) Es erregt Theilnahme und wahres Mitleiden, wenn 
man bie guten alten ruſſiſchen Goldaten von der Schreck⸗ 
lichkeit des Seedienſtes erzählen hört. 

°F eettiſch == Meer. 
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einem Meudzug uͤber das Miese zu machen. Die eiftjige 
Ausnahme :möädgten : allenfälld bie Finnen und Sſthen 
in. Sim und Eſthlend mechen, Gelche won "len 
Zeiten: her ald -auf den Momo kuͤhn gelobt wutbe ), 
und fi an ihren Ianggebehnten  Küften, auf Ihe 
zahlreichen . Seeen und s ihten Ynfelatihipelagen. vielfach 
im Beßihren der See :ubten,: Die Similäitder End dus 
bes unter den ruſſtſchen Matspfen fche zabkieih. : 
VBei dieſem Mangel:an eitheimifhen Serfahrkem. 
hitser die Ruffen fin eine anemaͤrthgen ſoefahrende 
Nation wenden muͤſſen, um Macroſen zw halten, — 
wis die Franzeſen7 welche ſchlecht veiten, “fh. am due 
Deuiſchen **) wendeten, um ihre Caralerie zu" montiren. 
Aberdings hat Rußland auch inmer geſucht, viele aus⸗ 
laͤniſche Seelente in den Dienft ſeiner Flotte Fa: Indien; 
anfangs Benetianer, Holländer. und Demtſche, fpaͤter 
Englaͤader and noch ſpoͤter Griechen bei der pontifchen 
Hot. Allein dieſe Auslaͤnder ſchwangen ſich natuͤrlich 
inmer, wie uͤberall, wo fie water Ruſſen dienen, bald 
als Anfuͤhrer un Die: ESpitze, und ſie am Stenerurder 
oder am Mafſte als Stener⸗, Boots⸗ und Nuberlente, 
wo die Verbeſſerung noch weit. mehr Noch tinet aid 
in den obasen Reghonen, zu erhalben, war. ſchmer. Die 
geringe Befdlduag Des: ruſſiſchen: Seslate; - die . che 


*) Bon den Samojeben, Tſchucktſchen und anderen Ans 
wohnern des nörblichen ECismeeres kann bier natürlich gar 
nicht die Rede fein, weil fie ihre Meere fat nur mit Was 
gen und Schlitten zu befahren Gelegenheit fanden. 

*t) An die Elſaſſer, Lothringee uch u ' 
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wie. Böhge aſt, als die der Aindtruppen, bie fiyenge Dis 
sipöhe ; dur fa unterworfen, bie Abneigung des. audi 
diſchen Mationen gegen :bie :züffifche,; namentlich . die 
Werschhtungi des genreinen ruſſiſchen Mannes und ber 
Widatwille, ſich mit ihm: auf. gleichen Fuß fen zu 
laſſen,: ep Alles find Umftände, welche eine Vermiſche 
ung augala⸗ndifcher Matroſen mit rufſiſchen hindern, ja 
unradglich .modken. Es. biiek: daher, ats tie. Rufen 
nicht aus einem natärlichen Drange der Umſtaͤnde, Tom 
Yin und demn Wunfche unb Willen: ihrer Herrſcher 
Beslente wurden, nichts Abrig, als :die Candidaten fuͤr 
den: Seechienſt auf dieſelbe Weiſfe wie für das Laud⸗ 
haer aus ben Landbauern md Hirten des Binnenlani 
das zu wählen Men.ben 830,000 Mattofen, weiche 
jagt. auf ıbmelruffifchen Flotte den Dienft. bet den Gr 
ai, Maſten, Baar: und Steuerrudern verſehen, ‚find 
ehe Bweifel wenigſtens 24 400 bei Pflug umd. Grab⸗ 
ſcheit greſ gewordan, und :vidlleicht hoͤchftens ein paar 
ZTaußend haben ſchon eine Vorſchule in der unbedeuten⸗ 
den Cabotage des ſchwarzen Meeres ober beim Fifch⸗ 
fange ‚auf dem: weißen und Nordmeere und auf don 
großen Stsoͤmen des Landes gemacht. 

Aber auch abgefehen von der Schlachten Betienung 
und Bemamung ber ruſſiſchen Kriegsſchiffe, die eine 
nothwendige Conſequenz der vorhin angedeuteten Um⸗ 
ſtaͤne fein muß, iſt dee voͤllige Mangel einer Han⸗ 
delsmarine ein aͤußerſt uͤbler Umſtand für die ruſſiſch⸗ 
Flotte. Die Handelsmarine iſt für die Kriegsflotte eirte 
Art von Reſerve, ſie iſt gleichſam die Nationalgarde 


800 Kreuſtadt 


oder der Landſturm der Kriegeſlotte. England, Daͤn⸗⸗ 
mark, Nordamerika, Griechenland und faſt alte ſeeſch⸗ 
senden Staaten und Nationen haben ee ſehr beden⸗ 
tende und ausgebehnte Handelsmarme, bie Ihnen nicht 
nur zur Bemannung ihrer Kriegsſchifſe gleich, viele er⸗ 
fahrene Seeleute flellen Tann, fondern die man auch 
fogleich mit wenigen Umſtaͤnden durch Ercheilung von 
Caperbriefen und durdy‘ Ueberweiſung von Fahnen imn 
Kriegsſchiffe ſelbſt verwandeln kann. 

Rußland hat faſt me paſſiven Ehandel. An 
allen feinen Kuͤſten iſt die Cabotage der Einheimiſchen 
ſehr unbedeutend, und wenn mäh ‘alle eigenen Sem 
ſchiffe, welche ſaͤmmtliche ruſſiſche Hafen 'befigew, za⸗ 
ſammenrechnete, fo wuͤrden, felbſt wenn man die klein⸗ 
ſten mitzaͤhlen wollte, noch laänge nicht 1000 Hera“ 
kommen. Rußland kann alfo nur mit ſeinen expreß 
für den Krieg ausgeruͤfteren Schiffen‘ Seeckeleg fuͤhren 
und muß, während unf dem ande: feine Linkentruppen 
von ben fo aͤußerſt wirkſamen Kofaten und anderen 
leichten Truppen Aberflüffig umgeben ſind, auf dee 
See faft ganz die Hilfe der zum Theil SeexKofalen« 
dienft verfehenden Kaper entbehren.: Man kann baber, 
wenn von Abwägung ber Kräfte der Seemaͤchte bie Rede 
ift, auch biefes Umſtundes wegen unmoͤglich bie bloße 
Anzahl der ruffifhen Limienfchiffe mb Fregatten 
derjenigen anderer Kriegsflotten gegenuͤberſtellen. Auß⸗ 
land verhält ſich in dieſer Beziehung zu Dänemark, 
Frankreich und Spanien, wie dieſe Maͤchte zu England 
und wie England wiederum zu Notdamerika. Rußland 
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bat. vorhäitulfunäfig mehr Seisgefchiffe als Frankreich, 
Spanim uw f. w. und weit weniger Sanbelsfchiffe. 
Dieſe fichen in. Bezug auf bie peoportionicliche Staͤrk⸗ 
ihrer Haudels⸗ und Kriegsflotte in bemfelben Verhaͤlt⸗ 
niſſe zu England unb dieſes twieber in einem ähnlichen 
zw Nordamerika, das bei einem Secekriege keinesweges 
duch bie große Anzahl feiner Kriegsſchiffe, ſondern durch 
feine formibable Handelsflotte feinen Feinden ſchreck⸗ 
Sich wird. . 

De. vnffifche Flotte atfe entbehet dieſer Aa 
ſchule, Diefe, Waſerve, biefer mächtigen Beihilfe ber 
Handelsmarina, wie feine Akademie bes Ruͤckhalts und 
dee Baſis der Gymmaſien und Volksſchulen entbehrt. 

.. Wie der. Mangel einer. ruſſiſchen Handelemarin⸗ 
anf ben eitzen GSeite alſo der rufſiſchen Kriegsflotte den 
Grund und Boden entzieht, auf dem fie eigentlich wur⸗ 
yon und aus dem fie hervorbluͤhen ſollte, fo wird auf 
ber. anderen Seite. durch eben diefen Mangel auch der 
yanza Zwack des. sruffifchen . Flotte ein anderer als der 
ale Abrigen -Klosten. Es fall viele derjenigen Ber 
ſtinungen weg, benen andere Kriegsflotten ſich wib⸗ 
men, bie Wege und bie Fahrten der friedlichen Kauf⸗ 
foren zu ſchuͤtzen, die Bahnen zu ben entfernten 
Golonioem Fri zu erhalten, Paſſagen zu erzwingen 
n..f. w. Es giebt Beine ruſſiſchen Handelsconvois, 
weiche die ruſſiſchen Fregatten ‚begleiten könnten, Ruß⸗ 
land bat außer dem Eieſtuͤcke und Schneefelbe, das 
es in Nordamecrika befigt, unb zu bem alle drei Jahre 
ne. Meine Erpedition abgeht... - Feine auswärtige Co⸗ 
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ntie, 38 Seine Imlfenitin Bernifier. rd feine ‚Kam 
haisfchiffe zu convoyiren, um fie "gegen entfeente, uuer- 
wartete Binde, Secraͤuber: U: f. mw: gu-fhagen . .ı' 

:. .. Die engliſche, :ttie franzoͤſiſche, dis holloͤndiſche und 
hie daͤniſche Flotts haban beſtaͤndig mitten m ::Sriäben 
viele kleine kriegeriſche Geſchaͤfte auf ‚ben antfernkbeſten 
Gewaͤffern, in den entlegenſten Erdtheilen, bald ia Amo 
An xine Blokade auszufuͤhren, bald in.. Kuflnalien eine 
Beleidigung der Flagge zu rächen, bald bier einen Krbeg 
gegen Seeraͤuber zu. beginnen, bald dart Sclavenſchuffe auf⸗ 
pihrisgen. Die ruſſiſche Flotte dagegen hat aichts: s 
thee jaͤhrlichen Manoͤvers und Paraben auf der Oſftſe⸗ 
und dem ſchwarzen Meeres es Tann. daher nicht Fehlen, 
de: anch infofern ſelbſt die Runkigksit und Erfahrungs⸗ 
weisheit der ruſſiſchen Flatte nuw:.äne. geringe ſei. 
Die Fiotten ala anderen europaͤiſchen Maͤchte hahben 
Vi. Erfahrung der Weltmeere, die ruſſiſche hatt nur allen⸗ 
feld die Erfahrung des ſchwarzen Meered und der Mſtfe⸗ 
2. Ja und ſelbſt dieſe Bann es fih:.dme. gem 
thomlichen :Sütuntien dex rufſiſchen Haͤfen wogen nur 
in einem geringen Grade aneignen. Die klimatiſchen 
Verhuͤltniſſe der xuſſifchen Kriegshaͤfen am boltiſchen 
Meere, zu Kronſtadt, Reval und Sweuborg, die m 
Eismeere zu Archangel und bie am oͤſtlichen Oceane zu 
Schoask und Petropasviost find der. Art, daß ſie bis 
eisffiiche Flotte waͤhrend des geößten Theiles des Jahres 
zu einer anfreiwilligen Unthaͤtigkeit vetdammen. Sechs 
bis acht Monate im Jahre Liegen bier bie euſſiſchen 
Kriegsfſchiffe völlig warhutig im Hafen, und nur. etwa 
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vier bi ſechs Monate hindurch iſt ähnen .ehz: freics Aus⸗ 
1aufen geſtattet. Die --Beit zu praktiſchen Uebungen im 
Seedienſte iſt daher ſehr kurz und die der freien Dispo— 
fitton. bee Maxinekuäfte me Fall des Auabewdit eines 
Krieges ebenfulls ſehr beſchraͤnkt. 

Auch die Berbältniffe. der . fühlichften ff Ken 
Kriegshaͤfen Aftrachan, Rikolajew, Odefſa, Cherfon aid 
Semaſtopol find in klimatiſcher Beziehung fo wenig wer 
tgeilhaft, daß man bie ganze ruſſiſche Flotte wii 
venb :ber gräßeren Hälfte bes Jahres als eine unbeauch⸗ 
bare :Kenft, ale. ein: todtea Capital ‚betrachten muß. - 
Es IE kein Staat in der Weit, dem es trotz ber 
geringen Befoldung. feiner. Matroſen verhaͤltnißmaͤſag Ko 
außerordentlich viel koſtet; ine Seemacht zu fein, . Tulted, 
dem verhaͤltnißmaßig To geringen Vortheil bringt ats 
Rand... Außer einigen Im Dbigen berährten Hin⸗ 
Deutungen aufidie Koſtſpieligkeit ber ruſſiſchen Sehuffe 
komman: woch einige Brfonberheiten ber beiden Daupe 
kriegohaͤſen hinzu, bie für die Untahaltung. bee . Stolke 
noch mehr Opfer nöthig machen‘, in. Kronſtadt und Po⸗ 
tersburg naͤmlich das ſuͤße Waſſer, das die Schiffe ſchaell 
vardirbt, und in ben falzigen Gewwaͤſſerrn von Setwa⸗ 
ſtopol ein vnbarmherziger Feind der ruſſiſchen Schiffe, 
ein klainer Wurm, der in dem Holze der Kriegeſchiffe 
eine raſche und ungeheure VBeawülung anrichtet. Er 
peducirt, wie man behauptet, Die mittlere Lebznabaum 
eines euſſiſchen Kriegsſchiffes fo bebeutend, daß fi um 
die Hälfte Fleiner wird⸗ als die der englifchen und foani 
zoͤſiſchen Schiffe. Sollte disfer Umftand gegründet ea, 
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— ein neuerer ruſſiſcher Reiſender fährt ihn au und 
nennt den Wurm teredo navalis — fo würde daraus 
folgen, daß die ruſſiſche Flotte gewoͤhnlich viele Schiffe 
von morſchem und hinfälligan Baue haben, fowie daß 
ihre Erneuerung ungeheuere Summen Toflen müßte. 
Offenbar ann man ben jegigen Beduͤrfniſſen und 
Umftänden Rußlands ‚gemäß bie Ausgaben, welche es 
für feine große Kriegsflotte macht, für einen ungemein 
luxurioͤſen Aufwand erklären Man nimmt wohl nur 
das allergeringfte Minimum an, wenn man die Koſten 
bee Ausbefferung, der Equipirtung und des Neubaus ber 
850 Schiffe der ruffifchen Flotte, der Beſoldung ber 
50,000 Mann Serfolbatm und Matroſen, der Unter 
haltung der oben genannten 12 Kelegshäfen, der 17 Spi⸗ 
talftationen ber Flotte, der Bildungsanftalten für das 
Seeweſen zu Petersburg, Kronſtadt, Nikolajew, Arch⸗ 
angel, Cherſon und Odeſſa, endlich der 12 großen Flot⸗ 
tenbospitdier auf jährlich 60 Millionen Rubel anſchlaͤgt. 
Beit den letzten 11 Jahren faft völliger Unthätigkeit 
bee Flotte würde bei diefer Annahme bie ganze Marin⸗ 
nicht weniger als nahe an 700 Millionen Rubel oder 
ungefähr 16 Mal die Einkünfte des Königreichs Polen 
verſchlungen haben, und außer einigen Erpebitionen nad 
Morbamerita und einigen Zruppentransporten nach Kon⸗ 
Kantinopel und dem Kaukaſus Leiftete fie für diefen Sums 
men nichts. Nicht einmal Meerespolizei wurde dafür geübt. 
Aus dem Allen ift num natürlich und offenbar, dag Rufs 
Imd feine Flotte für feine jegigen Verhaͤltniſſe kaum noͤthig 
hat; fie wurde In der Hoffnung auf die Zukunft gebaut. 
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Rußland muß Schiffe unterhalten, bamit, wenn es 
beffere Häfen erlangt bat, es eine Flotte hineinlegen 
kann. Die ganze Inftitution dee ruffifhen Flotte geht 
eben fo wefentlih auf zukünftigen Erwerb aus, wie bie 
feiner Landarmee. Wenn Rußland bereinft im Beſitz⸗ 
des Bosporus und des Sundes fein follte, erſt dann 
würde feine Flotte nöthig fein, erſt dann würde fie 
Bedeutung und Gewicht für den Staat felbft erhalten; 
jet ift fie für das Land nur eine Laſt, und eben deß⸗ 
wegen iſt fie für andere Staaten um fo gefährlicher, 
denn Rußland wird ſich bemühen, dieſe Laſt los zu 
werben. | 


Miscellen, Rethzen, Zugaben und. 
on Nachtrage. | 


Borbemerfung. 


Wi verſuchten es in dem Vorhergehenden, einige der 
Bemerkungen, die wir in der großen Reſidenz des Nor⸗ 
dens machten, zu allgemeinen Schilderungen und Skizzen 
zu verſchmelzen. Es iſt uns indeß noch Einiges in 
unſeren Tagebuͤchern geblieben, das ſich in die Kraͤnze, 
die wir zu flechten ſuchten, nicht fuͤgen wollte. Wir 
geben hier dieſen Reſt zu einem bunten Bouquet zus 
fammengeftedt. Nicht Alles will ſich auf ber Tenne 
völlig reinigen laſſen, und doc will der Arbeiter nicht 
gern ein brauchbares Körnchen verlieren. Hier ift die 
Nachleſe unferee Ernte, hier und da vielleicht mit etwas 
Speu und Staub — moran es übrigens auch wohl 
dem Vorhergehenden nicht gefehlt haben wird — vers 
mifht; man nehme fie noch mit in den Kauf. 
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Die veutfchen MNuſikanten. 


Eines Auges burch die Suraßen von Peteröburg 
wandernd, blickta ich mit ‚mehren Gaffern durch bes 
Thor eines Palaſtes in das Innere ſeines Gehoͤftes. 
Es bot ſich mir darin folgende Scene dar, die ich lies 
bee malen als beſchreiben moͤchte. In bes Mitte des 
Gehoͤftes Hand ein Muſiker, der bie Harfe und ben 
Geſang einer Frau mit feiner Vloline begleitete; «6 
waren Deutfie. Durch den Thorweg draͤngten ſich 
alte baͤrtige Rasnoſchtſchikls und Jewoſchtſchiks, die ihre 
erde fo meit als moͤglich hinter ſich hetzogen, nait 
gefpisten Ohren herein, Theeverkaͤnfer und kleine hübfche, 
Sbiten feilbietende Burfchen unter Ihnen, mit Weiten 
Angen, als wollten fie die Muſſk, nach der bie Rufen 
wie die Bären nach dem Honig Inufen, erblicken eber wem 
ſchiucken. Die Harfentoͤne dee armen beutfchen Saͤngerin 
fehlugen an den hohen Wänden bed Palaſtes empor, 
und auf den verſchiedenen Balconen und Gängen else 
Eragen*) ſtanden allerlei Iaufchenbe Gruppen. Auf beit 
einen bielt «in Koch eine Bratenſchuͤfſel, welche ſein⸗ 


Hande nur noch mechaniſch auswiſchten, während feine 


Dieen und feine ganze Aufmerkſamkeit von den Taͤnen 
bezaubert waren. Ein alter langbaͤrtiger Ruffe hatte Ti 
Aber das unterfle Geländer gelegt und ſtrich wohlge⸗ 


% Sn der Bauart der Petersburger Häufer iſt viel 
Südliches, und es Laufen gewöhnlich im Inneren der Ges 
Göfte mehre oben verdeckte Corridore zur Berhindung der 
Zimmer herum. 
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fäig feinen Bart, als babe er ihn in Muſik; ein paar 
hübfche Mädchen guckten buch die Schiebfenfler, und 
kleine koſakiſche Burſchen Samen bie Treppe herunter, 
um ben armen deutſchen Muſtkern einige Guben von 
ihren Herrſchaften zu überbringen. 

Audı ‚wir brachten Ihnen, als fie ihren Geſang 
geendigt, unſer Almofen unb fchloften uns dann, von 
deutfcher Muſik und ‚Deutfchland redend, an bie Kost 
wandernden an. Die ‚Leute ‚waren weit geriift, bie 
nach Sibirien hinein, two fie einen ihrer Angehörigen, 
bee die Clarinette geblafen, verloren hatten, und bis in bie 
Keim und bie Steppen, two ihre Tochter, welche die Ab 
mofen fonft eingefanimelt, geflorben war. Nun aber, 
auf Harfe und Violine zufammengefhmolzen, mollten 
fie, wie Arion von Tarents Geſtaden, von Peter 
burg aus heimfchiffen, ihre gefammelten Güter bei ben 
Ihrigen zu verehrten. Es giebt, glaube ich, kein zwei 
te6 Bolt, das fo muflldurftig iſt wie bie Ruffen, und 
boch Lafien fie ſich gewöhnlich von Fremden vorfpielen. 
Sie haben mehre nationale Inftrumente und fingen unter 
ſich am Herde und bei'm Spinnroden. bie fhönften De 
lodieen, bie fie ſelbſt bichtetens aber Feines ihrer In⸗ 
ſtrumente iſt ein Öffentliches geworden*). Die ganze 
Baͤnkelſaͤngerei von Mußland iſt in den Haͤnden von 
Deutſchen. Deutſche Muſikanten, aus Sachſen und 
Boͤhmen, Orgeldreher aus Schleſien und vom Sana 


— — 





*) ‚Rear in ber Ukraine unter ben Kleinruſſen zn 
Baͤnkelſaͤnger, gewöhnlich jeboch nur alte Leute: 
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walde, ſowie Saͤuger aus Ziel durchziehen beftänbig 
das ganze Reich. 

Auch die deutſchen Golonlien an ber Oſtſee, im 
Riga, Dorpat und Meval, verfertigen viele Orgein, mit 
denen arme Leute aus dieſen Staͤdten ſingend und 
leiernd in das Innere von Rußland ziehen, uͤber den 
Ural und Ob hinaus. Bis an ben Fuß des Altai 
und bis an Chinas Mauer erklingen dieſe Toͤne deut⸗ 
fher Orgeln, umb vom Fluge des ruſſiſchen Adlers forte 
getzagen,. machen ſich bie Deutfchen, bie ſchon feit Moe⸗ 
zart's und Haybn's Zeiten bie Muſiker Europa’s ges 
werden find, auch su Muſikanten be6 halben Afiens. 


Die Siaͤſchen. 

Zu den Dingen, welche dem Fremden in Peters: 
burg zuerft als etwas VBefonderes auffallen, gehört eine 
gewiſſe Art Heiner Thuͤrme, bie man hier und dba über 
den Häufern hervorblicken ſſeht. Sie ſind nicht fehr 
hoch, obgleich‘ hoch genug, die ihnen zugetheilten Reviere 
überfchauen zu laſſen, rund, mit Heinen über einander 
gereihten Henftern verfehen, mit einer Galerie umgeben 
und oben mit allerlei eiſernen Geſtaͤngen und Schnuͤ⸗ 
ven, deren Bedeutung man nicht fogleich verfteht, ges 
kroͤnt. Es find dieß die Thuͤrme ber Siäfchen, ber 
Polizeihäufer, die zue Ueberwachung der beiden Elemente 
dienen, von benen Petersburg am meiſten zu fürchten 
hat, des Feuers und bes Waſſers. Die Oalerieen bie: 


fer Thkirme werden beſtaͤndig von em. paut alten, in 
Pelze gehuͤllten Waͤchtern umwandelt, welche die Augen 
Aber die ihnen angewieſenen Quarckiere Tag und Nacht 
ſchweifen laſſen. Das eiſerne Geſtaͤnge iſt in tele⸗ 
geuphiſcher Appurat, am jede drohende ober Mon Ange⸗ 
teetene Gefahr: der Polizei und dem Publicum ſogleich 
zu melden. Kür die Verkündigung: von Waſſergefahr 
haben He rothe Fuhnen, für das Feuer bei Rage kugel- 
fürmige Ballens von ſchwarz angeſtrichenem Leder ober 
fchwarzer Sackleinwand, für die Made roch gefuͤrbte Lam⸗ 
pm. Von jeder Claſſe von Zeichen find. vier Städe 
vorhanden, bie, in verfthiedbene Conſtellacrivnen und Fi⸗ 
guren geordnet, biefen oder jenen bedrohten Stattheil bes 
zeichnen. Jeder Stadttheil hat feine Figur. Vier Zei⸗ 
chen find völlig genügend für. die 13. Stadetheile Peters 
burgs, denn man kann fie in mehr als 30 verfchiebene 
Gonftellafienen bringen, wie beifolgende Probe zeigt: 
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Die: Fahn⸗en fuͤrchtet Petersbarg allerbinge, denn 
e8.Caant ſein⸗: ſchwache Sette gegen das Walter. Aus 
um Ferie Macht man ſich hier weniger; denn wollte 
ber Peterdbarger bei jedem Brande ſich Nachts aus dem 
Bettt erheden, ſo hätte er kaum eine ruhige Nacht. 
„er Abends trat ich an's Fenſter meines Daufes 
am engliſchen Dust,“ etzaͤhlte mir Jemand, „und oe 
wie ein Feuer. Was brennt da9 fragte ich muihen 
Wintentm: „„Es ind Haͤufer auf der Wiborg ſchen 
Seite.” — Und dort? — „„Es tft der Galeeren⸗ 
bafen, dee in Flammen ſteht.“ — Am beitten Fen⸗ 
ſter erblickte ich ein drittes Feuer. „„Das ift das 
VWimerpelais⸗“ Taste mein Bedlenter.“ — Es iſt 
pi Ein Schloß und Kein Stadtynartier Im Yetere 
Yo, das nicht Thon einnul ſeinen Hauptbraud ge⸗ 
habt haͤtte. Die Fahtlaͤſſigkeit der Ruſſen in Bezug 
Ruf das Feuer, Sie vielen Dfenſener, die ben größten 
Theil des Jahres iu dieſen nordiſchen Haͤuſern unter 
haften werben, bie vielen kleinen Heiligenlanpen, welche⸗ 
Tag. und Nacht in jedem Huufe brennen, und end⸗ 
li) die große Menge von Holz, die bei der zafffdyen 
Archteectur verſchwendet wird, mögen bie Haupturſachen 
defer haͤufigen Fenercalamitäten fein; Letzteres iſt wohl 
Me vdrnehmſte von allen. Petersburg hat mehr Holz und 
daher auch mehr Braͤnde als Berlin, und Berlin mehr 
as Wien, das ſchon viel häufiger Steine bei feinen 
avchdte ktoniſchen Zrdellen verwendet”). In Rom, Neapel, 

”, In Wien find 3. B. die meiften Treppen von Btein, 
in Berlin weniger, in Petersburg noch weniger. 
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wo noch mehr Stein, iſt noch weniger Wer. Die 
euffiiche Regierung gebt, wie wir ſchon oben bemerkten, 
inmer darauf laus, Petersburg und überhaupt alle Stähte 
das Reichs mehr und mehr in Stein umzuwandeln, unb 
dieſe Petrificirung bat felbit in Moskau den fe ber 
dentende Fortſchritte gemacht, daß ein zweiter Brand 
von Moskau in der Ausdehnung wie der von 1842 
unmöglich iſt, und daß, wenn ein zweiter Napeleen 
kaͤme, er ſhwerer zus vertreiben fein würde als der erſte 


Die Theater. 


Dor- 70 Jahren hatte Petersburg noch eines 
der jcht eriftisenden Theater, denn 1780 wurde das 
erfie gebaut umd zwar das Heine Hoftheater, das ſich 
an das Winterpalais und die Eremitage anfchlieft. Jetzt 
bat die Stadt 5 Hauptfchaufpielhäufer, und zwar außer 
dem genannten Hoftheater das fogenannte ‚große ober 
ſteinerne Thoater,“ das Alerandrow’fche und das Mir 

chailow'ſche Theater und dann das Theater auf. Kane 
mennoi⸗Oſtrow. 

Das Hoftheater wird nur ſelten benutt und iſt 
dabei ausſchließlich den Vergnuͤgungen des Hofes gewidmet. 
Auf dem Theater der Steininſel wird nur dann und wann 
im Sommer geſpielt; das Theater Michael iſt im In⸗ 
neren das eleganteſte von allen, das Alexandrow'ſche 
das ſchoͤnſte in der aͤußeren Architectur. Das ſteinerne, 
auch das ruſſiſche Theater genannt, iſt das groͤßte und 
das einzige, wo es faſt alle Tage Vorſtellungen giebt. 
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Didi Logen und Side In bloſen / Theatern ſind getaum⸗ 
iger Und: bequemer?“ als In: den meiſten: deutſchen. Im 
HParquet Ye Feber fümen! ehgenen großen und bequemen 
Wemefoffet ; vturaiſonichen Bgen 'Mlıd'"Auperft teich md 
dahrl voch RE Ab ⸗liaben, ſondern: hochſt GTA ar 


gfchmuͤckt/ vie DienKroilleucheet: bs prachtvoll, und die 
BSacuchenng ft vottkenmnen Ui Torndore die Terzpen 


Vylegagelidet md Buffots mit Denen fie verzlert 
ab; : nich Haken): daß man iin einenkaſſerlichen 
Palaſt trete: Ha tens die Gooͤß⸗ Anbetrifft, ſo Eine 
neu ſich? jetzt die: Petocburger Theater mit den melſten 
Moatorn ber: europaͤiſchen Repbenzen- mein, Ent 
w Austin Aigen: - " 
Das greoße ſteinern⸗ anr Yapt"üßie 000 Re: 
fen; rule groͤften Parifer Toben na: 8B800 fuſſen 
Da jene 4000 Moanſchen Ar Petersburg' größten 
theits Bode nd, die ſich? zum Boſuche bee The: 
aters: hide ihrer eigenen Fuße bibdienen, ſo gewaͤhrt am 
Schuſſenber Voeſtellunge der große nit Tauſenðen von Equl⸗ 
pagon -bebudte Theaterplatz an Schaufel, das ah In⸗ 
tereffe oft das Im Innoren des Hauſes geſchaute Aber: 
beit. 2 Dear ganze weite Platz WE mit Pechfackan er⸗ 
leuchtet "und das Haus mit Abinen elſernen Hftthen 
er: Tempelchen umgoben, unter:-denen’ die Ruticher 
bt ·hochloderndem Feuer anf: denn Schnee bivouacquiren. 
So wer die Flammen Ihe Licht wetfen, erleuchten fie 
Dtofchken/ Breicſchken, vierſpaͤnnige · Kutſchen und ga- 
lencarte Lakalen. Es iſt fuͤr die Poltzei kein geringes 


Stuͤck Arbete, dieſen ungeheueren Cartzagenlntuel ſſch 
Kehl, Petersburg. III. 


wgelmäßig: und ohne Geiiienm entwideln au Infime. 
Lärm, Geſchrei und Gemmanbo- ber. Ruticher und ABewde 
warmen hört. man bier wie in «einem kriegeriſchen Bar 
ger bei-nädtikchen Weberfall, - Eine muichtige Heroecdoe⸗ 
ſtiame draußen verkündet, welche Sanipage vorſohr, 
4. B.: „Grafini Semmitzkemi: Kareta :gatowa!'‘- (der 
iin Semnitzkew Gonipage firtigi): „Greafmi‘.-Bem- 
aitekowi Kareta gaiowal“ tft eine. aben fo maͤchtig⸗ 
Stenterſtimme im inneren Saale des Gehaͤudes wich 
hallen, und bie: gerufenr Herrſchaft packt ihre Pelze go⸗ 
ſammen, uns einzuſteigen. Der. Ruf: wird drei Mal 
wiederholt, und iſt die gerufene Familie darauf wicht erſchis 
nen, fo geben die Gensd'armenoffiziare sin. Zeichen, ab bis 
Kutfſcher fahren ;murnend. wieder ab,: um ſich as Ende 
des Kraͤurls unzufehliehen und beim fick langſom ah 
falınenden Fahen noch einmal gu fulgen. - - - 

Dos Publitum- in. den Petexsburger Theatern ft 
geſchmuͤckter ale das Theatrryublieum bei und, denn es 
iſt bier. Sitte, daB die Damen, denen zu’ Birk 
die Herren daſſelbe thun, fies Theator Toiletie 
wachen, wie es bei.ıma hoͤchſtens fuͤr die Comet 
ſaͤle geſchieht. Daburch, fo wie durch bie durchau⸗ 
noͤthige Equipage wird das Vergnuͤgen voch theuerer,als 
es ſchon an und für fi iſt, denn auch die Preiſe der 
Plaͤtze find höher als, London - ausgenommen, in iegend 
einer Hauptſtadt Europas. Fuͤr 3 Rubel erobert: man 
fih kaum einm Map im Parquet, ‚die Sitze I den 
Ranglogen fleigen: bis zu 10 Rubin, und bei Concer⸗ 
ten bilden 25 Mubel: den gewoͤnhnlichen Preie für ünige 

iS no. 
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gepichnete Leiſtungen; doch fordern foldhe Korpphäen wie - 
Bit, Paganini, die Gatalani wech mehr. 

Im großen fteinernen Theater wird gewöhnlich nur 
miſſiſch gefpieit, im Michailow'ſchen deutſch, in beiden - 
aber auch abwechſelnb franzoͤſtſch unb italieniſch. Wenn 
mon die Mimik; Her Wie mb: Humor und. bie thea⸗ 
traliſchen Manieren der Rufen im gemeinen Leben bes 
trachtet, fo feheint es ein Wunder, daß: biefe Mation 
wicht: die beßten Schaufpirler der Welt probucitt hat, 
VDielleicht Wigt "die Schuld an ben bramasifchen Dich⸗ 
ten. Daß diefe noch nicht fo Ausgezeichnetes leiſteten 
und das Drama noch nicht auf bie Höhe brachten, bie 
es anderoawo erlangte, daran "mag wieder ber Mangel 
an aͤcht tragiſchen Ereigniffen in ber ruffifchen Geſchichte 
unb :am manchfaltigen Eharakteren und komiſchen Eon⸗ 
traſten in ber ruſſifchen Gefellſchaft Schuld fen. Dis 
rufſiſche Geſchichte hat mehr: Verſchwoͤrmmgen als Volks⸗ 
bewegungen; "wicht Gewalthaber als Heroen, und die 
ruffiſche Grſellſthaft bietet nur ben dicken Kaufmann, 
ben ungebildeten Popen, den ſervilen Bauer, ben po⸗ 
lirten Herrn, ben ſchelmiſchen Beamten, ben glaͤnzenden 
Offizier. Es fehlen, um z. B. nur Einiges im Wie: 
glei mit Deutfchland anzubeuten, ber ſtolze Baron, 
die kleinen Herzöge, bie kraͤftigen Buͤrger, bie wohl⸗ 
babenden Pachter, die altfränkifchen Stabtbewohner, bie 
enthufiaſtiſchen Zeloten, bie ibeologen Gelehrten, bie 
Poeten; vor Allem aber fehlt die Freiheit, in de 
ven Lichte alle Charaktere ſich felbſtſtaͤndiger ent 
wickan und ſchaͤrfer bebeuchtet erſchen⸗ sad bann bie 


su Das Träntebe: Bennthier. 


tnfere:- NDedyudung aller: geſelagen: Bein nh· Si⸗ 
tuationen, bie: ae Noent übncn ach ia eistörtniget 
Rt ballegeni:!- -' 

Die Perersburgee PR fie Shmpiee; Pie 
* 3 Jahren begruͤndet iſt, hat fchan vivle gute Käufe 
ber für. Be Mornnzen hernorgehrucht. uandin ber dinigem 
when bedeutenden Stadt Rußlaunds beſabet ſech jetzt 
ei: xſiſcheß Theoter. Uebrigen hat die ruffiſche Syracht 
af: den Vretern ir Petersbubz tie man "utır «mit: den 
Borſenten ad Soldaten: ruſſiſch zu.’ Ipuechien : gervcrhict 
iſt, einen kleinen Anflug‘ un. komifchem Check, umge 
fährt ſo wie fuͤr air, die ntr-Horklientftip ſprechen das Plact⸗ 
deanſche Eigen wrde, wenn min es: pon /der Weiher: hörte, 
ri Ballet tft: der vokgghchße ehe. Dee Ahea⸗ 
ter die dautſhe⸗EDruppe aber Jam mir." zu bedentenden 
Beungen. Sie ſpialt vdrzaͤglich nur fies die n dent ſchen 
Buͤeger und Handwerher der Stadt, te: die Vornehauen 
Deucſchen ſich Mit: den ‚vormehitiän : Maſſen muche an 
das Arms fifche, : ttakkenifche unh:truffifihe Theater hal⸗ 
tm -.Dod: if diaß auch nur fa im Allgemeinen zu 
varſtehen, bes weile‘ beſucht ſogar ber - Bi das 
De he Doiegep und. 





‚Das Eräntelude, Rennipigr 


u Wenn: ‚Wir uns in dem Worhergehenden manch 

mal ber: daB. kauhe; Almn von Netatlburg ’ beftagtem, 

for ft dieß Ales nur velatis 38 meinen: - Mir urtheil⸗ 

tern won uakerem drutſchem Gitamdpusehe. us; der? im 
u 


Die Kopflaͤnter des Kuffen. 247 


Berug. af. Mitnikung ein omsgentht. fiblicher iſt. Es 
fomssurn ..äbee: von dir. Seite beat. Rorbpals: ber. Leute 
mug nah Peterſburg, die gerade: umgekehrt urtheilem 
AB Finmlaud/ uud, Bappland ‚von. Zuhangel hæ macht 

man Ausflüge nach Vabersbrg, uam zu Kewundern, ‚mad 
aline ſuͤdliche Euergie dar Luft In: uͤnpiger Entwickeiniug 
der: Vygeſatian vermag. Ba; si giebt. Micafchen uud 
Weſen: hier, die unter dieſem füdlichen Himmel Peters 
buargs dulden md :beiben, wie Andere, welche bei noͤrd⸗ 
Ichas Boreas verwoͤnſchen. Bor. mehren Jahren rief 
ein. Gutsbeſitzer, der auf feinem: Schlofſe Kameele.: au? 
dern Süden, .hollämbitche Kühe mb .. andere Thiare 
wesinigte, auch Rennthiere aus. dem Norden mit ihren 
lappiſchen Hirten ale Curioſitaͤt herbei... Die Renuf 
thiere kraͤnkeltenn lange, von den lappifchan Hinten ſtarben 
ink. uns Schufuct und, Heimweh, und. ber dritte Bebrie 
soblich, um seinem aͤhnlichen Schickſale zu entgehen, iu 
feine nordifche Heimath zurüd. Auch in Petersburg 
ſelbſt ſah man zu meiner Zeit täglich im Garten bes 
Waſſili⸗Oſtrowſchen Gabettencorps ein Reunthier, das 
an Veimweh und ſuͤdlichem Klima fräntelte. 


Die Ropfbänder ber  Ruffen. , 


Die ruſſiſchen Banuern tragen bes Haar lang; 
nur bie dußerfien Enden find rund herum über dem Naden 
und ben Schultern abgefchnitten, welche Art von Eoiffure 
ben Gebrauch bee Kopfbänder bei ihnen eingeführt haben 
mag. Dieſe Bänder. find gewöhnlich ſchmale Streifen 
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von Leber, bie auf verſchiehene Weiſe arögefihinätke werden, 
mit rothen und grünen Tuchſtreifen, mit Silberbeaht, 
mit bunten Glass und blinkenden Silberſtuͤcken. Ba 
allen. Arbeiten im Zimmer, in ben Fabriken und in den 
Werkitätten, wo fie bie Muͤtze abnehmen, legen fie diefe 
Bänder um, welche daB Geſicht von den langen Dad» 
ven frei halten. Vielleicht hängen biefe Kopfbaͤnder 
ber Ruſſen noch mit. benen zufammen, welche wir an 
ben Köpfen ber alten griechiſchen Scatuen ſehen. Viel⸗ 
Gelehrte haben ſich bemüht, zu beweifen, daß die Ruf 
fen mit den alten Hellenen deſſelben Blutes fein. me 
Bänder fprechen nicht wenig für dieſe Anfiht. Dan 
möchte oft Darauf ſchwoͤren, menn man in einer Werks 
flatt mehre Ruſſen beifammen fieht und ihre langen 
Haare, ihre ehrwuͤrdigen Bärte und ihre ausdrucks⸗ 
vollen Phyſiognomiren betsachtet, man babe lauter Bruͤ⸗ 
ber des Sokrates ober Kindeskinder des Ariftotelss vor. ſich 


Statiſtiſche Notizen. 

Bon allerlei merkwürdigen, ſtatiſtiſchen und - gee 
seaphifchen Notizen, bie Interefje für. Petersburg haben, 
entnehmen twir bem Journale des Minifleriums des In⸗ 
neren noch folgende ‚Kleinigkeiten. 

Steinkohlen. 

Der ſeit zwanzig Jahren faſt conſtant fteigende 

Verbrauch von Steinkohlen in Petersburg bezeichnet die 


a — — —— ⸗ 


. Otwiiigeb: 810 


Mb in damfelben Bechäliniffe ſteigende Eutwickelung ber 


Induſtrie dee Stadt. 
Ya. 1822 verbrauchte Petersb. 8000: Chaldron Stein. 


ss 189. » s 10000 2.» 

1834...» . 1370 =» ; 

aA 8% 1840 5 5 20,000 5 s 
Salz 


In Petersburg, welches fo entfernt von ben ins 


uUundiſchen Salzquellen liegt und das auslaͤndiſche, das 


wrwegiſche, das portugieſiſche und das deutſche Salj 


uͤber's Meer leicht bezieht, werden 30,000 Pub in 


laͤndiſches Salz, , dagegen über 400,000 Pub ausländi- 
ſches conſumirtt. 
Sebſtmoͤrder. 


Petersburg ſcheint weniger Selbſtmoͤrder als irgeud 
eine andere Hauptſtadt Europas zu haben. 

Im Jahre 1831 zählte es 42, 

3 s 1832 ss 60. 

⸗ .. 1833 240. 
Durchſchnittlich hat es alſo jaͤhrlich nicht einmal 60 
Subfimörber. Ven je 10,000 Einwohnern bringt ſich 
aiſo nur einer jaͤhtlich um's Leben. Wenn mir das 
mittlere Lebensalter der Petersburger zu WB Jahren une 
nehmen, fo geht alſo uͤberhaupt von etwa 8300 Peters⸗ 
burgern einer ſelbſtmoͤrderiſch aus biefer Welt. 


| Ausländer. 
Die Menge der in. Petersburg vorhandenen Aus 


620 Catthihrs. 


4duder ( JIoſtrauzi) if. 88 zur Müte de: tndäiger Zoper 
fortwaͤhrend geftiegen. 
Sm, Sahre 1810 berug is Anzahl der. Ynstäber 5,000: 


2 s 1815 : 3 sn BB hu .6,7 00, 
2 ⸗ 1820 ı.=.'% 3 u Gr Be 8400. 
z 2 1825 Zu "3 ⸗ = a“ 9,000. 
> 2 1280 = = 2 = = 10,000. 


Erſt feit der polnifchen Revolution, wo mehre 
heinmende Maßregeln gegen ihr Zuflsömen verordnet wur⸗ 
den, iſt eine merklicht Abnahme eingetreten; doch mag 
die Zahl zerſelben jetzt immer noch gegen 8,000 etragin 


G arde. i 557 

Die taffelice Garde bat 9 feit dem Sabre 180%, 

wo fie 11,000 Mann. ftart war, bis 1840, wo fie 
40, 000 Mann betrug, beinahe vervierfacht. 


Elemente her Bensikseung... yon os 

Keine Stade zahle. auf ber einen Seite fp vi viele Edel 

leute und aufiderzandesen fa: miele Leibeigene wie Peters⸗ 
burg, und ebenfall& keine fo viele Soldaten. Unter 500,000 
Einwohnarn befinden ſich 30,00 Edelbaute, 1 10,ANO Leiten 
darne. ud 70,00 Solbbat⸗n. In. Petersbneg- uf: als 
der. zehnte Mann ein Edelmann, ber - vierte, ein: Leib⸗ 
sera. und ber :fiebente. ein Soldat. ..:.: .:. 2 im 


Sriadtiſches —*& u J 


Die wichtigſten Elemente der Bevolkerung Peiers⸗ 
burgs ſtecken natuͤrlich in den Staͤnden der Kaufleute 
und des Adels. Metrkwuͤrdig iſt bie Vertheilung des 


us Meailife: : 31 


ſtaͤdtiſchen Vermögens unter beide. Wenn wir das ganze 
Vermögen ber Stade in 154° Thelle thellen ſo fallen 
Dtsori. auf ben Adel: 63, auf bie. Kaufleute über 70 
Thäte... DIE Romfinite siehe: es 10 00, der IEdalleute 
mie gefaßt, SO,RB: : Im Durchſchnitt hat alſo ieber 
Vaufmann mehr ab: nf. Mal fo viel ſtaͤbthſhes l Ver⸗ 
moͤgen als: jeber Edelmann. Natuͤrlich iſt? dabet nicht 
ur Anſchlag gebracht wotden, mas’ bie. in. Petersbueg 
wohnend en. Ebellente: an, großen‘ Qutern außerhalb der 
Schdtbeſitzen.· Es zeigt das angegebene Verhaſteni 
ab dallich;. won: Wwelcher Wichtigkeit der Kaufmanne 
ſtand in allen aͤnnerru! Augolẽegenheiten ber rufſtſchen Rex 
has iſt, u. daß die Edellcuto Hin u den Kaufe 
leuten⸗ eigentlich nur zw. Maſte And... Die Haubberber 
beſiten von. jmen 104 Theilra nur 7. Bhiite, unb bdie 
Ausländer, die ſich natuͤrlich ſo viel ain moͤglich ver 
Ankauf hötke, 2 Theule. Jun den drei Admiralitaͤts⸗ 
ſtadtthailent in ba Hauptkerne der Stadi, ben die ofi 
gensinuten Eindie-Mokkn‘, Fontanka unb ber Katharine⸗ 
eaial umſchließ / n,ſteckt die Hauptinaſſe des ſtaͤbtiſchen 
Verncchgena, 85 Theile betragenbd. Der reichſte called 
Sattheile iſt der dritie Ademienlitaͤteſtabtthett auf hn Fat 
kat: AN:Rchella; der aͤrmſte aber IE dee Wiborg'ſche, der 
ur 3 Theile von jenen 154 Meilen befie. Dad 
nieäfte ſtaͤdtiſch· Vurmögen iſt im Beſitze der Kaufleute 
zmetter Gilde, denn von. jenen auf. bie Kaufleute fallen⸗ 
den 70 Theiüen gehören biefen allen 42 Theile. Die 
Sauflute erſter Gide beflgen ur 9 Tele, bie der 


wien da. MIR. 
14 .* 


33 Staͤbtiſcher Ans und Bobden. 


Staͤdtiſcher Grund. und Boden. | 


Die Oberfläche des rundes und Bodens ber Stadt 
beträgt SL DWerſt oder DO Millionen Sachen (a 7 
ruffiſche Fuß die Safchen). Won diefen 20 Millionen 
find. 1,800,000 Safchen von Häufern.. eingenommen, 
und zwar 900,000 von ſteinernen und eben fo viele 
von haͤlzernen Haͤuſern. Alles Uebrige, alſo mehr.als 
To des ganzen ſtaͤdtiſchen Bodens, beſteht aus Feld, Garten, 
Waſſer, Straße, Gehoͤften, freien Maͤtzen u. ſ. w. Dis 
Gehoͤfte der Haͤuſer nehmen 23. Milltonen ODSaſchen 
ein. Jedes Petersaburger Haus hat alſo ein Gchdgeal 
Das. immer noch etwas: gtoͤßer iſt alsa dat Haus ſelbſto 
In Deutfihland giebt es Stbte: genug, in denen die 
Gehoͤfte bunt. kaum die “Größe. en: minzen 
Zimmers erreichen. A 

Die Oberfliche der Sandie ind —8* Beträge 
1 .Mitien. DScfhen, die der Straßen dr ‚dir dan 
leeren Plaͤtze 4 Milllonen Saſchoͤn, ttaßen umb lerre 
Plaͤtze zufammen Hätten alſo beinahe 6 Millonen [Car 
Shen, und — beilaͤufig fei es geſagt — um. fie mu 
bepflaftern, wuͤrde man benmädy nicht weniger. als eine BR 
Harde Pflaſterſteine nöthig haben, wenn. man .‚sehtm Pfla⸗ 
ſterſteine durchſchnittlich eine Dberfläche von einem hal⸗ 
ben Quadratſchuhe gäbe. Ließe man eine. Eumpagnie 
von hundert Pfloflerern — mit Ausnahme ber Feſt⸗ 
tage — beftändig arbeiten, und nahme: man auch an, 
daß ein Seder täglih, 350 Steine der befagten Größe 
fegen Eönnte, fo würden fie nahe an 200 Jahre: . mit 


ber Vepflaſterung jener frelen Pläge zu thun haben, 
Da Petersbiurg kaum hundert Jahre fleht, fo iR es 
Ehe, daß dis jett noch nicht ai Straßen: 
und Miss. yeplüftwer: find. - 
%r Die Richhöfe der Stadt betragen miſammen 134,000 
ASaſchon, die Blumen⸗und Baumgaͤrten 2 Milo 
we: die Gimuͤſegdeten: Miulonen, die Felder, welche 
wine Slubdt ‚mit eihgefätoffen And; * Aimonen 
ua 
"I Wieden Yomitafieätsftedtthehe — * nur ar; 
—8 DGSaſchen · oder * des Ganzen, 10 fällen auf 
ans AMeigen - Stadtiheile. Bringt: man dieß in Bergleich 
Melk oben aber den Werth des unbeweglichen Wir- 
moͤgens in ‚ben verſchiedenen Stadttheilen Angefüeren,; 
ſo ſtellt ſich heraus, daß die drei Admiralitaͤtsſtadttheile 
auf Tr der Bodenoberflaͤche 145 Mal mehr unbeweg⸗ 
liches Vermoͤgen befigen als alle uͤbrigen auf- Rs, ober 
uuß anf gleichem Raume die Admiralitaͤtsſtadttheile Beinahe 


vo Dal: mehr: Werth haben ats die Abrigen Quartiere. 
3. 


| Bempgung: ber Bevölkerung. \ 
Petersburg hatte bei’'m Tode Peter's des Großen 
int :Sahıe 1785. — 75,000 Einwohner, 
. Pe er 1708 — 85,000 - 
" ⸗ : 175 — 180,000 
: = 1800 — 220,000 ⸗ 
—⸗ 185 — 43000.  - 
s 184 beinahe 500,000 ⸗ 


Seit 125 Jahren hat alfo die Stadt Ihre Einwohner 


p DOOR hen Pie 


zahl verſechafacht. Im MDerſhſchnifte bes fin Mfelb⸗ 
bisher alle 40 Jahre verdonhelt. Solſte dicũ fe forte 
gehen, fo wihrde ſia im Jahte 1900 uͤber· nie: Dir 
Kon Einwohner zählen. Die, Prograſſinndes Zepvarke; 
ſcet marjedoch· nicht. conſtant dieſlhe. Men 1705 bis 
1753 vermehrte ſie ihere inwohngriahd laugſam. iz; 
tex Katharina II., dm: ber letztenHaͤlfta ed vorigen 
Fabrhunberts, war has; Anſteigen, raſch. Acdd barun⸗ 
dernswuͤrdigſten war ihr Aufſchwung in dem egſten Mit⸗ 
tel dies. Jahrhunderts. Trotz der Moͤbe, Die. fir ſchon 
wersicht. hatte; ſtieg Dach von SBON.L2ZINNE E.).:.U86: 
1830 (450,000 E.) die Anaaht in: ia Beittemm van. 
30 Sabren aufs. Doppelte, Der Yiemd, mon Mestau 
hat mahrſchrinlich das Seine dazu balgelacen 


* u Anzahl der Kirchen sn | 

Wenn ‚die Ruſſen Moskqu wagen feiner. 1000 
Sirhen die Heilige! henngn, ſo Amen. fin Wetanphung 
—und wer. weiß, a res Richt: auch Vielanim se 
thun — wegen ſeines großen Mangels an Kirchen die 
„Gottloſe heifen Pelemdurg bi in LOumma s Kirchen‘) 





*) Mech ben Okngabın bes Fourials bes: — —— 
des Inneren, die bw.” unſere eigenen ‚Shblungen beſtaͤtigt 
werben. Reimers giebt für 4810_65 © otfeß aͤuſer an, bie er 
alle namhaft aufführt, unter benen * guch alle Kapellen 
der Eaiferlichen Paläfte, der Hoßpitäler, der Kafernen u. f. 
w. inbegriffen find, fowie auch bie Kirchen -aller" nichtgriechis 
fhen Gonfeffionen. ..Bisu veueſte „Fuͤhrek Buch Petersburg” 
zn. Dr. Schenkenberg.. gähit: 147 Piuden „unb ‚Rapgkn.:i. 


Gin. Gahck ‚einen: Osterähnagen Mlbxaßti: . 


stud darunder nur 34 sithteldubig griechlfch-rufgiiche ES 
gibt im · Faneran "von Mußland wanudhen.: Flecken unit 
SB Wir. acht Kirchan unn manche - Sinbe ori 3000 
Einwohnern, die eben fo viele Kirchen und Kloͤmer zuͤhlt 
abs. Die große Hauptſtade an deu Mara mit alter hal 
ben Million Einwohnern: Mutter deni ſiebenzehn micht 
griehifcheuuktuchent. find: elß protefkauiiiche - nderliäch eine 
beännifche, ine engliſche, wine: ſirniſche,/ eine ſchwe⸗ 
diſche und fieben dentſche. Unter den nichtlutherhichen 
Kirchen ib. arvaemiſcho und : Bnthefliche Gotteshaͤuſer. 
Die große atholijcha Sirihe. wird. Auch ſchlechtweg bie 
weinen: ‚aelant,: weit Polen ‚ii ‚Dingen: ef 


. “ ; f) 
. — ⸗— —— d· 
Wr - ’ Br . 4 ' s .„»r . - 


.. Ein Stüd einer Peteröburger Sfraße— 

Um eine deutliche Vorſtellung daven zu yebak, 
mie bie derſchiedenartigſtan Beulen in Peleisbnog durch⸗ 
einander ; mehnen, malen. twie: einmal auf dem Adreß⸗ 
kalender hie Dapsbefiger einer dar vorzuͤglilhſten Stras 
ßen der Stadt, wie ihre Pinfie ber Reihe * noeben 
ainander Tesen, aufführen. 7 

Sm Jahre 1810. — er * ſeicen⸗ manch⸗ 
Aenderung eingefteten fein, bie jedoch das Sntereffe der 





Die große Zerſchiebenheit in den Bahlangaben mag wohl zum 
Theil daher rühren, daß in Vetersburg auch faft jede Ka⸗ 
ferne, jedes Hospital, bie Erziehungshaͤuſer und Aberhaupt 
bie mieten dffentitchen Anſtalten ihre MWetfäle haben, welche 
donn AR Firchan mitzezaͤhlt werden. 


308 Ein. rk einer 'peltrsbunger: rafe. 


Sache nicht: auſhebt, da bie. Arte der Miſchung, bie 
sie nur. damit bezeichnen wollten, noch immer--biefelbe 
iſt — folgten: bie. varſer kh in der geoßen iu 
Han‘ fe: .. ..: 
.; Fu A, Gt wm Manns: 6 Dow 
beafchensfifchen. Gaubereginwente. - 
1: Me .2 . Seril..den Graͤfin Irina Mendifew; 
Ne 3. Haas: de Rn Braflison; wufteiehen 
Banana. ... FIIR Vase» EB 
. Ar. 4, Feonſche Geſmotlchafrehoren⸗ Ber 
Mr. 5. Hotel' vdes Grafen Kutalzow. 
Mr. .6. : Haus :von. Arbuleon Morandeowitfch 
Torſukow, Geheimerath. 
Nr. 7. Haus der Madame Debling. 
Nr. 10. Palaſt des Grafen Lieven. 
Kr. 11. Hotel des holl andiſchen Generalconſuls 
Moynheer Bagge— LE Br 
Ne. 12. Hotel des. Deparsmmts bei Apanagen 
Fr 13, . Dateis dor. Fuͤrſten · Dolgoruki. 
. 14 - Son ber ' Sräfin - -Seltitow, Dame 
— un 
Mr. 15. Hotel bee Grafen Gregor Wieria- 
witſch Orlow, Obetforſtmeifters. 
Me 16. Haus. des Hofrathsé Trepolski. 
Nr. 17. und 18. Haͤuſer der Erben der Fuͤrſtin 
Anna Petrowna Gagarin. 
Nr. 45. Haus der Wittwe Durup, Hofraͤthin. 
Ne. 44. Haus des Collegienraths Albrecht. 
Mr. 43. Haus des Handſchuhmachers Dehring 


aim. Lo 2 
Me. BD. Haus der Frau Doctor Ebeling. 
Mr. Ak, . Haus. des Kaufmanns Tairow. 
Mr. 40. Palais der Fuͤrſtin Dolgoruki. 
Nr. 39. Haus des Kaufmanns erſter Side Sievers 
Nr. 38, Haus des Kauſmann⸗ zweiter Eis 
Teuchmanow. 
Me.:37. Haus bie Erb bes Bacers Sebi 
NRolfffen. end 
Me. 36, Nur des —* “fee Or 
Kuwtfchnikow. 
Nr. M. Br des Bid Werth. 
Wr. 33; : Haus des Bochhaͤndlers Anton espin, 
Re. 32, Haus bes Architekten Paulſon. ' 
Tr. Eh. Hotel des Fuͤrſten Sſchiſcherbatow. 
Nr. 30. „Die große Apotheke.” " 
Solche Verjeichniſſe der ‚Beute, die ſich Raqhbarn 
nennen, ſollten haͤufiger von ben Reiſebeſchteibern ges 
geben werben, fie ſtehen gewiß in Reifeſklzzen nicht 
müflig._ Dem Lefer wird Gelegenheit gegeben, mit des 
Phantafle eines Diablo boitenx über folde Liften hin⸗ 
zufliegen und fi die eigenchümlichen nachbaruichen Ver⸗ 
haͤutniffe der Stadt auszumalen. 


Binde 


Petersburg iſt die windigſte Reſidenz Europas. 
Dem Journale des Miniſteriums des Inneren zufolge 
bat man durchſchnittlich nur zehn voͤllig windſtille Tage 
im Jahre zu erwarten. Fuͤr das Jahr 1827 iſt nur 


2 Zempevetur. 


ein einziger ndſeill⸗eETag augemerkt; In die Monate Juni, 
Juli und Auguſt fallen die met. windſtillen Tage, 
oft drei dis vier Tage Ar ern Monatı Mim kann 
ſich demnach denken, wie ſaſten es hler, wo Edtem die 
Dinder des Aedlus beſtaäͤndig svor: aan Ohren Meulen, 
moͤglich iſt, zu einem ſtillen, gemuͤthlichen Genufſe de 
fntien Net. gu Aammar) Bier mälten. Wirde blafen 
die Stadt aus Welten vom finnifchen Meerbuſen Uwe 
em: Reinar Waſtmmde weht dar. Alebenken Zeil des 
Jahres, Suͤdweſt während eines ganzen. Vieetdijahuet 
Suͤdweſt iff..der benfigfts eller acht Haͤuptwinde der 
Mirhreoſe, noch ihm: folgt den : ua ’geraka enttgegenge⸗ 
feßte Ryan, der möhrend :des ſiedenten Thales bes 
Jahres weht, mai danach Oft wund Soͤdoſt, ven denen jeder 
zwanzig bis vierzig Sage echt; SOdwind giehl”es den 
at: he das Jahres, ‚Mord iſt dee’ Teltanfie Wind, 
ba, ame Se Mebengehn:. bie -nfumgig Kane? weht 
rn Des auf demi Merre kammende Weſt⸗ und Saͤb⸗ 
wmeſtwind mag; bau⸗tfaͤchlich ur: dee Fruchtigkelt und dem 
Mehelreichehu des Slimas GSthuld fen. In der NE 
sat Waͤhrend eines Drittels es Zahres her Himmeil 
mit dickem Nebel bedeckt, und nur fehste Di naungid 
Tage find völlig heiter. 

Semperatur 
.Durchſchnittlich hat Petersburg eine Temperatur 
wa — I Graden; aber im Jahre 1771 Hatte es: mud 
+0,96 ° und 1809 gs nur — 0,04 2. DB: wa⸗ 


. 
EX u 


su in uumigen. Saiten. Die -Editafhee: Jahrendie TWıltee 
fen ; dagegen Malen ::. 1752 mis. tr: 4,349, 179%: miht 
+ 423° um lors ati... 5360 mittieer: Kemper 


ni. . .. 

Die. Zemparaturgeade vr. Eisen, Moret⸗ Pr 

un eine. —— von honder⸗ See. ii 
.. am December; — 4°, —F 


» Seeme:. — 69, 
» Win: . — 89, e 
Die der heißeſten Monate aber: . .r. ; 
im Juli: + 14°, F 


.. Auguſt: + 13°. | 





Sonne. J 


3% eine: Beſchreibung „VOR, Petersbucg „ink, ih 
folgenba Stelle; „Es iſt hiar Alles fe, lieblich wie. bad 
ww, dia Flux lachend, dir. Soume. heiter. As ich hier⸗ 
her kam, bilbete Ich mic ein, ich woͤrde eine graue Sims 
ſinden; allein diaß ſind die Cinbilkungen. web Usher 
ungen ber Reiſenden. Die Sonne lacht hier fe ſchoͤn 
wie auf Deutfchlandse turen.” — Da mir ebenfalls 
von ber grauen ‚Petersburgifchen Sonne gefhrieben und 
einen Freund either haben, ber: dort die! Sonne feit 
Jahren nicht’ glaubte geſehen zu haben, ſo vieranlaßt 
uns diaß, um unſeren Breumd m. vertheidigen⸗ su .foh 
sanher ·Erklaͤrung. 7 

Wann wan⸗ —* —E pieudiſher / aſer⸗ 


= Ruffifichtte -uusiihe Namen. 


rachiſcher und italieniſcher Seine; ihrer: Farbe, ihrem 
Geange und ihrer⸗eigenthuͤmlichen Krufe ſpriche ſo kann 
man natuͤrlich nach einemt einzigen ſchoͤnan Sonnenauf⸗ 
gange oder nad) dem blauen ober grauen Himmel eines 
Dates dieß nicht beuckheiten, ſondern mn. muß alle die 
werfchiebenen Phafen des Ganzes und alle bie verfchle 
denen Farbennuancen; welche. die Sonnienfcheibe im Laufe 
bes Jahres annimmt, gleichſam auf dieſelbe Farbenpa⸗ 
lette tragen und milden und. dann. nachfehen, welches Ne 
fwitat fie geben.. Die fo. entiiehende Farbe wird bie 


Ägenthümliche Farbe ter Sonne. diefes oder jenes Dim. 


meiftiches fein. . 

Kür Petersburg atfo z. 8. müßte man fo ver 
fahren: fo und fo viele Mouate ift die Sonne gar 
nicht zu fehen, ihre Farbe alfo ſchwarz oder doch dun⸗ 
kelgrau, fo und fo viele Wochen gelblid) fchimmernd, 
fo. mb :fo viele Wochen ſilbern ober mildig, fo.und fo 
viele Tage feuers ober blutroth und ſo und fo wide 
Jage hellgolden ſtrahlend. Mifchte man nun. dieß Alles 
was, einander, fo weiche: auf diefe Weile die eigen 
thaͤrliche trͤbgraue Farbe dei Vatersburgen Sonne. als 
weit sefulticen. 


Ruſſificirte deutſche Naͤmen. 
Unter den ruſſiſcher Familien und. Faratiennamen 
findet man viele altflaviſchen, ſehe viele aber auch tu⸗ 
tariſchen, finniſchen und mongoliſchen Urſprunge. Wi⸗ 
werden wohl fpäter ‚einmal. bie. Eleneate der Miſch⸗ 


I 


"ung . ber wuſſtſchen autillen midter. umteefuchen. Hie 
m Petersburg, wo befländig miele beutiche Elemertte 
m. dem. Kuſſenthume übertesten, well wir. nur 
einer Branche . ber.. rufiificisten Familiennamen erwaͤh⸗ 
nen, der urſpruͤnglich deutſchen. nämlich. In ber Dies 
gel haben allerdings bie. Deutichen, wie wir oben 
andeinander fegten, . ein Interefſe babei, fich fo lange 
«is möglich bei ihren. beutichen „Namen unb Privilegien 
u erhalten, allein’ mit bee Seit gehen. biefe body wer 
loren. Die völlig dem ruſſaſchen Reiche einverleibten 
Deutſchen gewinnen dann das Ruſſenthum fo lieb, daß 
fie wuͤnſchen, ihm ganz und gar, alſo auch in Bepug 
auf ihre Namen, anzugehoͤren und alle Erinnerung an 
ihren deutſchen Urſprung vergeſſen zu machen. Ich 
habe ſehr viele Deutſche im Inneren von Rußland ge⸗ 
funden, bie damit umgingen, ihren deutſchen Namen 
durch Anhaͤngung irgend einer ber ruſſiſchen Enbſylben 
ſew,“ „witſch“ ober „jew“ im einen ruſſiſchen zu ver⸗ 
wandeln. In Ungarn haben bie Deutſchen belanutlich 
bd⸗ſelbe Sucht, ihren ehrlichen deutſchen Familiennaen 
gu magyarifiren. Leider, leider verrathen wie Deutſchen 
unter Fremden unſere Nationalität eben fo oft und 
leichtfertig wie Petrus ben Herrn. In Rußland tra 
gen die Ruſſen, welche die deutſchen Namen immer auf 
ihre Weiſe ausſprechen, zu dieſer Umwandelung mit 
bei. Aus dem Petersburgiſchen Adreßkalender will ich 
nun zum Beiſpiel einige ſolche Namen anführen, bie 
mir verdächtig ſcheinen und gewiß nicht Achte, altruſſ⸗ 
ifche, ſondern verfappte deutſche find. Herr Burculow 


à. A 


way. fehlte. eine. Zweifel ein: erẽ Vuten :ober: Buͤren, 
Han. Zurowes Großvater vielleicht win Dear: Suhe: oben 
Fuchr, die Hatren Henrikows ftanınum vhne Zweifel vom 
ojnm. Nensieee::älenki <.ah,:.:T0::wieieicht. Palo: won 
Vape, Muͤlnikoff von Muͤlner, Achtotd von Acht, Krempin 
non: Kiempe, Normnmow vos Mormann, blog 
wen: Blömı, Paſtorow von. Maflor, . Reitow non MNett, 
ihblose: Son. Ruͤhl. Ich Schließe. dieß akht...uum, aus 
eiwer oberflächlichen Aehnlich krit ber: Laute, ſornbern auch 
dataus vdaß jenen Namen, darchaus. ‚Kein "cuffifches 
Burpiwort zum Grunde .Aegt. .: Die. deht ſwriſchen 
reifen Samalennamen laſſen we nie verkenuen. u. 


—* Die Reſcaſatte | 
2.0. Eine eigenthuͤmliche Art von. Handwerkern in Pe 
terccaeg, wie ‚überhaupt .iw. allen. ruffifken BStäbten, 
find die. Raͤſcheſchiks ober Bildhauer : ir. Helz*)... 4 
iſt : aatielich, daß ſich bei ben Bewohnern ber unermeß⸗ 
lichenMalder Rußlands eine beſondere Geſchicklihkon 
inr ‚Dolyfihnsiben: und. Schnitzeln entwickeln mußte, Miele 
ansiiche erhielten, bie. Kir aus ‚Thon oder a 
| yı.. bias, 
Ps Das Wort. gaſchtſait kannst yon „tüsat) —. PER 
von“ Den und. heit daher, buchftäbticht.„ Cchneider.” Dip 
. Waffen ſuppliren babei ‚in Gedanken da. Holz, „ Holsihneis 
der,“ wie wir bei unferen Schneibern Tuch ober Kleider füps 
pitren: Tuch⸗ oder Kleiderſchneider. Dem Raͤſchtſchiü, d 
Atbeiter incl, west ber Sirmwtehe der Ardeter ein Bier 
eptnhber. I. Mn Ad 
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hehen (Sen: dei den, Rufen aus Heiz giſchuſſt (Mer 
ber, Boͤpfe; Waſſarkrge, Geſchirr au ben Magen: x. 
ki: w:). . Fuͤr diefe Sachen, welche ben Harhaltungen 
noͤchig find, giebt: «8 verſchiedene Orte in: Rußland, bis 
foikhe- benrlälte und Iadiete Bölgerne Geraͤthſchaften ſthe 
huͤbfſch verfertigen. Die WMuaͤſcheſchiks in den Staͤdten 
arbeiten gewoͤhnlich für die : Berzierung dec Inneren ber: 
Erchen und am ben’ goldenen Rahmen der“ Hetligendlt: 
der; Für welde ermercch⸗ Re won: Betsfänniter 
reient Oerkralicht werden. 

Wahrend fi im allen onderen ———— tu⸗ 
Deutfſchen den Ruſſen word find und in Peteroburg 
entichteben . die Mehrzahl bilden, find die Räͤſchtſchiks 
faſt faͤmtlich: Rufſen. Ich befuckte den Laͤſcht⸗ 
heil Heren P., um mir die Arbeit und Wuhſtatt 

eines folchen Mannes zu beſehen. 

In Sem P. ſelbſt fand ich einem: altruffiſchen, 
laugbaͤrtigen Mann, der ſeitſen Kaftan mach gerude 
fe. te, wie die Mongolen es vor 800 Jahren 
den Ruſſen gelehrt haben: Da er ſah, daß ich ein 
NMemetz ware, fo empfahl er mich ſeinem zwanzigjaͤhri⸗ 
geri Bühne, der mir Alles aufs Beßte erpliciren waͤrde. 
Dinfer junge Gontleman trug einen beutfchen Ftack und 
fine Haare A im jeune France, er redete beutich und 
franzoͤſiſch. Da mir Beide gleich intereffant Maren, 
ſomohl der antite Vater ald ber moberne, umgewan; 
deite Sohn, fa Ind ich: ie Weite ein, bei mir gu biei“ 
ben; vos: fle auch gern umd..tofllig thasen.. Dec’ Varer 
frei Jeinen langen Bart und’ erzählte mir nun, "bi 
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er als Muſhik nad Petersburg gekommen fel mb ganz 
ktein angefangen habe, — ber Sohn aber zog ſich bad 
feibene Halstuch zurecht und ſagte, baß fe jetzt vierzig 
Arbeiter in Lohn hätten unb ihre: Einrichtimg mum⸗ 
mehr "die bedeutendſte in Petersburg fe. Der Bater 
zeigte mir bie Weinreben und Blumengewinde, bie er 
zur Ausſchmuͤckung einer Kicche in Holz  ansarbeiten 
ließe, der Sohn fiel ihm in's Wort und praͤfentirte 
mir ein Baar in Holz geſchnitzter Figuren von WBenus 
und Hercules, die, ich weiß nicht. welcher Ansbaffabrer 
beftelit babe, — ber Water deutete auf ein Paar rie⸗ 
fongroßer Podswetſchniks (Kirchenlauchter), bie. für bie 
neue Smolnois Kirche beſtimmt feien, ber: Sohn auf 
zwei degante Ranbelaber nach italieniſchen Muftern und 
auf ein Paar Guirlanden zu Rococoſophaͤs, wie ſie jegt 
in Petersburg Mode find. Beide aber warm gleich. 
eifrig, mir zu erzählen, daß ihr JInſtitut jegt das vor⸗ 
nehmſte feiner Art in Petersburg fe, daß auch ber 
Kaifer von ihnen müßte, und fie vor: einigen Fahren 
eine Verdienſtmedaille von. ihm erhalten hätten: 

Die Zeichnungen, deren die Leute: fich bebienten 
waren gar nicht übel, und :ihre Geſtchicklichkeit, ſogleich 
nach folchen flachen Bilden die ganze runde Figur aus⸗ 
zuführen, war wirklich bewundernswerth. Ein jeber der vier⸗ 
zig Arbeiter hatte eine folche Zeichnung vor fich liegen 
umb arbeitete mit Heinen Meißeln, Meſſern und Haͤm⸗ 
mern in einen Linbenblod hinein, der ſich aufehende 
unter feinen Fingern geftaltete. Unter ben Kunfte unb 
Meiſterſtuͤcken, welche die Leute in: Ihren: muüffigen Stun⸗ 


Die Mekkiihie. | Sa 


ban- aufgeführt hatten, wem wiki os allecüchſte 
Sarhen, fe 3. B. ein Blumenkeuguet mit dm zarteſten 
Blarnblaͤttern, auf deren einem eine Raupe kroch, waͤh⸗ 
rend auf dem Arderen eine Fliege und ein Schmetter⸗ 
ing ſaßen, und zwmiiden wolthen Achren amporragten, 
Alles bie auf die Becken und Fuhlfaͤben und die fein⸗ 
em Haͤrchen ans Holz gearbeitet. Das einzige Geiz, deſ⸗ 
ſen fich bie Maͤſchtſchike dedienen, iſt das Lindenhelz. 
Sn gut: ie Schnitzwerk iſt, ſoſehlecht find ihre Were 
geithungen. Das NMococo, daB aus den Archiven der 
Aſchler des vorigen : Jahrhunderts ‚wieder hervorgeſucht 
werben und in Made: gelommen iſt, bat baber auch 
eben dieſer Raͤſchtſchiks wegen nirgends mehr Gluͤck ger 
macht als in Rußland, wo ale Wels fi) Rococo⸗Moͤ⸗ 
bein Hei. dem Raͤſchtſchikls ſchnitzeln laͤßt. 

. Bon Dem P. sing ich neh zu Herm Sa 


deriew. GGuderer), und von Hein Sachariew zu Heren 


Pustuͤnin (Leerkopf), lauter Raͤſchtſchiks, and fand bei 
aller diefelbe · Einrichtung, baͤrtige Vaͤter, franzoͤſtrend⸗ 
Söhne, geldene Blamengewinde, lindenholzene Statuen. 
Alte vmeinten, dirſe Sache werfiänten bie Ruſſen befier 
aa die Deutſchen, auch: fei nur ein einziges beutfcher Holz⸗ 
ſchneider in Petereburg, ber aus freie Hand mit dem 
Meſſer und Meißel das Holz wie fie bearbeite, dieß fei 
Herr 8. Ich befuchte darauf Herrn K., der mir geftand, 
daß die Sache ſich fo verhielte, wie mic bie ruſſiſchen 
Herren gefagt, aber die Vergoldung der Ruſſen fei 
ſchlechter als bie der Deusichen, und es fei auch fonfk 
noch manches Aber dabei. Die Hauptbeſtellungen in- 


SB Ein. Euͤck eine 'ylersbaniger: rar. 


Gache. nicht: auſhebt, bar.. Die: Art der Miſchung, bie 
son nee, damit bezeichnen wollten, noch Immer biefeike 
iſt folgten: die Dieter na: in der goßen RU 
Han‘ Pi „uni die 
r PR pr erften Datailone mi —* 
—* Gardereginents. 
me Mr. 2. Hoetel den Seile. Itina PR 
. Me. 3. Has: de Re Brufinew rufſtichen 
Seltmann... :..; >: wuoune N 
7. Me 4. Sransöfifäus eſnmotſchafrehoten be. 
NRr. 5. Vvorelbes: Genfen Kutatzow. 7 
6 Haus won. Ardaleon Aaandeowio 
Torſukow, Geheimerath. 
Nr. 7. Hans der Madame Dehling. 
Nr. 10. Palaſt des Grafen Lieven. 
Kr. II. Hotel bes boffändifcen Generalconfuls . 
Moynheer⸗ Begge, I 31. 
. Mru. 12. Hotel bes. Deparaements der Apmagen. 
Nr. 13. NPalais dor. Fuͤrſten. Dolgoruki. 
Rr. 14 vote ber Graͤfin Soltikow, Dame 
— wre, 
Me. 15. Hetel bee Grafen Seeget Wiabiiro 
witſch Orlow, Oberſorſtmeiſters. 
Me 16. Haus. des Hofrathé Trepolski. 
Nr. 17. und 18. Haͤuſer der Erben der Fuͤrſtin 
Anna Petrowna Gagarin. 
Nr. 45. Haus der Wittwe Durup, Hofraͤthin. 
Ne. 44. Haus des Gollegienrathe Albrecht. 
Mr. 43. Haus des Handſchuhmachers Dehring. 


watnde, 4 
Ne. M. Haus der Frau Doctor bring, 
Mr. Ak. . Haus. des Kaufmanns Talrow. 
Mr. 0. Palaie der Fuͤrſtin Dolgoruki. 


Re. 39. Haus des Raufmanns erſter Glide keveisi 
Mr. 3, Haus des Kaufmanns ziveiter Bilde 


Re:37. Hans der Etben bes Baͤckers Johann 
Re. HM, daue des Snfmenne fire Sie 


Mr. M. Sant. be⸗ Bent Werth. 

Me. 3, Haus des Buchhaͤndlors Anton ‚odpinl, 

Me. 32, Haus des Architekten Paulſon. ' 

Nr. Bi. Hotel des Fuürſten Sſqhtiſcherbatow. 

Ne. 80. „Die große Apotheke.” 

Solche Vorzeichniſſe der ‚Beute, bie ſich Naqhbarn 
nennen, ſollten häufiger von ben Reiſebefſchteibern ges 
geben .werben, fie fichen gewiß in Reiſeſklzzen nicht 
muͤſſig. Dem Lefer wird Gelegenheit gegeben, mit der 
Phantafie eines Diable boitenx über ſolche Liſten hin⸗ 
zufliegen und fich bie eigenthümlichen nachbarlichen Ver⸗ 
hättniffe der Stadt auszummien. 


Binde 


Petersburg ift die mindigfte Nefidenz Europas. 
Dem Journale des Minifteriums des Inneren zufolge 
bat man durchfchnittlih nur zehn voͤlllg windſtille Tage 
im Sahre zu erwarten. Fuͤr das Jahr 1927 iſt nur 


SR Temperatur. 


ein eirziger ndftiller Tag ahgemerbt; In die Monate Juni, 
Juli und. Auguſt fallen die mäſtenj. windſtillen Tage, 
oft drei Mir Tage Ir seen Monat: Mm kann 
ſich danoq denten, ;win:feten “es Bier, wo Eikem bie 
Bier das Aedlus heſtaudig Ivor tn Dten:: Heulen, 
möglich iſt, zu einem ſtillen, gemuͤthlichen Genufſen di 
fan Men. Fammen) Wie: mälen. Wird blaſen 
die Stadt aus Welten vom finnifchen Meerbuſan Her 
wi‘ Reim Waſtmind weht: dan „Aebenken Aeil des 
Jahres, Suͤdweſt während eines ganzen Bierteljahres 
Suͤdweſt iſt der houftgſte aber acht Hauuptwinde der 
Mirhroſe, nach ihm folge den: ihm gerabs entgegenge⸗ 
ſetzte Naddſt der woͤhrende des ſiehenten Thalbes des 
Jahrts weht, und danach Oſt ud Suͤdoſt, dir denen jeder 
zwanzig bis vierzig Sagt meht; Gdwinde giebc Les den 
achten: het: das; Jahres, Rord iſt ber’ ſeltauſte Wind, 
Ba, an ae: ſabenzehn: obis -snimälg Kane weht 
2 Des na. demi Merra kammende Weſt⸗ und Sad⸗ 
weitsimd mas; hauſtfaͤchlich am der Feuchtigkelt und dem 
Mebelreichehun des Klmas Sthuld ſein. In der: MW 
golſſt wÄhemb: eines: Driltels hes Jahres her Himmel 
mit dickem Nebel bedeckt, und nur fahste Bis naumzig 
Zage find volis heiter. 


Temperatur 


HERR Ducchſchnittlich hat Peterſburg eine Vemperatur 
won + 3 Graden; aber im Jahre 1771 hatte es: nun 
+0,96 ° unti 1809 ga nur — 0,08. Dieß/ wa⸗ 


Gene. .: u 


sen - Ann. nzupen. Duten bie _ Edicafhie.: Sahees.- bie. Willter 
Ben : dagegmn waren. 1752 mit. 44,24%, 179%: mit 
+ 423°_ unk — atit... Ar 336° mittiwer Tempe 


mtr. 
Die —S der Lalteſten opmete PR 
nad einem Durchſchnitte von: hunde Sehe . .. 
... im Damian: +—4°,. . ’ . 
> .,5 ‚Same: — 19, 
⸗SFebrunr: 6°, 
, Min: . — 30,. to 
bie der. heißeſten Momate aber: . J 
im Zuli: + 14°, . er 
— Araut: + 130. 





S o n De 
..Iu ema Veſchreibung von, Deteräbung. „ink, a 
folgende Stelle; „Ea iſt hier: Alles ſo, lieblich Wie. bed 
uns, bie Flux lachend, die Soune heiter. Us id) hie 
her kam, bildete Ich mir ein, ich warde eine grane, Drums 
ſinden; allein diaß ſind die Einbiſdungen web Unheudhe 
ungen bee Reiſenden. Die Sonne lacht hier fe fd 
wie auf Deutfchlands Fluren.“ — Da twoir ebenfalls 
von ber grauen Petersburgifchen Sonne gefchrieben und 
einen Freund kitiet haben, der’ dort - die’ Sonne ſeit 
Scheren nicht glaubte geſehen zu haben, fo .viranlaßt 
uns Did, um unſeren Brrmb m. vestheiüigen,: u vr 
garher · Ettlaͤrung 
Wenn wan: no Potechbungkicher, pteußifher udn 
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sure MWaaren anprelfend, ſchreiend ub ebermann iR: 

ich auſprechend, in: Din. Straßen ber duſſiſchen: Secdor⸗ 
waher.. Mielleicht iſt bus: ranhe: Rtime, bav) DBemneg⸗ 
ung verlange: and: Beine ruchige Muße!: gefkanels't ach 
wie Schuld Hakan. . "Aisch die Weclauftgkeit! der: ru ſf 
fihen - Stäbts mag. ein⸗ſolches: befituhigch Wianbsch der 
Krämer nöthig machen, da, wenn fie nie zuß nhrva 
* Räkfeen : Himen,, ihei den weldenn Wetzen vw: biefen 
wohl: VBicles ungekauft bleiben moͤchter : Die: Vehendig· 
keit der Ruſſen, die ſich —in Alles’ zu Iſchicken vſ 
und mit Wenigem behelfen, macht in vielen Faͤllen Ihnen 
ein ſolches Hauficen leicht, wo es einem. Deutfchen voöl⸗ 
fig unmögrtkh Mein wͤrde Vim “des zu begreffen, braucht 
man nur“ dert Ahrfefihen Drechsler anzuſehen, den ber 
Haer von Engelharot im vlertin Bande ſJeiner teefflichen 
Miscklien Hat abbliiden laſffen, und Deut Dew erſten: toeß 
on junger elafiiſchen Birkenbaum ai Amvfw·i ſanet 
Drechſelbank Bemugt.. 1% 

Die Ruften nemeniben: mit: feinen Wearm um⸗ 
hergehenden Kaufmann „Runs tto fecht ſchrt⸗ s). Jebem 
Ruſſen iſt ein entſchiedenes Talent: für das Hanſiren 
angeboren, usb; feinem Geſchaͤfte roidmon fie ſich liebet 
als difem. Peter der Große wußte dieß ſehr wohl, 
als er den Juden in Hollund rieth, wicht. Nach Mi: 
land zu kommen, weil fie bort im Schaͤchern ihre 
Meiſter finden‘ wuͤrden. Bei allen hundert Nutionen, 
de ‚Rußland behertſcht/ iſt: der igzatliche Greßruſſe, 





* Bon vun, d.h ung. men BA 
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he durch Awas Anderes als ſein Talent priellegirt 
zu fein, der ausichließlich reiſende Kaufmann und eds 
me) - Die Kraͤmerſchaft tiegt den’ Ruften fo am Der 
yon und iſt ein fo werfantlicher: Thoil ihre Kebend und Le 
fens, daß bie uccerffen der Dauſirer den Staat nie 
ſeiten im Nriage verwickelten und zu Vergroͤßerungen 
faͤheten. Eben fo mis Frankreich durch feine: Eiebe zu 
Waffenruhm :und England durch feine großen zur See 
hanbelnden Kaufleute und die Intereſſen feines Welt 
handels zu⸗Croberungen gebracht wurden, wie Oſtindien 
bucch engliſche Kaufleute: erworben wurde, fo wurd⸗ 
es Slbirien durch ruffifche Rasnoſcheſchiks und Pros 
winifehlennits**). : Nicht mur waren es Kaufleute, welche 
Rund zuerſt feſten Fuß in Sibirien füffen Tiefen, 
fondeen auch Prommsifchlennile waren es, welche alle «ins 
zelnen· Theile biefer ungeheueten Bänder nach und nach 
entdeckten, wit iheen : unermäbdlichen Cpeculationen aus⸗ 
kundſchafteten und fo nicht nur bie erſten Fäden ats 
fponnen, welche alle diefe entiegenen Striche mit dem 
Staatskoͤrper verknuͤpften, fordern auch, die Waffen zur 
Dand .nehmend, ihm diefelben voͤllig einverleibten. Im 
Dim an der perfifchen Gränze, im Suͤdweſten gegen 
die. Moldau und Walachei und im boden Norden im 
den Lappmarken fpinmen bie reafamen und weicſtreben⸗ 
*) Mit Ausnahme der polnifchen Provinzen, mo der 
Jude mit dem ruffifchen Rasnoſchtſchik concurrirt. 
*) Dieß Wort kommt von promuissel (Handirung) 


und bebeutet cinen Mann, der ſich mit irgend einer Hands 
irung abgiebt, insbeſondere einem Jaͤger, Fiſcher u. dergl. 
| 15* 


an raiſchen Mennanifchienntög,: ae fennihnaneh ten 
Aushhen ähm. hen — RAR ER 

Mer —* des ‚ran —*8 Haufehau 
du, mie Ans, Sihschauns. ber, Keuttale und. Misganger 
Bunt sale, aͤchtz vuffiſchen Were, chi Moe 
Dieſar: Stadt Atroͤmen nor ‚Rambardbeta nie, ſorculatuer 
Koͤpfo ir ,.chia dann; von dart, wit dußtroͤgen wohlhu 
hender: Kaufen perfehecn, chewiedey in ralle Wald: zede 
ſtreyrn. MDie agoßen Fahrik⸗ und. Denhnlähemen' tiefes 
Stadt fehen: immen mit xinyn Menge, dleiner Raemfche 
tisbils in Verbindung, denen fie ain gewiſſes Quantuw 
won Wagren engbiiren. Mit dieſen Aheindek: der AR ar 
v⸗ofchaſche ſrine eiſpaͤnnige · Febege, nagelt Heine Meili⸗ 
geripder: an und. aieht damt, getroſt inidie gege: ber 
kannte vnd, unbekannte Mit, iii ſchlomen 
fir ſich unterwegee cam Anander, vnd hoaͤuſfleht mag 
ſie in ganzen Kargwanen, auf auter Meinen, mit Yan 
ve beladchen, mit Heiliganbildaen Ande Gteppenktaͤusern 
ihmädten Wagen. das Reich durchziehen. Sie de 
Weiten” a6 ſchwarze, Meer zu dem: Tataren;die freilſch 
nit vial brauchen, traben uͤher den Kaukaſus in's Land bir 
Brufieru we: di ruſſiſchan Schlitten und Pelze: uber 
fluͤſſſg NM. : Sir menden. fi nnch.. Sibirien. nid. ſpu 
bau ‚meh Guwinnft- am ı Fuße dee. hinefliehen Manere 
Perſien ift ihnen nicht zu heiß, Kamtſchatka nicht u 
kalt, "Benit- ihnen nut bie Silberrubel, welche Gluth und 
‚Kälte erttaͤglich machen, in der Tafche pe Fin⸗ 
den ‘fe unter, den Batharen ſchlechten Abſatz, fo, eilen 
fie Ge; dig den, ‚den Janiſey und Qb ner ——8 
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ride bet Ust HS -baltifche" DER Zin: dem : Mitt 
pünete Wet lung "ub "des Buirlier,.. zum:gvraͤchtigen 
Warsishurg. Bleibt· ihnen auch Hier. noch ein heil 
it Labung, fo wesfihleppen.. fie den "Bufl:' bei. dah 
„Sunepfirtten”’?) an den Sec imbı: zwiſchen! ben‘ Fol⸗ 
den sdir Finnen. und'.dar' 1 Lappen " undcsnöcheer eub⸗ 
lich nad) zwei oder drei Jahren nach Mesimı zürirck 
ihrenl Gonmmtttentäns;: Ber it. dee. :gemzeni Bei zuweilen 
Bein. ſterbendes Woͤrichen von ihnen und feinen nd 
ven Wöcte, Bas” gevomment Bei auszahlend⸗ und · ihre 
eigenen. Prorentt davon einſtreichend. : Man Tünmee 
geiltgt fer, diefe Schuderung uͤbertrichengu finder. 
RXurin man bedenke, daß ir Rußland, einem Siaate von 
0 eigenthuͤmllcher Stellung und Grftalturg, alltaͤglich 
Dinge poffiiek und, wenun dab Ganze beftehemn fol, 
paffiren maͤſſen, die in unſerem eurvpaͤiſchen Wa⸗ 
ſten ganz und gar unerhoͤrt und unmoͤglich fein wuͤr⸗ 
dem. Wir Weſteuropaͤer kleben zwiſchen ingen Felſon 
and‘ Bergen, dus rufſifche Leben aber vhgt und pulſirt 
af unermeßlichen Ebenen: vum; um! denj Bloßus' ‚he 
um**). Während wir Deutfchen oft’ ſchon zwei Meh 
kän:ändıe! unforen Heimntch "in dee Siewibe. ſeud / fahlt fich 
bee: Muffe. in ſeinenr ganzen‘ ‚großen Vaterlande zu Haufe 
wid Heimsilch; uud es gilt ihm: gleich; ob runter Ber 
Parallele von ‚Konftanfinopel oder m ben Ufer des 


*), Suoma- -Ieime‘ (Sumpfteute) nennen ſi ä bie "Finnen, 
**) Zwiſchen den ruffifchen amerikaniſchen· Befigungeh 
und ben Inſeln des Eisnireres bleibt verpätenißmäßig‘ mir eint 
Weine Licke zum vdlligen Abſchinß des Gitdel. Bi 
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Polarmeeres fein Brot findet. — Man, würbe daher fehr 
fehlen, wem man Alled, was man in ben. Straßen. ber 
ruſfiſchen Staͤdte ſich herumtreiben ſieht, für Kinder 
‚dieſer Heimath halten wollte. Gewoͤhnlich iſt dieſe Stra⸗ 
henbevoͤlkerung aus: dem Suͤden und dem Rorden Des 
Reichs zufammengelaufen, „un ſich weder nach Oſten und 
Weften :zu .zerflvenen. :. 

e Bon Teiner Stabt:gift dieß mehr ats von. Prer 
burg, auf deſſen Seraßen ſich alle Gouvernements reprc 
ſentirt finden, und welchem Krämer und‘ Handwerker der 
verſchiedenſten -Art zuſtroͤmen. Man kann baher auch 
‚bier am beßten bie Sitten und die Lebensweiſe dieſer Men⸗ 
fhenclaffe ſtudiren und hat dabei ben Vottheil, daß mim 
mie ihrer Darſtelluig auch das Straßenteben aller uͤbri⸗ 
gen ruſſiſchen Städte Hargeftelt: hat. Dem "auf ble⸗ 
ſelbe Weiſe, mie. der Kwasverkaͤufer in Petersburg ber 
Moskau fein: Getraͤnk umherſchleppt, auf dieſelbe Weife 
bietet er es auch im ganzen Gbkigen Rußland an, mb 
ganz diefelben Backwerke, die der wandernde Bäder jener 
Hauptſtaͤdte feil hat,: findet man auch bei’ dem in Xc⸗ 
angel und Odeſſa. 

: Kein Beduͤrfniß ſtellt fie) bei’m Menfchen fo Hug 
en und keines hat einer fo prompten! Abhilfe noͤthig 
als das des Eſſens und Trinkens. Einen Imbiß fuͤr 
den Heißhunger, einen kuͤhlen Trunk fuͤr die Hitze, ein 
warmes Getraͤnk gegen die Kaͤlte, wie viel gäbe man 
dafuͤr nicht zuweilen zur rechten OH ‘Dir Leutchen, 
welche in den ruſſiſchen Städten auf unruhige Zähne 
und lechzende Gaumen Jagd machen; find daher nicht 
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wenige, im. Winter ir allen Dingen ber Suiten: and 
Theeverkaͤufer. Denn Thee und der von etwas 
billigeren Kraͤutern abgezogene Sbiten machen im Win⸗ 
ter die Hauptgetraͤnke der gemeinen Leute in Rußland 
aus, die fo große Liebhaber davon find, daß fie dieſelben 
gewöhnlich unvermiſcht, wie fie aus dem Botne Des 
Keffeld quellen, . genießen. Nur bie Wehthabenden tein 
In. Beides mit. Kucker, und: nur die Europaͤifteten auch 
mit Milch. An allen Straßenecken haben bie Thee⸗ 
verkaͤufer ihre Tiſche aufgeftele, auf denen ein Großes 
kupfernes „Sfamomwar” *). den ganzen Tag -über kocht. 
Dabei flchen ihrer Größe nach rangiert wiele Feine und 
große Theekeſſel, aus denen eher nach feinem Wunſche 
eine größere oder Eleinere Portion Thee empfängt. Ch 
teonenſchnittchen, Zucker, Kaffee und Vackwetk find in 
Fuͤlle umbergelegt, und in’ jedem Augenblicke kann für 
öne Perſon, oder für zwei, oder für .eine ‚ganze Kar 
milie, die. fih auf den hölzernen Baͤnken umher nieder 
laſſen, aufgemartet werben. . Bon dieſen Zifchen gehen 
nun beftändig Herumtraͤger aus, bie auf. den Märkten und 
öffentlichen. Plaͤtzen den Durſtenben bisfe beliebte Labung 
jutragem. ... Sie wickeln Ihre Theemafchine in dicke Tür 
der, nehmen fie inter ben Arm, und indem fie fo daB 
Getränk, ſelbſt bei der ſtrengſten Kälte, ſtundenlang 
warm zu halten wiſſen, durchſtreifen ſie die entlegenſten 
Theile der Stadt, Indem fie Allen, denen kuͤhl zu 
Muthe fein- koͤnnte, zurufen: „Kirpit! kirpit!“ (Es 





*) Die vuffiiche Theemaſchine. 
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ii es BB) Oft hit: dieß einem Khan: 
2 "Mo iiotschet‘ pit, Sr EEE 
xLuvpit, kiphte . oki. io 
'($8 ;flngt,- es Fngt; nn 
=... Und Niemand trinkt?) on . 
im ben‘ Leib haben fie ein ledernes Ei wier änen 
Guͤrtel gebimben, in dem bie Taſſentund die Feilen. 
Am Arme hängt ihnen ein Sack mit Barkweck und 
Gittinet.: — Fuͤr tin daar Kapaken lachen: ſio jedem 
„Batiuſchka“ (Vaͤterchen) die ſchoͤnfte Tape: Ihe. zu 
vecht, erkundigen ſich bei ihm, ob ou: dem Zucker: im det 
Kaffe: licht der,’ prikulsku‘: (m Zubiß) und untes 
halten Ph dabri noch - ed das ah wende es 
feinen Temmk ausſchluͤrft. 
ii Im Sortimer wertöaneln: ff bie: Ebene mb 
Sheaverkaͤufer zum Zheit m Gishereiter mb Kması 
ſchenker. Der Kwas erfriſcht und:loͤſcht den Dis 
vortrefflich; ohnch hy sunfer Metht daer ı Mies: : zur: ben 
crauſchen, Mi der Honig: beim '’Kwmas. micht: guͤhrt. Er 
iſt daher andy - bei: Bornehm nid‘ Gericig ibeüebt und 
in Rußland autſchleden em: nbch⸗ mehr‘ verbreldetes Getraͤrib 
als Brunnenwaſſer. EF giebt eine große Menge: von 
Kwatarten; je: nachdenn nam dem Getraͤnke dem: Safe 
dieſer oder jenen Frucht beintiſchte. Die: Ruſſen lieben 
fe alle auf.igleiher Meile und brbauerw: Deuticdank 
micht wenig, wenn: ſlen hoͤrem, daß man bort gar keinen 
Koas haben ‚Eirius,: ...Kwas'ımsdomosl:. kwas: malisı 
woi!“ (Honigkwas! Himbeerentwas!) ift dem Allen 
nach ein fehr gewoͤhnlicher Schrei auf den Petereburger 
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Serchen. Meiſtens find es Meine tochwangige And blone⸗ 
haarige VBurſchen, bie dieß audſchreien oͤber ausſtagen. Eie 
Inden ben Kwas, den ſie umhertragen, nie anders alb in 
großen glaͤſernen Kruͤgen, deren Derchſichtigkelt ſogleich chre 
Beurcheilung der Guͤte des Getraͤnks erlaubt. Iſt ie 
Yun verſchenkt, fo füllen ſie ihn ſchnell wieder AUS 
der Koacbrunnen, die an jeder Straßenecke ſthhen und 
die ben Prineipalen jener Burſchen sehlten. Es ſind 
dieß großr Bottiche mit Kwad, die Me mit einer TAG 
platte verdecken und im Sommer zur Abrihlung 
noch in einen Kaſten mit Eis fellen. 

Werk Einen der Voreas nicht ſo anbliefe, ve 
koͤnnte man im Petersburg oft meinen, in Btakmi - 
zu fein; beſonders wenn man Meß :siele Speffen und 
Pandiren umter frelem :Dinkmel betrachtet, das in Dial 
lanb trog Hätte und Schnee eben fo haͤufig MR wie m 
Jealien trotz Sonne und Hitze. In den meiften fe 
ſchen Städten giebt es Piäge, auf denen man dad Bolt 
unter freiem Himmel — oft mitten in Seturm und 
Umvettir — an Tiſchen und Baͤnken banquuetiten ſieht. 
Der wanbernden Garkoͤche giebt es nicht weniger ale 
dee haufitenden Rundſtchenken. Sie tragen alle Eieb⸗ 
Imgöfpelfeii des Volks In den Strafen umher und decken 
ihre Tafet in jedem Winkel, wo es verlangt eilt. Das 
Blaͤtt ihter ambulanten Tiſche nehmen ſie mitt ben 
Speiſen auf den Kopf und das Fußgefleli Aber :-bie 
Schultet und artangiten leicht Beibes vwicher, wo es 
noͤthig HE. Wenn man bedenkt, daß dieſe Leite ganz 


"auf diefelbe Weiſe, ganz In derſelben aͤußeren Erſchein⸗ 
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amng und ganz mit denſelben Speifen uͤberall, wo Ruffen 
wehnen, ſich zeigen, daß ein ganzes zahlreiches Volk an 
dieſer Erſcheinung und dieſen Speifen hängt, und daß 
De Form und Bereitung ber Waare, wie die Manier 
des Verkäufers, fid überall mit einer gewiſſen Natur: 
nothwendigkeit zu reproduciren fcheint, fo wird man. es 
gewiß nicht ganz überflüffig finden, dem Allen eine 
nähere Aufmerffamkeit zu widmen, befonderd in unferer 
Zeit, wo man endlich auch in der Ethnegrapbie ein 
mol anfängt, "das Mikroſkop zu gebrauchen und ſelbſt 
den Bettlern, den Lumpenſammlern, den Straßenbuhen, 
ben Pizzicaruoli von.Rom, den Lazzaroni von Neapel, 
bean Wurfibratern von Wien, den Waſſertraͤgern von 
Paris u f. mw. ⸗ine genauere Aufmerkſamkelt und eine 
phitsfophifche Betrachtung zu wibmen, welche ſonſt ‚von 
ben. Meifenden als ſchmuzige Dinge wie ‚die Mollusfen, 
Eintagefliegen, Entogoen und fonflige.. niedere Fine wp 
beachtet gelaſſen wurden. 

Eine beſondere Vorliebe Haben. bie Rufen, wie 
wir oben bemerkten, fuͤr alle Arten von Purées. Aus 
Erbſen, aus Kartoffeln, aus Himbeeren und anderen 
Fechten kochen fie verſchiedene sonfiftente, gewoͤhnlich et- 
was fäuerliche Purses, die fie „Kissel nennen (kissel 
gorochowoi, kissel mwalinpwoi u, f. .w.). . .Diefe Kif 
fel® werden wie ein Kuchenteig zwei Zoll hoch auf einem 
Beete ausgebreitet. Der. Berkäufer fchneibet ‚zierliche 
Scheiben davon ab und prafentirt fie, auf buntbemal 
ton hoͤlzernen Zellen mit einem ſchmackhaften Delübe: 
guß feinen Kunden. Ueberhaupt darf, ein Oolkruͤglein » 
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maſt anne. ber Faſtendeit, den wenigſten diefer Tafe- 


vecker ſchten, denn Del iſt die bellebteſte Sauce des ge⸗ 
meinen Nuſſen, beſonders, wenn es nicht das feinſte 


4 Provencer iſt, das bekanntlich dann von der beßten 


Qualitaͤt iſt, wenn es nach gar nichts ſchmeckt, was aber 


I me Rufie oben nicht für bie vorzuͤglichſte Eigenſchaft 


des Oeles Saiten würde, ba er an ihm ein menig haut 
woat liebt, — Bor allen Dingen haben die Graͤſch⸗ 
wensstibäder bes Des noͤthig, um ihrem trockenen 
Kacyen: etwas Würze zu: geben.  Diefe Greäfhnenfll- 
bieder ſteht man beſonders zur Faſtenzeit in Menge düf 
don Straßen. Roth wie die Krebſe, — die Möthe 
dee eufiihen Phyſtognomieen ſetze ſich nicht wie eine 
sende Schatcheung im die Mundung der - Wange wie 
bei dm Germanen, ſondern Kersicht das ganze Gefldht 
mit algeinener Stuch — Fauſthandſchuhe an den Fingern, 
von  Binbewbnfb'igefliochtene Schuhe: an ben Fuͤßen, einen 
karzen Schafpelz, der von Delfieni® glänzt, am Lite, 
Aukhaarig::und langbaͤrtig, ſo Taufen bie Gkaͤſchnewikl⸗ 
vetkaͤufer ſelbſt in dem eleganten Petersburg umher, 
„gorishija! :: gorätshija!““ - (warme! warme!) rufend. 
Die Sraͤfchnewike ' find unſere beutfchen Heßwegs 
eins, cylinderfoͤrnige Kuchen, die warm gegeſſen werden 
muͤſſen, und die daher immer mit dicken Lappen be⸗ 
deckt rd in NMihe und BIRD dicht an einander ge: 
Belt: umhergetragen werben. Jeden Boruͤbetgehenden 
ladet der Verkaͤufer zu -feiner Ware ein. Sowie er 
einen Llahaber gefunben hat, ſtellt er ſchnell feinen 


> dp auf, fämeldet gefäjkkt der beſtimmten Anzahl von 
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Kuchen den Selb. auf, gießt aim pear Trapfen feines 
gruͤnen Dale, aber Kein Troͤpfchen gu niet, hincin, ſtreuet 
Balz darauf, Maypt Alles wieder zu und put ah. ham 
Kaͤufer in bie Safe, den er das sunperbautiche Me⸗ 
ich „mit Gott“ und ‚au feines. Gaſundheit“ zu ga 
wien Bit Dieſe Delkuchenhaͤndler die Kberhaut 
alla bie. Keute, welche Sic. in Rußland ‚mit sutem fo 
‚ebrbenfenhs Kraft, fo wenig Geſhick, fo geringe geöfl- 
ige Anſtrongung ‚mforbesuhen Gaſchaͤft⸗ aogeben, wie bes 
sb Kleinhandals und der Tabuletkgaͤmeresi us iſt, find 
gewoͤhnlich Frifche, jumoe, baumltenta Männer, die, waamn 
fig nicht von. diefen uſelizgen Paſſion für Kroͤmerei: be⸗ 
ſeſſen wären, wohl viel ſchwierigere auch viel nichlicher⸗ 
Dinge. hetreipen kaͤnntan. Hei ung fih gewoͤhnlich 
‚Knaben. und Maͤdchen aber: alta Maͤnner uud leihen, 
Ba, wenn ihre Rudi zu einem ehehichen Hanbwarke 
antseiden, zu jmer beaamliden: Ounhismag greifen. 
Fe Rußland. fehema dir Wirmwiichlenniis und: Made 
mſchtichiks gabe: mmspughiociie Inga Laute zu ſein 
s merd⸗n anf pieſa · Weiſe dem Ackerbaue und dem 
Monufactur an wiele. geſchickte nad kroͤftige Hoaͤnde aut⸗ 
sogen, und man. Bars dahar dieſe Laideuſchaft fuͤr ben 
mM" geradazu als ein. sunieh Aehel- bezeich⸗ 
ven, an ben Wußland leidet. Masharien: IH. erkannte 
die Wichtigkeit. dieſfar Beraättaiffe -fehn wohl md waf 
daher in ihrem Mofas (Geſatzbuche) manche zwackmoͤßig⸗ 
Berfägungen, ‚weiche jenem. Haba: Cinbait mu thun her 
dmedten. ‚Mebrigons ift der Momniſel wicht hie einzige 
Arbeit in Rußland, bei ber man yiebe Kräfte in Thaͤtig⸗ 
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Bert :fiht mb von: der men doch mur Ama gerlagen 
Erfolg bemerkte. Es heiße bier eben uͤberet: sick Mes 
hei und ſchlochte Waare. 

WBitcderum ſein anderes, nicht unenwo uͤnſchtes Straßen⸗ 
gefchrei IR einem Ruffen ber Ruf: ,‚Wjässmeki pras- 
ri „Wiäsemaki pranniki} (sumo lutschijif‘ (Honbg⸗ 
Buchen won Masnia, bie allarbeßten!) fchreit ein hübfeher 
br Vorſche aus Windma und’ fchächbe einen Schlitten 
varuͤber, ber mit allexlei ſuͤßen Minuten, . mit. Donige 
Indien won Winkena, gezuckerten, gewuͤrzten, gefüllten unb 
acht aifiiten, nellgepadt HR, wie das Pfard von Aaehı 
mit Arisgeru. Dis gewoͤhnlichen ruffiſchen Houigkuchen 
Ab sin geſchmeckloſes, zaͤhes und Icbesattiges ind 
wer. Wiesen aber kann ſich mit feiner Wanre Den 
Stoͤdten orn, Braunſchweiz und Mürnberg an’ bie 
Saite italien. Denn viele: Seadt weiß In ihren Honigkuchen 
das Mühe umd das Starke, das Süße und ind Bi 
hegipn: ſo geitlemartueh zu verbinden und dabei noch fo 
manche angenehme und zuveilen aͤußerſt unertwastete uns 
acif⸗inn Inneren dar dopfelwandigen Kuchen zu wen 
bergen, daß zeder Gutſchunecker fein Wohlgefallen daran 
Kuden muß, zum da gewoͤhnlich noch allerlet frenmme 
Spruͤche den Kuchen, die gepreßt werben, aufgedruckt 
Ab. . UVabrigens geht auch viele ſchlechte Waare, an 
die Fein Wiosmn'ſcher Backuͤnſtler die Hand anlegte, 
Ihe Methvung den Sant Wiasma durch's ganze Meich. 
Da die Buffen meiſtans große, Fraunde von Güftg 
kin find, fa hohen diefe Honigkuchen⸗ Schiltten, bie ach 
fort nach. Beubens und eine Menge anderen Mafchs 


werks enthalten, immer guten. Abſatz und Hab ſtets von 
Mufern umfleht. . 

Die Verkäufer der geräucherten Weißſiſche In Diet 
‚den haben fich einem Großvaterſtuhl neben ihren Fiſch⸗ 
Baften gefegt, auf dem fie wie die Statuen figen, Iwbem 
‚fie nur, wenn fie. angefprochen werben, ben Mund aufs 
‚hun, um zu ſagen, bad Tolle fo viel und bas fo wel. 
Die Sohls und Eierweiber in Berlin und bie Kifde 
‚himblerinuen in Hamburg ſprechen nicht anders, als 
m ſich einander zu bekeifen, und zeigen nur Phau⸗ 
tafie in der Erfindamg witziger Schimpfworte Nicht viel 
beſſer find bie „Biger“ im Deſterreichiſchen. Ich ih 
wicht, weich? glatte Proſa fich in umferens deutſchen Marbe⸗ 
:gefindel offenbart. Mit dem raſſiſchen iſt es andecs. 
Alle biefe handelnden Bartterle finb das liſtigſte, babei 
sabee auch. das luſtigſfte Volbchen von der Welt. Was 
MPublicum hat nie etwas von Ihn zu fuͤrchten, urd 
ſelbſt warnn man ihnen Unrecht thert, rächen fie ſich hoͤch⸗ 
Koens mit einem laͤchelnd hervotgebruchten Witze, dor ge⸗ 
waͤhnlich fo treffend iſt, daß der Streit damit un Ende 
bat. Gegen ihre Goncuerenten im Gewerbe find fie 
in der Regel ‚fo haͤflich, daß einem Weſteuropaͤer, ber 
nie. ſolchen Aufwand - von Cempiimenten unter fo ge⸗ 
eingen Leuten erlebt hat, ihre Untererdungen aͤußevft 
Kbercafchend find... Selbſt menn fie der Bewerbsneid yegen 
sinander erbittert, ſcheint bach Ihe Schelten fo wenig ernfl> 
lich gemeint zu. fein, daß es Einen nur wie eine Che 
aterfcene vorkommt. Vergnuͤgten Angeſichts wandern 
die nieiſten dieſer armen Leutchen unter ſchwerer Luſt 
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ihre oft rocht dornigen Wege. Zuwellen iſt «6 then niche 
genug, beftändig zu fchwagen, und fie fingen daun bes 
Sob ihrer Waare ab. „Ich bin der junge Wurſt⸗ 
macher, dabei ein huͤbſcher Burſche. Ale Maͤdchen 
gucken nach mir, den Gott gemacht, und alle Knaben 
nach meinen Wuͤrſten, die ein Deutſcher machte.“ So 
ſang ein alter graubaͤrtiger Kalbaßnik zu meiner Zeit 
mit lauter Stimme alle Tage durch die Straßen Chur 
kows, der Dauptflabt ber Ukraine. — Manche fchlep: 
pen einen ganzen weitläufigen Srühflüdeapparat umber, 
Wurf, Braten, Kariar, gebschte Gier, Pfeffer, Satz, 
Zeller, Meſſer, Gabeln und Allee, was das nach Fruͤh⸗ 
ſtuͤck lechgzende Dex; eines ruſſiſchen Raufmanns aus dem 
Goſtinnot⸗ Diva. an balter Küche verlangen Tann. Auf 
dem exflen beiten Strnßensfahls wird dad vollſtaͤndigſte⸗ 
Dejenner angerichtet. Apfetſinen, Eitronen, Aepfel, ſogar 
dicke Melonen und Arbuſen (Wafſermelonen) find 
ihnen nicht zu ſchwer, um ſie hoch aufgoſchichtet auf 
einem Brete auf dem. Kopfe mit großer Geſchicklichkelt 
im groͤßten Volkegedraͤnge gut Scham zu tragen. 

Die Weiber miſchen ſich ſehr ſelten in den ruſſi⸗ 
ſchen Kleinhandel, wie fie denn, ausſchließlich nur mit 
den häuslichen Angelegenheiten beſchaͤftigt, überhaupt bei 
allen nicht zum Haushalte gehörenden Verrichtungen 
ſelten mit den Maͤnnern concurriren. Bei uns giebt 
es Fiſchweiber, Kohle und ‚Eierhändierinnen. Viele 
Artikel werden .auf unfeen Meilen und Märkten 
entweder. ausfchließlih von Frauen oder von Ihnen ges 
'meinfam mit ihren Männern verhandelt... Kuchen, Ge⸗ 


352 ‚Die Maqane jqi ſchibs. 


muͤſe, Kamme, Spitipadren, DIE m. ſ. w. ſind nicht das 
Einzige, momit diaſe handeln. Ja man ſicht ſogar bei uns 
Frauen mit dem Verkaufe ſolcher Waaren beſchaͤftigt, bei 
deren Verſchlrißung einige Kraft von noͤthen iſt, wie z. B. 
mit dem rehen Fleiſche, wovon ohnedieß der undelidaten 
Behandlumgsaweiſe wegen. das ſchoͤne Geſchlecht ausge: 
ſchloſſen fein ſollte. In. Rußland iſt dieß anders. 
Dir ſind micht nur bei'm Eiſen, Holz, Tauwmerk und 
hei anderen ſchwer zu haudhabenden Artikeln Maͤnner 
angeſtellt, ſondern auch bei Blumen, Gemuͤſen, Spiel⸗ 
zeug und anderen kleinen und. zarten Waaren.. nd 
dieſe ausſchließlich thaͤtig; der Muffe ſteht in zu we⸗ 
ag innigem Verhaͤltaiß mit feiner Frau, nm fie..in 
die Geheimniſſe des Geſchaͤfts einzumweihen und fie bei 
Berechnung und Voerwaltung der. Kaffe zuzulaſſen. Sie 
dient ihm Nur im Daufe ‚und hat Feine Stimme Tin 
Rathe. „Moloko, gwäsheje moloko!“ (Milk, friſche 
Mit) das iſt der einzige Ruf, den man in. Peteröburg 
von feinen Frauenflimmen vernimmt. Und. noch dazu geht 
er häufig yon Finnlaͤnderinnen und nicht von Ruffinnen 
aus. Kin ſeidenes Tuch, um die gefcheitelten Haare gebuns 
den, recht Jange unechte Gehaͤnge in den Ohren, einen pons 
co⸗aurothen Sarafan uͤbergeworfen und daruͤber eins gras⸗ 
gruͤne, mit weißem Haſenfell gefuͤtterte „Duſchagreika“ 
(uchſtaͤblich „Seelenwaͤrmer,“ weil dieſes. Kleidungsſtuͤck 
vorzüglich die. Bruſt, den Sig dee Seele, warm hält), 
grüne, mit rothen Kanten befepte Schuhe an den Füßen, 
die Haare hinten in einer einzigen langen Flechte ber 
abbängend, an beten Spike eine gelbe Schleife einge. 
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Adchten — fa: ziehen dieſe Miſchhaͤudlrrinmnen wer 
ben Thoren der Palaͤſta uniher, t ihrem Aololc 
awäsheje: molalnid‘:.dia:Iasinfdhlafenbent Diane; weckenb. 
Ihre achtecligen: zinmernen: Milchlannen] und. Ihrb runden 


tdenen Rahmkruͤge balnntiren ſie: an dam ſehr ohl- 


fachen, uber,‘ wenn man naͤher-buſleht, Febr. gefchickt 
urdichten, und geãrbeitetan Salze. - Eecho Monate bes 
„Jahren; /verkaufeni fe. gewoͤhnlich nur Mihmeis, wie 
Ach denn in Rußland Yield Wacken. im: Winterfontefter 
nu ini: geftrarenem Auftande verhandeln, — gefrorenes 


Det, das geſchnitten oder wir Butter geſtochen lich, 


gefrorene: Aepfeſ, dle auch noch im ‚Sommer Hr mie 


| gethattteır Zuſtande verkauft werden, Ivo: fie wier Brat⸗ 


aͤpfel ausſehen: und an Zuckergehult und Saft fchr ge 
wonnen haben, WI. w. .:.. 
Sn unferem Deutfchland, ” die Mehrheit geiik 


vird und ivr ‚fh Zt?) fo giebt, mie es iſt, tritt 


en Bauer : nicht anders als baͤueriſch auf und zeigt 


| ſich aus groben. Hoge gefchnitze. Wer bei une Hoͤr⸗ 


ner. hat; der laͤße fie fich wachſen; und max kanm ſich 
ur). in: Acht. widmen. Sn: Rußland werden ale 
fhröffern Seiten: mut‘ denen fidz die Menſchen unter du 
ander. berühten, verkleifter.. Mer. Tal. den: Taͤuſch⸗ 


angen. des Lebena erw hingiebt, dem muß es ange 


nehin ſein, unter ſlaviſchen Staͤmmen zu: ſeben. Wet 
bie Menſchen fo. fehen will, wie fie ind; ‚der; muß bie 
germnniſchen Vorgehen: Unter ben Kallfleuten bei riifs 
fichem Goſtinnoir Dwors ſieht man wrihe⸗Chriſt us⸗Be⸗ 
ſichter, HE gewahrt nam die Alten ehrwurdiger, Greife 
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wit: hohem kahlen Ropfe, den une.:am' Rande :uknige 
Silberlocken ſchmuͤcken, mit langen weißen. Barte und 
mildem fanften. Ange, wie fle.in ben Stufen Rindfleifch 
susherfchleppen,' fo. ſollie man. daramfii wetten, 08: waͤren 
lauter Philoſophen, die: ihe:,gorkrälling | 'gowädl“‘ (Mind 
Aeiſch! Fleiſch!) aber ihre ‚smoludeija zipiased‘‘ (jvnqe 
:Rüchlem!) ausſchreien. Selbſt der. Sichelrks: ;anit. ſeinem 
Kapusta‘* (Kohl), „Shinderi‘“ Sellerie) und Potrunch- 
ha (Deterfilie); deris fauſtbick hinter den / Ohren. hat web 
gewiß, wenn er 26 Fann, fen Kraut. Sebi :zunt Dre 
fachen des. Werths aufſchwatzt, hat in. feinem: Welen 
ine Gutmuͤthigkeit, auf die man Häufer bauen: wärbe, 
mad die Einen faft zwingt, ihm mit „Bruder“ oder 
Waͤterchen“: anzureben, wie ſie denn in ber That fih 
unter einander auch keinen anderen Titel geben als „ba- 
3iuschkn““ und. „beat. 120. He. 

. Es giebt eine. Menge leicht zerbrechlicher Dinge 
in jeber Haushaltung, an: beiten. immer etwas hapert, 
derenwegen man nicht fagleih zum Handwerker [hidden 
niag und bie man an Det umd Stelle leichtverbeſſern kann. 
6 laufen daher in ben ruffifchen Stabten viele Hunde 
wirker umher, die ſolchen augenblicklichen und. häufig 
> eintretenden. Beduͤrfniſſen abhelfen, was .ifmen - um. fo 
leichter iſt, da fis ſich mit wenigen. Handwerkszeug 
leicht behelfen und. oft mit. dem bloßen; Beile faſt fo 
viel ausrichten als andere Leute ‚mit‘ Hammen, Hobet, 
Meißel und Meſſer. DE kleinen; Faßbinderbuben 
ſtecken ihre Geruͤthſchaften in ben Guͤrtel, nehmen ein 
paur Faßbaͤnder und Dauben ber die Schulter und 





—— wem Eike auf: ihren MAuf „obratechi mi 
GGaſſer zu beſchlagen!). fie: anfpeicht, ihe Mes 

Pr gofchickt alo moͤglich. Scheine, Echneider 
and Schuſter“ laufen vieifndy umher und repariren aub 
Ari, we‘ man fie heriinruft :uab.ikmeir: ein paar : Aa 
peten verſpricht. Sogar · Glaſer fehwsien in bin Gehe 
Jen: „Biokli‘ wetawatj!S (Henftet einſetzen!) und cd 
qubeen ihren igangen zerbrechlichen Vorrath, um bier itad 
da. einer: Hauswirthin von eine zerbrochenen Scheibe 
nub ſich ſaber zu: emem BRubelchen Geld zu helfͤn. 
Ich“: weiß nicht, woher e koͤmmt, aber ‘gewiß: if 
, daß keiner: ven alten diefen Straßenktaͤmern Petere⸗ 
burgs lauter ſchreit als der Blumenhaͤndler fein „‚zwali 
zwälßschki!" ( bluͤhende Bumen!) . Denn ſelbſt hiefe 
ſtummen und zarten Kinder der Flora ſchleppen bie 
Ruſſen in den Gaſſen umher. „Ste legen die Toͤpfe im 
xewas ſehraͤger Lage auf ein Bret, das fie auf dem 
Kopfe tragen, und wifſen fo die Baumchen vor Be 
Ihäbizung zu ſehntzen. Jar: ſogar din Singvoͤgel muͤſſen 
in Ihrem Kaͤſtgen mit ihrem Gebletesn, der ſich von oben 
bie unten damit behaͤngt hat, im Staube der Straßen 
wänhern; bio ſie irgendwo in einem freundlichen: Stuͤbchen 
einen Winkel finden, wo fie ihre Klagegeſaͤnge frei aus⸗ 
ſtroͤmen laſſen Bnnen. Ban Alten bepacken ſich uber am 
nein bie. Splelfachenmaͤnner, ‘die Stiefel⸗, Handſchuh⸗ 
ud Stemmpfoerkaͤufer. Es gibt jagt. ins NAuoitz kei⸗ 
Kioſfter bei. Moskan eine Splelſachenfabrik, aus. der ſich in 
der Kegel: all der klein⸗ Aram hrefchreibe, dan man in Mass 
Belt und Petersburg mit! ‚gruschkä dätakija "© (Kinder⸗ 
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Spiegrag hd! ausfchusit,, 1: beſonders fecconvrber: Cinführeng 
Hr Muͤrnberger: Mafrefe harssl'Boliefend'iitgegänfschid. 
2, 2. cat je Geſchrei te nbden! - Stein ver kimbhit 
ae. neuen. Juduſtrirzweig ‚iN8igeen Mulde waͤh⸗ 
Rd unſere Steafenkuscufer bbchfiend amer: bewı naͤchſten 
Machbarſchaft ſtammen. „iBfewagi- Kasetrikigi)‘ Gig 
Sin us Kaſanid heißt::es und „Kantini Möskekskije? 
Milder aus Meslaitl): „Aliniati:-Bushurekiiehti Gendagds 
Ahe Schiafrie). : Die Mengolen unbe atarer iwaren 
in Bötrkhtumg id ı Bencheitung: :628 :Lchadd adigcztich- 
wet, und faft alle Induſtriezweige ulinbs gır,die fich 
auf dieſen Artikel bezlehen, ſtammen von ıhriek het und 
ſind durch fir. begruͤndet worden, fo: bie Fabriken. ver 
Heiden, mit Gold und Silber geſtickten ledernun Büren 
ad : Guͤrtel in Mokau, ſo die großen Manufticturin 
der. brillant geſchmocklon Safftanmorgenſtiefelw: vonf Ws 
Fe, jbie allgemoin uin yanjı Rußlanbgennagen werden 
und auch cucßrre vandes wander. 
.Die Schlafwoͤche bilden den eingigen Artibet Hide 
gewoͤhnuch nicht vom: RNuſſen ſelbſter ſondeen von Tatua 
sen: verſchleißt wich, Mlos lihrer Ehnlatintxegen/n wekehe 
in der Regel ihre einige: Waare bin,’ halten ſter:fich 
Ya Petersburg auf, woßhalba ſter denen syruößeniich : auch 
Bichhtafrodtintaren genannt werben. Doch ſtadrfteilich 
dleſe tatariſchen unde buchnriſchen Schlafroͤckeo andy. fe 
wllomimen,. als fie; in ihrer Aocı fair. aruni Mc 
großer Wilgkeit iſt das Mufer: der. feibbaen Gew⸗be 
jedeczert aͤußerſt haͤbſche ihr Bufchnift ſehr dogarit; ihre Wirte 
ung: durchaus echt⸗ nind Aubsi. ba. ganze. Klebunge ſtick 
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denk. mo bar. Ühenipan, ai Inne in? Mede Aiskkf. 
Die Gehlsfreduikten. mlmnt num ‚auf deu rfiea Du 
water. : Mar übrigen ¶Patersburgiſchen: craßenberbikarung 
an: idiom: meepuin: Sleidung, iheem, forpfäftig‘ geſteth⸗ 
rn Dante: ihren; aeichesenen: ;Kopfe. und merev⸗ 

Tee ſorgeapoiiꝛa Phyſiognomie. 

‚Ben sollen:: Rühnofäriite bat —*? Kl: ass 
——** Yale ale. der Mob kaufſ cho: Bil der haͤarb⸗ 
ler. Der gemeine Ruſſe ſchmuͤckt garn feine Wehn 
wen: an allerxlei bucten Mildeen: DR Nebafks · ¶ Brannt⸗ 
wenſchenken), bie MWahntiwunter· der gexingen Tate, die 
Sinnen: Rafjuͤten der: Gciffeisıste af ven Flaſſchiffen, 
ja fegar' Die inneren Raͤume Ihrer Schlittun und Mihktr 
Im; find, gewoͤhrlich mir einer Menge von Bildern, bun⸗ 
m Yapim nnd farbigen Tapetenflicen deckel. DR 
Bruptfabiien für: Siufe Dilder befinken fü, in Mabar, 
won .:wo "am. beftänbig vikle derſelben In nie Enben 
des Reichs ausgehen. Mun kann diefe Wilder in bil 
Glaffen: ſondern, in religioͤſe, politiſche and aſthetiſche: 
Bon ihnen ſind die religioͤfen die aͤlteſtaen, eigenthuͤm⸗ 
hit: xuſſifchen und am allgemeinſten verhreiteten. Che 
Welten alle Dinge dar, mit danen fib De Pham— 
Infee des Rufſen amaufhoͤrlich befchäftigt, das Paradiek, 
den Himmel mit allen ſeinen Freuden, die Hölle ut 
ihren ſchreklichen Qualen; die ſieben oͤkumeniſchen Kir 
chen mit. ihren Heiligen hundert Kuppeln und: Thurm⸗ 
fine, die zwoͤlf beruͤhmteſten Köͤſter Rußlands, nlle 
af einem Blatte, das heilige Mestau mit ſeinen 1000 
Birken. Auf ben ethiſchen und moralifch⸗ ſatiriſchen 


’ 
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Buben erblickt mm: ben Babtenfel, wi⸗ er Gelb unter Die 
Lente vertheilt und die Menſchen aller: Schade blendet mb 
wesführt,. den Liebesteufel und ben Teckel ber GStelkett, 
wie er die - Männer mb. rm: jeben AÄtters neckt un 
an ber. Nafen. fuͤhrt⸗l daun dien hakligen Maͤrtyrer wie 
fie Armen und Kranken Hefe: und ſelbſt die groͤßten 
Qualen erdulden; und bie: Alles iſt mis: der lebhafteſten 
hantafie und. ben bunteſten Farbenachis ins anne 
Detai aeg 1 no. half La 
: Die wpPolnſchen Biber ver üuffen uicäfeigen' u 
* mit der angrbeteten: Merſon iheer Katfer" und ſtellru 
eine Menge von Anekdoten von; ihmen idar, - Die: man 
immer in allin Enden bes Neichſsauf: dirſelbe Weiſe 
wiebergrgeben findet; RKaiſer Posen, rote eu auf dem 
Laboga⸗ See im Stürme das Muder des kiunen Beoes 
ergraft und den erſchreckten Schiffern zutuft: Seib 
nicht /bange, Bruͤder, habt: Ihr ſchon ige währt, daß :chw 
Kaiſer in einer Pfuͤtze ertrunken iſt?“ Käfer Peter, 
wie er ſich die Rakferfrone aufſetzt, — Alexander, wie 
er in hauen den am Wege tiegenden erfrorenen Bauer 
in’s Leben zuruͤckzurufen fucht, — Nilolaus, wie ee, 
in. frinen Mantel gehuͤllt, auf einer. gewoͤhnlichen ruffifchen 
Telege burch fein Reich -fähet, — oder wie er, ſeinen 
Schn Konftantin auf dem Schooße, feine Gemahlin. in 
einem Beinen Boote fpazieren fährt, — den Thron⸗ 
folger, wie er neben‘ fenem Väter zur’ Zruppenrevue 
reitet,. u. f. mw. .— ES: giebt einen beſtimmten gefchloffer 
nen Cyclus von ſolchen Scenen, bie ein für alle Mal 
wie geprägte Muͤnzen curfirm, mit dem Bolksleben innig 
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verwebt finb und amer wieder ganz. anf diefeibe Weiſ⸗ 
—— 

Die: Afterihen Dilder find "mm Nachahmungen 
Deifen: ——E— voin Yuslanbe befonumt. Alte ſchoͤnen 
Laudſchaften, mythelegiſchen Dasftellungen und ethnogra⸗ 
miſchen Skizzen, bie Paris, Berlin und. Wien nach 
Moskau chicken, werben bier ſoegleich m's MRuſſiſche 
uberfoit, d. ch. recht· ſchnell und. ftuͤchtig und zu billigen 
Prẽtfeu nachgemacht, mit ruſſiſchen Unterſchriften ver 
ſchen: und won. den Bilder⸗ Wasnoſchtſchiks in alle Welt 
verſchtepra / fo:bieraliegekifchen Jahreszelten, die Aphroditen 
unb- Apolles unferer.. Kuͤuſtler, die. Araber und: Rune 
bier, weiche: die Franzoſen malım:; die JIudier und Pi 
ger, wolche die: MEngkkriber. : zu. Markte bringen, vie Por⸗ 
traits ber huͤbſchen Königin von England, beim Bub 
bis ac Irbutzk geht, des frautoͤſiſchen Königs Ludwig 
Php, daten Backanbart fogıe: jenfeits des Kaukaſus 
bekannt iſt, wo er dem beruͤhmten Barte Schach Al’ 
begegnet. Napoleon'o: Pertrait iſt eins bar gewoͤhnlich⸗ 
ſten darunter, wie. bei uns, und alle die merkwuͤrdigen 
Begebniffe, die mit Diefer "gewaltigen Erfcheinung in 
Berbineung fliehen, twerben auf dieſen Bildern vielfältig 
dargeſtellt und dem ruffifchen Volle bekannt gemacht. 


Das Pagencorps. 
Die Schule, in welcher den jungen Leuten fuͤr 
den Hof diejenigen eleganten Kenntniſſe und feinen Sit⸗ 
ten gelehrt werden, die ſie noͤthig haben, um als Pagen 
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des Kaiſers und der Kaiſerin funticen ce Banen, bo⸗ 
findee ſich auf der Gartenſtraße, dem Bankgebͤube ges 
genuͤher in eibem magnifiten. Ralaſte, dem fogenannten 
Neg⸗endorpa. :&6: werden hier 130 junge -Beute, Me 
Elite der Tugend biB. ganzen Reicha, mit bei felnſten 
Ertracten bee Wiſſenſchaften and. KEuͤnſte genäht. Es 
find die Soͤhne der. Miniſter, dee Marſchaͤlla md ;:der er 
ſten Haͤnpter des Rallye. Dex geriugſte Grad Doaiaeis 
gen, wie fuͤr ihre: Soͤhne "um Aufnahmenin Der Auftat 


nachfuchen: duͤrfen, fi Generallieutenanttrang. Mit dc 


zwoͤlften Jahre werben. die jungen Legte aufgetonumen;tmb 
mit dem achtzehnten Jahre entlaſſen. le Jaher tert 
ungefaͤhr zwunzig zu ihren ritterlichen Deenſten un ke⸗ 
ferien Palaſte, wo hter ra Kumfpehn de; jow 
fine, entlaſſen. 

Ks Hk diefe Shake: ekeidt du daganbefe er 
Enropa, denn fie giabt an Pruche: der änfimen Erſchu⸗ 
ung dem kaiſerlichen Pulnis felbſt nicht viel aach. Knie 
ſer Paul beſtimmta das Haus zut:: Aufnahme der Ir⸗ 
bemisitweritter, die aber weder in: Malta, moch vn Rhoboth 
noch in Jaruſalem jemals ein fo großes Palais bis 
fefien haben, ald ihnen bier Fury: vor ihrer Auflöfung 
zu Theil wurde. Die Kapelle des Orbens liegt in ber 


Nähe des Gebäudes und trägt die Auffchrift: „„Divo Joanni 


Baptistae Paulus Imperator Hospit. Magister.“ Diefe 
Kirche iſt noch mit den Kreuzen, Wappen und Farben 
der Ritter ganz fo ausgeſchmuͤckt, wie Paul dieß be 
forgen ließ; auch ſteht bier noch fein geldener —— 
auf dem ur den Verfamminngen des Ordens bei: 
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wohnte. Noch jest wird bier beſtaͤndig katholiſcher 
Gottesdienſt gehalten. 


Petersburger Garrieren. 


Ein Candidat der Theologie wanderte im Jahre 
1814 aus Deutfchland nach Rußland aus; ale bie 
Kuffen: aus Paris zuruͤckkehrten, wurbe er in Rußland 
Polizeimeifter, Lieutenant, Capitaͤn, Oberſt, General und 
iſt jetzt penfionirter Generallteutenant. 

Ein angehender ruffifcher Pope trat als Canzelliſt 


| in bie Ganzlet bes Gr. B., wurde Zifchvorftcher, Ganz 


leidirector, Beamter im Miniſterium ber Juſtiz und enbs 
lich Chef ber ruffifhen Geſetzgebung. 

Unartiger Schuljunge in ber Kreisfchule zu 8. 
— unruhiger Student in R. — Adjutant des Grafen 
H. — Oberſt, Generalgouverneur des Königreihe X. 
und ber Provinzen ©. und 8. 

Solcher Carriören und Lebensläufe in raſch auf: 
fteigeriver Linie giebt es viele in ‚Rußland, eben fo 
viele aber auch in eben fo raſch und oft noch rafcher 
abfteigender Linie. 


— — — — 


Kleidung der Hofdamen. 


Seitdem der Kaiſer Nikolaus das alte ruſſiſche 
Nationalcoſtuͤm an ſeinem Hofe wieder eingefuͤhrt hat 
(wenigſtens bei den Damen, denn die Herren behielten 


ihre bisherigen Uniformen), iſt wohl kein gr mehr zu 
Kohl, Peteröburg. III. 
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finden, dee m Cours und Gala: Tagen eine fo impo⸗ 
fante Eeſcheinung bdarböte wie der ruſſiſche. ine kurze 
Befchreibung des Coſtuͤms der Hofdamen wird hinreichen, 
davon einen Begriff zu geben. 

Das Hauptſtuͤck der Kleidung iſt der Sarafan, 
ein weites, vorn offenes Oberkleid ohne Aermel. Dar⸗ 
unter wird ein langaͤrmeliges, faltiges Unterkielb getragen. 
Der Sarafan befteht gewoͤhnſich aus dickem, reich mit 
Bold geſticktem Sammet von verſchiedener Farbe wid 
verſchiedener Stickerei, je nach dem Range und Anſehen 
der Damen. Das Unterkleid tft gewoͤhnlich von Seide 
und von hellerer Farbe als der Sarafan, feine langen Aev 
mel werden vorn ba’m Handgelenke mit goldenen "Spanien 
zufammengehalten. Das Baupthane wird Tchlächt ge 
fheitelt und mit dem Hofcitmil geſchmückt, ber ein 
Hohes Dindem iſt und mie ein Halbmond mit nad 
hinten 'umgebögenen Zipfein auf vem' Haupte ſteht. Die 
fer Kokoſchnik, der gewoͤhnlich mit Evelfteinen und Per- 
fen dicht befest iſt, unb von dem ein Tanger Schleier 
binten hinabwallt, giebt jeder Dame dad Anfehen eine 
Königin, und man koͤnnte, wenn man biefe Zaufende 
koͤniglich gefchmüdter Damen vor ſich fieht, Teicht zu dem 
Stauben ſich verleiten laffen, daß man eine Verfamm: 
fung von lauter Herrfcherinnen vor fich habe. 

Die Vorſchriften in Bezug auf Schnitt und Farbe 
diefer Kleidung find fehr genau, und doch Bleibt Seder 
noch Willkuͤr genug, fich innerhalb ber vorgeſchriebenen 
Graͤnzen frei nach ihrer Anſicht zu bewegen und den 
Urs umb Brundfihnit geſchmackvoll zu variiren. Auch 
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anterfcheiden fich die Hoffräulein in der Art der Coif⸗ 
fur. Das Ganze bat daher zu gleicher Zeit das Im⸗ 
pofante der Uniformitdt und das Jntereſſante der Manch⸗ 
faltigkeit. | 

Der Wiener. Hof ruͤhmt ſich freilich einer folide- 
ven Pracht feiner Magneten umb Hoflente. Dieb mag 
fein, allein was ben Glanz der dußeren Erfcheinung 
ben Reichthum der Karben und bie gefchmadvolle Anord⸗ 
nung dee Formen betrifft, fo kann fih Fein Hof mit 
dem Peteräburger meſſen. 

Auch bie geſelligen Sitten und das Benehmen 
an biefem Hofe, das, wenn die bekannten Borfchriften 
Katharinens für das Betragen in den Gemächern ber 
Eremitage ernſtlich ‚gemeint waren, und man wirklich 
aus ihren Verboten auf: correfponbirende Fehler ſchließen 
darf, noch vor SO Jahren über. die Mafın toh geweſen 
ten man, hat ſich nun, wie.man fagt, jo verfeinert 
und abgaſchliffen, daß bie wuffifchen. Defleute jetzt an 
anderen Häfen ‚eben fo viel hefpötteln ‚zu Eönnen glaus 
ben, ald man fon bei ihnen belaͤchelte. 


Pferdezahl beim Angefpann. 


| Die kaiſerlichen Hofequipagen in Petersburg find 
ſechsſpaͤnnig, obgleich der Kaifar,. wenn. er allein iſt, 


geawoͤhnlich nur einfpännig. faͤhrt. Der Adel bis zu 


einem gewiſſen Range herab darf nierfpännig fahren, 
eben fo aud die Kaufleute erſter Gilde. Die ande 
ven Kaufleute und bie Handwerker, aberdaurt ale Nicht⸗ 
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adeligen, dürfen ſich nur eines Zweigeſpannes bedie 
nen. Aber zwei Mal in ihrem Leben können fie das 
Bergnägen haben, viecfpännig zu fahren, erſtlich an 
ihrem Hochzeits⸗ und dann an ihrem Begraͤbnißtage, 
an welchen beiden Tagen eine Murcia von jenem 
Geſetze zu machen erlaubt wird. 


Arbeiter an der Staatsmaſchine. 


Es giebt jegt in Peteräbung einige Acheiter am 
Staatöruber, die alle ihre Beit und ihre Kräfte dem 
Stante widmen. Manche der am hoͤchſten geftellten Derren 
fieht man nur felten: oder nur auf Augenbiide im der 
Geſellſchaft, weis alle. ihre Bett durch Staatsgeſchaͤfte 
weggenommen wird. Der jebige Kaifer ift einer der 
thätigften Arbeiter und verlangt auch eben ſolche Thaͤtig⸗ 
keit von feinen Mitarbeitern. Viele der erſten Maͤnner 
des Staats find fchon länger im Dienfte als mancher arme 
ruſſiſche Soldat, der ſelbſt nach fünfundzwanzigrihrigem 
Dienfte ſeinen Abſchied richt befommen kann. Sie 
haben ſchon laͤngſt ein ruhiges Pläschen in irgend einer 
Provinz, zu dem fie fich zurädziehen möchten, aber bie 
Regierung, bie darauf bedacht ift, alle Eugen Männer an 
fih zu feffeln und fo lange, als noch Lebensfeuer und 
Geniekraft in einem ihrer Diener vorhanden ift, bie 
ſelben zu Ihrem Vortheife zu benugen, belohnt die den Abs 
fchied fordernden Desten, macht ihnen Verfprechungen, ver 
weigert ihnen ben Abfdyieb, und fo bleiben fie in Thaͤtigkeit, 
bis eined Tages ploͤtzlich dee Tod fie abruft, ohne daß 


na 
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fe dazu kamen, bie gewünfchte Ruhe zu genießen. 


Bu Katharinens Beitin, ging «6 feeilih raſcher. Man 
erwarb fich am Hofe ſchnell fo. viel, ald mean für einen 
dulcis secesäus .nöthig hatte, und murbe bafd genug 
überfiüffig, ww: fich "auf Bm Det der * Kube zuruͤck⸗ 


iehen zu koͤnnen. 


Hauseinweihung. 
Ich ging an einem Fenſter voruͤber, an. welchem 


ſich viele neugierige Leute draͤngten; man feierte die 
Einweihung eines neuerrichteten Tabaksladens. Da ich 
den Befiger deſſelben, den Kaufmann B., ein wenig 
kannte, ſo trat ich in die. Thuͤr feines Hauſes und 
wurde ſeglech von ihm eingefäden ‚dm Keras beizu⸗ 
wohnen. 


Er hatte fen Stift ſeihe auf ‚einer anderen 


Straße gehabt und es nun vergrößert: und hierher verlegt. 
Altes. wur nen in feinem Ctabliffement,. die Bureaus 
und Sophas glaͤnzten von potirtem Mahagoni, die Betr 


ten fanden’ gepugt und hoch aufgethuͤrmt in ben entfernten 
Bimmern, noch Niemand Yatte aber darin gefchlafen, 
in dem Eutrsezimmer waren Tabakspaquete, Cigarrenkiſten 
und viele andere Waaren hübfch ordentlich aufgeftellt, auch 
die Wagſchalen und Gewichte. vom glaͤnzendſten Meffing 
ſtanden . fertig da, noch hatte man aber: kein Loth Taback 
bier verkauft. Eine große Verſammlung gepuster Gaͤſte 
füllte die. Zimmer, Verwandte und Freunde des Kauf 
manne, “die, ſich bekreuzend und verneigend, einigen 
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Prieſtern in blitzenden Pontificalibus folgten, welche 
fingend, weihend und raͤuchernd bei allen Cigarren⸗ und 
Tabakskiſten, bei allen Divans, Tiſchen und Stuͤhlen 
voruͤbergingen und jeden Winkel, jede Schwelle, jede 
Fußbank, jede Wand, jedes Fenſter und jeden Seſſel 
weihten und beſprengten und des Himmels. Segen 
darauf herabriefen. Das Ganze endigte mit einem 
Schmauſe, und mittlerweile begann, waͤhrend man hinten 
noch mit Raͤuchern und Weihen beſchaͤftigt war, vorn 
ſchon das Verkaufsgeſchaͤßt, um des Himmels Segen 
gleich nach der Einweihung nad feifh und warm in 
Empfang zu nehmen. 


Spielkarten. 


Die ruffifchen Spielkarten find eleganter, aber 
soeniger dauerhaft ala die deutſchen. Sie werden für 
das ganze Reich in der Peteräburger Spielkartenfabrik 
verfertigt, deren Mevenueen dem Findelhauſe zufallen. 
Die Fabrik iſt privilegirt, und das Nachmachen von 
Spielkarten roied mit Verbannung nah Sibirien he 
ſtraft. Man ift in Bezug auf Spielkarten in Peters⸗ 
burg, wo überhuupt ber Luxus in vielen Stüden auf 
‚ eine Höhe gefliegen iſt, wie in Feiner anderen Haupt 
ftadt Europas, fehr daticat. Man giebt ber Gefellfchaft 
in den Häufern von einigermaßen gutem Ton nicht 
nur an jedem Abende, fondern auch bei jeder neuen 
Ronde neue Karten, fo daß ein paar Whiſttiſche an 
jedem Abende gewoͤhnlich einige Dugend Spiele verbrauchen 
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ia dann. der Dienerfchaft anbeimsfallen, welche einen 
großen Handel mit Spielkarten treibt. 


General ...fowm »- 


Ih machte zumeilen einen Beſuch bei'm alten 

General ...tow, von deſſen Erfindungen und Fabriken 
ich viel gehört hatte Die Rede, mit welder er mic) 
bei meinem erſten Beſuche empfing, iſt für die Char 
rakteriſtik einer gewiſſen altruſſiſchen Coteria der Peters⸗ 
burger Geſellſchaft vielfach bezeichnend, und da jener 
alte Herr, der uͤbrigens nur von wenigen Perſonen ge⸗ 
kannt war, ſeitdem zu einem beſſeren Leben eingegangen 
iſt, ſo kann ich ſie hier herſetzen, ohne Jemanden zu 
verletzen. | 
Nachdem ich ihm vorgeftellt worden war, fagte 

er, mir freundlich die Hand bdrüdend: „Bon jour, 

Monsieur. Vous voulez voir mes fabriques. Eh bien! 

Voyons. J'ai beaucoup de fabriques. Oho! Jaime 

beaucoup l’art pyrotechnique, et je veux encore avoir 

le fou tout-ä-fait dans ma main. Pyro o’est un mot 

grec et signiie A peu prös Ja möme chose, que 

fen; technique c'est latin. Asseyez vous dene, Mon- 

sieur, ssseyez vous. Iwan, faites apporier le de- 

jeäns! Vous dejeünerez, j’espöre, chez moi. Vous pär- 

jez done le francais, l’anglais, l’allemand et le rusee. 

Voyez ici ma colleciion de laines fines. L’ewpereur 

"ma envoys,, il-y-a quelques anndes, dans le Sud de 
la Russie, pour ameliorer ia laine et pour reformer 
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Yagriculture des Steppes. Dernièrement j’ai inventé 
une nouvelle manitre & faire les chemins, qui a 
beaucoup plu au General F. Je veux vous montrer 
les principes. Ce sont les mêmes principes, d’apr&s 
lesquelles le bon dieu a construit le monde. Jai 
une fabrique près de I’Ijora, dix Werstes de la ville. 
‘Cette fabrique contient tout, fait tout, sans exception 
tout ce que vous pourriez desirer. Si vous voulez 
la voir, alors je vous invite, de venir chez moi un 
bon matin à sept heures. Nous prendrons ici Ile 
caf6, nous dejeünerons dans ma fabrique, et nous 
reviendrons en ville pour le diner.“ 


Manchfaltige Bedeutſamkeit Petersburgs. 


Petersburg iſt in fo vielfacher Hinſicht die Haupt⸗ 
ſtadt Rußlands, wie nur wenige andere Hauptſtaͤdte 
desjenigen Reiches, dem ſie angehoͤren. Zuerſt iſt es 
der Sitz der Regierungsgewalten und aller oberſten Be⸗ 
hoͤrden, dann der Haupthandelsplatz der ganzen Monarchie 
(ſaͤmmtliche übrigen Seeplaͤtze Rußlands treiben zuſam⸗ 
men genommen nicht ſo viel Handel als Petersburg allein), 
ferner das Hauptlager der Landtruppen (in keiner zweiten 
ruſſiſchen Stadt liegt eine Armee von 60,000 bis 
70,000 Mann bei einander) und endlich die vornehmſte 
Station der ruſſiſchen Flotte und der Sitz der Admiralitaͤt 
(die pontiſche Flotte, die in Sewaſtopol ſtationirt, iſt 
nicht ſo ſtark als die baltiſche). Dieß Alles macht hier 
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natürlidy die Schaufpiele auf bem Waffer und Feſflande 
außerordentlich manchfaltig. 


Bruͤlow's Gemälde von Pompeji. 


Zu ben berühmteften Künftleen der Petersburger 
Akademie der Künfte gehören neuerdings Bruͤlow, Des 
lowsky und Tolſtoy. Ich -fah mehre Leiflungen von 
diefen dreien und kann nur beſtaͤtigen, daß fie ihren. 
Ruf verdienen. 

Orlowsky bat fi) den Darfiellungen und Genre 
bildern aus dem ruffifchen Volksloben ergeben, das 
von den Malern noch immer nicht genug ausgebeutet 
worden ift und das noch hinreichend malerifchen Stoff 
liefen würde, wenn Semand ihn zu finden verflände. 
Befonders berühmt iſt Orlowsky, der zuffifhe Horace 
Bernet, durch feine Pferbe,. die er in den Steppen 
flubirte. Hoͤchſt ausgezeichnet und allgemein gelannt 
ift feine Courierfahrt. Eine ruſſiſche Troika wird auf 
diefem Bilde von drei wilden offen im braufendem 
Zuge dahingeriffen; bie Roffe find Much und Teuer 
von der Schnauze bis in die Außerfien Haarſpitzen; der 
Magen regt eine Wolke von Staub und Steinen auf, 
die hinter ihm verfchwindet, und rollt über Stod und 
Blod. Der bärtige Kutfcher figt Ferzengerade auf ſei⸗ 
nem Plage, halt die Zügel ftraff und beherrfcht und 
leitet mit Sicherheit das Gefpann, auf dem er wie 
auf einer Wetterwolke daherfliegt. Jeder, der fi für 
die Kenntniß Rußlands intereffirt, muß dieſe Orlowsty's 

rr 
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che Zroifa fehen und wieder ſehen, denn nicht bios bie 
Troiken fahren fo in Rußland daher, fondern auch noch 
gar vieles Andere, was fi eben fo im Sturmwinde 
bewegt. | 

Zolftoy ift als Bildhauer bekannt und verdiente 
gewiß, berühmt zu fein. Seine Kunſtwerke, die er in Wache 
boffirt hat, gehören zu dem Sauberften und Geſchmackvoll⸗ 
fien, was man in biefer Art fehen kann. Namentlich ift 
dev Feldzug von 1812 durch ihn in einer Reihe unge 
mein hübfcher kleiner Basreliefs verherrlicht worden. 

Brülom ift aber der beruͤhmteſte unter dieſen Kuͤnſt⸗ 
lern, doch bat er es nur zu einer ‚einzigen vorzüglichen 
Driginalleiftung gebracht, ic) ‚meine feine Berflärung Pom⸗ 
pejis. Es hängt dieſes berühmte Gemälde in einem 
eigenen Saale ber Akademie ber Künfte Gs iſt nicht 
nur bie einzige: bedeutende Leiſtung bes. Malers, fondern 
auch Iberhaupt die einzige. hervorragende und im Auslande 
berühmt gewordene Production. dee ruffiihen Schule *). 
Eine umflänbliche Beurtheilung des außerordentlich gros 
fen und figutenreichen Gemaͤldes wuͤrde und bier zu 
weit führen, und tie begnügen. uns baher mit einer 
Schilderung bes Gegenſtandes, der Idee bed Kuͤnſtlers, 

*) Here Bruͤlow gilt jegt allgemein für einen Ruſſen. 
Auch will er felbft dafür gelten, denn fein Ruhm ift Haupt: 
fachlich auf ruffifhe Nationalität bafirt. Einem Deutfchen 
oder Italiener würde man biefe Leiftungen nicht fo außeror= 
dentlih hoch anrechnen. Viele aber wollen behaupten, ber 
Maler fei eigentlich ein Deutfher und Heiße Brülau, Andere 
meinen, er fei ein Zrangofe mit Namen Brulcau. 


‚ 
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fo wie der Gruppirung und Anlage des Ganzen. Frli- 
ber, als ſich das Gemälde noch in Rom befand, mar dieß 
Alles bekannt genug, möchte aber jest, da es bem Strome 
der betrnchtenden Heifenden fo weit entrüdt iſt, mehr 
vergeften fein. - ' 

‚Allerdings konnte es in den Strußen Pompeiis 
rodhrend jmer für die’ Stabr fo verhaͤngnißvollen Stun- 
ben an intereffanten Gruppen, mulerifehen- Beleucht- 
ungen und wunderbaren Ans und Ausſichten nicht fehlen. 
Die furdtbare Schwaͤrze des Dinmmels: am heilen Tage, 
bes berſtende und Feurrſtroͤme entſendende Veſuv in 
bee Mähe, es mögen dieß Schaufpiele: geweſen fein fo 
majeßätifd,, fo gemaltig und ergreifend, daß ſich Fein 
Dinfel, Eine Geber, Leine Phantafle an Ihre Darftellung 
und Ausmalung wagt. Die Kämpfe der Titanen und 
das Matten de6 Donnerers am Himmelsgewoͤlke lafſen 
ſich in ihrer ganzen ſchrocklichen Erhabenheit nur in 
dee Wirklichkeit empfinden und bringen auf der Lein⸗ 
wanb kaum einen Effect hervor. Außerbem aber mußte 
auh ber Reichthum wirklich maleriſch tragiſcher Sce 
nen groß genug fein Wie mochten die menſchlichen 
Leidenſchaften und alle guten wie ſchlechten Triebe, 
Liebe, Rache, Verzweiflung, Kühnheit, Ebelmuth, Selbit- 
fucht, Sucht, Daß und Kreunbfchaft in diefem Toben 
der Natur zu eben fo gewaltigem moralifchen Sturme 
aufgeregt werden, mie viel de8 Guten und Boͤſen 
mochte in jenen Momenten gefchehen, wie viel des 
Zragifchen und Pittoresken fih in jenen Augenblicken 
geuppiren. Der Künftter hat fi natuͤrlich nur bie 
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Darftellung diefes moralifhen Sturmes zue Aufgabe 
gemacht, imbem er bie Begebenheiten in der Natur nur. 
in der Ferne drohen läßt. Er führt uns daher nicht 
‚unter bie tobenden Halbgoͤtter, fondern mitten unter bie 
leidenden und dem Tode gemweihten Menfchen. Eine Straße 
von Pompeit, mit den Stenen, bie in ihr fich sreignen, 
bildet den Vordergrund. Die beiden Häuferreiben ber 
Straße verlieren ſich in ber Ferne. bis zu den. Thoren 
der Stadt, vor denen die Feuerfſtroͤme der Lava Eins 
laß begehren. In Rauch und Wolken gehuͤllt, ſieht 
man ben berſtenden Vefun,. die Duelle alles Unheils, 
fein feuerrothes Licht durch Nacht und Mebel fendem. : 

Den Himmel deckt tisfe mitternaͤchtüche Schwärze, 
und nur ein Blitz, dee au: "Feen unheilſchwangeren 
Schooße fährt, erhellt momentan de Scenen in ‘ber 
Strafe, die uns des Malers Pinfel gruppirte. Auch 
hier war es wohl nicht leicht, aus der Fuͤlle des ſich 
darbietenden Stoffe das Effeetvollſte zu waͤhlen. Die 
bis zum letzten Augenbliche aushaltende Freundſchaft, 
bie ſich opfernde Liebe, die Mütter mit. ben Kindern, 
des Vaters Energie, welche Waffen: von Ideeen drängen 
fi) da nicht auf! Der Maler griff aus biefer Fuͤlle 
Folgendes heraus; 

Sn der Mitte des Gamäldes und Vordergrundes 
liegt eine vom Todesſtrahle getroffene Frau, die ſter⸗ 
bend mit ihren Armen ihr reizendes Soͤhnchen umfaßt. 
Das Kind greift mitten unter den Schreckniſſen, von 
denen es die Urſachen und Folgen nicht kennt, taͤndelnd 
nach der glimmenden Aſche am Boden. Zur Rechten 
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frauchelt ein Greis, den ein Mann und ein Knabe 
mit liebender Sorgfalt vom Plage wegzutragen fuchen, 
eine ähnliche Gruppe wie bie bes Andyifes, Aeneas und 
Ascan auf ihrer Flucht aus Troja, und weiterhin zeigt fich 
ein Bräutigam, der, umgeben von den erfchrediten Hochs 
zeitsgaͤſten, feine. bedränzte Braut zu vetten ſucht. Beide 
glauben fi am ſchoͤnſten Ziele ihrer Lebenswuͤnſche ans 
gelangt, und der Tag ber. fchönften Lebensfeter bringt 
die Stunde ihres Untergangs. 

Zur Linken, ganz fm Vordergrunde, fleht die Haupts 
geuppe des Gemaͤldes, die wahrſcheinlich die dominirende 
Idee des Ganzen war und eine Anſpielung auf das 
über. die heidniſchen Goͤtter ſiegende Chriſtenthum ent⸗ 
haͤlt. Aus dem zuſammenſinkenden Tempel ſtuͤrzen heid⸗ 
niſche Prieſter in weißen Gemaͤndern hervor, beladen 
mit den heiligen Gefäßen und den Bildniſſan ihrer ohn⸗ 
mächtigen Götter, ‘an die fie ſich untergehend vergebens 
anflammem. Schrecken und Augſt malen fi auf ihren 
grell vom Blitze erleuchteten Gelchtern. Aus einer Kel⸗ 
lerkirche, einer Krypte, — fchon bamals mochte ber 
chriſtliche Gottesdienft in ben Souterrains von Pompeji 
fih eingeniflet Haben — iſt dagegen ein chriftlicher 
Priefter, ein Schüler der Apoftel, hervorgetreten, Er 
ſchaut ernft, aber ohne Furcht den Scenen am Hims 
mel und auf der Erdoberfläche zu und feheint ein paar arms 
felig geBleidete Leute, wahrſcheinlich arme verachtete Chris 
flen, die fih in heißen Gebeten, aber ohne Verzweiflung 
ihm zur Seite halten, zu troͤſten und aufzurichten. 
Die Kleidung des Prieſters und fein Rauchfaß bezeich⸗ 


374 Bruͤlow's Gemälde von Pompeji. 


nen ihn als einen Priefter von der griechiſch⸗rufſiſchen 
Gonfeffion, und es. ift ſonach hierin nicht nur ein Lob 
für das Chriſtenthum, fondern zugleih eine Huld⸗ 
igung für die griechiſch⸗ ruſſiſche Kirche enthalten. Im 
ber Kerne erblidt man auf der Straße noch mandye 
Scenen ded Screens, einſtuͤrzende Haͤuſer, flüchtenbe 
Samilien, Reißaus nehmende Pferde u. ſ. w. Be 
fondere gefpenflifch und ergreifend iſt bee Effect der 
marmornen Bildfäulen, bie, durch das Erdbeben empor⸗ 
gehoben, fid) won ihren Dachpoſtamenten, auf denen fie 
Jahre lang unbeweglich ruhten, herubbemegen, ald wären 
fie lauter beliebte ſteinerne Gaͤſte. Bon Blitzen Hell 
erleuchtet und gegen den. fchwargen Himmel grell fich 
abhebend, find fie, ſchief in dem. Lüften: ſchwebend, im 
Begriff, zerſchmetternd und zerfchmettert, auf die Braͤute, 
Prieſter, Kinder und: reife, deren warmes Leben fie 
mit falten Marmorarmen töbtend umfaflen werben, hin⸗ 
abzupolteen. Außer ben Hauptfiguren tritt noch manche 
Mebenfigur hinzu, um den Eindrud des. Schreckens 
zu vermehren, unter anderen ein junger Reiter auf 
body ſich baͤumendem Pferde. Der Süngling ift ſchon 
erbleicht, und nur krampfhaft an das Pferb geklammert, 
hält er fih noch im Sattel; ner iſt bereitd todt, und 
mit dem Zobten gafoppirt das Pferb davon. Edelſteine 
und Pretiofen entrollen einer Sclavin auf ber Straße, 
ihr reizender Schimmer ift verblichen in bem fchredlichen 
Momente bed Endes dieſes Lebens. AU diefer Glanz, 
all dieſes Leben wird bald mit Nacht und Graus 
bededt fein, und erſt nad Sahrhunderten wird man bie 
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Ace dieſer Bräute aus dem Schutte wieder hervor» 
jichen und an das Licht des Tages bringen. 

Indem wir es beſſeren Kennern überlaffen, das 
Zechnifche des Gemäldes zu loben oder zu tadeln, bes 
merken wie nur noch, daß ed ohne Zweifel eine ber 
vorzüglichften neueren Leiflungen bes Pinfels ift, und 
daß man es nicht. genug bedauam kann, daß ber Meis 
ſter dieſes Kunſtwerks fo bald den fchöpferifchen Boden 
Italiens verließ und ſich dem fippigen Petersburg, def 
fen Muſe die Muse. ifi und da6 im wirbeligen Strome 
feines gefelligen Lebens alle Productivität erlahmen macht, 
zuwandte. — Brülom wuͤrde gewiß ein weitgenannter 
Name fein, wenn fein Inhaber ein fo fleifiger Mann 
gerwefen wäre wie Rubens ober. van Dyk. Aber jetzt 
malt er die hübfchen Gefichter der Petersburger Hof⸗ 
feäulett unb die eitien Uniformen ber ruſſiſchen Genes 
tale, die alle es fih vie Geld und Bitten Eoften 
laffen, um von bem berühmten Maier porteaitirt zu 
werden. Und fo ift er denn, fo zu fagen, aus einem 
originellen Schriftiteller ein Kalligeaph und Gopift ger 
worden. Es ift dieß leider das gewöhnlihe Schickſal 
aller genialen Köpfe in jener üppigen Dauptfladt, mo 
Zafellurus, Leichtfinn, politifcher Zwang und tuufend 
andere Dinge dahin wirken, die Flügel bes Genius fo 
vielfach zu befchneiden, bis ihnen nichts mehr von Flug⸗ 
€raft bleibt und fie wie andere Bürger artig auf ber 
Erdoberfläche zu Fuße gehen. 

Außer diefem Bruͤlow'ſchen, auch durch den Kupfer: 
ftih) bekannten Bilde enthält die Akademie der Künfte 
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(Akademia Chudojestwe) für einen Kenner und Künftler 
wenig Sehenswerthes, für einen Ethnographen und Rei⸗ 
fenden aber, deſſen Intereſſe barauf ausgeht, alle Dinge 
aus ihrem wahren Gefichtöpuncte und als Produet ihrer 
politifchen, moralifhen und ethnographifchen Verhältniffe 
zu würdigen, genug Lehrreiches. 

Das Scönfte unter den bier aufgeftellten Kunft- 
werfen find wohl ohne. Zweifel die Cartons von Rafael 
Mengs, ein Apollo unter den Mufen, dann die Mufe 
der Gefchichte, die in einem fchönen Zempel ber Fama 
laufht und das Gefchehene niederfchreibt. Unter den 
300 Gemälden, die in Stalien für die Akademie acqui- 
rirt wurden, find einige gute, einige Rafaels und Pe⸗ 
ruginos. Die Statuen, welche der Admiral Spiridion 
auf den Infeln des Archipels für die Akademie fammelte, 
find faft nur Truͤmmer. Warſchau lieferte für Die 
Sammlung der Statuen ebenfalld manches nicht Werth- 
lofe. Auch hier ſieht man die großen Büften Pe 
ter's des Großen und Katharina's II., zweier weltlis 
her Derrfcher, deren Phrfiognomieen man in Rußland 
eben fo Häufig und überall unzertrennlih beifammen 
findet wie in Deutfchland die Phyfiognomieen unferer 
beiden geiftigen Könige, Schiller’s und Goͤthe's. Mitten 
unter Ddiefen Trümmern der alten Griechenwelt, mitten 
unter dieſen polnifchen Trophaͤen und unter ben Pors 
fraitd der Zaaren erblidt man auch die Züge des groͤß⸗ 
ten Feldherrn unferer Zei. Die Engländer und bie 
Ruffen, biefe beiden Ueberwinder Napoleon’s, führten 
beide feine erhabenen Gefichtszüge an ihren Zriumphs 
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wagen mit fich fort, jene, bie Englaͤnder, das wirkliche, 
lebendige, athmende Angefiht, biefe, die Ruffen, fein 
marmornes Ebenbild. Sie erbeuteten dieſe ſchoͤne Sta⸗ 
tue in Hamburg, welche „gute Stadt“ ſie an ſich ge⸗ 
kauft hatte. Bennigſen und Wittgenſtein nahmen ſie 
und ließen ſie nach Petersburg transportiren. 

Das Akademiegebaͤude iſt an und fuͤr ſich von außen 
eines der ſchoͤnſten der Stadt. Es liegt auf Waſſili⸗ 
Oſtrow an der Newa; ein praͤchtiger Quai, deſſen Gra⸗ 
nitquadern und ſchoͤne Treppe das Piedeſtal und die 
Avenue des Gebaͤudes bilden, traͤgt die Waͤchter des 
Eingangs der Akademie, zwei ſchoͤne aͤgyptiſche Sphinxe, 
die bier recht an ihrer Stelle "find, wie denn alle for 
loſſalen Productionen der dgnptifchen Baukunſt in dem 
kolofjaten Petersburg recht an Ihrer Stelle mären, und 
das Gebäude felbft hebt fich in den fchönften Propor⸗ 
tionen zu einer Höhe von 70 Fuß und mit bem Ume 
fange von 250 Toiſen am Ufer empor, auf der gans 
zen Länge feiner Newafagade (400 Fuß) mit Säulen 
und Pilaſtern geſchmuͤckt. Auf der mittleren Kuppel 
figt eine Foloffale Minerva, und das Portal wird von 
einem farnefifhen Hercules und einer Flora getragen. 

Das Innere des Gebäudes ift fo meitldufig und 


groß, daß nicht nur bie 800 Zoͤglinge, bie hier Unter 


richt empfangen, und ihre Profefforen und Akademiker, 
fondern auch noch viele andere Künftler darin wohnen, 
wie man fagt, im Ganzen 1000 Perfonen. Auch enthält 
die Akademie mancherlet Sammlungen von antiten Statuen 
und Statuentrümmern, italtenifchen Gemälden und nas 
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mentlich von Gemälden ihrer Zoͤglinge, 14 us aber, we 
gefagt, Im Vergleich mit den Sammlunftnnd Kem Beln, 
Dresdens und Wiens unbedeutend erſchainenfn Bi 

| alle 


ö— — odue 
Fhußſchiffer. Wu 
| Die Heinen Petersburger Gendeln, ine deum m 
den Newaarchipel befährt, haben im anf t Gegenfak 
au unferen Sonden — wie denn in R n Ißland Die 
les gerade umgekehrt iſt als bei und — eiß die aan breite 
und niedrigen Schnabel und ein hohes fpig PT 'zuraufndd 
Hinterthei. Eine michtigere Erſcheinung auffenter zum Ne 
wawaſſer als diefe Gondeln find die großenPie ! Struſe⸗ 








flotten, weiche Bier im Sommer aus dem J und nern des 
Bandes angeſchwommen kommen. Sie find Poph lerdinn 


eigentlich kein Petersburger Product; allein DM ſie hir 
in größerer Menge erfcheinen als irgendwo | Für ah 
geroöhnlich die Laufbahu ihres Lebens bier end Aigen, fe 
erregen fie doch hier befondere die Aufmerffanftt {get dei 
Fremden. Es find unter ihnen Wolga⸗, Kant das Bar 
dega⸗, Dwina⸗ und Wolchowſchiffe, denn: Pehuſt,rsbutg 
ſteht vermoͤge feiner jetzigen außerordentlichen Cymnalvu⸗ 
bindungen mit allen dieſen Fluͤſſen in Verkehr. v 
Das Weſentliche bei der Bauart aller diefe ver 
fchiedenen Boote, die mit einem, gemeinfhaftlichen hNa⸗ 
men „Steufen” genannt werden, rebucht fih anf Wok 
gendes. Sie find gewoͤhnlich ungemein. groß, um 
der Regel iſt fo wenig Mühe und Arbeit an ihre 
firuction verfchwendet worden, daß fin. mehr ein Natur 
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‚a8 ein Kunſtproduct zu fein feinen. Die Baſis bifs 
yon did Tichtenftimme, an benem man die ftärkiten 
Üpenton \figen ließ, die als Rippen des Bootes 
gH Scte tagen. Die Breter, mit denen dieſe 
BE Berzelcippen uͤberkleidet find, find nur mit bem Beile jur 
auen und mit ſtarken Holzpflöden befeftigt. Der Raum 
f rür die Ladung ift mit einem and jungen Birkenbaͤumen, 
# au denen man zur bequemeren Verflechtung alle Zweige 
3 eh, verfertigten, hohen Dache verfehen, das man zu⸗ 
4 weilen noch mit einer getheerten Leinwand bedeckt. 
$ Rund um diefes Dach fährt eine Galerie herum, auf 
5 welcher die das Cchiff regierenden Bootsleute gehen. 
+ Dad aus Bretern zufammengenagelte und mit bunten 
Tapetenfliden und. Heiligenbildern ausgeſchmuͤckte Zim⸗ 
mer des Schiffsherrn befindet ſich in der Mitte des 
Schiffes und des Daches, die beide dadurch in zwei 
Theila getheilt werden. Ein Fichtenſtamm in der Mitte 
trägt als Maſt ein gewaltiges Segel, und zwei andere 
Fichtenſtaͤmme, am vorderen wie am hinteren Ende an⸗ 
gebracht, bilden die Steuerruder, die meiſtens noch laͤnger 
als der Maſt find. Das erſtere iſt gewoͤhnlich mit 
allerlei bunten Farben, langen Strichen, vielfarbigen 
Areiſen und Sternen fehr geotesk bemalt. Der Ken 
rer erkennt leicht an der Zufammenftellung ber Farben 
den Heimathoort ber Barke. 
Soliche Steuſen kommen jeden Sommer zu vielen 
Hunderten hier an. Es find die verfchiebenen Flotten 
oder, tie die Ruſſen fie nennen, Karawanen, bie alle 
zu beſtimmten Zeiten von ihren Sammelpuncten im 
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Inneren ausgehen, ſo die Salzkarawane, die Eiſen⸗ 
karawane, die Twer'ſche Karawane, u. ſ. w.; entſchieden 
die meiſten von dieſen Schiffen bleiben in Petersburg. 
Nur ſehr wenige, etwa. 6 bis 8 vom Hundert, ich⸗ 
ven mit anderen Waaren auf Flußwegen in's In 
zurüd. Die bleibenden werden auseinander genomme ⸗ 
und ihr Material wird als Brennholz in der Stadt 


verkauft; viele aber frieren noch vor der Zerlegung 


ein und werden dann im Laufe des Winters, wenn 
das Holzbeduͤrfniß ſtaͤrker wird, nur ihrer Planken ent⸗ 
kleidet, und ſo ſieht man denn uͤberall an den Ufern 
der Newa die Rippen der Schiffswracks aus dem Schnee 
und Eiſe hervorragen. 


— — 


Gef 4 ng.e 

Nach. den Begriffen, die man bei. und von der 
Strenge und Peinlichleit der Petersburger Polizei hat, 
koͤnnte man geneigt ſein, zu glauben, wie ich mir dieß 
auch aufangs ſo vorſtellte, daß eine Grabesſtille und 
eine alles froͤhliche Leben toͤdtende Ordnung in den Straßen 
der Stadt herrſche. Es waͤre dieß aber eine ganz 
falſche Vorſtellung, die ſchon durch den haͤufigen Na⸗ 
tionalgeſang und das ungenirte Scherzen und Spielen 
der Fuhrleute, der Goſtinnoi⸗Dwor⸗Kaufleute und der 
Gaſſenjungen widerlegt wird, von dem ich oft genug 
Zeuge war. Es macht einen ganz eigenen Effect, die 
Jeswoſchtſchiks hier mitten zwiſchen den eleganten Pa⸗ 
läften der Reſidenz ihre Lieder, die fie im Inneren des 
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Landes inmitten ihrer Wälder und Wiefen lernten, vors 
tragen zu hören. Daß bei den oͤffentlichen Feſten auf 
den großen Abmiralitätsplage, dem Laiferlichen Palais 
gegenüber und im Angeſichte aller Großen des Reichs, 
unbsfangener und freier gewigelt, -gefcherzt und gefungen 
wird als bei unferen oͤffentlichen Zeften, bemerkten 
wir ſchon oben. Allerdings iſt die Petersburger Polizei 
fireng, peinlich, ja bespotifch, aber fie iſt dieß Alles 
weder in bem Grade, noch auf bie Welle, wie wir «6 
uns benten. a 


. 
— — — —— — 


Scene. 


In der ſchoͤnen Conditorei des Herrn Beranger 
ſitzend, hörte ih Lärm, Geſchrei und Pferdegeſchnaufe 
auf der Straße. Ich blickte zum Fenſter hinaus und 
fah, mie ein großer Schlitten in einem tiefem Schnee 
loche ſtecken geblieben war, aus dem feine Eleinen Pferde 
ihn vergebens herauszuarbeiten firebten. Der Kutfcher 
zerrte, trieb an und peitfchte; andere Iswoſchtſchiks kamen 
herangefahren und halfen ſcheuchen und ermuntern. 
Am Ende fchrie und laͤrmte dad ganze Publicum mit, 
das ſich um die Scene herum verfammelt hatte. End⸗ 
lich öffnete fi die Thür des bis dahin verfchloffenen 
Schlittens, und ein Here und eine Dame fliegen aus, 
ihrem Kutfcher die Weifung gebend, ihnen fo bald als 
möglich nachzufolgen. Dieb Eonnte aber erſt gefchehen, 
nachdem zwei Koſaken herangefprengt waren, die mit 
ihren Kantichus ein paar Mal auf bie Pferde einhie⸗ 
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ben. Durch dieſe durchdringenden Schlaͤge, von denen 
nebenher auch der Kutſcher einen kleinen: Streifhieb 
empfing, erfchredit, machten bie. Pferde einen verzweifel⸗ 
ten Sag, hoben den Schlitten aus dem Loche und gingen 

im geſtrecktem Galopp davon. ' 


Taſchendiebe. 

Der franzoͤſiſche Geſandte lobte eines Tages gegen 
einen Prinzen des ruſſiſchen Kaiſerhauſes die Geſchicklichkeit 
ber Parlfee Diebe und erzählte allerlei Anekdoten ‚vom 
ihren feinen Steeihen. Der Großfürft meinte, daß bie 
Petersburger Diebe auch Achnikhrs «ben fo gut ver- 
ſtaͤnden, und peoponirte dem Geſandten, ben daran zweifeln 
wollte, eine. Wette, bag, wenn er morgen hei ibm gu 
Mittage fprifen wolle, er ihm noch von. bem Abtragen 
des Defferts feine. Uhr, feinen Siegelring ober mas er 
fonft von den nicht niet⸗ umb nagelfiften Dingen ſei⸗ 
ner Toilette bezeichnen würde, ftehlen laſſen wolle, 
Der Gefandte ging die Wette ein, unb der Großfuͤrſt 
ſchickte fogleich zum Polizeimeiſter mit der Bitte, ex möchte 
ihm ben geſchickteſten Taſchendieb, der jegt im Gefäng- 
niffe fet, zuſchicken. Man ſteckte denfelben in Lakaien⸗ 
Fleidung, verfab ihn mit den gehörigen Juſtructionen 
und verfprac ihm Steaflofigkeit und Freiheit, wenn er 
feine Sache gut machen würde. Der Gefandte hatte feins 
Uhr als den Gegenftand bezeichnet, auf ben ſowohl er als 
der Dieb bie Hauptaufmerkſamkeit zu richten haben wuͤrden, 
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Dem vorgeblidien Bedienten murbe befohlen, wenn er 
die Uhr habe, dem Großfürften einen Wink zu geben. 
Das Diner begann, das Vorgericht, bie Suppe 
und der Bruten kamen und verſchwanden, die rothen, 
weißen, griechiſchen, fpanifchen und franzöfifchen Weine 
biinkten ber Reihe nach in den Glaͤſern. Der franzoͤ⸗ 
fifche Gefandte war immer achtſam auf feine ihr, und 
der Geoßfinft, der feine aͤngſtliche Aufmerkſamkeit be 
merkte, Lächelte ihm zuweilen halb freundlich, halb fpöts 
tiſch zu. Dee verlappte Lakai war immer gefchäftig, 
ih unter die Abrigen zu mifchen und Speifen und Ges 
teänke abe und zuzutragen. Das Diner neigte ſich ſchon 
felnan Ende ge, und der Großfürft erwartete mit Un⸗ 
geduld ben Wink des Diebes, der aber, wie es fchien, 
fehr viel zu hun hatte. Phoͤtzlich erhelterte füch des 
Großfaͤrſten Angefiht, und er wandte fich zum frangös 
ſiſchen Gefandten, der in en Gefpräh mit feinen 
Madybarın verieft war, und fragte ihn, wie viel 
bie Uhr ſei. Dieſer griff triumphirend — er hatte 
ja noch vor wenigen Augenblicken die Hand an ber 
Uhr gehabt — in feine Weſtentaſche und zog — zum 
Amuſement aller Gaͤſte und insbefondere des Großfuͤr⸗ 
ſten — eine huͤbſch zugeſtutzte Ruͤbe daraus hervor. 
Ein allgemeines Gelaͤchter erhob fſich, und der Geſandte 
wurde etwas verlegen. Er mollte eine Prife Gontes 
nance nehmen, aber er fchlug fi an alle Taſchen und 
bemerkte zu feinem Schrecken, daß ihm auch feine goldene 
Babatiere fehle. Das Gelächter wurde größer. Im 
dem Embaras und dem BVerdruß fuhe er fi, wie er 
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zu thun gewohnt war, an den Finger, um ſeinen golde⸗ 
nen Siegelring zu drehen, aber ſiehe da — auch die⸗ 
ſer fehlte. Kurz er fand, daß er waͤhrend der Ra⸗ 
gouts und ſchoͤnen Paſteten foͤrmlich ausgepluͤndert worden 
war und nichts, was nicht Schneider oder Schuſter dauer⸗ 
haft befeſtigt hatten, alſo weder Ring, noch Tabatiere, weder 
Schnupftuch, noch Handſchuhe, weder Zahnſtocheretui, 
noch Schluͤſſel behalten hatte. Man fuͤhrte den gewandten 
Dieb vor, und der Großfuͤrſt befahl ihm, die geſtohlenen 
Sachen zuruͤckzugeben, wunderte ſich aber nicht wenig, als 
derſelbe zwei Uhren hervorzog und eine davon ihm, dem 
Großfuͤrſten, die andere dem Geſandten gab, zwei Ringe; 
einen dem Großfürften, den anderen dem Gefandten; 
zwei Tabatieren, eine.bem Großfürften, die andere dem 
Sefandten. Verwundert griff der Großfürft in feine 
Taſchen, tie zuvor ber Gefanbte, und fand, daß er 
ganz auf gleiche Weiſe ausgeraubt worden mar wie bie 
ſer. Der Großfuͤrſt betheuerte dem Gefanbdten, baß er 
nicht8 davon gemußt habe. Er mollte erft dem Scheine 
zuͤrnen, befann fi aber, dankte ihm, daß er ihn 
auf eine fo eclatante Weife feine Wette habe gewins 
nen faffen, — und entließ ihn frei und befchenkt, 
aber mit der Weifung, in Zukunft feine Geſchicklichkeit 
zu nüßlicheren Dingen anzumenden. 


Leihbibliotheken. 


Ich weiß nicht, welche Vorſtellung man ſich bei 
uns von den Petersburger Leihbibliotheken macht, weß⸗ 
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halb ich bier noch ein Wort darüber verfiere. Die frans 
sfifchen Leihbibliotheken Petersburgs find, wenn auch nicht 
eben fo reich afjortiet, doch wenigſtens eben fo elegant tie 
die in Paris. Die deutſchen find natuͤrlich Heiner als bie 
unſerer Hauptſtaͤdte, jedenfalls aber viel eleganter und 
angenehmer eingaihte. Wen den ruffifchen iſt die 
größte bie von Smirdin. Sie hat bereits nahe an 
0000 Bände rufrfiher Schriften, und bie Aufftellung 
der Buͤcher und die Bedlenung in biefem Locale ift fo, 
wie man es dee Würde eines fo großen Geſchaͤftes nur 
angemieffen finden kann. Wir Holen die Geiftespro: 
ducte unſerer Schriftſteller ſelbſt im den meiften unferer 
Hauprftädte noch imme aus einer Art von finftes 
ven Höhlen und. erhalten bier felten ein Buch, das nicht 
von dem Scheiße von den Fingern ber Leſer verun- 
‚ziert iſt. Die ruffifche Litecatur iſt eine im Purpur ge 
borene und bir gleich von Anfang herein fich in eleganter 
Toilette geist Ob fie dabei auch mehr Geift im 
Kopfe hat, ift eine andere Frage. 


Wandernde Buchhändler. 


Mir führten oben zinige Gruͤnde an, warum in 
Petersburg und überhaupt in Rußland fo viele Waa⸗ 
een ſich auf die Straßen begeben und fich mittel® no: 
mabifirender Kaufleute, fogenannter Rasnofchtfchils, ver- 
hundeln Laffen. Zu diefen Waaren gehören aus ben- 
ſelben Gruͤnden auch bie Bücher. Nicht nur im In⸗ 


neren des Reichs fieht man die Buchhaͤndler mit Piel 
Kohl, Petersburg III. 17 
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nen einfpännigen Wagen bie Bücher, wie Kartoffeln 
verpadt, von Landgut zu Landgut und von: Städtchen - 
zu Städtchen fahren und die Producte der Feder nach 
Sewiht und dußerem Anſehen verkaufen, fondern 
auch in ben Straßen Petersburgs felbft treiben fi 
beftändig nomadificende Fußgänger mit Büchern herum. 
Mit langen Riemen zuſammengeſchnuͤrt, hängen ihnen 
große Maflen von Büchern hinten und vorn herab. 
Ihre Tafchen und Gürtel find mit Heften nusgeftopft 
wie die eines Actuarius. Diefe Leute laflen fi auf 
jede vortheilhafte Dandelsbedingung ein. Sie verkaufen 
neue und alte Bücher. Sie Laufen neue und alte 
ein. Sie vertaufchen oder verkaufen gegen Geld Alles, 
was man will und mie fie es nüglih finden. Man 
findet oft bei ihnen die beften Bücher zu einem Spott: 
preife, zumeilen aber beharren fie eigenfinnig und flarr 
auf dem hohen Preife eines fchlechten Buchs, weil fie 
fih in den Kopf gefegt haben, es male etwas Be: 
fonderes bahinter fteden. 


Eis als Baumaterial. 


Der brillante Eispalaft, der zur Zeit der Kal: 
ferin Elifabeth in Petersburg gebaut wurde, ift bekannt 
genug und häufig befchrieben worden. So etwas ge 
fchieht allerdings nur felten und nur zum Scherze.. Indeß 
giebt e8 in Petersburg und ganz Rußland eine regel: 
mäßige Benugung und Geftaltung des Eifes, an bie 
man gewöhnt ift, und die alle Jahre wiederkehrt. Es 
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find bereits die erſten Spuren ber Benugung des Eifes, ' 
wie fie bei noch nördlicheren Völkern, 5. B. den Eskimos 
in Nordamerika, die fih ihre gemöhnlihen Winterwohn- 
ungen aus Eis machen, ftattfindet, in Rußland zu erkennen. 

Wir wollen bier bie verfchiebenen Gelegenheiten, 
bei denen biefer feſte und body bei jedem warmen An: 
hauche fich loͤſende Stoff verwandt wird, aufzählen. Daß 
viele leicht verderblihe Waaren in Rußland nicht nur 
felbft in Eis verwandelt, fondern auh, wie 3. B. bie 
Fiſche, in Eis und Schnee verpadt werben, haben mir 
fhon oben angeführt, fo wie auh, daß die ruffifchen 
Kinder ſich gewöhnlich Eleine Schlitten aus Eis formen, 
die, wenn fie nicht an Steinen wie Glas zerfchellen, 
oft Wochen .lang ihre Fefligkeit und Dienfktüchtigkeit 


behalten. Bei allen Wintermärkten, wo Zelte und Bus 


den erbaut werden, benugt man in Petersburg, fo wie 
wd in ganz Rußland, das Eis gewöhnlich als Gement, 
indem man naͤmlich die Löcher, welhe man für bie 
Pfähle grub, mit Waffer füllt und darin die Pfähle. 
einfrieren läßt, die dann fo feit fliehen, als wären fie 
mit Blei umgoffen. In Eis ausgehauene Treppen 
find in den Wintermonaten fehr häufig in Petersburg. 
Auch merden regelmäßig die vielen Abfahrten zur Newa 


im Winter mit diden Pfeileen aus Eis befegt, die, 


wie ‚bie Steinpfeiler, unter einander mit Ötriden ver- 

bunden werden. - Endlich werden auf ber Newa, wie 

auf allen ruſſiſchen Fluͤſſen in der Nähe von Gtäd: 

ten, neben den Schöpflöchern Krippen oder Zröge aus 

Eis errichtet, aus denen man bie Biere trinkt: Es 
* 
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mag noch mehre andere Gelegenheiten geben, bet denen 
die Rufen Eis verwenden, doch find dieß die Yon ums 
am haͤufigſten bemerften. 


Das Bureau für Ausländer. | 


Gteih in ben erflen Tagen meines Aufenthales 
in Peteröburg hatte ich Gelegenheit, mehre Mal: das 
Bureau für Ausländer zw befuchen, welches ohne Zwei⸗ 
fel eine® der intereſſanteſten Bureaus⸗ der Stadt iſt. 
An ſeiner Stirn trägt es In vier Sprachen bie Adreſſe 
feinee Beftimmung. 

Man wird hier gewoͤhnlich in der Gprache 
feines Vaterlandes angerevet. In dem Borsimmmer 
find Bedienten, weldye, wie bei einem Ciub, bie Pelze 
und Mäntel gegen Marten bewahren. Die Saͤle des 
Bureaus find meitldufig und Iuftig, mie die Wohns 
ungen und Zimmer der meiften Behörden. 

Da fih jeder Fremde in Perfon flellen muß, 
um feine Aufenthaftsfarte zu loͤſen, fo findet man 
fih bier gewoͤhnlich in recht interefjanter Gefellſchaft 
und bat Gelegenheit, dad ganze Fremdenperſonal von 
Petersburg kennen zu lernen. Hier figen Engländer, 
die am meiften über die zahllofen Weitlaͤufigkeiten Der 
euffifhen Fremdenpolizei Hagen ımd fluchen, — Deutfche, 
ber am geduldigften die taufend Plackereien ber Polizei 
etdulden, die geforderten Garantieen, Beſcheinigungen, 
Handferiften und Berichtigungen geben und die genamm 
Examina ſich gefallen täffen, — Gouvernanten, die mit 
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Jengſtlichkeit auf bie vielen ragen antworten, — alte - 
Damen, die noch in ihrem achtzigften Jahre von ihrer 
Geburt reden und fagen mäffen, wo, mie umb als 
was fie zur Welt kamen, — Kaufleute, die ruhigſten, 
topalften Leute von der Welt, die auf nichts ausgehen 
als auf Geldgewinn und boch noch viele Garantieen hinficht- 
lich Ihrer politifchen Geſinnung geben müffen, — deutfche 
Handwerker, bie ehrlichſten Männer von der Welt, bie 
wie Schelme recognoscirt, inquirirt und eraminitt wer 
den, — aber dieß Alles mit ber größten Artigkeit. 
Uebrigens iſt zu bemerken, daß Alles, was man 
bier von dieſen Behörden ausgefertigt erhält, von ber 
fauberften “äußeren Erfcheinung iſt. Das Papier, die 
Kalligraphie, die Unterfiegelung, bie typographiſche Anord⸗ 
sung und fogar der Styl aller der Päffe, Befcheinigungen, 
Aufenthaltskarten, Certificate, welche die ruffifchen Behoͤr⸗ 
den ausftellen, find durchaus weniger altfränkifc und ges 
fhmadvoller, als es bei uns der Fall ifl. Den Papieren 
unfereer Behörden merkt man gemwifjfermaßen bie dunkeln 
Behoͤrdenzimmer an, aus denen fie hervorgingen, Denen 
der ruffifchen aber, daß fie in hellen Räumen ausgeftellt 
wurden *). Die Einrichtung unfere Bjhoͤrden, fo wie Alles, 


—— 





*) Ich babe ſelbſt mehre Päffe mit vielen ruffifhen, 
preußifchen, öfterreichifchen und franzdfifchen Vifas gehabt. Die 
raffifchen waren unter alten bie eleganteften. In vielen uns 
ferer Paßbureaus wird das Petſchaft bes an der Talglicht⸗ 
flamme gefdmoärzt und fo mit Ruß unterfiegdt. In Rußland 
gefhieht dieß immer mit einer eleganten Oblate. Ich habe an ber 


dſterreichiſch⸗ruſſiſchen Gränge vielfach bei ben dießſeitigen Be⸗ 
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was bamit zufammenhängt, der Canzleiſtyl ıc., ſtammt 
zum Theil noch aus dem Mittelafter, während in Ruß⸗ 
fand dieß Alles erſt im neuerer Zeit ausgebildet wurde. 


Phyſiognomiſches. 
Ohne Zweifel iſt fuͤr den Reiſenden die Phy⸗ 
ſiognomik der Voͤlker einer der intereſſanteſten Gegen⸗ 
ſtaͤnde, zugleich aber auch einer ber ſchwierigſten, wer 
niger für die Erkenntniß der Eigenthümlichkeiten als 
für die Darftellung des als eigenthuͤmlich Erkannten. 
Die außerordentliche Beftändigkeit und Dauer einer -ge= 
wiffen Nationale Phyfiognomie, ihre ungemeine Gleiche 
förmigkeit bei allen Individuen eine® ganzen großen 
Volks und doch dabei die vielfachen, die Individualitaͤt 
- „einer jeden Phnfiognomie beftimmenden Modulationen und 
Bariationen auf einen allgemeinen, allen zum Grunde liegen 
den Urtnpus find Gegenftände, die der forgfältigften Forſch⸗ 
ungen würdig waͤren, und doch befindet fich felbft Der, 
der folche Eigenthümlichkeiten erkannt hat, gewoͤhnlich außer 
Stande, darüber fo zu reden, daß er auf Andere diefelbe 
Beftimmtheit und Klarheit feiner Erkenntniß übertrüge. 

Es giebt einer gewiſſen Nationaltypus, der feit 
Sahrtaufenden, feit der erflen Sonderung und Selbſt⸗ 


hören mich nach ben Papieren und Zufchriften erkundigt, 
die fie von ihren ruffifhen Kachbarn empfangen, unb ims - 
mer gefunden, daß fie erflaunt find über bie brillante Äußere 
Erfcheinung dieſer Papiere und über bie Präcifion, Kürze 
und Deutlichkeir ihrer Abfaffung. 
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ſtaͤndigmachung des Volksſtammes, ſeit den Zeiten von 
Noah's und der Erzvaͤter Söhnen bei dieſem oder jenem 
Volke heimifh ift und fi beftändig mit einer außer: 
ordentlichen Ausbauer immer mieder und wieder ezeugt. 
Diefer Nationaltupus der Volksphyſiognomie zeigt fich 
m gewiffen Gegenden am beftimmteften und am rein: 
fen ausgeprägt, in-anderen dagegen ift er minder fcharf 
und neigt ſich zu anderen Typen hinüber. 

Der Urtypus wird aber nicht nur durch die Miſch⸗ 
ung mit fremder Volksphyſiognomie geändert und mo⸗ 
dificirt, fondern er hat auch von Anfang her eine 
Menge von Varietäten in feinem eigenen Kreiſe be⸗ 
gründet und entwidelt, wie alle Erfcheinungen in ber 
Natur. Ich meine, wie e8 3. B. einen gemiffen Ha⸗ 
bitus der Buche, der Eiche oder der Weide giebt, melcher 
jeder Claſſe diefee Bäume durchweg eigen ift unb bie 
Sonderung biefer verſchiedenen Claſſen möglih und nd» 
thig macht, mie nun aber innerhalb der Claſſe der 
Eiche oder der Weide wieder viele kleine Verſchieden⸗ 
heiten der Größenverhältniffe, der Zmeigentwidelung, ber 
Blattformen, mit einem Worte ded ganzen Habitus die 
verfchiedenen Varietäten dee Eiche, der Weide u. ſ. m. be 
gründen, eben fo giebt es bei den Franzoſen, bei den 
Ruffen, bei den Deutfchen ꝛc. einen gewiſſen allgemei- 
nen Habitus, eine gewiffe Urphpfiognomie, eine gewifle 
Urform der Nafe, des Mundes, dee Augen, einen ges 
wiffen Ausdrud des Ganzen, eine gewiſſe Farbe ber 
Haare, des Teints, des Gefihts ꝛc., bie allen zum 
Grunde zu liegen fcheinen. innerhalb des Kreifes diefer 
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verſchiedenen Urformen giebt es aber wieder eine ganze 
Menge von Urvarietaͤten, die unter einander ſo ver⸗ 


ſchieden ſind wie die Haͤngebirke von der gewoͤhnlichen 


Birke, wie die Koͤnigsbuche von der rothen Buche, wie 
bie Edeltanne von der Schwasztanne ꝛtc. 

Die allgemeine Urform wie die verfchiedenen 
Urvarietäten. fiht man innerhalb der ganzen Mar 
tion wieder. Nah ihnen erfcheinen die Phyſiogno⸗ 
mieen, die in befonderen Provinzen, Kreifen und Städten 
zu Haufe find und welche man provinziele und Kreis⸗ 
‚und Stadt « Phufiognomieen nennen kann. Durch 
alle hindurch greifen dann wiederum die verfchiedenen 
Stamm: und Familten- Phyfiognomieen, und von biefer 
Grundlage heben fich endlich mit befonderen Eigenthuͤm⸗ 
lichkeiten bie individuellen Phyfiognomieen ab, in denen 
fich bei völlig ausgefprochener und fcharf ausgeprägter In⸗ 
dividualität doch weder die Familien⸗Phyfiognomie, nody 
die provinzielle, noch die allgemeine nationale, noch auch 
die Darietät der nationalen Urphyfiognomie verfennen läßt. 

Was die Phnfiognomit des ruſſiſchen Volks ber 
trifft, fo Habe ich allerdings eine ſehr beſtimmte ruſſi⸗ 
fche Phyſiognomie erkannt, die in allen Stüden, in 
der Geſichtslinie, in jeder Linie der Stirn, der Baden, 
der Lippen, in allen Proportionen bei Sinne, ber 
Naſe, des Mundes, in Geſtalt, Zarbe und Größe 
der Augen, in dem Ausdeude jedes Theiles und des 
Ganzen, fih von den Phyſiognomieen der Franzoſen, 
dee Deutfchen ze. unterſcheidet. Eben fo entdedte ich 
gewiffe Urvarietäten dieſer Phpfiognomie und fah ges 


x 
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wife allgemeine, unter dem ganzen ruſſiſchen Volk⸗ 
verbreitete Modificattenen jener alten zum Grunde liegen» 
ben Urphyſiognomie immer wiederkehren. Ich fand 
dieſe Wartetäten fo beflimmt ausgeprägt, daB ich fie 
auf Der Stelle erkannte, wenn fie mir erfchtenen, und 
daß ich gewiſſe Namen für dieſe oder jene Barie⸗ 
täten erfunden hatte. Manche dleſer Varietaͤten moch⸗ 
tin von gewiſſen, den Ruſſen beigemifchten und ſich 
nun in ihnen ſorterbenden und wieder erzengenden ſremden 
Nationalphyſiognomieen herruͤhren. Eben fo erfannte 
ich deutlih, ‚wo Die ruſſiſche Nationalphyſiognomie in 
He finniſche Übersing, wo fie mit bir tatariſchen 
zuſammenfloß, wie und wo fie ſich zur malorofſtaniſchen 
umgeſtaltete. Letzteres z. B. wußte Ich fo genau, daß 
ich auf der Stelle aus irgend einem Theile ber Phy⸗ 


fſognomie fogleich erkennen konnte, ob er ein Stuͤck ber 


malovolftaufäyen ober bee geoßenffifchen Phyſiognomi⸗ 
war*). Eben fo hatte ich hier und da ſchwache Spu⸗ 
ten und Andeutungen von ruſſiſchen Familien⸗Phy⸗ 
ſiognomieen erfannt**). 


*) SH führe dieß Alles natürlich nicht on, um bie 
efondere Reinheit meines Beobachtungsvermoͤgens zu zeigen, 
bean Jebder kann ja folche Beobachtungen machen, ſondern 
usı bie wunderbare Dandfattigkeit den Werkt der Natur 
zu beweiſen. 

NG ſage: ſchwache Spuren. Denn es tft qarab 
teriſtiſch fuͤr die Ruſſen und aus ihrem ganzen ariſtokrati⸗ 
ſchen geſelligen Zuſtande erklaͤrlich, daß ſich bei Ihnen keines⸗ 
wegs fo beſtimmt ausgebildete Gepraͤgt 2. Faw uenehoſe⸗ 

* 
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Allein trog dieſer Beſtimmiheit, mit der uns aus 
dem unbegraͤnzten Felde des Forſchens Manches vor. bie 
Augen: getreten wär, würde es doch, wenn wir ‚unfere 
Anſchauungen Anderen wiederzugeben verſuchen wollten, 
einen Aufwand von Rede und bildlicken, wo möglich 
plaſtifchen Darfiellungen erfordern, den innerhalb ber 
Graͤnzen dieſes Buches zu enmwideln gar. nicht. erlaubt 
waaͤre. Und fo. verzichte "ih — ſelbſt abgefehen da⸗ 
von, ob ich - meiner Feder -und meinem ‚Pinfel eine 
Lraft, die dem fo ſchwierigen Gegenſtande einigermaßen 
gewachſen wäre, zutrauen koͤnnte, und: auch abgefeham 
davon, ob meine Leſer hinreichende Luſt haͤtten, der 
Unterſuchung eines felgen der: faſt norh: nie mit ⸗Ernſt 
behandelten Gegenſtandes zu” folgen, — ſchonmuß dam 
angefuͤhrten Grunde. ayf -bie weitere Vetfolgung dieſta 
Verhaͤltniſſe und, begnuͤge mith damit, im Allgameinen auf 
die Fuͤlle der auf dieſem Felde -fich- darhzenzaden Bra 
Kind Dinanefen zu haben. rn - 





Eifendäßer.. 


Zu den verfchiedenen architektonifchen Botae, 
deren fich. bie Stäbe in‘ Rußland ‚erfeenen, gehot auch 





gnomieen finden:wie bei uns, wo man Kamitienähuiähteiten 
mit Hilfe der Ahnentäfeln und ber Familienportraits Kies :ta 
die grauefte Vorzeit verfolgen kann. Es ift die‘ vuffüfche 
Phyfiognomie in bdiefer. Hinfiht ein großes Chaos, in dem 
alles Individuelle und Perfönliche, ohne einen inbivibuellen 
und bleibenden Stamm zu begründen, in's allgemeinere uns 
beftimmmte verſchwimmt und verfchmwindet. 4: 





bie. Urt, wie die Leute in ihren Haͤuſern bem Jupiter 
Pluvius trotzen; ich meine ihre Daͤcher. Dis in die 
neuuſten Zeiten herab ſtand ganz Rußland, wie noch 
jetzt ganz Deutfchland, unter Stroh, Schindeln und 
Biegelfisinen.. Seitdem aber im Urat anf den Demt 
dewſchen und Jakowlew'ſchen Gütern ganze Berge von 
Eifer entdeckt worden find, bedeckt fi Alles mehr und 
weh :uit einem eiſernen - Schilbpanzer gegen bie Ant 
grufe des Hagels und Megend. Das Verfahren dabet 
IR: diefes. Es werben die großen eiſſenen Platten uf 
dem: Dachfinhle lofe neben einmder gelegt und nur an 
ben Kadten, wo ſie zuſammenſtoßen, verfalst und an 
einander geldthet. Mur an den Geiten des Dachs 
wetbeh fie auch an bdleſes ſeibſt befeſtigt. Sonſt aber 
Ksgt das: Ganze nur wie eine Decke Lofe auf. Jebe 
Durchlöcherung durch Naͤgel wuͤrde ber: Dauerhaftigkelt 
fchadem... Gewoͤhnlich ſtreicht ⸗· man das Dach mit einer 
angenehmen gruͤnen Furbe (felten ſchwarz oder roth) am. 
Da die Tonfervirung des Dachs eine haͤufige Wlieder⸗ 
holung des Anſtreichens erfordert, ſo haben alle Daͤcher 
gewoͤhnlich ein recht friſches Anſehen. Dieſe eiſernen 
Daͤcher halten mehr als doppelt ſo lange als die Schindel⸗ 
daͤcher — man giebt dieſen eine Dauet von 20, jenen 
ne von 50VJahren — und ſind dabei kuum doppelt 
ſo koſtſpielig — im Süben iſt Has Verhaͤltniß der Koſten 
eines. Schindeldachs zu denen eines Ciſendaches wie 1: 2. 
Dabei. haben die Eiſendaͤcher vor den Ziegeldaͤchern den 
Vorzug der guößeren Leichtigkeit. Bei Feuersbrüniten 
aber find fie gefährlicher, da fie Leichter. ergluͤhen, bie 
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Hitze unter dem Dache fortleiten und dabei ſchwerer 
wegzuraͤumen find, wenn man der imeren Flamme 
Luft machen will. Alle ruſſiſchen Eiſendaͤcher werben 
unter einem ſehr ſchwach geneigten Winkel gebaut und 
nd faſt voͤllig platt, wie die italieniſchen Daͤcher. Da 
es dabei im Sommer unter ihnen fo heiß. iſt wie mer 
tee den Bleidachern Venedigs und im Winter fo kalt 
wie in den Eishöhlen der Gletſcher, fo fallen damit auch 
überalk die Dachſtuͤbchen, die Dachpoeten und oͤberhaupt 
alle die vielfachen Beinen Geſchaͤfte, die Dei und. unter 
den. Dächern yorgenmumen werden, in Rußland weg. 
Nice nur in Petersburg, ſoubern aud in. Moes⸗ 
kau, in Odeſſa, IB alten Städten bes europaͤſchen Maße 
lands, mit Ausnahme der polniſchen und deutſchen Seäbee, 
ja auch in aller :neum Staͤdten Miibirind muß meh 
Sch die meiſten einigermaßen bedeutenden Hdufer — 
die der Rezgierung und: deu Belihen faſt durchweg — 
mit folchen zweckmaͤßlgen, eleganten, gintten, Sehnen 
Eilendaͤchern verſehen rn 


Der Vater der ofen Flotte. 


Das kleine Boot, das Peter der Große ſich bauen 
Boß und zum: Theil ſelbſt baute, um Beiiber Gruͤnd⸗ 
ung Peterbburgs und bei dem Baue der großen Kriegs⸗ 
fhiffe damit bie Newa zu befahren, dieſes kleine, von 
ibm auf bie hbaltifchen. Gewaͤſſer geftreute Samen⸗ 
torn, das dann fo üppig über bad Waſſer hinwucherte, 
daß daraus eine folche Flotte erwuchs, wie jest die xuf⸗ 


‚Dee Water ver ruſſiſchen Biete. 897 


fifche iſt, dieſer „Water ber vuffifchen Flotte,“ wie man 
dieſes ‚Boot. in Peteröburg nennt, Nest in "der Fee 
:ung unter einem kleinen Häuschen aufbewahrt. 
Es iſt huͤbſch, daß Die Cuſſen diefes Boot bewahren 
‚ab ehren, es iſt huͤbſch, daß fie es alle Jahre, wenn +6 
herauagefuͤhrrt wird, mit dern Kanonendonner der gan⸗ 
zen Flotte begruͤßen, wie wenn ein Prinz ſeinem Bette 
gezeigt wird, aber es iſt ſchmaͤhllch, daß man dieſe Ne⸗ 
liquie fo erneuert, aufgefriſcht, uͤberſtrichen und untge⸗ 
alteti:hat, wie mon ſie jcht ſieht. 
. 2. Man. hat ben Schmuz, ber noch von Peters 
‚Hänben daran war, abgehobelt und uͤbertuͤncht, man 
hat das alte Kupfer, das Deren ſelbſt darauf gemagelt, 
‚abgenommen und blankes darauf gefetzt; es iſt nichis 
MDeſtaubtes und Börckifenes mehr daran. Wenn +8 ſich 
auch nicht fo wie bei einer Fahne thun ließ, daß Alles 
in Truͤmmern und Ruinen: blleb, weill man das VBobt 
waſſerhaltig und brauchbar behalten wollte, fo hätte 
‘ man body ein paar Fliden von ben Segeln, ben Flag» 
gen und dem Takelwerke, das von Peter oft zurechts 
gezogen worden war, baran laſſen foßen, aber man 
Hat dieß Alles befeitigt md funkelnagelneu hergeftellt. — 
Barum giebt man bean nicht auch Befehl, von den Maͤr⸗ 
cyrerknochen in ben Kitchen den Sichmuz abzukratzen, fie 
gu drechſeln und zu poliren? Wo «8 den Glauben ‚ober 
Absrgiauben gilt, da halten die Ruſſen auf das Akte, 
‚nicht. fo, wo es bie. bloße. hiſtoriſche Idee betrifft. 
Das Schiffchen iſt dreißig Fuß lang, acht Buß 
:breit, und es Tann“ bei Segel aufſpannen. 


4 
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Hinten am Spieget iſt eine in Kalk geſchnitzte 
Fiqur, weiche einen. langbaͤrtigen rılffifchen .Bopen dar⸗ 
ſtellt, der feine Hanb.. über das Meer ausſtreckt, es 


ſegnend und weihend gu dem Tragen der ruſfiſchen Flotte, 


die wen in: mehren grobgefchnitzten Schiffen‘ aus dem 
Hafen fahren fiht. Ein paar ruſſtſche Kaufleute, bie 
das Boost mit. uns befuchten, ſahen nach, ob ber 
RMeieſter die Singer richtig hielt, wie es fich Kia Ses⸗ 
u gehoͤrte. son 

Dicht bei dem Bater der suffidien Biotte.-fabt 


„Die Großnuitter dee: Petersburgiſchen Huͤuſer, das Eleine 
hoͤlzerne Huͤttchen, das: Peter derGroße bier: me. Der 
Mawa für. ſech bnute⸗ und das er bemoßnte., bis pruͤch⸗ 
Aigere Haͤuſer: fire ihn aufgefähet worben warm. Es 


A zwanzig Fuß hoch, vierzig Fuß läng, inwendig mit 
Latomand bekleidet und liegt den Palaͤſten des Wieers 
vor des Some gegeben or, , 


Betersbung Ruhm und Name. 


Das Liche: der jungen Petersburgiſchen Sonne 
rap ‚weiter ale: das irgend einer Hauptſtadt ber: Welt, 
denn fie iſt anf einem Flaͤchenraume von. BORAUO 
NQuadratmeilen die einzige und unvergliedchliche, Humdert 


Voͤlkerſchaften bäden zu diefer Sonne hin ale zu dem 


MWohnfige der Gnade und Macht. Die nädfien Pro: 
vinzen, Eſthland, Finnland, Livland, liegen warm in 
iheem glänzenden Scheine und fehen, vom Ural und 
Kaukaſus betrachket, vergoldet aus mie Wolken in der Nähe 
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det Senne. Selbſt die entfernteflen : Provinzen ſind 
alle mit dem Gefichte mach. Petersburg gerichtet, das 
Amen nur ſpaͤrliche Strahlen wie ein and den Ziefen 
des Welsaiis hervordͤmmaernder Firſtern zufenbet. 

Petersburg umſchließt in feinem Kreife noch fo 
nel Licht: und Blanz, dag Stoff. genug dba wäre, am 
ale Provinzen damit: zu hegiädten, und doch, iſt man 
mitten bein in ber. Sonme, fo fücht fie eben nicht wid 
anders aus ale ein Planet. Ein einziger dieſer von 
Orden, Goldſtickerei und Graudezza firahlender. Leuchte 
kaͤfer, wie waͤrde er. im der Dunkelheit der MProvinz 
ſchirmern! Ein ganzes. Vollk wuͤrde kommen, Ihm. ben 
Staub von den Fuͤßen zu kuͤffen, ihm, ber, fo viele 
Strahlen er auch ausſendet, hier nicht im EStande: iſt 
die Augen eines Bedienten auf ſich zu ziehen, und . der 
in done. Voarzimmer einge. noch Broͤßeren we wie ein 
Tenbant orten betvogen m on 


Dampfbiben 


Anm Sommabens Nachmittag benerkt man eine 
haſandare Geſchaͤftigkeit unter ber niederen Bolkselaſſon 
Prehers burgs. Ganze: Compagnieen Soldaten, die Urlaub 
bekamen, zahlreiche Trupps von: Handwerkern und Arbeit, 
ern, viele Familien armer: Tageloͤhner, Männer, Weiber 
and Sinder, laufen" gefchäftig und ſchwatzend in ben 
‚ Straßen hin und her, mit Handtuͤchern unter'm Arme 
und mit Birkenzmeigen in der Hand. Nach dem Eie 
fer und der Eile in ihren Bewegungen fcheinen: fir ein 


ſehr wichtiges Geſchaͤft zu betreiben, und in ber That 
Aft es wenigſtens in ihren Augen das wichtigſte und 
angenehmſte Geſchuͤft, das fie in ber ganzen Woche 
vornehmen. Ste gehen gu ben oͤffentilchen Baͤern, um 
An bem Genuſſe ihres Dampfis bie Leiden der verflofs . 
fenen Woche zu vergeflen,, ihre von Arbeit und mans 
cherlei Dem erfchlafften Glieder zu fehmelbigen uud für 
bie Zukunft ihre. Geſundheit zu ſtaͤrken. 

‘ Die Muſſen find fo große Liebhaber der Dampf 
dader, daß Petersburg unzaͤhlig viele Borrichtungen bie: 
fee Art beſitzt. Die Großen haben thre Ägenen in 
ihren Häfen. Wär die Armen finden fi) bie was 
Ken in den DVorfkäden. Bor: bee Thuͤr ine fol 
chen: Babes ſteht mit. großen Buchſtaben als Kinfabs 
ung für Iedermamn: „Eingang ins Bab.“ Inner⸗ 
halbe der Xhür, die To eng’ iſt, daß: we immer Ehe 
auf ein Mal durchſchleichen Lamm, fikt bet Kaffenmeifter, 
der gegen ein paar Kopelen ein Billet zum Bade ers 
theilt und gewoͤhnlich ſchon einen ganzen Sad mit gros 
fen Kupfermänzen zur Seite Iiegen hat; neben ihm 
{gen ein: paar. Weiber, die Schnapo mb Kalatſchi ver 
kaufen. Bier drängt es ſich aus und ein wie bei einem 
heater. Die Plomils, bie am Sonnabende frühe 
Feierabend machten, um ihr Bab nicht zu verfäumm, 
De Bedienten und Kutfcher, die glüdlih genug waren, 
Belaub von ihren Herrſchaften zu erhalten, um bas 
Bad zu. genießen, bie armen geplagten Soldaten, be 
nen man dleſe Freude am meiſten sönnt, meil fie _ 
ihnen am feltenften -zu Theil wird, Männer, Weiber, 


| on Dempfbäher. wi 
Bucrſchan, Mäbchen, Alles ſtuͤrzt Sch zum Kaſſenmeiſtor, 
um mit Schnelligkeit fein Blilet zu loͤſen, als gaͤlt⸗ 
es, einen Platz im irgend einem Belishten Theater zu 
erhalten. 

Löfen wir auch unſere Marke und wenben mie 
mit ihnen, um uns dieſes tolle Ireiben ein wenig an 
zuſehen. Gewöhnlich befichen die Bäder aus zwei Haupt⸗ 
abtheilungen, einer für das maͤnnliche und einer anbes 
sen für das weibliche Geſchlecht, und gleich hinter dem 
Kaffenmeifter theilen füh bie Wege fir die Maͤnner 
und Weiber. In den Badehaͤuſern, melde die Bauen 
auf dem Lande haben, baden fich beide Geſchlechter In 
demſelben Raume, meiftens indeß nur familienweife. 
Manche Reiſende behaupten, daß auch in Petersburg 
Daſſelbe ſtattfinde. Indeß babe ich mehre Baͤder bes 
fucht und uͤberall Trennung der Geſchlechter gefunden. 

Man tritt zundchft in ein freiss Gehoͤfte, In 
weichen auf einer Reihe von Baͤnken viele nackte Maͤn⸗ 
wer figen, ale trisfend von Schweiß und Waſſer und 
roth wie die Krebſe, alle tiefuthmend, ſeufzend, fchnals 
zend, ſchwatzend und mit Abteodinen und Anziehen em» 
fig beſchaͤftigt. Es find Diejenigen, welche bereits 
gebadet haben und nur vor innerem Wohlbefinden und 
großer Behaglichkeit blaſen und athmen wie bie Trito⸗ 
von im Meere. Es iſt hier ein Gefchnatter und Ges 
plätfcher, als menn eine Heerde Enten fich in einem Waſſer⸗ 
pfuhle ergoͤze. Selbſt im Winter feh ich bie Leute, 
die aus dem heißen Wade kamen, fo im Freien oder 
doch hoͤchſtens untere nem Schuppen, der eine Art 


. 
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von Vorhaus zu den Bädern bildet, fich abteodnen. 
Rund berum befinden fi die Thuͤren zu ben Bade 
zimmern, nämlich großen, aus Tannenbaͤumen errich⸗ 
teten Räumen, in denen eine Hige von 40 bis 50 
Graben herefcht. Dicke Wolken von Dampf und Qualm 
verbergen dem Eintretenden, was bier gefchieht, und nur 
. der trübe Schimmer einige Lampen, ber buch bie 
dichte Atmofphäre bricht, und die Flamme der geheiz- 
ten Defen find anfangs fichtbar. Im Kleidern es bier 
auszuhalten, ift natürlich unmoͤglich, auch wäre es für 
einen Anftändiggekleideten rathfam, ſich ale bloßer neus 
gieriger Zuſchauer in biefe Räume zu magen. » Sch 
konnte daher bier nur in berjenigen Toilette vor= 
beingen, welche wir von der Natur empfangen haben, 
‚und in welcher wie alle einander fo aͤhnlich ſehen 
wie ein Ei dem anderen. Nur auf diefe Weile hatte 
ich hier freien Laufpaß, denn in anftändiger Kleidung 
hätten mich alle die nadten Figuren gewiß zum‘ Tem⸗ 
pel hinausgeworfen. Indem ich mich aber bei meinen 
Nachfpürungen und ethnographifchen Spaziergängen bies 
ſer Maske bediente, erkannten fie meine Abficht nicht, 
bie keineswegs auf das Baden, fondern nur auf bie 
Beobachtung ihres Thuns und Treibens abzielte. 

Wenn man die Thür der ruffifchen Bäder öffnet, 
fo erdennt man anfangs, wie gejagt, ‚nichts vor lauter 
Dampf. Doch erregt man diefen Dampf gewoͤhn⸗ 
lich ſelbſt, Indem man mit kalter Luft in die innere 
Hitze hineindringt und fo die Dämpfe ſichtbar macht, 
bie außerdem bei der fo außerordentlich erhöhten Tempe 
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ratur in halb gasfoͤrmigem Zuſtande und faft ganz durch: 
fihtig find. Ja im Winter tritt man gewöhnlich, wie 
Jupiter zur Semee, in einer Wetterwolke und mit Schnee 
geftöber herein, indem bie kalte Atmoſphaͤre, die den 
Eintretenden umhuͤllt, bie feuchten Dämpfe .des Inne 
ren auf der Stelle geftieren und in Schneefloden her⸗ 
abfallen läßt. Ä 

Die Senfationen, die man anfangs erfährt, find 
wunderbar. Man fieht eine Menge von Menfchen, 58 
bis 100, die auf die fonderbarfte Weife, wie es fcheint, 
damit befchäftige find, fich felbft zu plagen und zu kaſteien. 
Auf der langen, amphitheatraliſch aufgerichteten Zerraffe 
liegen viele menfchlihe Körper auf dem Rüden oder auf 
dem Bauche; die meiften von ihnen feheinen todt zu fein 
oder doch menigftens mit dem Tode zu Kämpfen, benn 
fie fehlingen eine glühend heiße Luft ein, die den Zungen 
nur - zur Marter dienen zu können ſcheint. Viele liegen 
ganz oben in dem hoͤchſten Raume der Hige, und man 
hatt fie für’ entfchloffen, ihre Leben durch Erfliden zu 
enden. Andere Leute, ihre Peiniger, bemühen ſich, bie 
Schmachtenden mit Birkenruthen zu peitfchen, bie fie 
— mohl um die Wirkung ihrer Streihe noch zu erw 
hoͤhen — in Ealtes Waffer tauchen. Hier und ba 
ſieht man Vaͤter auf den Baͤnken fißen, ihre kleinen 
Söhne zwifchen den Knieen haltend und fie gleichfalls 
mit Ruthen flreihend. Andere wiederum  ftehen bei 
dee Flamme des glühenden Ofens, als müßten fie fid 
braten laffen, und wieder Andere fleigen aus ben heißen 
Räumen herunter, und ans allen Poren dampfend ımb 


ſchwitzend, Laffen fie fich eimerweiſe mit eiſskaltem Wafler 
uͤbergießen, dos. zu dieſem Behufe immer. in großen 
Kübeln in der Maͤhe bereit ſteht, als wollten fie an 
fi) das Spruͤchwort erfüllen: aus dem Wegen in bie 
Traufe, oder, als hätten fie alle Me Zauberflöte Mo—⸗ 
zart's, um wie Zamine bem Keuer und Waſſer zu 
trotzen. 

Wahrlich, man glaubt, in ein Marter⸗ und. Strafe 
haus eingetreten zu fen, und hält bie Leute, wenn 
auch nicht für Opfer einer Berfolgung wid Deöpotie, 
dba man fie Alles freiwillig thun ficht, dech fie Win 


7 tpeer einer firen Idee oder Narrheit. Wie wird dem 


Meulinge fonberbar zu Muthe, wenn man die Männer 
fragt und fie verſichern bört, daß ihnen fo wohl mb - 
freudig zu Muthe fe wie dem Fifhe im Wafler, und 
mern manavon ihnen vernimmt, baß alle diefe Manipıs 
tationen, die man zu ihrer Strafe erfunden glaubt, ihnen 
zu größten Freude und Wolluft gereihen. Hat man denn 
lauter Deilige des Mittelalters vor fih, die, für eine 
gute Sache fterbend, auch mitten unter den ſchrecklich⸗ 
ſten Qualen des auf ihre nadten Körper Herabteöpfelm- 
ben Regens von Schwefelflammen freudig betheuerten, 
daß ihnen wohl fei, und froblodende Hymnen fangen?! 

So, fage ih, denkt etwa ein Neuling;- allein 
Semand, der die erſten Eindruͤcke uͤberwand, der fene 
Lunge an das Einathmen ber Flamme gewöhnte, der 
fih auf eine der Bänke feste und ſich ber angenehmen, 
bei dem ungeheueren Schweiße allmälig eintretenden Ers 
mattung überließ, wird bald hinter das Mäthfel kommen. 
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In den ruſſiſchen Bädern, bie Ich jetzt beſchreibe 
habe Ich mich, weil fie für den Genuß zu degoutant 
waren, — für bie Beobachtung iſt natürlich nichts 
degoutant — nie dieſer Wonne uͤberlaſſen, deſto haus 
figer aber in anderen eleganteren, deren 06 ebenfalls viel⸗ 
in Petersburg giebt, und in denen Alles, Votzimmer, 
Anttetveimme, Baberaum u. f. m. huͤbſch eingesichtet 
ft. Der Genuß beginnt, wenn bie erfle unangenehme 
Beruͤhrung der Hige uͤberwunden ift, und bie Tran 
ſpiration ſich In volle Thaͤtigkeit zu fen anfungt. Dann 
felgen die wohlthätigen Geifter der Wärme in alle heile 
vos Körpers und In feine innerſten Raͤume. Man 
fpuͤtt am Ende nichte mehr von feiner Erifien;, man 
fühlt ſich himmliſch wohl und trausſpirirt zuletzt fo 
ungeheuer, daß man nur noch als fluͤchtiger Dampf 


zu eriflicen ſcheint. Jedes Gefuͤhl von Mißbehagen 


weicht aus den Gliedern, und man fühle ſich federleicht. 
Das Reben und Peitfchen mit den Birkenzweigen und 
das Veſprengen mit kaltem Waſſer erhöht nicht nur 
die Transſpiration auf eine außerordentliche Weiſe, ſon⸗ 
dern auch eben fo den Genuß. Alle Schmerzen, feien 
fie,. welcher Art fie wollen, Zahnweh, Kopfſchmerz, Mar 
genkrämpfe, Gtiederzuden, Gefichtsreißen, Gicht, Poda⸗ 
gra und Chiragra, vergehen in diefem Babe. Es bleibt 
von Allem, fo lange man im Babe ift, Leine Spur 
zuruͤck, denn der Zuftand, in dem man ſich in dem⸗ 
ſelben befindet, ift eine ganz außerordentliche Aufregung, 
eine Art. von Rauſch bes ganzen Nervenſyſtems, man 
ift heiter, wohl und geläutert wie Gold, Natuͤrlich 
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fehet mandjer Schmerz fpäter nur um fo heftiger zu- 
ruͤck. Aber fo viel ift gewiß, daß Jeder während des 
Bades und nach einige Stunden nachher in einem völlig 
ſchmerzenloſen Zuſtande fich befindet, und daß man dann 
leicht die außerordentliche Begierde begreift, mit. welcher 
die Ruffen fich zu Diefer Art von Beraufchung drangen. 
Man ift nad) dem Bade ausgemwafchen wie ein Schwamm, 
denn diefes ruffifche Bad ift die einzige Art von Bad, 
bei der nicht blos die Außere Haut, fondern durch die 
Ströme von Schweiß, die das Innere des Körpers 
durchdringen, auch Herz und Magen, Leber _und Lunge 
gewafchen werben. Man kommt ſich gereinigt vor bie _ 
on das Innerſte der Seele, ausgelaugt, durchgelaugt, 
geichwefelt, ducchdampft, durchläutert und abgeklaͤrt. 
Das Gemeingefühl ift nah dem Bade ein. Eöftliches, 
und ich glaube, bag man für ein finnlihes Volk keinen 
größeren Sinnengenuß .erfinden konnte. 

Die Ruffen aller Stände und jedes Alters find 
jo an das Dampfbad gewöhnt, daß fie fi) durchaus 
unwohl fühlen, wenn fie e8 einmal längere Zeit ent« 
behren mußten, und der arme, an feinen ſchweren Dienft 
gefeſſelte Soldat Elagt oft, er habe ſchon feit vier Wo: 
chen nicht in's Bad gehen Lönnen, mit ſolchen traurigen, 
Mitleid erweckenden Mienen, als ſei er innerhalb dere 
felben Zeit abgehalten worden, feinen Hunger zu ſtillen. 

Fuͤr viele Krankheiten und Uebel verordnen ſich die 
Ruffen das Dampfbad als befte Eur. Natürlich muß 
ein fo, außerordentlich allgemeiner Gebrauch eines fo wirk⸗ 
famen Mittels von außerordentlihen Folgen für die Con⸗ 


Nuffifche und dentſche Accentuation. ON 


fitution und den Gefundbeitszuftand der Nation fein, 
für das Blühen und Verblühen der Schönheit bei die 
fem Volke, für fen Alter u. ſ. w. Es wäre dieß der 
Gecgenſtand einer eigenen intereffanten, aber und bier zu 
weit führenden Unterfuchung. 


Ruſſiſche und deutſche Accentuation. 


Wir erwaͤhnten ſchon oben hier und da einige 
Veraͤnderungen, welche die Ruſſen mit den deutſchen 
Worten vornehmen. Wir fuͤgen hier noch einige bei. 
Das deutſche „en“ verwandeln fie alle Mal im „ei, 
fo dag z. B. «us deutſch „deitſch,“ aus Euer „Eier“ 
wird. Das H verwandeln fie immer in G, fo da 
fie aus Haus „Gaus“ und foger aus jedem Hand eine 
„Gans“ mahen. Am menigften find die Ruſſen mit 
dem bdeutfchen Accent zufrieden, den fie faft jedes Mat 
verfegen, und zwar fo, daß, wenn wir den Accent auf 
der vor⸗ oder drittletzten Sylbe haben, fie ihn auf Die 
legte werfen, 3.3. 


deutfch: Petersburg, ruſſiſch: Peterbürg. 


Weſemberg, ⸗Wesemberg. 
Käammerherr, ⸗KKammerger. 
3Zeughaus, ⸗Deigaus. 
⸗Finnland, ⸗PFinnland. 
⸗SFedldjaͤger, = Feldjäeger. 

⸗ Zeuͤgmeiſter, ⸗Zeigméster. 
Auartiermeiſter, ⸗Quartierméster. 
& 


General-en- chef, =  Generalänschef,. 


400 Ein Rufe über den Winter Ttaliens. 


Haben mit ben Accent auf ber letzten Sylbe, fo ſetzen 
ihn die Ruffen gewöhnlich auf die vorlegte Sylbe, 5.8. 
beutſch: Bibliothel, ruffifh: Bibliöthek. ' 

Eben fo barbarifch verfahren umgekehrt wir Deuts 
fchen mit ben ruffifchen Namen, die wir verſtuͤmmeln, 
indem wie fie nach unſerer Weife zu verfchönern glauben. 
Auch den ruſſiſchen Accent fegen mir gewöhnlich nach 
unſerer Weife um, 3. B. 


acht ruſſiſch: Astänkina, deutſch: Aſtankina. 
—⸗Borodino, ⸗Borodino. 
⸗ s Wladimir, .  Bidimie. 
⸗ ⸗ Streiskaja, ⸗ Errantiik. 

Die deutſchen und ruffifchen Ohren find fo vers 
ſchieden gebaut, daß Alles, was uns viel ſchoͤner klingt, 
bei den Ruſſen unwiderſtehliches Lachen etregt, und zu⸗ 
weilen umgekehrt. 


Ein Ruſſe uͤber den Winter Italiens. 


Wie ſehr die Ruſſen ihren kraͤftigen, kernigen, 
charaktervollen Winter lieben, haben wir ſchon oben an⸗ 
gedeutet, wo wir ſahen, daß ſie ſelbſt in den Dar⸗ 
ſtellungen ihres Paradieſes den Schnee nicht vergeſſen. 
Sch las über denfelben Gegenftand einmmi den Brief 
eines ruffifhen Bedienten, der nie ſeiner Serrfchaft 
nady Italien gegangen war und aus Rom an feinen 
Bruder fchrieb: „Mein lieber Swan! Sc fchreibe Dir 
aus Rom, wo wir mitten im Winter angelangt find. 
Großer Bott, was ift aber das für ein Winter! Es ift 
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fgon Januar, und noch find alle Felder und Wege 
kahl. An Schlittenfahrt wird noch nirgends gedacht. 
Ich weiß gar nicht, wenn und wis bie armen Leute 
ihr Getreide und Ihren Branntwein zur Stadt Fähren 
wollen. Es iſt bier nice fo kalt mie be ums, mb 
doch friere ich bier mehr, denn die Leute haben Beine 
erbörmliche Defen umb keine Doppelthuͤren und Deppels 
fenfler wie wir. Ach, lieber Iwan, wie beneibe ich 
Dich um Deinen warmen Ofen und Deinen ſchoͤnen 
Pelz! Ich Habe sinen veht dummen Streich gemacht, 
daß ich meinen Pelz nicht mit hierher gebruche Habe, 
ich hätte dann. dach den Leuten, die nichts davon var 
‚ftehen, zeigen können, role man ſich im Winter kleiden 
muß. Denke. Die, daß der Jannar ſchon beinahe 
vorbei iſt, und daß die Leute noch kein Eis eingefahren 
baden. Man fagt mir, daß fie die Überhaupt nicht 
thun und daß fie gar keine Eiskeller haben, ich kann 
dieß aber nicht glauben, es müßte ihnen ja dann 
im Sommer Altes verfaulen. Ach, wie fehne ich mid 
nah unferen guten Winter, nach unferen warmen 
Defen und warmen Pelzen. Lieber Iwan, ftede doch 
dem heiligen Wladimir ein Wachslicht auf, daß er we 
möglich dieſem armen Lande, das allerdings — ich 
will's glauben — einen ſchoͤnen Sommer haben mag, 
aber einen ganz abfchenlichen Winter bat, eine dawernbe 
Schnesbahn, gute Schlitten, Defen, Pelze und at ben 
Nebenverdienſt, der wir uns in Rußland In den Winters 
“monaten machen koͤnnen, ſchenke.“ 





Kohl, Peteröburg. III. 18 


Kaffeehaͤuſer. | 
. Die: Peteröburger Kaffeehaͤuſer bedeuten wenig. 
Natuͤrlich hat man, menn man alle Mittage und alle 
Abende bei feinen Freunden auf die wünfchenswerthefte 
Weife von der Welt für ſich ſervirt findet, wenig Luft, 
Wirths⸗ und Kaffeebäufer zu beſuchen, wo man Alles 
bezahlen. muß : und. dor) am. Ende fih nicht fo com» 
fortabel fühlt wie bei'm reichen Fuͤrſten R. ‚ober S, 
So lange in. Petersburg noch dieſe außerordentliche 
Gaftfreibeit befteht, koͤnnen die Wirthshaͤuſer und Mes 
ſtaurationen nicht aufkommen. In Paris und London 
giebt. es Leute genug, ‚die: die Hälfte jedes Tages im 
Wirthshaͤuſern und Schenken zubringen. In Petersburg 
find es blos einige verbindungslofe Sremde, die hier Troſt 
fuchen, oder einige Offiziere, die fich hier ein Rendez⸗ 
vous geben. Man verabredet allenfalls. mit einander, ſich 
bei Beranger zu treffen, um dann gemeinfchaftlich zum 
Onkel R. zu fahren, und man verzehrt eben nur fo 
viel, als es der Anſtand durchaus erfordert, ober man geht 
kurz vor Tiſche raſch in's Kaffeehaus, um die Zeitungen 
zu leſen und fo viele Neuigkeiten als möglich bei der 
Mahlzeit auftifchen zu koͤnnen. Uebrigens ift natürlich 
Petersburg fo menſchenreich, daß felbft folche Anwand⸗ 
lungen von augenblidtihen Launen, folche fluͤchtige und 
voruͤbergehende Beduͤrfniſſe im Stande. find, recht ele 
gante Inftitute in's Leben zu rufen und. prächtige 

Kaffeehäufer zu erzeugen. | 
7 Der berühmtefte Gafetier im - Peteräburg iſt 
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Beranger, ber auf mehren Hauptſtraßen der Stabt feine 
huͤbſchen Etabliſſements von füßen Buderfachen und 
Saͤften beſitzt Auf ber’ Merfpective iſt feine Haupt⸗ 
rrtederloffung. Diefe Kaffechäufer find aus den bereg⸗ 
ten Sründen im Vergleich zu den Parifer Kaffeehaͤuſern 
able ohne Leben und klein, "aber deſto eleganter und 
gefhmadvoller, ſchoͤn möbliet und auch mit ben wich⸗ 
tigften franzöfifchen, englifchen und deutſchen Zeitungen 
wohl verfehen. 


Der große Proſpect auf Waffili- Oftrow. 

Eine der eigenthuͤmlichſten und huͤbſcheſten Straßen 
von Petersburg iſt der Bolfchois Profpert auf Waſſili⸗ 
Oſtrow. Er ift ſehr breit und bat zu ‘beiden Seiten 


. auf feiner ganzen Länge: eine Reihe von kleinen Bär 


ten, die den zur Straße gehörigen Käufern, vorliegen. 


Dieſe Häufer, bie meiflens von beutfchen Profefforen, 


Akademikern, Kaufleuten, aber allerdinge auch von 
Rufen bewohnt find, liegen auf biefe Weife fehr ans 
muthig hinter den Bäumen ber Gärten verſteckt. In 
der Mitte Täuft die breite Bahn für die Wagen und 
Meiter Hin; zu den beiden Seiten, die Zdune der Gärten 
entlang, gehen die erhöhten Trottoirs (Brüdenwege aus 
Holz) für die Fußgänger, und durch die Gärten ſelbſt 
ziehe fich immer. ein Kußfteig zu einer Hausthuͤr. "Die 
hauptfächliche Hausthür ift aber im Inneren des Gchöftes, 
und zwifchen je zwei Nachbargärten zweigt ſich eine eigene 
Feine Nebenſtraße für die Wagen Dehöfe ab. 
* 


MR Die Cleisbenunsen. | 

. Die. SGehöfte ſind groß und eumb umhar mit 
Mohn: und Wirthfehaftsgehäuden abgeſchloſſin. Man 
glaubt daher, menn man von ber :großen Straße ab⸗ 
biegt, in eine beſondere Seins Meierei oder einen Lands 
ehelſißz zu kommen. 
Die Steaße verdankt dieſe, ſonderbare und hübfche 
Eimtichtung ihrer erfien Anlage unter Peter dem Großen, 
der ihr zu beiden Seiten breite Candle gab. Diefe 
Gandie wurden fpäter, als man fie mit Recht upzweck⸗ 
mäßig fand, wieder zugefchüttet und dann auf bie be= 
zeichnete Weiſe in Gartenantagen verwandelt. 


Die Givilbeamten, 


Wenn man .an die Einfachheit der Verwaltung 
im Rußland vor Peter dem Großen denft, an das po: 
litiſche Chaos bei den Tataren, den Grufiern, den Sibi⸗ 
riaken u. ſ. w, fo muß man erflaunen über das reißende 
und rieſengroße Wachsthum des in jenen Gegenden jeßt 
- aufgeführten Staatsgebäude® und über feine detaillirte 
Entwickelung in allen einzelnen, auch den Heinfien Zweigen. 

Es ift Schr mahrfcheinlih, daß das ganze: große 
jegige Heer ber Civilbeamten Rußlands fih auf eine 
sticht viel geringere Summe belaufe als das Kriegs: 
heer des Landes, und daß vielleicht eben fo viele Leute 
die grüne Uniform der ruffifchen Civilbeamten tragen, 
ale es überhaupt in allen übrigen Staaten Europas 
zuſammen Cwilbeamte giebt. 

. Man denke nur an das Dutzend Minifterien in 
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Vitersburg mitt: ihren Canzleien, bie wir Bienen döche 
von Beamten wimmein, an die MW Gonverneur⸗ us 
Generalgouv⸗tneute der Provinzen mit ihten unzaͤhtigen 
Privat: und Gorwvernomentseunzleden mb dei gartzen 
Deoß won Beamten, Dis unter ihnen fidy hinabtethin 
ws. zu ben’ „Borodnisfägi” der Geddes mb bei 
„Jeptamnſte dr Dörfer, — an das geokitigs Heet 
von Zellbeamten, bad ber Finunzminiſter unter bie 
Waffen tief, um die Uumgehzueen Geänzen vos MNeicht 
zu bewachen, — ferner an bie Verwaltung Det 
Bergwerke, der Wäner, ber Forſten, — am ba 
Minifters der Velksaufllärung und feine 12 Turatosen 
jahliefe Ober⸗ und Unterbeamte, bie an ben vielen 
Taufenden won Schulen *), welche Rußland In deñ letz⸗ 
ten Jahrzehnden unter 20 barbarifchen Nationen’ gründsss, 
angeftellt find, mit einem Worte an al bie ver 
ſchiedenen Zweige der Staatsverwaltung, wie fie jeder 
auogebildet⸗ Staat im übrigen Europa hat, wie fie 
aber kein einziger Staat außer Rußland mit ſeiche 
uͤberſchwaͤnglichen Beamtenfuͤlle verſah. 

Dazu vergeſſe man nicht die vielen Verwaln 
ungszweige, deren Creirung Rußlande aigenchuͤmliche 
Verhäteniffe noͤthig machten und welche den maiſten 
unſerer Staaten ganz entbehrlich ſind, — die. Aufficht 


*) Fuͤr ben Unterricht iſt Rußland in eins gewiſſe An⸗ 
zahl ſogenannter Lehrbezirke abgetheilt. Bloß in dem Kiew'⸗ 
ſchen Lehrbezirke wurden ſeit 1833 eine Univerſitaͤt, 12 Gymna⸗ 
ſten, einige hundert Kreisſchulen und uͤber —* Volke 
ſchulen geſtiftet und organiſirt. — 





406 Dampfbäber. 


kehrt mancher Schmerz; fpdter wur um fo heftiger zu⸗ 
ruͤck. ber fo viel ift gewiß, daß Jeder während des 
Bades und noch einige Stunden nachher in einem völlig 
Tchmergentofen Zuſtande fich befindet, und daß man dann 
leicht die außerordentliche Begierde begreift, mit. weicher 
die Ruſſen fich zu dieſer Art von Beraufchung drängen. 
Man ift nad) dem Bade ausgemwafrhen wie ein Schwamm, 
denn dieſes ruffifche Bad ift die einzige Art von Bad, 
bei der nicht blos die aͤußere Haut, fondern durch bie 
Ströme von Schweiß, die das Innere des Körpers 
durchdringen, auch Herz und Magen, Leber und ‚Lunge 
gewafchen werden. Man kommt fich gereinigt vor bie 
an das Innerſte der Seele, ausgelnugt, durchgelnugt, 
geichwefelt, durchdampft, durchlaͤntert und abgeklaͤrt. 
Das Gemeingefuͤhl iſt nach dem Bade ein koͤſtliches, 
und ich glaube, daß man fuͤr ein ſinnliches Volk keinen 
groͤßeren Sinnengenuß erfinden konnte. 

Die Ruſſen aller Staͤnde und jedes Alters ſind 
ſo an das Dampfbad gewoͤhnt, daß ſie ſich durchaus 
unwohl fühlen, wenn fie es einmal längere Zeit ent« 
behren mußten, und der arme, an feinen ſchweren Dienft 
gefeffelte Soldat Elagt oft, er habe ſchon feit vier Wo— 
chen nicht in’ Bad gehen können, mit folchen traurigen, 
Mitleid erweckenden Mienen, als fei er innerhalb ber: 
felben Zeit abgehalten worden, feinen Dunger zu flillen. 

Fuͤr viele Krankheiten und Uebel verorbnen ſich die 
Ruffen das Dampfbad als befte Cur. Natürlich muß 
ein fo, außerordentlich allgemeiner Gebrauch eines fo wirk⸗ 
famen Mittel von außerordentlihen Kolgen für die Con⸗ 


. 


Ruſſiſche und deutſche Kecentuation, 4m 


ſtitution und den Gefundheitszuftand der Nation fein, 
für das Bluͤhen und Verbluͤhen dee Schönheit bei die 
fem Bolke, für fen Alter u. ſ. w. Es wäre dieß der 


Gecgenſtand einer eigenen intereffanten, aber uns bier zu 


weit führenden Unterfuchung. 


Ruſſiſche und deutſche Accentuation. 


Mir erwähnten ſchon oben hier und da einige 
Veränderungen, welche die Ruffen mit, den deutf—hen 
Morten vornehmen. Wir fügen bier noch einige bei. 
Das .deutfche „eu“; verwandeln fie alle Mal in „ei, 
fo daß 3. B. aus deutfch „deitſch,“ aus Euer „Eier“ 
wird. Das H verwandeln fie immer in G, fo daß 
fie aus Haus „Gaus“ und fogae aus jedem Dans eine 
„Sans maden. Am wenigften find die Ruffen mit 
dem deutfchen Accent zufrieden, den fie faft jedes Mat’ 
verfegen, und zwar fo, daß, wenn wir den Accent auf 
der vor» oder brittlegten Sylbe haben, fie ihn auf die 
legte werfen, z. B. 


deutſch: Petersburg, ruſſiſch: Peterbürg. 
⸗ Weſemberg, = _ Wesemberg. 
Kaͤmmerherr, Xammerger. 
⸗3eughaus, s Zeigaüs. 
= SZinnland, =  Finnländ. 
-⸗Fiäldjaͤger, =  Feldjäeger. 
=  Beügmeifter, =  Zeigmeöster. 
⸗ Quartiermeiſter, ⸗Quartiermésſster. 
General⸗- en⸗ chẽf, ⸗ 


Generalänschef, 


408 Ein Rufſe über den Winter Ställıne. 


: Haben wie den Accent auf ber letten Sylbe, fo fegen 
ihn die Rufſen gewoͤhnlich auf die vorlegte Sylbe, 3.8. 
deutſch: Bibliothek, ruffifch: Bibliöthek. ' 
Eben fo barbarifch verfahren umgekehrt wir Deut⸗ 
fchen mit den ruffifchen Namen, die wir verflümmeln, 
indem wir fie nach unſerer Weife zu verfchönern glauben. 
Auch den ruffifchen Accent fegen wir gewöhnlich nach 
unferer Weife um, 5. B. 
aͤcht ruſſi ſch: Astänkina, deutſch: Aſtankina. 
7 = _ Borödino, e Borodind. 
⸗ s Wladimir, Wlapbimir. 
⸗ Strélskaja, ⸗ Gtreisisle. 
Die deutſchen und ruſſiſchen Ohren find fo vers 
fchieden gebaut, daß Alles, was uns viel fchöner klingt, 
bei den Ruſſen unwiderſtehliches Lachen erregt, und zus 
weiten umgekehrt. 


‚ Ein Ruffe über den Winter Italiens. 


Wie fehr die Ruſſen ihren Peäfligen, ternigen, 
charaktervollen Winter lieben, haben wir Tchon: oben ans 
gedeutet, wo wir fahen, daß fie ſelbſt in den Dar⸗ 
“ ftellungen ihres Paradiefes den Schnee nicht vergeffen. 
Sch las über denfelben Gegenftand einmal den Brief 
eined ruffifchen Bedienten, der mit ſeiner Herrſchaft 
nad Stalien gegangen war und aus Rom an feinen 
Bruder fchrieb: „Mein lieber Swan! Sc fehreibe Dir 
aus Rom, wo wir mitten im Winter angelangt find. 
Großer Bott, was ift aber das für ein Winter! Es ift 
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ſchon Januar, und noch find alle Felder und Wege 
kahl. An Schlittenfahrt wird noch nirgends gedacht. 
Ich weiß gar nidt, wenn und wie bie armen Leute 
ihr Getreide und Ihren Branntwein zur Stadt Fähren 
wollen. Es iſt hier nicht fo Balt wie bei uns, wmb 
bach friere ich bir mehr, denn die Raute haben Beine 
erbaͤrmliche Oefen und keine Doppdthären und Doppel⸗ 
fenſter wie mir. Ach, liebe Iwan, wie beneide ich 
Dich um Deinen warmen Ofen und Deinen ſchoͤnen 
Pelz! Ich habe einen recht dummen Sttreich gemacht, 
daß ich meinen Pelz nicht mis hierher gebtucht Habe, 
ich hätte dann doch den Leuten, die nichts davon var 


‚ftehen, zeigen können, role man ſich im Winter Bleiben 


muß. Denbe. Die, daß der Jannar ſchon beinahe 
vorbei iſt, und daß die Leute noch ken Eis eingefahren 
haben. Man fagt mir, daß fie dieß überhaupt nicht 
thun und daß fie gar keine Eiskeller haben, ich kann 
dieß aber nicht glauben, es müßte Ihnen ja dann 
im Sommer Altes verfaulen. Ach, wie fehne Ich mid 
nah unferen guten Winter, nach unferen warmen 
Defen und warmen Pelzen. Lieber Iwan, ſtecke doch 
dem heiligen Wladimir ein Wachslicht auf, daß er we 
möglich dieſem armen Lande, das allerbiugs — ich 


—will's glauben — einen Tchönen Sommer haben mag, 


aber einen ganz abfchenlichen Winter hit, eine damernbe 
Schneebahn, gute Schlitten, Defen, Pelze und alt ben 
Nebonverdienſt, den wir ung in Rußland in den Winter 


“monaten machen innen, ſchenke.“ 


Kohl, Peteröburg. III. 18 


408 Ein Sue Kber den Winter Ktällens. 


: Haben mir den Accent auf ber legten Sylbe, fo fegen 
ihn die Rufſen gewoͤhnlich auf die vorlegte Sylbe, 3. D. 
beutſch: Bibliothekk, ruffifh: Bibliöthek. 


“ Eben fo barbarifch verfahren umgekehrt wir Deut: 
ſchen mit den ruffifhen Namen, die wir verſtuͤmmeln, 
indem wir fie nad) unferer Weife zu verfchönern glauben. 
Auch den ruffifchen Accent fegen wir gewöhnlich nach 
unferer Welfe um, z. 2. 

aͤcht ruſſi ſch: Astänkina, deutſch: Aſtankina. 

5 ‘= ° Borödino, ⸗ Borodino. 

⸗ s Wladimir, .  Weidimte. 

⸗ ⸗ Streiskaja, ⸗ Serelskaja. 
Die deutſchen und ruſſiſchen Ohren find ſo ver⸗ 
ſchieden gebaut, daß Alles, was uns viel ſchoͤner klingt, 
bei den Ruſſen unwiderſtehliches Lachen erregt, und zus 
wellen umgekehrt. 


Ein Ruffe über ven Winter Italiens. 


Wie fehr die Ruffen ihren kraͤftigen, kernigen, 
charaktervollen Winter lieben, haben wir Tchon oben ans 
gedeutet, wo wir fahen, daß fie felbft- in den Dar⸗ 
"stellungen ihres Paradiefes den Schnee nicht vergeffen. 
Ich las über denſelben Gegenftand einmal den Brief 
eines ruſſiſchen Bedienten, ber mit ſeiner Herrſchaft 
nach Italien gegangen war und aus Rom an ſeinen 
Bruder ſchrieb: „Mein lieber Iwan! Ich ſchreibe Dir 
aus Rom, wo wir mitten im Winter angelangt ſind. 
Großer Gott, was iſt aber das fuͤr ein Winter! Es iſt 
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ſchon Januar, und noch find alle Felder und Wege 
kahl. An Schlittenfahrt wird noch nirgends gedacht. 
Ich weiß gar nicht, wann und wie bie armen Leute 
ihr Getreide und ihren Bramtwein zur Stadt Fähren 


wollen. Es iſt hier nicht fo kalt wie be ums, mb - 


doch friere ich bier mehr, denn die Leute haben klein⸗ 
erbaͤrmliche Defen und keine Doppathären und Doppel 
fenfler wie mir. Ah, lieber Iwan, role berreide ich 
Dich um Deinen warmen Ofen und Deinen ſchoͤnem 
Pelz! Ich Habe einen recht dummen Streich gemacht, 
daß ich meinen Pelz nicht mis hierher gebtucht habe, 
% hätte dann bach den Leuten, die nichts davon war: 


‚fteben, zeigen tönen, role man ſich im Winter Eleiben 


muß. Denke Die, daß der Jannar ſchon beinahe 
vorbei iſt, und daß die Leute noch kein Eis eingefahren 
baden. Man fagt mir, daß fie die überhaupt nicht 
thun und daß fie gar keine Eiskeller haben, ich Bann 
dieß aber nicht glauben, es müßte Ihnen ja bann 
im Sommer Alles verfaulen. Ad, wie fehne ich mid 
nah unſerem guten Winter, nach unferen warmen 
Defen und warmen Pelzen. Lieber Iwan, ſtecke doch 
dem heiligen Wladimir ein Wachslicht auf, daß er we 
möglich dieſem armen Lande, das allerdings — ich 


ns glauben — einen fchönen Sommer haben mag, 


aber einen ganz abfchenlichen Winter bat, eine bamernbe 
Schneebahn, gute Schlitten, Defen, Pelze und alt ben 
Nebenwverdienſt, den wir uns in Rußland In den Winters 


“monaten machen koͤnnen, ſchenke.“ 


Kohl, Peteröburg. III. 18 
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eine Belohnung von MO Rubeln gefegt wird, weil er 
wit dee Caffe durchging. Die Meibe folder Annoncen 
füllt beftändig einen guten Xheil jener Blätter aus. 
Allerdings fällt auch bei uns fotsie überall Manches 
vor, was nicht vorfallen follte. Allein dieß geſchieht 
boh immer mit mehr Scham und Anſtand; auch 
geht es nicht gleih fo in's Großartige. So kommt 
es 3. B. felten bei uns vor, daß Jemand mit 
100,000 Ruben durchgeht, und noch feltener wohl, 
daß ein Richter das ganze Gerichtshaus in Brand 
ſtecken läßt, um ein Doeument zu vernichten, welches 
ber von ihm begünftigten Partei nachthellig ift, oder 
daß ein Xifchvorfteher ein anderes Document fo weit 
mit Talg beflreiht, als er es vernichtet zu haben 
wuͤnſcht, und es dann den Maͤuſen zum Fraße hinlegt, 
von denen der beſtrichene Theil natuͤrlich abgefreſſen 
wird u. ſ. w. — Jeder, ber nur einige Zeit in Ruß⸗ 
land, geweſen ift, Könnte ein Bud anfüllen mit Ges 
ſchichten von derartigen Streichen der Beamten. 

Ein veiher Mann hatte fi) einmal bie aͤrgſten 
Verbrechen zu Sculben kommen laffen, wurde aber. 
wichtöbeftoweniger von den Gerichten freigefprochen. Der 
Kaiſer Alerander, welcher ſich auf befonderen Wegen 
von dem Stande ber Dinge fichere Kunde verihafft 
hatte, beftätigte das Hreifprechungsurtheil nit und - 
fhidte eine eigene Commiſſion an Ort und Stelle, um 
bie Schuld des Angeklagten an den Tag zu bringen. 
Die Commiffion Lehrte indeß unverrichteter Sache zuruͤck 
und betheuerte die Unfchuld des Belchuldigten, bie .fie 
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mit einer Menge von Documenten klar und deutlich 
nachwies. Eine zweite Commiſ ſion hatte keinen anderen 
Erfolg. 

Der Kaiſer, der von der Schuld ſich feſt uͤber⸗ 
zeugt hatte, bat nun einen feiner Miniſter, er - möchte 
ihm einen zuverläffigen treuen Mann geben, und ber 
darum Gebetene ſchlug feinen Canzleidirector dazu vor, von 
dem er verficherte, daß er ihm 30 Jahre treu gedient 
babe und, wenn äAberhaupt Einer, gewiß ſchüß⸗ und 
ſtichfeſt, oder vielmehr gold⸗ und banknotenfeſt fet. 


Aber ſelbſt diefer Canzleidirecetor kam mit dem Reſultate 
zuruͤck, daß ſich ber Delinquent als voͤllig unſchuldig 


erwieſen habe. 

Nach einiger Zeit bemerkte man, daß Letzterer, 
fonft ein reicher, in Saus und Braus lebender Mann, 
ein kleineres und immer kleineres Haus machte und 
endlich eine nicht fehr bedeutende Beamtenftelle annahm, 
bie ihn aber gut und anftändig ernährte. 

Der zuletzt gefandte Ganzleibirector hatte die letz⸗ 
ten 90,000 Rubel des Reichen erhalten mit der Be 
dingung, daß er ihm zur Sicherftellung feines Auskom⸗ 
mens durch feinen gewichtigen Einfluß eine Beamtenftelle 
beforge. Died Bam endlich an den Zag, und nun erft 
konnte ber Arm der Gerechtigkeit durcchgreifen. 

Die außerordentlich geringe Befoldung der Beamten 
iſt eine Haupturſache der bei ihnen fo allgemein herr» 
fhenden Benatitdät. Ein ruffifcher Gouverneur, in dem 
die ganze oberfte Gewalt einer Provinz vereinigt iſt, 
die zumellm ein größeres Areal hat als - das ganze 
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Königreich Preußen, echäit z. B. nicht mehr Gehalt als 
einer ber 24 Senatoren ber freien Reichsſtadt Bremen. 

Man koͤnnte dem Staate vorwerfen, daß er dem 
Uebel nicht durch hoͤhere Beſoldung zu ſteuern ſuche, 
doch fragt es ſich, ob bei der Ungenuͤgſamkeit der 


verſchwenderiſchen Ruſſen, die ſich nicht in den Graͤnzen 


einer kleinen Wirthſchaft einzurichten und genuͤgen zu 
laſſen wiſſen, der Sache dadurch abgeholfen wuͤrde, und 


ob nicht ein noch luxurioͤſeres Leben der Beamten die 


einzige Folge einer ſolchen Gehaltserhoͤhung ſein wuͤrde. 

Einem Deutſchen kann man ſagen: „Hier haſt 
du ein Haus, das dich vor Regen ſchuͤtzt, und ein 
Brot, das gut ſchmeckt und dich ſatt macht.“ Er 


wird dabei ausdauern und wirthſchaften. Der Ruſſe 


aber, der nicht zu wirthſchaften verſteht und ſchwindelnd 
immer weiter taumelt, wird aus dem Hauſe nach einem 


Palaſte greifen und vom Brote nach dee Torte langen. 


Das Uebel fist tiefer als in den geringen Gehalten und 
koͤnnte nue gehemmt werden, wenn man bie ‚ganze 
Nation umzuſchmelzen vermöchte. 


Die Önadentage. 


Die Namens und Geburtstage bes Kaifers und 
der Kalferin find große Gnaden⸗ und Gunſttage, an 
benen viele Amts⸗ und Standeserhöhungen und Ordens⸗, 
Geld» und Gutverleihungen bekannt gemacht werben. 

Der größte von allen Gnadentagen aber ift deu 


| Oſterſonntag. Keine Poft im ganzen Sahre wird in 


ben Gouvernementsftädten fo fehnfüchtig erwartet als die 
vom Petersburger Ofterfonntage. Denn mit ihr erhalten 
"die Souverneure dee Provinzen Paquete und Briefſchaften 
aus ber Refidenz, welche für viele arme Kranke die Löft- 
Tichfte Medicin enthalten: Eenennungen zu Staatsräthen, 
Hofs und Gollegienräthen, Wladimir⸗Orden, Annen⸗Orden 
von 4 Claſſen, Bänder um den Hals, Commandeurs⸗ 
Bänder, einfache Kreuze mit und ohne Diamanten, 
Medaillen, goldene, filberne und kupferne in Fälle. 
Da giebt e8 dann ein Fragen, ein Dafchen, ein Jubeln 
und Greatuliren ohne Ende, hinterher Mahlzeiten, Dis 
ners und Gefellfchaften, um bie Gnade bes Kaifers 
zu ehren. Die beften biefer Diners find bie der Kaufe 
leute, wenn fie bie filberne Medaille empfingen. 


Bortheilhafte Speculation. 


Es geben hier zumeilen Leute große Zefte, bie 
ihmen die Häffte ihrer jährlichen Revenueen koſten. So 
gab der Fürft €. im Winter 18.. drei Bälle, deren 
jeder ihm menigftens 30,000 Rubel zu ſtehen kam, 
und doch hatte der Dann nur 100,000 Rubel Reves 
mueen. Der Kaiſer und die Kaiferin, der Hof, die vors 
nehme Welt und alle Fuͤrſten tanzten auf einem biefer 
Bälle. Indeß ber Dann warf die Wurft nach der 
Spedfeite.. Nach einiger Zeit bezahlte der Kaiſer alle 
feine Schulden. „Der liebenswürdige Wirth, der ein 
fo Tchönes, geſchmackvolles Heft gab, iſt in Noth, 
bat fih für.uns in Noth geſtuͤrzt,“ heißt es dann, 
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„man muß ihm helfen.’ Das Feft rentirt fih. Hat 
man den Kalfer nur ein Mal bei fi) bewirthet, fo 
iſt man geborgen. 


Geſchenke der Unterthanen an ben Kaiſer. 


Etwas Eigenthuͤmliches in Rußland ſind die Geld⸗ 
geſchenke, welche die Kaiſer ihren Unterthanen, ſo wie 
umgekehrt die Unterthanen ihrem Kaiſer machen. Es 
kommt nicht ſelten vor, daß dem Kaiſer von ans 
haͤnglichen Unterthanen im Teſtamente bedeutende Geld⸗ 
ſummen oder Tauſende von Bauern vermacht wer⸗ 
den. Auch bieten bei außerordentlichen Gelegenheiten, 
wie beim Polenkriege, beim Brand des Winterpalais 
u. ſ. w., reiche Unterthanen dem Kaiſer große Geldſum⸗ 
men an, eben ſo wie die leibeigenen Bauern haͤufig 
ihre Leib⸗ und Grundherren bei großen Verlegenheiten 
mit ſolchen Offerten unterſtuͤtzen. — Auch unter den 
Mitgliedern reicher Familien ſind die Geſchenke von 
Geldſummen viel gewoͤhnlicher als anderswo. Die alte 
Graͤfin B. ſoll einmal ihrem Sohne zu einem großen 
Feſte, das er dem Kaiſer zu geben beabſichtigte, 200,000 
Rubel Papier geſchickt haben, ' 


Hochgeſtellte ruſſiſche Reiſende im Inneren Ruß« 
lands und die Gouverneure der Provinzen. 


Welche Anftalten die Gouverneure im Inrieren 
Rußland treffen, wenn fich ber Kaiſer oder die Kalferin 
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ober andere Perfonen ber Laiferlichen. Familie auf bie 
Reife begeben, ift. auch bei uns befannt. Eigenthuͤm⸗ 
licher aber iſt es und meniger bekannt, bag auch für 
mächtige und beim Kalfer gut angefchriehene Privat 
perfonen ganz aͤhnliche Vorkehrungen getroffen werben, 
fetbft wenn diefe Privatperfonen in gar keinem bireeten 
Amtsverhältnifie zu bdiefen Gonverneuren ſtehen. — 
Wenn die Gemahlin eines Grafen Neſſelrode oder eines 
Eanzlers Kotſchubey fi. in’s Innere begiebt, fo find 
im der Regel alle Gouverneure von Ihrer Ankunft und 
von ihrem ganzen Meifepinne benachrichtigt... Man weiß, . 
wo die Dame ſchlafen, wo fie feühftüden, wo fie zu 
Mittag fpeifen will, und bie Herren nehmen danach 
ihre Borkehrungen, forgen für eine gehörige Anzahl von 
Pferden auf den Stationen, laſſen dns Nadıtlager bes 
zeiten und geben der hohen Dame in der Reſidenz⸗ 
fladt ihres Gouvernements wo moͤglich ein Kleines Zeft. 
Können fie biefeibe nicht bei ſich ſelbſt aufnehmen, fo 
findet fidy irgend ein patriotiſcher Kaufmann oder fonfl 
‚ein wohlhabender Mann, der ihe fein Haus zum Nachts 
quartier anbietet und ſich am anderen Morgen noch aufs 
Höftichfte für die genoffene Ehre bedankt. Auch unters 
laffen es die Gouverneure nie, einer ſolchen Dame ihre 
Aufmartung zu machen. Ich hörte einmal eine vornehm⸗ 
Dame in Petersburg, die ihre Reiferoute nach Tobolsk 
Ort für Dat: kritiſch durchging, fi fo Außen: „Ach 
in K., da iſt T. Gouverneur, ein ſchrecklich inſipider 
Menſch, den ich en herreur babe. Ich babe erdent⸗ 
lich Jurcht vor dieſem Orte Sin St., da geht es, 
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da iſt F. Gouverneur, ein. amuſanter Wann. Er wird 
mir einen angenehmen Abend boreiten. Aber in W., 
ba babe ich einen gewichtigen Gouverneur, den Fuͤrſten 
W. Auf ihn. freue ich mich, umd ich werde auch 
einen ganzen Tag bei ihm bleiben und ausruhen.“ 
.— Bei uns würbe «8 keinem Kreishauptmaun unb 
feinem Provinzpraͤſidenten einfallen, von ſolchen vor⸗ 
nmehmen Reiſenden Notiz zu nehmen, wihrend die .unfs 
ſiſchen Gouverneure es als emen The ihrer Amts⸗ 
Hflichten anfehen, alles Bedeutende, was ihre Provinz 
palfirt, zu beachten und zu berädfichtigen (zum Theil 
auch zu beaufſichtigen). — Höchft merkwürdig. und 
eigenthuͤmlich ift in diefer Beziehung auch das Ver 
haͤltniß, in dem bie ruffifchen Diplomaten. an auswaͤr⸗ 
tigen Höfen zu ihren bucchreifenden Landsleuten flehen. 
Es ift ganz anders als das Verhaͤltniß der. Gefandten 
anderer Mächte zu ihren Landsleuten und verdiente 
eine eigene Beleuchtung, die für Rußland fehe vie 
Charakteriftifches enthalten koͤnnte. j 





Eine tragiſche Geſchichte.. 

Als ic in Petersburg war, paſſirte dort folgende 
Geſchichte. Der Gardeofſtzier X. liebelte mit . der 
Schweſter eines anderen Gardeoffiziers. Er Beb...fich 
tief mit ihre ein, und es war eine angenommene Sache 
daß er fie heirathen werde. Indeß verlobte er”. fich 
löslich mit einem anderen Fräulein und. beftimmte 
ſchnell den Tag feiner Vermaͤhlung mit ihe. An biefem 
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Zage fand D., der Bruder des varlaſſenen Mädchens, 
eben vor einem Kaffeehauſe, als X. mit feiner neuen 
Braut in vollem Staate ‚zur Kicche fuhr. Ron die 
fem Anblick wird fein Zom und feine Rachluſt fo ans 
geregt, daß er auf ber Stelle. nah Haufe eilt, fie 
‚mit einem Dolce bewaffnet unb an. der Kirchthuͤre 
wartet, bi6 &. herankommt. Indem diefer im Begriff 
iſt, in die Kirche zu gehen, tritt er zu ihm beran, 
bittet ihn, auch feine Gratulation noch anzunehmen, 
und fiößt ihm den Dolch in ben Leib. Nah fo ge 
kuͤhlter Rache überliefert er fih, in fen Scidfal ers 
geben, den Gerichten. Am anderen Zage fchon wird er 
durch ein Kriegsgericht zur Degradation und zur Trans⸗ 
portation nach Sibirien verdammt. Bel ber Degradation 
eines Offiziere in Rußland wird dem Delinquenten ge 
mwöhntih von dem Henker der Saͤbel über dem Kopfe 
zerbrochen. Dieß wurde bei 9. fo ungeſchickt ausgeführt, 
bag er dabei eine tiefe Wunde am Kopfe empfing, in 
Folge deren er nach einigen Wochen im Gefängniffe. ftarb. 
Sen Feind X. war zwar ſchwer verwundet, aber ge 
fchickt verbunden morden, und man hoffte ihn zu retten. 
Da er aber hörte, daß der Kaifer von feiner Anger 
legenheit Notiz genommen und den Willen ausgefprochen 
habe, daß ex feine frühere Erwaͤhlte heirathen folle und . 
nicht feine jeßige. Heißgeliebte, gerietb er darüber in 
WBerzweiflung und Wuth, riß ſich die Wunden auf und 
toͤdtete Eh auf diefe Weiſe ſelbſt. Won den beiden 
jungen Mädchen, die das Tagesgeſpraͤch geworben . und 
anf eine fo tragifhe Weiſe vom Schickſale beimgefucht 
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worden waren, Bam bie eine von Binnen und die ans 
dere verzehrte fi) vor Kummer. Die eltern beider 
Mädchen, die keine Kinder welter hatten, zogen fih in _ 
sieffter Trauer aus dem Luftigen Leben der Baupeftabt 
auf ihre Güter zuruͤck. 

Ich Habe in Rußland keiber zu Tpde angefangen, 
"auf ſolche Geſchichten zu achten, fonft koͤnnte ich 
ihrer wohl eine Menge erzählen, die fehr Ichrreih Fin 
die Charakteriſtik der höheren Claffen der ruſſiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft ſein wuͤrden. 


Ein toller Edelmann. 


Ich habe ſchon mehre Male angefuͤhrt, daß es 
unter den ruſſiſchen Leibeigenen trotz ihres allgemeinen 
Sclavenfinnes ſehr tolle, aufſitzige, unbengfame und 
halsftarrige Burfchen giebt. Man findet aber auch 
unter den ruffifchen Ebdelleuten fehr eigenthuͤmliche, tolle 
und milde Charaktere. Im Suͤden von Rußland be 
kam ih einmal einen reichen Gutsbefiger zu  fehen, 
von beffen ertravagantem Thun und Treiben man ſich 
die außerordentlichften Dinge erzählte. Dieſer Menfch 
iebte in Saus und Braus. Auf feinen Gütern hatte 
er prächtig eingerichtete Käufer, in denen ibm jeber 
muntere Saft und Gefellfchafter willkommen war. Er 
beſaß fehöne Gärten, fruchtbate Lanbſtriche, 10,008 
männlidie Bauern, in feinem Hauptſchtoſſe unterhielt 
er ein eigenes Muſikeorps. — Allein er war mit dem 

Stiche feines Waters beinben, den er anf ſich gezogen, 
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weit er gegen Brauch und Geſetz feine eigene Richte 
geheicathbet hatte. Es wurde außerdem gegen ihn 
dieſes Verbrechens wegen bie Unterſuchung eingeleitet, 
allein er wußte dieſen Proceß mit feiner ſtets golds 
gefüllten Hand fo gefchidt zu führen, daß er ganz uns 
fchädtich für ihn auslif. Daffelbe war mit 25 an 
deren Griminniproceffen der Fall, bie noch dazu alle zu 
gleicher Zeit gegen ihm anhängig waren. Diefe 3 
Criminalproceſſe betrafen - zum Theil nicht unwichtige 
und merkwürdige Faͤlle. Er hatte einen feiner Ber 
dienten tobtprägeln laſſen. Er hatte einen feiner Nach⸗ 
barn mit Gewalt aus feinem Gute geworfen und ihn 
bepoffebirt. . Er hatte einen niederen Edelmann in öffent: 
licher Geſellſchaft einen Hundeſohn gefcholten. Er folite 
feinen Koch eigenhändig erhenkt haben. Diefer Koch 
wor fange Zeit fein Günfting und einflußreichfker 
Liebling und wußte um viele feiner Herzens» unb 
Lebensgeheimniſſe. Nachher aber zerfiel er mit ihm, 
der Koch drohte, den Verräther zu machen, und ber 


Herr warf einen glübenden Daß auf ihn. Er ieh 


ion, ich weiß nicht unter welchem Borwande, einfperren, 
prögeln, Hunger leiden, fchlecht behandeln, in ber Hoff⸗ 
nung, ex werbe darüber fterben. Hein. ber Koch hatte ein - 
zaͤhes Leben. Eines Morgens aber fand man ihn flrangus 
kirt in feinem Kerker. Niemand ‚wußte dem Thaͤter zu 
nennen, aber das Gerücht bezeichnete den Herrn als ſolchen. 
Ein „Capitan Isprawnik‘“ (Magifttatebeamter) kam deß⸗ 
wegen auf fen Gut zur Unterſuchung. Dielen ließ 
er erſt wortrefflich bewirthen und mit Champagner. halb 
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betrunken machen. Dann ließ er ihn von ſeinen Leib⸗ 
eigenen ergreifen und im Stalle tuͤchtig durchpruͤgeln, 
indem er ihm ſagte, er habe in Zukunft zwiſchen 
Prügeln und Champagner: zu wählen, jenachdem er als 
guter Freund oder als drohender Unterfuchungsrichter zu 
ihm kommen wolle. Bei dem Prügeln hatte er bie 
Vorſicht gebraucht, ben Isprawnik mit feuchten. Tuͤchern 
bebecken zu laſſen, was, wie man in Rußland allge 
mein weiß, verhindert, daß die Peitfchenhiebe Strimien 
binterlaffen. Da der Igsprawnik alfo keine Spuren 
von den Prügeln aufroeifen fonnte und auch bie Leib⸗ 
eigenem des Deren, bie ihn gepeitfcht hatten, naht zu 
Zeugen aufeufen durfte, weil Leibeigene in Rußland 
nie. gegen ihren Deren zeugen koͤnnen, fo mar es ihm 
ſchwer, bie Sache zu bemeifen. Indeß verlautete doch 
etwas davon höheren Orts, und ber Gouverneur, ber 
bäufig bei dem reihen Manne an Diners und Feflins 
Theil genommen, ließ Ihn durch feinen Adjutanten bit⸗ 
ten, er möchte, um bem Gelege Genüge an thun, 
einige Zage freinillig auf die Hauptwache gehen. Er 
verfprach dieß. . Allein wenn die Offiziere Tamen, ihn 
dahin abzuführen, fo hieß «8 ein Mal, er koͤnne nicht, 
weil er krank fi, — ein ander Mal, weil er nit 
zu Haufe fein, — wieder ein ander Mal, weil er nicht 
in ber Stadt, Yondern auf bem Lande fei und bort 
frank liege. Endlich mifchte fi) die geheime Polizei 
ber Gensdarmen ein, berichtete darüber nach Petersburg 
und brachte von baher einen Befehl, daß ber befagte 
Edelmann auf der Stelle zu arretiren und auf unbe 
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fiimamte: Zeit auf die Hauptwache zu fegen fe. Ex 
wurde mit Gensbarmen dahin gebracht, ertrug aber 
feine Sefangenfchaft fo ungeduldig und wüthete gegen 
feine Umgebung, gegen ſich felbft, gegen die Wände 
feine® Gemachs dermaßen, daB er ſterbenskrank wurde, 
und daß feine Freunde endlich feine Befreiung ber 
wieften. Seine böfen Säfte brachen in einem fuccht⸗ 
baren Geſchwuͤre aus, das bie Aerzte für Leben“ 
gefaͤhrlich erklaͤrten. Bon Operation, von Medicin 
wollte er nichts wiſſen. Ex fchien in den legten Zügen 
zu liegen, und bie Aerzte fagten, da er wie ein Thier 
gelebt habe, fo möge er nun auch wie ein folch«s fischen. 
Us er zu verfcheiden glaubte, ließ er fi Champagner 
bringen und, beraufchte fih. Bei ber dadurch ent⸗ 
fiehenden Aufregung bekam fein Geſchwuͤr Luft, es ging 


anf, er verfiel in Schlaf, fühlte ſich dadurch geſtaͤrkt, 


wurde gerettet und lebte wieder fort, wie zuvor. — 
Ich führe dieſe Geſchichte an, weil man in ber Regel 
bei uns glaubt, daß die Rufen alle zahm und duch 


ihre despotiſche Regierung leicht gebändigt feien. 


Trägheit, Bequemlichkeit und Lurus der Ruſſen. 


Der Tropfen aflatifchen Bluts, der in ben Adern 
dee Ruſſen pulfirt, macht fie zu Seinden aller Ans 
fivengung und Ruͤhrigkeit. Man kommt fich unter 
ihnen wie in einer ſchwuͤlen, erfchlaffenden und entner · 
vondan Atmofphäre vor. Derſelbe afiatifhe Zropfen 
iſt auch Schuld daran, daß fie Freunde und Bewun⸗ 
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derer des Lurus, des Pomps und ber Gemaͤchlich⸗ 
keit ſind. 
Die Freuden der Tafel und des Bechers ſtehen 
bei :ihnen höher angeſchrieben als bei irgend einer ande⸗ 
ven Nation, und ihr Leben ift, in diefer Begehung fo 
ausſchweifend, daß ber Zuſchnitt deſſelben Hei ben wors 
nehmen Ständen aller anderen Nationen dagegen maͤ⸗ 
Kia und beicheiden erfcheint. Und follte es andere Wäle 
Ber geben, die jene Freuden ebenfalls nit verachten, wie 
3. B. die Engländer, fo find bei biefen doc, energiſch⸗ 
Arbeit und bodily exertion da, uns das Bieitggetvigt 
wieder herzuftellen. 

Die Ruſſen aber verfäugnen ihr aſiatiſches Bine 
nicht und verfallen nad dem Genuſſe ihrer ſplendiben 
Mahlzeiten in Schläfrigkeit und Trägheit. Die Maͤßigkeit 
und Nahrhaftigkeit der englifchen Küche fleht in ange 
meflenem Verhaͤltniß zu der Kraft und Lebendfrifche, bie 
daraus erwaͤchſt. Die vornehmen Etaffen der Ruffen naͤh⸗ 
ven ſich mit fo faftigen und reihen Gerichten, als woll⸗ 
ten fie lauter Rieſen daraus bilden, allein ſie vers 
arbeiten und verbauen die Nahrung fo ſchlecht, daß 
nur weichliche fette Menfchen daraus entſtehen. Daber 
kommt es, daß mahrfcheinlich Eein anderes Volk unter 
feinen vornehmen Claſſen ſo viele bie und wohl⸗ 
beleibte Männer und Frauen aufzumelfen bat ald das 
euffifche, und daher rührt die Furcht vor dem Bette 
werden, welche die ‚vornehmen Damen von MPeters⸗ 
burg in fo hohem Grade befeelt, daB. fie faft immer 
davon reden: „O mon dieu, que j’ai peur d’engraisser. 
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OR je wirai pas dans. la province, la vie de. province 
vous fait gras et paresseux.“ “ 

Nichts Tann träger, bequentlicher und luxurioͤſer 
fein als das Beben, welches viele ruffifhe Damen in 
ber Provinz führen. Sie bringen den halben Tag im 
Regligs auf den Betten und Divans hin, "fie laſſen 
fi) von ihren Sclauinnen bedienen, ben Rüden 
kratzen, bie Füße tigen, den Kopf Frauen; fie fchlürfen 
Scherbet, fpeifen MWaffermelonen, faugen an Confituren 
und ſchleppen ſich zum Fruͤhſtuͤckstiſch, zum Diner, 
zum Abendeſſen und höcjftens zur Schaufel und zum 
Whiſtiiſche. 

Es iſt eine ſolche Lebensweiſe ganz dem Charak⸗ 
tee: der Nation conform und tief aus ihm hervorge⸗ 
gungen. Je nationaler fie geblieben find, befto mehr 
ſteht ihr Leben diefem Typus aͤhnlich. Bei den vor 
hmeren und mehr. europdifirten Petersbnrgerinnen findet 
man bavon weniger als bei den reichen Kaufmanns 
frauen. Doch haben fie Alle etwas von diefem Typus. 

Man erinnert ſich dabei oft an das, tma6 man von 

ben vornehmen Frauen in den orientalifhen Seralts ges 


leſen bat. Ueberhaupt Haben die euffifchen Damen nod, in 


vieler anderer Hinficht ganz den. Geſchmack diefer Frauen. 
Wie diefe, habın fie eine entſchiedene Vorliebe für äußeren 
Lurus, namentlich in der Kleidung. Wie biefe, vers 
beingen fle unfäglich viel ſchoͤne Zeit mit ihrer Toilette. 
Wie Dielen, imponirt ihnen nichts mehr als eine brillante 
Kleidung. Sie hüllen fid gem in reiche und pompoͤſe 


Stoffe: Ihre Augen find vor allen Dingen in das 
Kohl, Peteröburg. III. 19 
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Seflimmer der Edelſteine vorlicht. Brillaten findet 
man bei ihnen im Ueberfluß, und wie in Deutichlenb 
bie Frauen vor allen. Dingen darauf ſehen, "daß fie 
einen Ueberfluß von Waͤſche mit in die Ehe bringen, 
fo find ſelbſt die demeren unter ben vornehmen Ruffnnen 
vor Allem darauf bebacht, daß fie‘ einem Ueberfluß non 
Beifanten mitbeingen. 





Stubkum. ber. alten Sprachen und ber 
Naturwiſſenſchaften. 

Es iſt ein merkwuͤrdiger Bug in ber Bildung ber 
Auſſen, daß bei: ihnen die alten Sprachen und bie 
Maruewiſſenſchaften fo wenig Anhaͤnger und Liebhaber 
zaͤhlen. Die alten Sprachen und bie Kenntutß des Alaer⸗ 
thums bilden in Deutſchland, in England, Polen wuh 
überhaupt im ganzen weſtlichen Eueopa de wahre Grunde 
lage alter Bildung. 

"Die Ruſſen, biefe Kinder ber Meuzet, dieſe —* 
geborenen ber. Cultur, die nach in tiefer Barbavei ſchlum⸗ 
merten, als alle übrigen Voͤlker Europas am ben wm 
* der Aſche der Völkerwanderung glimmenden Funken 

des: zerſtoͤrben Cultur der Alten ihre Lichter wieder an⸗ 
zuͤrdeten, haben daher auch nicht mit dieſen alten Dot 
Gera auf demſelben Fundamente fortgebme: - 

Bie haben erſt ſpaͤter, ohne ſich mis dem ande 
Ratlonen durch dir mittelalterliche Kruſte muͤhſam Hi 
darchzuuarbeiten, von iden Scham gerruiften Krüchten "ge 
Muͤckt. Audi iſt ihre .:gange Richtung nicht hiſtoriſ 
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ud greift nicht in die Dergangenbeit hinauf, Tfonbern 
ie Hi praktiſch und ſehnt fid, vielmeht in Die Zu⸗ 
£unft hinaus. 

Sie wollen ſich vorbereiten zu ber großen Wolle, 
zu deren Webernahme fie fih geboren glauben. Daher 
lernen fie lieber die neusten Sprachen des jetzt leben⸗ 
den Voͤlker und die praktiſchen Wiſſenſchaften, insbe⸗ 
fenbdere bie Mathematik. 


Rruſſiſche Schriftftellerimmen. .  - 
:: Auffallend und für vuffiiche Zuſtaͤnde dharakteris 
ich. IR der Umſtand, daß die Frauen dort fo wenig 
peobuctives Benie zu haben fcheinen. Es giebt. zwar 
fer : gebildete und kenntuißreiche rufſiſche Damen, — 
ande vieten anderen iſt die beruͤhmte Fuͤrſtin Daſchkow 
eine ſolche — allein bie ruſſiſche Literatur hat, fo viel ich 
weiß, noch kein dichterifches und fchöpferifches Genie in 
weiblicher Hätte aufzuzeigen. Es wurde mir allerdings eine 
. Prinzeffin W. als. Schriftſtellerin genannt, doch follen 
ihre Compoſitionen nicht ſehr ausgezeichnet fein. Auch 
traf ich im Inneren von Rußland einige verſemachende 
Damen. Doch behielten fie Alles in ihrem Bureau. 
Waͤhrend ber Ruhm vieler ſchriftſtellernden Maͤnner Ruß 
lanbs zu uns gekommen ift und während in Rußland 
die Producte aller unſerer beutfchen, feanzöffichen 
und engliſchen Frauen gelsfen toben, geben uns bie 
saffihen Damen nichts zu leſen. Es giebt dort 
beint Lady Bieſſington, Tine Graͤſin Dehn- Habe, krine 


Georges: Sand, . Wahrfcheinlich fpricht ſich beein ber 
Antheil aus, den Rußland am Driente hat. „Der ganze 
Drient hat wohl viele münnlihe Weife und Dichter, 
doch Feine einzige Sappho erzeugt. 


Reichthum. 


Ich lebte einft in einem. Dorfe, sen man wir 
fagte, Müller’s Chriſtel wäre ein reiches Mädchen. Sie 
hätte ihre I00 blanken Thaler im Vermögen, und viele 

Söhne der beßten Familien würben um ihre Hand. 
Später war ich einmal in der Stadt B. Gros 
fer Sort, wie lachte. man da nicht über die baeſchraͤnk⸗ 
ten Begriffe von Reichthum in meinem. Dotfe. Bei 
uns, fagte man, hat man Leute, bie eben fo wel jaͤhr⸗ 
lich verzehren, ja es giebt Bürger, die «8 auf 1000 
und 2000 Rubel bringen. „Mich,“ fagte mir ein 
Bürger, „koſtet allein mein Haushalt des Jahres nahe 
an 2000 Thaler, wenn ich Alles zufammenzerhne, was 
für meine Kinder, für. Schulgeld, ‚für Kleibung, für. 
Köche, für Hausreparatur u. -f. m. darauf geht.” 

Als ich in Petersburg eines Tages in Gefell 
ſchaft mar, hoͤrte ich auch wieder von Reichthum fpre- 
hen. Es war der Graf T., der das Wort führte. - Er 
faß in einem Lehnfefjel, der ‚allein. beinahe fo viel Eoflete 
als der Brautſchatz jenes Mädchens. Er tsat mit den 
Fuͤßen auf einen Teppich, der feine paar Tauſend Rubel 
geboftet hatte, und drehte am Finger die einjährigen. Ein⸗ 
kaͤnfte jener guten Bürger. : Ex ſprach von ſeinem On⸗ 
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Bel, dem Gürften Tr., der vor Kurzem: feine langweill⸗ 
gen, Güter im Inneren ber Provinz verlaffen hätte; 
ume in dee Mefibenzftädt zu leben, und hielt. ſich bars 
über auf, daß er dieß mit feinen. geringen Einkünften 
gewagt habe. „Was bat mein Onkel, um bier aufjus 
treten? Allerhoͤchſtens mag er jährlich 80,000 Rubel 
veine Renten geniefen. Eh qu'est ce que c'est qua- 
tre vinęi mille roubles de rentes à Petersbourg? Ce 
m’ost-rien, c'est tout à fait rien. C'est sous le zero. 
84. Mait seul, à la bonne heure. Mais il lui restent 
encore quatre enfants A nourrir. Je ne sais pas. com- 
ment il fera ses affaires ici. Quatre vingt mille rou- 
blies de rentes, vraiment «e’est si l’on aurait crache 
dans le Newg.“ 


Die große Welt. 


Man Hat: gefagt, daß die große Welt in den 

verſchiedenen Ländern fich durchaus gleiche. 
J Es kommt darauf an, bei dieſer oder jener Rar 
tionalität die eigenthuͤmlichen Bedingungen aufzufinden, - 
durch welche die allgemeinen und überall gleihen Mär 
fen der menſchlichen Weife modulirt, geſteigert oder ge⸗ 
ſchwaͤcht werden. 

Wenn man daher geſtehen muß, daß allerdings 
die Petersburger große Welt in vielen Hauptzuͤgen der 
großen Welt von London und Paris, Wien und Berlin 
‚gleicht, fo muß man doch auf der anderen Seite“ auch 
zugeben, daß fie in. Bezug auf Faͤrbung und Ton des 
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Ganzen, forte in Bezug auf bie Wwefuͤhrung bes Lid 
zelnen ganz eigenthuͤmlich iſt. 

Auch der Spiritus behält. ja Immer einen Meinen 
eigenthuͤmlichen Beigefchmäd. von den ‚Kartoffeln, dem 
Meiß, Wein, Korn, Zucker oder den anderen Dingen 
bei, von denen er abgezogen ifl. Ehen fo iſt es mit bem 
Abſtract, das man bie höchfte Sefellfchaft nennt. Auch 
biefed kann feinen Urfprung wicht verleugnen und behaͤlt 
immer einen Beigefehmad von feiner Nation. Auf 
biefen ruffifchen nationalen Beigeſchmack ber hohen Be 
ſellſchaft kommt es bet einer Charakterifirung derſelben 
hauptſaͤchlich an. Denn die große Geſellſchaft in Ihren 
allgemeinen Zügen iſt bekannt genug. 


Vornehme Patrone und ihre Schuͤtzlinge. 


Unter den vornehmen Ruſſen giebt es Manche, welche 
fich als Patrone ganzer Voͤlkerſchaften betrachten. Nur 
erfaͤhrt man von ſolchen Patronaten nicht ſo viel, wie von 
denen, die es früher in Nom’ gab, oder denen, die jetzt noch in 
England zu finden find, weil ddr eigentliche ausſchließliche 
Patron aller Ruſſen der Kaifer iſt, und der Einfluß jener 
großen ruffifchen. Patrone daher mur auf fehr inbdirecten 
Wegen und auf flille Weife geltend gemacht werden kam. 
Den Einen verehrten die Polen als ihren Wohlthäter, der 
über fie ein ſchirmendes Schild gehalten hat. Einem Ans 
deren ſchicken die Karaiten aus der Krim eine Deputation 
nach Petersberg umd überfenden Ihm ein Pracht⸗Exemplar 
ihrer alten Schiften, als Zeichen ber Erkenntlichkeit für 


Borsuime: Patrone uns Idee. Shhtiinge ABO 


geteiftete: Protection. Mancher empfängs eine Botſchafe 
und Bitte von ben Kalmüden, um am rechten Orte 
ein gütigee Wort für fie einzulegen. Viele flehen in 
gutem Andenken in ‚Eonftansinopel, _ ober am perfifchen 
Hofe und werden im Stillen umi unterſtuͤtzung erfucht. 
Zu Anderen kommen dis. Burdten, die Mongolen, bie 
Tunguſen, twenn.fie in der Hauptſtadt erfcheinen, um 
den bei .ihmen . berühmten Mamen eins —om oder 
a aufzuſuchen, den fie oft im Gewirre ber Haupt⸗ 
fast nur als Stern zweiter oder drittet Geöße finden. 
Viele der Petersburger Großen haben in einer Provinz 
zumwellen fo. außerordentliche Befigungen, daß fie als die 
wahren Eigenchänter diefer Provinz anzufehen find. Sie 
Kehen zuweilen. auf diefe Weiſe mit. ganzen Voͤlker 
fchaften in’ inmiger Berührung, die ihnen als ihren Rad 
San ober Gebietern Geſandtſchaften ſchichen. Am haͤu⸗ 
figſten ſind bie Botſchaften ber leibeigenen Bauerſchaf⸗ 
ten an ihre Herren, entweder am ihnen bei einem bes 
fonderen glüdtichen Ereigniß gu gratuliren, ober um 
ihnen im Unglüd ihren Beiſtand anzubieten, oder um 
ihnen einen Wunfc oder, eine Petition vorzutragen. 
Bei biefen Gefandtfchaften, die aus den Alteften der 
Bauern beſtehen, iſt es gewoͤhnlich, daß die Sprecher 
mit sinen heiligen, vom Prieſter geweihten Btrote 
erſcheinen, das fie dem Herrn praͤſentiren und deſſen 
Annahme ſchon im Boraus: als ein Zeichen guͤtiger 
Aufnahme und Gewährung betrachtet wird... Die Nee 
kunſt der Leute, bie Gelaͤufigkelt, mit der fie bei fol 
hen Gelsgenheiten fprechen, ‚die Wärme; der Bilderrelch⸗ 
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Die Haudfapellen der Großen. 


Die meiften großen Familien haben ihre eigenen 
Dauskapellen, in denen alle Sonntage Gottesbienft ges 
halten wird und in denen fich die Mitglieder der Fa⸗ 
mili? um ihe Haupt, den Großvater oder die Groß⸗ 
mutter, verfammeln. Dabin fahren die Kinder und 
- Enkel alle Sonntage und hören dort die Meffe an. Die 
Priefter, die fie dazu engagicen, wohnen aber ge 
möhnlich nicht im Haufe felbft, fondern haben eine 
eigene Wohnung. Die find ungebiltet und haben 
durchaus keinen folchen Einfluß in der Familie wie bie 
deutſchen Hauskapellane und bie italienifchen Abbatee. 
Sie nehmen nur dann und wann an: ben Diners und 
Hausfeften Antheit, werden aber felten in die Gehen 
riffe dee Familie eingeweiht. 


Unfreiwillige Reifen. 

Ein Herr. in Peteröburg. ſprach in einer öffent 
Uchen Geſellſchaft einen Zweifel an der Croberung Bar . 
nad im legten Zürkenkriege aus. Den anderen Mor 
gen ſtand ein Kibitke vor der Thür, die ihn innerhalb 
14 Tagen nach Varna brachte, und da. zeigte man ihm 
auf Befehl Alles, die gefchoffenen Breſchen, bie zerſtoͤrten 
Mauern, die aufgepflanzsen ruffifchen Fahnen, die ges 
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Fangenon Tuͤrkan. Als er zuruͤcklam, lieh ſich der Rab 
ſer von ihm erzaͤhlen, was er geſehen hatte. 

Ich lernte einen Herrn kennen, der vier Jahre 
in Sibirien gelebt hat und recht intereſſante Dinge da⸗ 
von erzählt. Aber er weiß noch jest nicht, warum 
und auf weſſen Fuͤrſprache er diefe Reife machte. 


Gefängniffe 


In einem wuffifchen Journale fand ich über ruf 
ſiſche Gefaͤngniſſe und über die Transportation nach Si⸗ 
sirien- folgenden Auffag, der nicht ohne Belehrung ift, 
unb bei deſſen Reetüre dem deutfchen Leſer manche Aeußer⸗ 
ung aufſtoßen wird, die von unferen deutfchen Anfichten 
febe abweicht. Ä 

Der fromme Quaͤker Howard machte «8 fi zum 
Lebens zwecke, die Lage der Gefangenen in ganz Europa, 
ja bis Nordamerika hin Eennen zu lemen und. na 
Kräften zu verbeſſern. Auch für Rußland mar fein 
Sterben nicht ohne Erfolg. Er machte im Jahre 
1781—1783 eine Reife nach Dänemark, Schweben 
und Rußland und ging 1789 abermals durch die ruſſi⸗ 
ſchen Oſtſeeprovinzen nach Petersburg. Hier regte er viel 


 Seilfames an, 3. B. die Erbauung eines Gefaͤngnißhauſes 


nach fenem Spflem, den Erlaß fehr humane Vor⸗ 


ſchriften ꝛc. Am 20. Januar 1790 ſtarb er als Opfer 


feiner Menſchenliebe zu Cherfon,- ein Vermaͤchtniß von 
40,000 Pfd. Sterling zur Verbefferung der Gefängniffe 
19 +* 


hinterlaſſend. Alexander ließ ihm 1819 in Eherſon 
eine Gedaͤchtnißſaͤule errichten. 

Die ſchlechteſten Sefängnißhäufer, welche er auf 
feiner Reife angetroffen hatte, waren das Stabtgefänge 
miß zu Liſſabon, die Bleidächer zu Venedig und das 
Krongefängniß zu Dorpat. 

Entfchiedenen Einfluß auf die VBerbefferung der 
: Sefängnißanftalten Rußlands hatte der Aufenthalt Alep 
ander’s in England im Sabre 1814 . . Mitten unter 
den raufchendften Huldigungen, den glänzendften Sieges⸗ 
feflen befuchte er, auch nad) ſchwerem Kampf und Sieg 
noch immer ein Tiebevollee Menſchenfreund, die «im 
ſamen Gemaͤcher des Jammers, forfchte nah allen Ein⸗ 
zeiheiten der Gefaͤngnißwirthſchaft, lernte Miß Sep, 
die Schugheilige der Newgate⸗Anſtalt, Gier Samuel 
Romilly, den Begründer des Milbank⸗Gefaͤngniſſes, und 
:andere Steichgefinnte perfönlich. Eennen und manbte feine 
Erfahrungen zum Wohle des Unglüdlihen im feinem 
‚Baterlande an. 

Bon der Gefelffchaft, welche fi) in London 1817 
ze Verbeſſerung des Gefaͤngnißweſens ‚gebildet hatte, 
Sam Walther Benning 1818 nach Rußland und regte 
die Gruͤndung einer aͤhnlichen Geſellſchaft zu St. 
Petersburg an. Der Verein zur Gefaͤngnißfuͤrforge 
kam unter den Aufpicien des Kalfers zu Stande. Der 
Kaifer verwilligte dazu: 10,000 Rubel als Geſchenk und 
5000 Rubel als jähelihen Beitrag. Am Ends des 
Jahres waren fchon 90,000 Rubel zufammen. Es 
bildeten ſich mehre Filial⸗Voereine. W. Venning reiſte 


in Rußland umber, und nach feinem Maͤrtyrertode folgte 
ihm fein Bruder Sohn. 

Es geſchah nun in Rußland viel für pie fe Zwecke, 
woltunter zuolel. Der Arreſtanten⸗Transport wurde ges 
vegeit; eine fortlaufende Reihe von Etappen ober Sta⸗ 
tionen dafür eingerichtet, die Koft der Gefangenen ver- 
beffert, ihnen Kleidung und in Krankheitsfaͤllen ärztliche 
Pflege und Arzenei gegeben. Es murden Muflerpläne 
für die Erbauung und Ehrichtung der Sefängniffe vers 
oͤffentlicht und Befehle gegeben, welche oͤfteres Werken 
der Wände, taͤgliches Neinigen und Raͤuchern der Bellen, 
wöchentliches Waſchen der Senfter, häufiges Ausklopfen 
uns Lüften der Steohlager u. f. w. den Gefaͤngniß⸗ 
Beamten zue Pflicht machten, und auf deren Befolgung 
fireng gehalten wurde, indem bie Befehlshaber ber Pro: 
vinzen, die. Bouvernementsprocureure und Die Fiscale 
die Haftanſtalten oft befichtigtigeen und Wernachtäffig: 
ungen ahndet. 
| Zu allen biefen gebeihlichen Bortfchritten im Ge⸗ 
fangnißweſen Rußlands gab Alerander Millionen. Die 
Berhafteten wurden aus Öffentlichen Kaſſen mit Allem, 
was Tie bedurften, verfehen und leiſteten bafür nicht ein⸗ 
mal Erfag. Die Strafrechtöpflege ifl in Rußland koflen- 
:feel. Rußland iſt das einzige Land, das ben Gefangenen 
Alles, Bekoͤſtigung, Bekleidung, Medien, aͤrztliche Hülfe, 
unentgeltlich ertheilt. 

Bei fo großer Freigebigkeit des Kaiſers und bei 
ben vlelen Opfern, die feine reihen Unterthanen bar 
"beachten, war es denn auch möglich, daß fat überall im 
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Reiche die Gefangenhaͤuſer umgebaut, gerdumiger, liche 
tet, gefunder hergeftellt wurden. Man führte überall auch 
ein gefälligeres Aeußere ein und trieb dabei einen ges 
wiften Lurus. Mandyes Gebäude der Art ſieht mit 
feinen verzierten Fagaden, mit feinen hohen ausgemal- 
ten Zimmern eher wie ein Schloß als wie ein Oefänge 
niß aus. 

Dergleichen Uebertreibungen kommen in Drufianh 
nicht felten vor; dad Meue reißt fchon an ſich bin, bes 
fonderd wenn ber Monarch es beguͤnſtigt. Dee Ger 
meinfinn bringt ihm dann gern und uneigennügig bie 
bebentendflen Opfer, der Dienfteifer will fi wuszeichr 
nen, um audgezeichnet zu werden, und fo geht mem 
oft zu mei. Da aber Uebermaß nie gut thut, fo 
kam man fpäter von jenem Gefaͤngnißluxus zuruͤck 

Unter Nikolaus gewann die Geſellſchaft der Ge 
fängnißfürforge mit ihren Filial» Gomiteeen mehr Aus⸗ 
Dehnung. So gedeiht denn auf ruſſiſchem Boben 
ein Fruchtbaum, der feine Aefte immer weiter unb 
weiter ausbreitet und in feinem Schatten dem Eiende 
Erguidung und Stärkung beut. Es beſtehen in Ruß 
fand jest ſchon 153 befondere Vereine für das koͤrper⸗ 
liche und fittlihe Wohl der BVerhafteten. Im Sabre 
1838 erfreuten fih, nah dem Berichte des derzeitigen 
Prafidenten der Gefängnißgefellfchaft, Fuͤrſten Trubestel, 
286,644 Arreftanten ihrer Fuͤrſorge. 

Des Kaiſers Streben war noch namentlich auf 
eine zweckmaͤßige Einrichtung der Haftanflalten zur 
Sonderung der Perfonen nach Gefchlecht, Stand, Alter 


® 


und Verbrechen, auf Erleichterungen für bie zu ſchwe⸗ 
ren Arbeiten Verurtheilten und barauf gerichtet, daß 
ben Weibern und Kindern, falls fie die Verbrecher frei . 
willig in’s Exil begleiten wurden, das volle Koftgeib 
eines Mannes und unentgeltliche Bekleidung gegeben 
werben jolle. 

Man muß die ruffifchen Gefängnißanftalten nicht 
mit benen anderer Länder vergleihen. Die Ruflen haben 
ganz andere Verbältniffe, andere Strafmittel und ans 
dere Eintichtungen. Sie haben ein eigenthuͤmlicheres 
und im Ganzen ein menfchlicheres Strafſyſtem als man« 
Her Staat, der. fi auf der Höhe der Givklifation 
wähnt, 3. DB. England. Sie haben wenige und mur 
kurz dauernde Gefaͤngnißſtrafen, nicht die den Ders 
beecher vollends an Leib und Seele zerrättenden Stra⸗ 
fon, wie fie im emeopdifchen Weften gewöhnlich find und 
bei denen die Verbrecher, mit den fchwerften Ketten beladen, 
10, 15, 20 Sabre oder gar Tebenslänglich eingefpertt 
gehalten werben. Sie bedürfen daher auch nicht der großen 


. and koſtbaren Gefängnißhdufer, der kuͤnſtlichen Baus 


merke nad) einem fogenannten Kreisftrahle oder Schachtel: 
plane, mehr geeignet für milde Thiere ale für Mens 
fchen. Ihre Gefängniffe find mehr Sicherheitsänftalten 
als Stesfanftalten. Für diefen legteren Zweck hat Ruß⸗ 
land fein eigenthümliches, großes, Eolofjales, vielfach ab- 
zutheilendas, wohlfeiles, im Allgemeinen auch gefundes Ge- 


faͤngniß, das zugleich ein Arbeitshaus iſt und unter Um⸗ 


finden auch ein Befferungehaus vertritt, naͤmlich Sibirien. 
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Die Verwieſenen. 


In einem zuffifchen Journale fand ich folgende 
Betrachtung Aber die Verbannung nah Sibkein, bie. 
nicht ohne Intereſſe iſt. 

Sibiriens Schredniffe und Wuͤſteneien nehmen ı aus 
die verworfenſten Frevler auf. Sie find bürgerlich tobt, 
body ihr Blut wurde gefchont. Keine Menſchenhand 
geeift dem Arme der VBorfehung vor, weiche Leben giebt 
und Leben nimmt. Leichteren Sträflingen eroͤffnet fidh 
dort eine neue Welt zu einem neueren, befferen Wan⸗ 
bei, bis dahin gelangt nicht die Schmad und Veracht⸗ 
‚ung aus ber Deimath. Dort fieht ſich Keiner wie hies 
als Verbrecher zuruͤckgeſtoßen, fondern aufgenommen als 
„Unglüdticher. Die Berwiefenen haben durch fchwere Leis 
den bie Schuld abgebüßt, ſich wieder mit ber Menfchheit 
verföhnt und die Reue duch Wort und That bewieſen. 
In den Zuchthäufern des Auslandes iſt «8 meiften® 
wur das Wort, durch das fich die Reue und KBeflers 
ung darthut und daher diefe nicht felten nur Heuchelei, — 
zur That fehlt die Gelegenheit. In Rußland wird dem 
neuen Menfchen ein Loos, das Ihn Aber die Vergangen⸗ 
beit tröftet, mit der Gegenwart befreundet, für bie Bus 
kunft erhebt. Es iſt das nicht etwa ein Phantafies 
gemaͤlde. Es iſt Wirklichkeit, ich ſelbſt babe Ge 
legenheit gehabt, Briefe aus den Anfiedelungen zu Iefen. 

Wohl dem Lande, das ein Sibirien. bat! Es 
hleibt unbeflede von dem Blute feiner Kinder und er⸗ 
baͤlt in der Strafe der Verbannung ben beften Stell: 
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verteeter für bie Todesſtrafen. Daher waren denn auch 
andere Staaten darauf bedacht, WBerbrechercolonieen- ans 
zulegen, fo England früher in Nordamerika, nachmals In 
Meuholland, Frankreich auf Madagascar und in Guyana. 
Ba Preußen gewann buch einen Vertrag mit Rußland 
die Berechtigung, die aͤrgſten Webelthäter über 1000 
Meilen von ben Gränzen ihres Vaterlandes In Dis 
Bergwerke Sibiriens fenden zw dürfen. Auch wurben 
laut Bekanntmachung vom 7. Juni 1802. wirklich 58 
Dee Verdorbenſten an den Gommanbdanten zu Narwa 
zur tositeren Beförderung gefandt, unter ihnen bee 
berächtigte Afchenbeennee. Im: neuerer Zeit iſt diefe 
Staatsfervitut, bie Rußland zugeftanden hatte, nicht 
weiter benußt worden... Aber fie follte erneuert, fie 
ſollte auf ganz Deutfchland ausgedehnt werden, und der 
Deutfhe Bund mit Rußland darüber unterhandeln. Alle 
wären babei im Vortheil. Die deutfchen Staaten koͤnn⸗ 
ten dann bie Todesſtrafe aufheben und ihre Boͤſewich⸗ 
ter auf eine fichere und wohlfeile Weiſe unterbringen. 
Rußland würde für die fehmerfte Arbeit in feinen Berge 
werten tüchtige Hände und mitunter auch manchen gu⸗ 
ten nüglichen Kopf gewinnen. Alljaͤhrlich mäßten zu 
beftimmten Beiten die Züge von einem gewiſſen Hufen 
ausgehen. Wie mwohlthätig Ednnten dabei fromme Miſ⸗ 
fiondre als begleitende Seelforger diefer Ungluͤcklichen 
wirken, wahre Heilige ber deutfchen Kirche! 

Die Strafe der Verbannung hat ihre Licht: und Ihre 
Schattenfeiten. Auf jene haben wir hingewieſen, doch aud) 
biefe dürfen nicht Überfehen werden. Das Exil ſchreckt nicht 
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kraͤftig genug ab. Es wirkt auf den Einzelnen, nice 
auf die Menge. - Dan nrüßte dazu den Act der Ders 
bannung mit größerer Deffentlichkeit vor ſich gehen laſſen. 
Dann würde die Vorfielung von. den Belchwerben ber 
weitn Wanderung, von der Hirte des Klimas, von 
der Ferne, von der ungemwiffen Zukunft ihre Wirkung 
wicht verfehlen. Jetzt geht dei Zug der Epilicten in 
aller Stile, ungelannt, wohl auch ungefeben ad, Man 
follte in den Gouvernementsftädten. vor jedem Gerichte: 
bofe anhalten, — bie Verbrecher und Verbrechen ablefen, 
— dann Gebete um Gnade für die Sünder fprechem: 
Der Abzug ſollte unter Läuten einer großen Glock 
(Armenſuͤnderglocke) flattfinden. (Aber die Verſchieden⸗ 
beit der Sprache, bie bei dem Zuge nad Sibirien Im 
immer groͤßer wird, macht Schwierigkeiten). 

Gar bald ift der Verbannte den Blicken der Mens⸗ 
entſchwunden, nur zu bald vergeſſen. Daher ſollte die 
Grinnerung an ihn, an ſeine Thaten, ſeine Strafen, 
von Zeit zu Zeit zum warnenden Beiſpiele aufgefriſcht 
werden. Am Bußtage koͤnnte die Gemeinde zu einem 
Gnadengebete für ihre in weiter Ferne buͤßenden Ges 
meindeglieder zufanımenfommen. Dann Eönnten auch 
bie fibirifchen Behörden Nachricht von ber Ankunft 
der Verbrecher geben und die Ortsbehoͤrde biefelbe be- 
fannt machen. Diefe Nachricht wäre zugleich eine 
troftreihe für die kummervoll zuruͤckgebliebenen Anver- 
wandten. 

Eine andere bedenkliche Seite der Deportation iſt 
die erleichterte Möglichkeit, fich unterweges in Freiheit 
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zu ſetzen, eine Gefahr fuͤr das Gemeinweſen, die um 
fo größer wird, je laͤnger der Transport dauert. Eine 
rothe Gefangnenkleidung waͤre dagegen eine gute Vor⸗ 
kehrung. Alles, Stiefel, Struͤmpfe, Hemd muͤßte roth 
ſein. Sie wurde in den Oſtſeeprovinzen auch einge⸗ 
fuͤhrt, aber kam, wieder außer Gebrauch, und an ihre 
Stelle trat eine halb graue, halb fchwarze. Indeß ein 
„par nobile fratrum“ kann ſich gar Leicht durch Aus 
tauſchung ber farbigen Städe aushelfen. 

Noch muß ich eine zwar praktiſche, aber doch 
verwwerfliche Sicherheitsmaßregel erwähnen. Ich fah in 
eine Sefangnenftation oder Etappe Nachts auf dem Stroh⸗ 
lager Arveflant und Soldaten, den Wächter und feinen 
Gefangenen brüberlich zuſammengekettet. Praktiſch wear 
Diefe Art der Sicherung Allerdings. Wollte der Ver— 
haftete ſich aufs .und davonmachen, fo hätte er ganz 
beſtimmt zugleich feinen Hüter aufgerüttel. Allein. .fo 
etwas iſt verlegend für: das Ehrgefühl des Kriegerſtandes 
auch muß jede ameiufnfe bes Bewachten mit de 
Wache vermieden werden. 


7 
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P · ter der Große, ber feinen an die Oſtſee verlegten 
Hof ganz. auf deutſche Weiſe einrichtete, den bedeutend⸗ 
ſten Chargen ſeines Reiches deutſche Benennungen gab 
und auch feine Armee nach deutſchen Muſtern und mit 
Hilfe deutfcher Meiſter organifirte, deutfche Lehrer ‚bei 
den. Newaſchulen, die allen übrigen Schul bes Reichs 
zue Norm dienen follten, anſtellte und von beutfchen Aw 
chitekten feine Mefidenz erbauen ließ, gab diefer mit Necht 
auch einen deutſchen Namen, der. nach aͤchter deutfcher 
Ausſprache „Petersburg“ lautet. Die Ruſſen ruſſificir⸗ 
ten aber dieſes Wort und ſprachen es nach ihrer Weiſe 
aus, indem fie das „g“ faſt wie „k,“ das „e“ wie „ei“ 
tönen, das „8 hinter ,e” wegfallen ließen und ein 
„j“ hinter das „t“ fegten, fo daß daraus „Pitjerburk“ 
wurde. Petersburg wurde nicht dem Kaifer, fondern 
dem Apoftel Peter zu Ehren fo genannt, daher bie 
Vorfegung des „Sanct,“ das auf ruſſiſch „Sſankt“ 
Inutet. Die Deutfchen laſſen dieß Sanct gewöhnlich 
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weg, die an ullem Heiligen haltenben‘ Rufſen aber 
wicht, bie. denn imiuer. „Sſankt Pitjerbürt” fpres- 
hen. Well der Peter nun entſchieden im dieſem langen 
Namen bie Hauptſache tft, fo kuͤrzt das Bolt Ihm 
im gemeinen Leben auch wohl fo ab, daß nichts als 
„Pitjer“ davon übrig bieibt, und ein Fremder, der das 
nicht weiß, möchte oft wohl ſchwer ercathen, welcht 
prächtige Stadt hinter dem obſcuren Namen „Pitjer“ 
ſteckt, von ber ihm ber Muſhik fo. viele Wunderdinge 
vorerzählt. 

. Die verfähtenm Xrten, : diefen weithin verkuͤn⸗ 
daten Namen zu ſchreiben, find eben fo manchfaltig 
ais die, ihn auszufprechen., Die Meiften ſchreiben Altes 
in en Wort: „Sanktpeterburg,“ Wiele aber in zwei: 
„S. Peterburg,“ Andere fo: „G. Pburg“ und nach 
Andere endlich, als waͤren 38 drei Worte,. mit bem 
großen Buchſtaben: „I. P. B.“ Bei den ID Din 
tern, unter. denen der Name Peteröburg extönt,. mögen 
Hefe Bartationen in's Unzählige neben. 

Peter der Große erbaute feine Oftfeeftadt, damit 
durch fie ſeine orlentaliſchen Ruſſen mit dem Occidente 
in naͤhere Betuͤhrung kaͤmen, damit ſich hier an dem 
baltiſchen Merre eine. "Munge .von Clvilifationslymphe 
anſammeln moͤchte, die nachher. ben inneren’: Pro⸗ 
vinzen inoeulirt werden ſollte, damit dieſe deutſch⸗fran⸗ 
aöfifcherufftfihe Stadteinrichtung allen anderen Staͤdten 
des Inneren zur Norm dienen koͤnnte, und die Sitten, 
modiche hier ſich entwickelten, auf die altruſſiſchen Staͤdte 
uͤbergetragen würden, um ſo durch: ein beſtaͤndiges Aus⸗ 


- 
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ſtrͤmen von Cultur und Bidung allmaͤlig das Ganze 


zu reformiren. Alle Nachfolger: Peter's des Großen 
haben dieſen feinen Plan feſtgehalten, und menn- fie 
auch nicht immer mit deniſelben Eifer und mit derſelben 
Lweralitaͤt das Fremde hereiniodten, fo blieb doch Peters⸗ 
burg wenigſtens bis‘ auf unſere Tage, wo ſich jeder 
Proceß des Germaniſirens Peteroburgs und des Peters⸗ 
burgiſtrens des inneren Reichs noch beſtuͤndig ſoccten⸗ 


das leitende Geſtirn für ganz Rußland. 


Die gewoͤhnliche Vorſtellung bei uns geht dehin, 


daß Petersburg ganz einzig daſtehe und ihm nichts 


in dem uͤbrigen Rußland gleiche, wo alle Staͤbte nach 
altruſſiſch⸗orientaliſcher Weiſe organiſirt und gebaut feien. 
Es ſchließt dieſe Vorſtellung einen doppelten Irrthum in 
ſich, erſtlich die falſche Meinung, daB Peteroburg ein⸗ 
valtkomnen weſteuropaͤiſche Stadt fei und nichts cha⸗ 
rebteriſdiſch Nuſſiſches habe, und zweitens die Unkenns⸗ 
mis von ben bedeutenden Forktſchritten, bie das Um— 
wandeln nach Petersburgifchem Modell bereits im Ja⸗ 
neren machte. 

‚Die Phyſiognomie von“ Petersburg, obgleich fit 
auf ben erften Anblid fo ziemlich der unferer neueren 
Städte, Kopenhagen u. f. w. zu gleichen ſcheint, ver 
leugnet bei näherer Betrachtung boch in vielen Dugen 
nicht ihren ruffifchen Urfprung. Freilich waren 46 Deuts 
fehe, Btanzofen und Italiener, weiche Petercburg bauten, 
aber eben fo waren es Italiener und andere Ausländer, 
weiche die blzarreſten Theile des Kremls in Moskau 
ſchufen, die damit doch nichts weniger als italieniſchen 
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Gebäude; wie.man -fie im allen ruffiſchen Seäbten 
Foder. Die ‚Wochen And in Vetersborg mit we⸗ 
Ausnahm⸗n uchlten: Modellen gibanue und 
e, Kaufhatrn. "und Bafıtsg. ganz fo Aangerih· 
auch andberewo im’ Weiche. und wie fie. big. 
nale.cuffifchen Gewehnheiten miſprechen· "Usb ſelbſ 
Era zaneren Einrichtung ber Haufer, iheen Pojetts, 
Be Staltingen u. ſ. w., ließe üedy 1.) nachtueifen, 
sin. altes ruſſiſches Holzhaus Mei Mittelalter 
ſo gut zum Muſter Bi — an 

im neuen‘ Bauftyle. Ar 2 2. 28 
a uf - der anderen Write hatzn oft älfe: nur eigen 
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BE Rufen: td. dem legten Sapehunderte aberall aa: 
en Mech fie neue Städte anlegten, wo ſich sera 
SEE... re Ser; groͤßeren entwickelten ober ein neu "übe... 
. 7 *. ——ã Die neuen Städte Simpheropot ei” 
mE RExmaſtopol m der Krim ſehen ganz ſo aus wis euch 

* petieen.. eines vᷣüußeren Stadttheiles von 
en ya: Zobeiat- und“. Irkutsk bilden fi in. biefer; 3 












und Moskau bante fih nach feinem Brande in * 
kqhnlichen Styte wieder auf. Reval, Riga and, 
* J altfraͤnkiſche Städte haben ihren alten ſpitzthuͤrmiga 
el hochgothiſchen Haͤuſerkern mit eurer weitldafigen. 
ſtabtſchale à la Peiersbourg umgeben, und 
Kiew, Kaſan, Saluga, Tula, Orel, Keſtroma, A 
mtariſche ind : maloroffi anifche ‚Uhfiebelungen ; f 
ſvwtaizen ſich täglich mehr wid "mehr in bern aid 
„2. Measbe der Refideng. : Hier wie dort, ansı 
GBauſern, ſelbſt. an den Stall⸗ und Gintergedäubin, Ya F 
men eine ungeheuer‘ Verſchwendung bon Gästen, 5 * 
den Raſſen fo; wohl gzefielen, daß es gewiß in dipRE 7 
ihrer Sehbta;.fo. viele mit Gype und Kalt — — F. 
Säkler. weh — an allem griechifchen Kerupe £ er 
ſamimengenammen ). Ueberal bei den nem“ 6 
oo. mr Haͤuſern der weiße Kalkanſtrich wie in 102 
— und die gruͤn bemalten Eifendäher, ünd-en * 
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mis Sehindeldaͤcher und die durchſchimmernden alb⸗ 
auffifehen Farben, Roth und Dunkelgelb, uͤberall die 
faͤnftuppeligen Kirchen, übezall die Nachahmung der des 
den Thoreingaͤngen liegenden Löwen, Sphinxe und ap: 
derar in Gyps ſchlecht copirter Barzierathen, überall 
wiſetban ſchnell arrangirten und ſchlecht henugten Gtabde 
.gatenanlagen. Im jeder ruſſiſchen Stadt laͤßt ſich eine 
Menders elegante Hauptſtraße anfuͤhren“), weiche der 
xxreburger Perſpertive gleicht, auf welcher die Premb⸗ 
bet und Schlittenfahrten wie auf dem roͤnuſchen Corſo 
.. WE zu gewiſſen Stunden bewegen, md : md bie aim 
= nalen Magazine ber auslaͤndiſchen Handwerker und Kuͤnß⸗ 
7 ſich neben den ruſſiſchen Bafars eingeſchlichen haben; 
———— dieſe betzteren fich in Petersburg wiedes 
den Magainen der Engländer und Franzoſen 
7 ‚com daß bie Öffentlichen und Neglerage 
2 Wände, deren in jeder Provinzſtadt ſehr viele find, 
"2 die mach einem und demſelben Muſter gebaut werdin, 
Bin Form und Bauplan natuͤrlich immer in Peterd 
ph. beſtimmt und gezeichtet wurde, muß die Gous 
"Yegttnıentsr und Kreisſtaͤdte der Haupeſtabt fehe aͤhn⸗ 
machen. 
Die ruſſifche Regierung, die mehr ald irgend eine 
age: lles nach einem und demſelben Ideale zu modeln 
"5 zuunfformiren ſtrebt, ift, em von Peter dem Großen 
Vgebenen Impulſe getreu, eifrig befliſſen, alle Vor⸗ 
— "*) In Moskau iſt dieß z. B. die Schmiedebruͤcke (Rue 
eſtor⸗Moſt), in Eharkow die Modtaniſche Straße, in Dbeffe 
u; Sicada ſwaſe. 
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zuge und Talente ber Hauptſtadt den Provinzfläbten 
fo ſchnell mie möglich anzueignen und zufließen zw 
often. Daher die Baupläne, die man In Petersburg 
für jede Stadt macht und in welche fie ſich mit der . 
Beit hineinbauen muß, daher die Verorbnungen über 
das Dimm ber jungen Leute in ben Provinzflädten, 
daher die nad) dem Petersburgifchen Modell in dem 
Mouvernementsftädten errichteten Schulen, Gymnaſieij 
Ruaben : Inftitute .und Erziehungshäufer für junge Day 
men von Stande. In Rußland giebt es fo Außer - 
geeinge Oppoſition, fo dufeft wenig Selbſtſtaͤ 
iges, fo dußerft wenig Werfchiedenartiges, daß AU 
fo zu fagen, von einem und bemfelben Penchant ag ”- 
griffen und, wie auf diefelbe Art polarifkt, von 

feiben Magnste angezogen, fih mit einer geil * 
Beidenichaft in die Hauptſtadt wirft, um in der NA - ". 
bes Centrums meilen zu Einnen. Es giebt fo wo \ a y 
ſelbſtleuchtende Sirfterne, deren wir in unſerem but . 
Deuiſchland von allen Größen haben, daß Alles jene | 2 
einen mächtigen Sonne ſehnſuͤchtig zuſtrebt, um eincy? 
ſchwachen Schimmer von Ihe zu empfangen. Sebee? - 
der nicht im Petersburg mohnen ann, wird bebaumf * ° 
und ber Wunſch aller Beamten und Nichtbeamten geig 
dahin, einmal nach Petersburg verfegt zu gaben, . De + 
Regierung, um ihren Plan ber Civiliſation daB a." 
zen Reiches in's Leben zu rufen, machte. daher vn’ } 

bee eifrige Dppofition gegen diefes Streben und funds 
überall in den Provinzen kleine Miniatur ‚Petersburge - 
bervorzurufen, mas ihr jest auch fchon tm nicht - ” 
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deutendem Maße gelungen if. Sie fchrieb vor, daß 
alle jungen Leute, che fie in Petersburg auf irgend 
eine Anftelung rechnen koͤnnten, durchaus zuvor wenig» 
ſtens drei Jahre in einer Provinz gedient haben müßten. 
Sie gab Denen, weiche ſich freiwillig in entfernteren 
Provinzen anftellen ließen, gewiſſe Vorzüge, fo daß 
—z. B. de in Sibirien Dienenden zwei Pas auf ber 
Stufenleiter dee Rangclaſſen vor den Webrigen vorauss 
haben, die in den Laukafifchen Provinzen Dienenden drei. 
Auch giebt fie den von der Hauptſtadt entfernten 
Beamten höheren Sod. Es werden mo möglich mohls 
babende Leute zu Statthaltern in den Provinzen ers 
gannt, die dort ein großes Haus machen und bie 
Sitten der Reſidenz dahin verpflanzen koͤnnen. Auch 
fact man ben in die Provinzen Gefandten junge ge 
bildete Leute der Hauptfladt als- Adjutanten, als 
‚Asehinnowniki pri ossobnuim porutscheniem“ (zu bes 
ſonderen Aufträgen beigegebene Beamte) zu attachiren, 
- damit fie ale befonders zierlihe Schmetterlinge auf 
ihren geſchmuͤckten Flügeln das Geſaͤme der Bildung 
in bie inneren Wuͤſteneien verfchleppen. Jeder aus 
ber Reſidenz in die Provinz kommende Oberbeamte läßt 
@ ſich eben fo ernftlich angelegen fen, Die gute Ge⸗ 
fellichaft feines Ortes auszumählen und zufammenzuhalten, _ 
Ze Bälle zu dirigiren, im feinem Haufe die Muſter⸗ 
hälle dazu zu liefern, die Säle der äffentlichen Caſinos 
bauen und ausfhmüden zu laffen, die Whiſtpartieen 
gu ordnen, bie feinen Gefellfchaften bei alfen Gelegenheiten 


“Yu loben, artige junge Leute zu befördern, als die Schulen 
» Kohl, Peterösurg. III. 20 
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zw unterſuchen, ben Gerichten zu präffbiren, Rechts⸗ 
ftreitigkeiten zu entfcheiden, Päffe auszufertigen,” Städte 
zu gründen und abminiftrative Maßregeln zu treffen. 
Es merden eben fo wohl bie Verdienfte eined Beamten, 
die er fih um die Gefellfehaft feiner Reſidenz erwor⸗ 
ben, hervorgehoben, als die, bucch welche er fich im 
tegend einem Sache der Verwaltung auszeichnet 

Detersburg iſt natürlich ber Hauptſitz ber neuen 
europäifchseuffifihen Bildung, und von bier aus flrahle 
diefelbe in die entfernteften Theile des Reichs aus. Dieß 
Ausſtrahlen macht fih zum Theil von feldft, zum Theil 
aber wirb e8 auch dutch bie erpreffe Thaͤtigkelt der Mes 
gierung beförbert. 

Seit Peter J., der felber Hand baran legte, bie 
Sitten und Gebräude feines Adels zu ändern, und 
feit, Katharina H., bie felber Geſetze darüber promuls 
giete, wie man Gefellfehaften arrangiren muͤſſe und mie 
man fidy* in Soireen zu benehmen habe, gehört die 
Einwirkung auf bie Sitten und die gefellige Bildung 
der höheren Glaffen, fo zu fagen, mit zu ber officiellen 
und gewöhnlichen Thaͤtigkeit ber Reglerungsbeamten. 
Es erfcheinen noch jest oft Verordnungen, welche an 
jene Soireengefege Katharinens und Peter’ erinnern. * 

Die Generalgouverneure und Gouverneure in ben 
Provinzen betrachten es als einen heil ihrer Amtes - 
pflichten, auch mit feinen Gefellfchaften ben Provinzialen 
voranzuleuchten,  diefe zu folchen Gefellfchaften zu vers’ 
anlaffen und die europdifch=ruffifc) petereßurger Bilde 
ung bet ihnen zu verbreiten, " 
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Natuͤrlich hat dieſe Petersburgiſche Bildung for . 
wohl in den verſchiedenen Provinzen als auch bei den 
verſchiedenen Claſſen des Adels im ſehr verſchledenem 
Grade Wurzel gefaßt. Hie und da iſt die Vergoldung 
ſtaͤrker und aͤchtet, hie und da liegt fie ſehr loſe auf, 
und ich glaube, man kann von der feinen Hofmanns⸗ 
bildung des Petersburgers bis zu dem kaum von dem 
Schmucke der Bildung angehauchten gruſiſchen oder . 
kalmuͤckiſchen Fuͤrſten alle möglichen Stufen und Grade 
beobadıten. Im Ganzen genommen gilt wohl Die 
Megel, daß, je entfernter die Leute von Petersburg und 
von Moskau wohnen, das Licht der Bildung um fo 
fchwächer wird. Doch ift diefe Regel nicht ohne. Aus⸗ 
nahme. Se. fol 3. B. in den fibirifchen Städten, 
in denen ſich natürlich aus ſehr begreiflihen Gründen 
immer die geiftvollfien Leute *) zufammenfinden, die Ge- 
fellfchaft, an welcher immer die dahin Berbamnten, 
welche nicht gerade zur Golonifatton oder zur Berg: 
werksarbeit veruetheilt wurden, Zheil nehmen, eins fehr 
spirituelle fein, und ſelbſt in Irkutzk folk eine nad 
euffifcher Weife ſehr gebildete, ſehr gefellige und ver 
gnuͤgungsluſtige Bevoͤlkerung leben. | 

Wenn man bie Edelleute aus den verfchiebmen 
Provinzen anhört, fo findet man fie gemöhntich mit: 
einander im Streit darüber, ob in dee Mefidenzfiadt 
des Einen oder in dee bed Anderen bie Gefellfchaft 
„plus comme il faut“ fe. Der Eine lobt Wiasma, 


*, Es find nicht die duͤmmſten, die man behin verbannt. 
* 
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der Andere Tula, ber Dritte Charkow, der Vierte Tobolsk 
oder Smolenst. | 

Es märe interefjant, wenn man in einer Reihen 
folge deutlicher Sittenbilder einmal alle Stufen 
biefer ruſſiſch⸗ europaͤiſchen Bildung bezeichnen koͤnnte. 
Man müßte einen Converfationsabend in einem Peters⸗ 
burger Salon, eine Soirée in einer entfernten Provinz: 
ftadt, einen Beſuch bei einem Landedelmanns, ein Feſtin 
bei „einem halbciviliſirten mostomitifchen Kaufmanne, 
oder bei einem in dee Nähe der Kalmüden mohnenden 
Knaͤs, en detail befchreiben und alle dabei vorkoms 
menden Perfonen, von dem toeitgereiften und am Hofe 
gebildeten reichen Sürften bis zu dem Kofatenoffiziere herab, 
bei dem man die Bildung wie Goldfchaum mit einem 
feuchten Schwamme abpugen kann, fchildern. 

Man ift im Inneren eben fo eifrig wie in der 
Reſidenz mit dee Betrachtung von dem, was man 
„die Geſellſchaft“ nennt, befchäftigt und waͤgt die Größe 
und ben Glanz der Gefellfchaften der verſchiedenen Orte 
gegen einander ab. „Kaſan,“ heißt es, „bat eine 
glänzende Geſellſchaft,“ — „in Simbirsk iſt die Gefell- 
fehaft viel eleganter, ald man es nad ber Größe des 
Drtes erwarten follte, — „in Tobolsk befteht die Geſell⸗ 
fchaft faft aus lauter hoͤchſt gebildeten und geiftreichen 
Leuten, weil die beten Geifter dahin verbannt werben,” 
— ‚‚Kiero übertrifft alle Städte des Südens und kann 
wenigftens 200 auserlefene Paare zu einem Gafinoballe lies 
feen und 50 MWhifttifche mehr zufammenbringen ale ©., 
deſſen Geſellſchaft ſehr unbedeutend iſt,“ — „der Graf N. 
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that · ſehx viel für. Die Geſelſchaft von Iuta,.nüd der Foͤeſt 
P. hat: Nhdend ſeintr anderthalbjaͤhrigen Adminiſtratioie den 
Awerern gezelge, wie mar. comma A ſar eben: mu; 
rm „Are Graͤßn O. hat große Verdienſte um’ diei Geſeilt 
fchoft- in: Y., deun fie nahm dort bei ihrer Durchreifr 
sin großes Qutrtier anf: 14° Inge: und :gab ‚pwd 
briffante Bälle, um ben Leuten: zu zeigen, ’ „comment 
on donne un bal ä Petersbourg“‘, und ſeitdem iſt dort 
die Geſellſchaft ſehr „comme il faut“... 

Wenn Nefidenzftädter in den Provinen anlangen, 
fo nehmen fie daſelbſt fogleich die Leute in die Schule, 
machen. ſich über ihre Sitten Iuftig und haben Hun⸗ 
derterlei an ihrem Benehmen auszufegen, indem fie 
ihren Peteröburgifchen Maßſtab anlegen und Alles for 

gleih zu veformiren und zu petersburgifiren teachten. 
| Durch die Bemühungen der Regierung und das 
„Petersburgern“*) der beftändig zu den Provinz: 
ftädten fliegenden Reſidenzbewohner gelingt es benn _ 
immer mehr, alle Städte des Inneren zu peters⸗ 
burgifiren, fo daß diefelben nun auh in Bezug auf 
ihre Bevölkerung faft aufs Häcchen der großen Kaifer- 
ſtadt gleihen. Ein erfler Beamter im Mittelpuncte, 
die gebildete, franzöfirte, mohiftfpielende, befternte und 
zierlich tanzende Elite der Provinz oder des Kreifes um 
ihn herum, Fiakers, viers und fechefpännige Equipagen 


*) Die Bewohner der ruffifchen Provinzftädte fagen von 
"Semandem, ber Petersburger Sitte, Kleidung und Sprech⸗ 
weile nahahmes „er petersburgert. - = 
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auf den Straßen, untermifcht mit Soldaten, baͤrtigen 
Kaufleuten und fremden, meiftens deutſchen Kuͤnſtlern, 
und diefe kleinen Dofen ober geünen Juſeln, ſchwim⸗ 
mend in dem Meere oder ber Wüfle des „tschornoi 
narod““ (Schwarzen Volks) — fo erfcheinen die peters⸗ 
burgiſirten Städte in den ruffifchen Provinin — im 
Ganzen alfo .eben fo wie. — Petersburg ſelbſt. 


Ende des legten Theiles. 
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nn ben... I 
Arnwoldiſchen Buchhandlung 
in Dresden und Feipzig Ä 
find folgende Werte erichienen . umd in allen Buchhand⸗ 
Iungen zu erhaften: 
O. Fteiberr von Odeleben, 
Napoleon’ Selbzng in Sachſen 
im Jahre 1813. : 

(Eine treue Skizze dieſes Krieges, bes franzoſiſchen 
Kaiſers und feiner Umgebungen, entworfen von einem 
Augenzeugen -in Napoleau’s Hauptquartier. 
Dritte, neu burchgefehene und sermehrte Auflage, nebft 
einem- Yin von Dresven, mit den- en vom 
26. und m. Auguſt 1818 

‚gt & broch. 14. Cole. ee — 


er ter 8. ©. Oberk a D, 
_ Schilderung der Keriegsereigniffe 
in und vor Dresden, 


vom 7, März bis 28. Auguſt 1813, 
Nebſt zwei großen Schlachtplanen. 


gr. 8. broch. Ladenpr. Ihlr. 


Erinnerungen an Napoleon 
waͤhrend der erſten drei Jahre ſeiner Gefangen⸗ 
ſchaft auf < St. Helena. 
Lucie Stifabeth Abel. 
Aus dem  Englifegen © 


». Ex Finden, 
Mit 2 Anfihten ð 
B. broͤch. 1.Shle.. -. 








Ch. Ch. Sohlfeldt, 
die ———— der: Zeſormagon in 


im Jahre 19 
nebft Darftellung der wichtigſten lirchlichen, Ereigniſſe 
während ve ſehs zehnten —— in -biefer Statt. 
"Be öreibunbertiäireigen. Zusäifeier geflelnen, 


Zweite woßlfeifere Ausgabe. . 
En sgrt. 8. broch · Thli. 


Charalterbilver 
der vornehmſten Neforihätoten - 
des ſechszrhuten ‚Jahrhunderts: 


Luther, Salon, Seingtt, Soeluus, Eraumer 
. DAB —— 
. Zr gm N . Br 
en: V — Fagattı .. ne] 
Hadı. bem Engliſchen bearbeitet son” 
w. A. Linvai. 
Nebſt 6 — ug der ——ã— von äutgere 


er. 8. brech. 1 broch. UHR 


u DOM BL: — 
— Geſchicte MEET 


—— in Vvohmen. 
Nach Urkunden und anderen feitenen gleichzeitigen 
Duelfen ‚bearbeitet. 
dw ei Ban de. 

Mit Budowa's und Elawata’s Bildnig. 
gr. 8, brach. 54 Alr. 


RR. Seidemann (Baftor), 
die Leipziger Disputation 
im Jahre 1519, 


Aus bisher unbenugten Quellen biftorifch dargeſtellt und 
| _ durch Urkunden erläutert. 
| or. 8 broch. Z Thlr. ” 


Geſchichte Heinrich's des Erlauchten, 
Markgrafen zu Meißen und im Oſterlande 
und Darfielung der Zuftände in feinen Landen. 
Bo .. » 
Dr. Fr. W. Tittmann, 
K. S. Geheimen Archivar und Ritter des Givil- Berdienftorbens. 
2 Theile. gr. 8. broch. 3 Thlr. 21 Nor. 


"8. Seidemannı, 
Thomas Münzer. 
Eine Biographie nah den im Koͤnigl. Saͤchſiſchen 
Hauptſtaatsarchive zu Dresden vorhandenen Quellen 
| bearbeitet. 
gr. 8. broch. 3Thlr. 


Bor fünfzig Jahren. 
Eine Epifode aus dem Revolutionäfriege. 


Herausgegeben von 
Wilhelm von Frankfurt. 
8. br. + Thlr. 


Der Mordverdadt.. 
| Eine Griminalgefchichte. 
Nah dem Engliihen 
Von 








W. A. Lindau. 
3 Bände 12. broch. 34 Thlr. 


Erzählungen 
von 
Eduard Gottwald. 
Inhalt: 1) Der Verhaftöbefehl. 2) Marietta. 3) Die 
Nofe von -Balencienned. 4) Der Deierteur. 
8. broch. 14 Thlr. 


Fr. Bertbolp. 
(Adelheid Reinbolv.) 


König Sebaftian, 


wunderbare Rettung und Untergang. 
en von 


2 Theile. 
8. broch. herabgef. Preis 2 Thlr. 


Dr. A. Munde 


Memoiren 
eines 


Wafferarstes 


2 Bände, 
8. broch. broch. 25 The. 


Driginal-Beiträge 
zur deutſchen Shaubühne 


Neue Folg 
(Bon Ihro Königl. Hoheit, Erinzeffin Amalie, Herzogin 
‚zu Sadjen.). 
Erfter Band: 
) Der Siegelring, Schauſpiel. 2 Der. alte Herr, 
Luſtſpiel. 8 ir Echaufpiel. 


Zum Beßten 8 Frauenverrins zur Dresben. 
Die erſte Sammlung der Original: Beiträge zur deutſchen 
Schanbuͤhne beſteht aus 6 Bänden, beren jeder 25 Thlr. Eoftet. 








Die darin enthaltenen Städe find folgende: I. 1) Lüge und 
arbeit, > Schaufpiel. 2) Die Braut aus der Refidenz Luſt⸗ 
ſpiel. 3) Der Oheim, Schauſpiel. II. 1) Die Fuͤrſtenbraut, 
Schauſpiel. 2) Der Landwirth, Luſtſpiel. 3) Der Verlobungs⸗ 
ring, Luſtſpiel. IM. 1) Der Zögling, Luſtſpiel. 2) Vetter 
Heinrich, Schaufpiel. 3) Der Unentfchloffene, Luftfpiel. IV. 
1) Der Majoratserbe, Luftfpiel. 2) Der Pflegevater, Schau: 
fptel. 3) Pflicht und Liebe, Schaufpiel. V. 1) Die Unbelefene, 
Luftipiel. 2) Die Stieftochter, Luſtſpiel. 3) Das Fräulein vom 
Lande, Luftfpfe. VI 1) Capitain Firnewald, Luftfpiel. 2) 
Die Heimkehr des Sohnes, Schaufpiel. 3) Folgen einer Gars; 
tenbeleuchtung, Luſtſpiel. 


x Mikſch, 
Luſtſpiele. 


Inhalt: 1) Der Ehefifter, Luſtſpiel. ) Die Mitgift, Auft- 
ſpiel. 3) Der NRebenbuhler, Luftfpiel. i 


8. herabgef. Pr. 3 Thlr. 


Mohammed und feine Frauen. 
Ein biographifcher Roman 
in drei Abtheilungen 
yon 

da Frick. 
Erfte Abtheilung: „Der Reformator.” Zweite Abtheilung: 
„Der Enttäufchte.” Dritte Abtheilung: „Der Herrſcher.“ 

8. broch. 4% Thlr. 


C. Weisflog, 
_ Bhantafieftide und Hiftorien. 


Mit einer biographifchen Skizze von C. v. Wahsmann. 
Neue Tafchenausgabe. 12 Baͤnde. 16. broch. 
5 Th. 


Ä H. Sunninghbam, 
Baul. Gone. 
Hiftorifcher Roman. _ 
Aus dem Engliſchen aͤberſetzt 


von 
W. A. Lindam - 
Neue wohlfeilere Ausgabe. 5 Theile. 
8 broch. 5 Thlr. 


Syhredbt Willmos. 
Hiftorifher Roman | 
| Ada Jrick. 


2 Theile. 8. broch. 2% Thlr. 








G. Schilling, . .. 

fämmtlid e Schriften. 

Tafchenausgabe letzter Hand in 80 Bänden. 
Herabgeſebter Preis 20 Thlr. 





A. v. Tromlitz, 
fa mmtlide Schriften 


Tafchenausgabe in 108 Bänden. 
Herabgefegter Preis 30 Thlr. 





C. Fr. van der Velde, 


ſaͤmmtliche Schriften. 
Taſchenausgabe in 27 Baͤndchen. 
Herabgeſetzter Preis 6 Thlr. 
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